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Ein neuer Band dieſer Zeitſchrift tritt an das 
Licht, nicht mehr unter dem Namen der erſten Her: 
ausgeber, die für unfere hiftorifche Gefellfehaft und 
insbefondere für dieſes Archiv mehrere Jahre hin: 
durch gemeinfam thätig waren. Nachdem fchon 
früher Here Prof. Asmuffen Kiel verlaflen und 
die Theilnahme an der Redaction aufgegeben Hatte, 
worüber im 4. Bande gefprorhen ift, hat nun au 
Herr Prof. Michelfen, feit erden Lehrfiuhl an 
der hiefigen Univerfitde mie dem zu Jena: vertaufcht 
hat, fich dieſer Thätigkeit entzogen, das begonnene 
Werk hat von andern fortgefeßt werden müflen. 
An Asmuffen’s Stelle wurde 1841. der Vice— 
präfidene. Herr Prof. Ratjen zum Mitglied der 
Medastionscommittee ernannt, Michelfen’s Nach: 
folger in feinee dreifachen Thätigkeit als Sefretair 
der Geſellſchaft und Mitglied der beiden Committeen 
ift der Linterzeichnete geworden, — Als aber meine 
Mitwirfung begann, war der größere Theil des 
vorliegenden Bandes Schon gedruckt, und auch. für 
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das Folgende (ag. das, s Manufeript größtentheils be: 
teit, nur die kleinere Haͤfte iſt von mir durchgeſe⸗ 
hen und der Weroͤffentlichung übergeben worden. 
Da id aber fo kurze Zeit erft an diefen Arbeiten 
Theil nehme, möchte e8 mir weniger zufiehen, eine 
ausführliche Mechenfchaft Uber die Arbeiten ver 
zulegt verfloffenen. Jahre zu geben, als vielmehr an 
diefe anfnüpfend einige Worte über unſere zukuͤnf— 
tige Thaͤtigkeit zu fagen; was zu berichten obliegt, 
wird auch hier, feine Stelle finden koͤnnen. 

Die Hiftorifchen Vereine und Gefellichaften 
Deutfchlands geben, fo viel ih weiß, alle. eine 
Zeirfchrift heraus; ja die Zahl. der fo publicieten 
Bände foll die Zahl von 250 erreichen, Ich kann 
mich nicht rühmen, dieſe alle zu kennen. Doc 
babe ich einen ziemlichen Theil durchgefehen und 
‚weiß ungefähr, in welcher Weiſe fie auftreten. 
Es ift wohl nicht zu. läugnen, daß da gar manches 
zu wünfchen übrig bleibt, daß Kleinliches, Unwich—⸗ 
tiges oft zu großen Raum einnimmt, daß nicht ſelten 
mit feldftgefälliger Medfeligkeit die unbedeutenäften 
Dinge behandelt, genealogifche Entdeefungen und 
Familiengefchichten, die nur den Verfaſſer oder die 
Stammesvettern intereffiren Fünnen, mitgetheilt, ja 
längft befeitigte Irrthuͤmer wiederholt und verbreitet 
werden. Ich zeichne nicht eine vor der andern aus; 
jede wird etwas der Art, des Mangelhaften, des Le: 
berfläffigen enthalten; man darf fich freuen, wenn 
8 nicht die Megel geworden ift, fondern zur Aus: 
nahme gehört. - nd das wird niemand laͤugnen, 


daß in unſerm Archiv eine Reihe ſehr ſchaͤtzenswer⸗ 
ther Unterſuchungen niedergelegt worden iſt. Das 
aber iſt nur Eins, wodurch dieſe Zeitſchriften, Ar⸗ 
chive, oder wie fie heißen moͤgen, wichtig find: ge: 
lehrte Einzelforfchungen zur Veröffentlichung zu brin: 
gen, ; Ein, Anderes aber erfcheint mir noch bedeu: 
tender,.daß fie. nemlich dazu dienen, die Mitglieder 
mit dem DBerein in einer gewiffen Verbindung zu 
halten, ihnen Nachricht von dem Fortgang der Ar: 
beiten, Gelegenheit zu Anfragen und zu Mittheis 
lungen jeder Urt zu. geben. Das hat diefe Zeit: 
fchrift wohl nicht immer fo geleifter, wie es hätte ge: 
wünfcht werden fönnen; fie hat vorzugsweiſe den erften 
Zwec verfolgt, vielleicht mehr, weil die Mitglieder 
feinen Anlaß gaben auf das Zweite einzugehen, als 
daß die Nedastion dies der Beachtung unwerth ger 
achtet haben ſollte. Doc wollen wir verfuchen, 
in wieweit fi in Zukunft beides. verbinden. läßt: 
es wird. eine neue. Meihe unferer Zeitfchrift unter 
dem Titel „Neues Archiv“ erfcheinen, und jährlich 
ein Band in 2 Heften ausgegeben werden, 

Doch muß die Bekanntmachung einer folchen 
Zeitfchrift in der Thätigkeit eines hiftorifch:antiquaris 
fchen Vereins ‚wohl jederzeit nur’ ein untergeordnetes 
fein. - Betrachten wir die Reihe der Vereine, wie 
fie num nach. und. nach faft in ganz Deutfchland 
entſtanden find,. fo ift freilich ihre Wirkſamkeit, 
ſelbſt der Gegenftand derſelben ſehr verfchieden. 
Einige derfelben befchäftigen fich ausfchließlich oder 
doch, vorzugsweife mit der Sammlung und Erhal—⸗ 


tung der eigentlich fo genannten Alterthuͤmer; an: 
dere wenden wenigftens auch hierauf ihre Thaͤtigkeit. 
Vielleicht nirgends find die rein Hiftorifche und die 
antiquarifche Forſchung fo getrennt wie bei uns, 
wo zwei verfchiedene Gefellfehaften die verfchiedenen 
Wege verfolgen. Ich halte mich hier an dem was 
die eine der beiden angeht, an die Thaͤtigkeit eines 
hiftorifchen Vereins. Da ift nun wohl keine Frage, 
daß es einem folchen obliegt, für die Gefchichte mit 
gemeinfchaftlichen Kräften das zu leiften, was ein ein. 
zefner nicht zu thun vermag: den Arbeiten eine be 
ſtimmte Richtſchnur niche nur, fondern auch einen 
feften Boden zu geben, vor-allem alfo die Quel: 
Ien zu femmeln, das für das einzelne Land, fir 
die Provinz zu thun, was die Gefellfchaft für aͤltere 
dentfche Gefchichtskunde für ganz Deutſchland zu 
feiften unternommen hat und wirflich leiſtet. Diefe 
ift das Vorbild für alle die fpätern zahlreichen Ver: 
eine und Gefellfchaften geweſen; mögen dieſe ihr 
nun auch nacheifern und eben das ergänzen was 
jene niche im den Kreis ihree Bemühungen aufs - 
nehmen kann. Jedes Land, manche Provinz be: 
darf einer befondern Urfundenfammlung Weder 
jene Geſellſchaft kann alle Urkunden Deutſchlands 
fammeln, noch koͤnnen es, wie man neulich vor 
gefchlagen hat, alfe Vereine zufammen. Aber je 
des Land kann es für fih thun, und Hat die drin 
gendfte Aufforderung, die Pflicht dafür zu forgen 
daß es gefchehe Wiebe es eine Academie, eine 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften, oder giebt es einen 


Einzelnen, der mie Unterſtuͤtzung der Regierung fi 
diefer Arbeit unterziehen kann, fo ift es dankens⸗ 
werch und erfreulich; ift das aber nicht der Fall, 
fo fine die. hiſtoriſchen Vereine recht eigentlich be: 
rufen, hier aufzutreten und huͤlfreiche Hand zu bie 
tem. Jede Arbeit, alle Koften, Die Hierauf verwandt 
find, find wohl verwandte, und. die Nachkommen 
werden es danken was wir gethan haben, Linfere 
Geſellſchaft hat einen fchönen Anfang damit ge: 
macht, ſie iſt den meiſten ihrer Schweſtern mit 
ruͤhmlichem Beiſpiel vorangegangen. 

Außer dem dithmarſiſchen Urkundenbuch, das 
ſchon im Jahre 1834 erſchien, iſt eine allgemeine 
Urkundenſammlung angefangen, und nun die erſte 
Haͤlfte des zweiten Bandes im vorigen Jahre heraus⸗ 
gegeben worden. Kine bedeutende Anzahl twichtiger 
Diplonte aus. den Yahren 1300-1350 ift hier 
enthalten. Es ift aber bei der Anlage diefer Samm⸗ 
fung: nicht das Beſtreben gewefen, alle Urkunden 
des Landes, die fih erhalten haben, ſei es in 
Driginalen, in Abfchriften oder in älteren Drucken, 
zuſammenzuſtellen; fondern die Geſellſchaft har fich 
begnuͤgt, die ihe zu Gebote ſtehenden authentifchen 
Abfchriften zu: publiciren; nur eine Ausnahme ift 
gemacht: die wichtigften Älteren Urkunden der Städte 
Homburg und Luͤbeck find aus einer gedruckten 
Sammlung aufgenommen worden. Inzwiſchen aber 
haben beide Städte begonnen, felbft ihren reichen 
Urkundenvorrath zu Tage zu fördern: das Hambur: 
ger Urkundenbuch, von Herrn Archivar Dr. Rap: 


penberg aufs forgfäftigfte und mit gelehrtn Er 
käuterungen Herausgegeben, liegt feit einiger Zeit 
vor; -das der Stadt Luͤbeck ift dem Vernehmen 
nach vollendet und das Krfcheinen deſſelben kann 
in den nmächften Tagen erwartet werden. - Wir fön- 
nen uns diefer reihen Mittheilungen nur freuen; find 
jene doch altsholfteinifche Städte, ihre Gefchichte 
auch ‚die unfrige, ihre Urkundenbücher alfo auch 
nothwendige Supplemente der von uns herausgege 
denen Sammlung. Es würde ebenfo unrecht wie 
unnöthig fein, wollten wir diefe Vorraͤthe fiir un 
fere Zwecke ausbeuten. Freilich, ein gemeinfames 
Urkundenbuch der nordalbingifchen Lande waͤre 
ein. ſchoͤnes, alfeitiger neidlofer Unterſtuͤtzung wer: 
thes Unternehmen geweſen. Nun iſt es dazu 
nicht gekommen; auch die Bifchöflich = eutinifchen 
Lande werden durch den Fleiß des Herrn Dr. La 
verkus ihre Hefonderes Urkundenbuch erhalten; die 
Wiſſenſchaft, die Gefchichte hat fih nach den por 
litiſchen Berhältniffen der Gegenwart‘ richten muͤſſen. 
Es iſt nun nicht anders; wir felber nehmen ja 
auch die fchleswigfchen Urfunden einer Zeit 
da das Land noch Dänemark angehörte in unſere 
Sammlung auf, und. wir denken recht daran zu 
thun. So wollen wir auch unfern Anfpruch auf 
jene. Gebiete, die dem Lande früh fchon entzogen 
find und deren Miedervereinigung mit Holſtein 
fchwerlich. in unferer Zeit und wer weiß ob jemals 
Start finden wird, fahren. laſſen; wie auf dem 
Bundestag zu Frankfurt des Landes. Stücke jedes 
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feinen befondern. Vertreter hat, fo. mögen die Ur: 
fundenfammlungen das in unfern Bibliothefen fein: 
ſie die Schagfammern: ihrer Gefchichtsdenfmäler nun 
ſelbſt ein. Denkmal der Geſchichte — Was uns 
aber angehört das dürfen wir nicht fahren laſſen. 
Hear Dr. Lappenberg:hat es hervorgehoben, daß 
dis zum Jahr 1223 Hamburg der Sitz des Ery 
bischums war, hiervon iſt er ausgegangen und hat 
eine Sammlung der Hamburger Urkunden im weis 
teften Sinn gegeben. Wir. können ihm nur. danfı 
bar fein; denn: dadurch ift fein Urkundenbuch wie 
ein Denfmal der Alten: Herrlichkeit Hamburgs, fü 
eine Fundgrube: urkundlicher ‚Weberlieferungen für 
ganz Norddeutſchland geworden, Auch unfer Land 
bat: natuͤrlich mit hineingezogen werden muͤſſen; na⸗ 
mentlich die Kloͤſter in der Hamburger Dioͤceſe ſind 
beruͤckſichtigt worden; und ſo iſt manches hier ge⸗ 
geben, was unſerer Urkundenſammlung entgeht. und 
entgehen mußte, weil: der Gefellfchaft die zum Theil 
gerade in Hamburg befindlichen Hälfsmittel nicht zu 
Geböre ftanden. Mur an Eins will ich erinnern: 
die Urkunden von Meumünfter aus dem ſchon von 
Lindenbruch benugten, nun dem Hamburger. Archiv 
angehörigen Copialbuch. Es wird uns vergoͤnnt 
fein muͤſſen, diefe dereinft als Supplement unſerm 
Diplomatar einzuverleiben: Sammlungen von vers: 
fchiedenen Standpunften aus unternommen werden 
fi oft aufs. fchönfte. ergänzen, fie werden aber auch 
in manchem zuſammen treffen, jeder Zeit eine det 
andern mittheilen muͤſſen“ Auch zu andern Nach 
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traͤgen möchte ſich wohl Gelegenheit finden. Und 
ich führe dies. ‚alles befonders deshalb an, um die 
- Freunde vaterländifcher efchichte zu bitten, daß 
jeder in feinem Kreife fuche und forfche, daß die 
Urkunden, die. erhalten find, an den Tag Font 
men. Unſere Klöfter, außer Pre auch Itzehoe 
und Ueterſen, deren Diplome fchon Weſtphalen 
und Noodt edirten, unfere Städte, unter denen 
eine, Kiel, fich feit Kurzem der ‚Ausgabe des wich 
tigen Stadtbuchs erfreut, deren. vice aber ‚noch alte 
Urkunden aufbewahren werden, unſere altadeligen 
Familien, auf deren urfundliche Schäße uns die 
Forfhungen des Herrn Dr. Lemmerich wieder 
hingeriefen haben, alte muͤſſen noch Beiträge: zu 
dem vollftändigen Landesdipfomatarium gewähren; es 
bedarf fortgefeßter forgfäftiger Unterfuchung der Ar 
chive und unabläffigr Sammlung des vieherftrem 
ten Materials für die dltere wie für die fpätere 
Zeit. Die Mitglieder der Geſellſchaft, alle denen 
folhe Sammlungen eigen oder anvertraut find, und 
wer. ſonſt Gelegenheit und Meigung hat zu. Mach 
forfchungen „wie fie hier Noth hun, alle mögen: dem 
Unternehmen ihre Theilnahme erhalten oder num 
fchenfenw; auch von unfern Behörden Hoffen wir wie 
bisher: geneigte Förderung und Unterftügung.. So 
wird die Urfundenfammlung fortgefegt und. zu Ende 
geführte werden koͤnnen. Und ergänzend werben 
dann die Megeften hinzutreren: Werzeichnifle aller 
Urkunden und urkundlichen Zeugniſſe die unfer Land 
von der. Sforburgerau bis zur. Elbe betreffen, 
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mögen fie nun von uns oder im andern Samm⸗ 
lungen abgedruckt fein, mögen fie Dänemark, Ham: 
burg, Luͤbeck, Dfdenburg oder unfern Herzogthuͤmern 
angehören. An dieſe Arbeit ernftlih und bald 
Hand. zu legen, ift mein Wunſch und wenn andere 


Arbeiten nicht zu fehr hindern beftimmtefter Vorſatz. 


Hat die. Gefellfchaft dies alles erreicht, ſo 
bleibt ihr, meine ich, doch Eins noch zu hun. Eine 
Sammlung der Gefchichtfchreiber und anderer hi: 
ftorifcher Denkmäler die wir dieſen zurechnen dürs 
fen, fcheine mir für jedes Land ein gar. Wuͤn— 
fheriswerthes, ja ein Nothwendiges zu fein, wenn 
die gefchichtlichen Arbeiten rechten Grund und Bor 
den haben follen. Freilich wird die Geſellſchaft für 
ältere deurfche Geſchichtskunde das Beduͤrfniß auch 
der Provinzen Deurfchlands hier mehr als bei der 
Samminng der Urkunden befriedigen; - oft werden 
unter den Scriptores der einzelnen Länder: diefelben 
Autoren erfcheinen müffen, die in die Monumenta 
aufgenommen werden. Doch macht das Allgemeine 
das Beſondere nicht überflüffig. Anders iſt der 
Pan für die eine als für die andere Sammlung; 
vieles was dort Feine Stelle findet muß hier auf 
genommen werden; während jenes große, ganz 
Deurfchland umfaflende Werk beim Jahr 1500 fichen 
bleibe und fchon vorher einen großen Theil der 
mehr provinciellen Quellen ausfehließen muß, wird 
gerade die fpdtere Zeit für die Sammlung jedes 
einzelnen Landes einen befonders reichhaltigen Stoff 
darbieten. Wir :befißen Chroniken Des 16, und 
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17. Jahrhunderts, die jedenfalls hier einen Platz 
verdienen. Es genuͤge hierauf hingewieſen zu haben: 
Hoffen wir, daß, wenn ein folder Plan zur Ber: 
wirflihung beranreift, die Machboarftädte Ham: 
burg und Lüberf uns die Hand bieten, daß wir 
gemeinfam Seriptores : rerum : Nordalbingicarum 
herausgeben koͤnnen. An Arbeit fehle es nicht. 
Mögen auch die Arbeiter und die Förderer der Arbeit 
es an fich nicht fehlen laſſen! — Auch daß nicht 
alles in £urzer Zeit gefchieht, darf uns. nicht ver: 
drießen. Solche Arbeiten find nicht nach Mona 
ten. oder auch nur Fahren zu berechnen. - Darum 
ift es eben ein Verein der hier thaͤtig ift und nicht 
ein einzelner, Deflen Zeit ‚oft kurz gemeſſen und 
. den, Verhäftniffe oft; wider. Erwarten in feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit unterbrechen koͤnnen. 

Wir freuen uns aber, daß auch die —— 
der dithmarſiſchen Rechtsquellen von Herrn Prof. 
Michelfen hat vollendet: und im vorigen Jahre 
bekannt gemacht werden koͤnnen. Die Chronik des 
Landes verdanken wir Dahlmann, Urkunden⸗ 
ſammlung und die Rechtsdenkmaͤler Michelſen: 
ſo iſt in großer Vollſtaͤndigkeit, und in einer Weiſe 
die alle Anforderungen befriedigen wird, der Quel—⸗ 
lenvorrath dieſes merkwürdigen, echt gefchichtlichen 
Landes zugänglich gemacht worden. — Was nun 
auf. folche: Weife allſeitig aufs Beſte begonnen ift, 
das haben wir forszufeßen, und gelingt auch ung 
der Abfchluß nicht, fo. rechnen wir, daß wicder 
fih andere finden, die das Werk zu Ende führen: 


Auch mit den andern Wereinen Deutſchlands 
und. der Machbarftaaten feßen wir wie bisher den 
Verkehr fort; es giebt ſchon Gelegenheit ſich ge: 
genſeitig zu foͤrdern; der Austauſch der Schriften 
kommt unſerer Bibliothek zu Gute, die durch man: 
chertei Gefchenfe auch in den letzten Jahren be 
reichert, zu anfehnlicher Größe heranwaͤchſt und hie 
ftorifchen Forſchungen oftmals dienen kann. 

Ueber den Inhalt dieſes Bandes unferer Zeit: 
fchrift aber zu reden, ift wohl nicht meine Aufgabe. 
Nur zweierlei will ich bemerken; daß das Diplo 
matar des Kartheufer Klofters Ahrensboef, wie ich 
höre, noch jege im Archiv der Könige. Schl. Helft. 
Lauenburgifchen Kanzlei fich befinder, und alfo hof: 
fentlich dereinft erwünfchtes Material zur Fortſetzung 
der Urkundenfammlung gewähren wird; fodann, daß 
die Deutſche Ueberfegung der Abhandlung Alt: 
meyers über Iſabella und Chriftiern *) erft dann 


1) Der Kampf demokratifcher und ariftofratifcher Prin⸗ 
cipien zu Anfang des fechözehnten Jahrhunderts. Dar: 
geftelt in drei Monographien des M. 3. 3. Altmeyer. 
Aus dem Franzöfifchen, Mit einem Vorwort von G. 
5. von Rumohr. Lübel 1843, 8. Da die Altmeyer: 
fhen Abhandlungen felbft ſich bisher hier in Kiel nicht 
befanden, hätte ich gern wenigftens diefen Abdruck der 
Urkunden mit den etwas fchwer Ieferlichen Abfchriften 
des Herren Dr. Kalkar verglichen. Einige entftellende 
Druck- und Schreibfehler find in den Cartons berich- 
tigt, noch bitte ih ©, 501 3.7 v. u. zu lefen in ea 
für mean, &, 502 3.5 v. u. ocurrentiis. Ebendort 
lieft Altmeyer necessaria, die Abſchrift iſt nicht ganz 
deutlich, foheint jedoch mecessario zu haben, 
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erfehien, als der Druck der Kalkarſchen Arbeit fchon 
vollendet war. Angenehm ift es, Daß jet beide 
Darftellungen zu vergleichen dem Freunde der Ge 
fchichte die befte Gelegenheit geboten wird. 

Die Befchlüffe der letzten Generalverfammlung 
lafle ich aus dem Protocoll abdrucken, die Ber: 
Änderungen im Vorſtande wie in der Zahl der 
Mitglieder zeige das folgende Verjeichniß. 


Kiel, den 15. Juli 1843. 
G. Waig. 


Auszug aus dem Protokoll der Haupt: 
Verſammlung. 
Sitzung den 5. Juli 1843, 





Cs wurde ton dem Vorſtand die Wbänderung einiger 
Puncte in: den Statuten beantragt, und befchloffen 

4) die Beſtimmung des 67 ſo abzuaͤndern, daß 
zur Vollzaͤhligkeit der Verſammlung, um einen Beſchluß 
zu faſſen, nur 9, nicht 12 —— ai fein 
flen; 
2) bie Veſtimmung vd 57, daß bie Generalver⸗ 
ſammlung die ordentlichen Mitglieder wählt, freilich nicht 
aufzuheben, aber den Borftand zu ermächtigen, Männer, 
bei denen Intereffe für Die Gefchichte des Landes vor- 
ausgefegt werden fünne, zum Beitritt aufzufordern und 
ald Mitglieder aufzunehmen, ohne daß ed einer Beſtaͤti⸗ 
gung der Generalverfammlung bebürfe; 

3) zu $2 zu befchließen, daß die Mitglieder, bie 
in Zufunft einen Beitrag vor 2 Speciesthaler geben, 
alle Werke der Gefellfchaft gratis erhalten, . Ä 
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Veränderungen in der Zahl der Mitglieder. 


Ehrenmitglieder. 


In ‚der: Generalverfammlung 1843 ernannt: 
Se. Durchlaucht Herr Friedrich Emil Augufl, Prinz 
| zu Schleswig » Holftein » Sonderburg » Auguftenburg, 
Statthalter der a Schleswig und Hols 
ftein u. ſ. w. 
Se. Durchlaucht Herr Carl Herzog zu Schleswig» Hols _ 
ftein + Sonderburg : Glüdsburg. 
Ce. Excelleng Herr Heinrich, Graf von Reventloms- 
Sriminil, Geh. Staatöminifter, Chef des Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten. . 
Se. Excellenz Herr Sofeph Carl, Graf von Nevents 
—low⸗Criminil, Präfident der ——— 
— un 


Drei Mitglieder. = 


Beigetreten: 
Herr Profeflor Herrmann in Kiel, | 
⸗ Ravit in Kiel, 
⸗ ⸗ Thomſen in Kiel. 


Ausgetreten: | 
Herr Probft Hanf en in Görup. 
s Baftor Dr. Sohannfen in Kopenhagen. 
s ‘Dr. Klofe früher in Kiel. 
s GSchullehrer Laffen in air 


Verftorben : 
Herr Juſtizrath u. Poligeimeifter Broderfen in Altona, 
« Baftor Friederici in Preeg- 


Inhalt. 
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I. Die Herrſchaft Breitenburg. von Dr. G. ——— 
(Mit 49 urkundlichen 1 PRRSESERENEEES PEREI SAHI 


11. Auszug aus. dem. Urkundenbuche der; Karthauſe zu 
Arensboͤk. Mitgetheilt von Dr. Leverkus in: Ol⸗ 





An nhang einiger Urkunden und Briefe die Gectpaufe 


u Arensboͤk betre — —— 2e⸗ 





drei. legten Monaten vor dem. Rode. bein Bifhe fe 
Heinrich, im Jahre 1535, Mitgeth. von demſelben. 249 






vöder. in Krempdorf. Vierte Bir NT Re 279 


V,; Ueber. den. liber ı censualis:iEpisoopi  Siesvicensis. 





3. Bemerkungen zu der Urkunde von 1286, betref⸗ 
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Herr Profeſſor Meyer in Bramſtedt. 
⸗Graf Ad. v. Moltke in Lübeck. 
⸗Oberappellationsrath Niſſen in Kiel. 
⸗Xector Dr. Tadey in Friederichſtadt. 


Die bisherigen ordentlichen Mitglieder Herr Profeſſor 
Michelſen und Herr Dr. Lemmerich wurden, da 
ſie unſere Herzogthümer verlaſſen, zu correſpondirenden 
Mitgliedern gewaͤhlt. Als ordentliches Mitglied iſt da⸗ 
gegen beigetreten Herr Profeſſor Waitz, der früher 
correfpondirendes war. | ni 


Correfpondirende Mitglieder, 


Gewählt im Sahre 1832: 
Herr Prof. Barthold in Greifswald, 
1841: | 


Herr Rector Hettema in Leuwarden. 
« Prof. Reuterdahl in und, 
1843: | Zu | 
Herr Geh. Juſtizrath Prof. Blume in Bonn. 
⸗Syndicus Dr. Bunge in Reval, 
⸗Chorherr und Archivar Chmel in Wien. 
‚* Faljen, Amtmann in Bratbergsamt in Norwegen. 
+ Dr. theol. Förftemann in Halle. | 
« Profeffor Giefebreht in Stettin. 
» DBibliothefar und Mitglied der Yfademie Guerard 
in Paris. j 
Profeffor R, Keyfer in Chriſtiania. 
Archivar Lacomblet in Düſſeldorf. 
Bibliothekar Marnier in Paris. 
Pardeſſus, Mitglied der Akademie in Paris. 
Profeſſor v. Richthofen in Berlin. 
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Verftorben ſeit der Stiftung der Gefellfchaft: 


Herr Geh. Rath v. Lang in Ansbach. 

⸗ Reichsantiquar Lilj jegren in, Stocholm. 
Profeſſor Fo ugner⸗ Lundh in Chriſtiania. 
Conſiſtorialrath Mo h nife in Stralfund. 

Ge. Juſtizrath Reuß in Göttingen.’ | 
Prof. Rump in Bremen. 1 
Geh. Ober Reg. Rath v. Tzſchoppe in Berlin. 
Seh. — Prof. Wilken in Berlin 
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Gefchäftsführende Mitglieder. - 
a. Des Vorſtandes: 


Praͤſident: Herr Etatsrath Prof. Falck, wiedergewählt 
1836, 1840. 

Vicepraͤſident: Herr Profeſſor Rat jen, ſ. 1838, mies, 

dergewaͤhlt 1842. 

Secretair: Herr Profeſſor Waitz, ſ. 1842. 

Caſſirer: Herr Advocat Bargum, ſ. 1840. 


b. Der urkundencommittee. 


fen trat Ps Def. weis 


i c. Der Kedastionteommitter | 
Herr Profeffor Ratjen. 
Herr Profeſſor Waitz. 


1. 
Die Herrfchaft Breitenburg 


von 


Dr. €. Lemmerich. 
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Seit der Zeit des Alardus hat man geglaubt, daß bei 
der Grftürmung des Schloffes Breitenburg im dreißig: 
jährigen Kriege fowohl die Bibliothef Heinkich Rantzau's 
als auch das Archiv deſſelben gänzlich vernichtet feien. 
Was die Bibliothek anlangt, fo ift fehon früher. ein 
Zweifel gegen die Nichtigkeit diefer Behauptung ausger 
fprochen, welcher dadurch beftätigt wird, Daß ſich noch 
jegt mehrere Bücher in der Breitenburger Bibliothek fin- 
den, welche aud der Zeit vor der Erſtürmung ftammen, 
wie der von Heinrich Rangau eigenhändig eingefchriebene 
Name beweift. Indeſſen ift die Zahl derfelben fo gering, 
daß man wohl annehmen kann, bei weitem der ‚größte 
Theil feiner Bibliothef fer Damals oder. bei fpäteren Uns 
glücsfällen vernichtet worden. Ganz falfch ‚aber‘ ift die 
Behauptung des Alardus in Bezug auf das alte Archiv. 
Denn als mir von Gr. reellen; dem Herrn Geh. 
Staatsminifter Grafen zu Rankau die Grlaubniß gnä- 
digft ertheilt wurde, hiftorifche Nachforſchungen im Brei⸗ 
tenburger Gutd- und im Gräflich Rantzauiſchen Fami⸗ 
lienarchiv anftelen zum dürfen, fand ich das alte Breiten- 
burger Archiv bis zur Stiftung der Herrfchaft im Zahre 
41526 hinauf wohl erhalten und trefflich geordnet. Zu 
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glei ift in demfelben eine Menge älterer, bis in Die 
Mitte des 13ten Zahrhunderts hinaufgehender Urkunden 
enthalten, welche auf einzelne Diftricte Bezug haben und 
von den früheren Beftgern bei dem Verfauf an die Herr- 
[haft mit auggeliefere find, wie dad die im Anhang 
abgedructen Urfunden zeigen werden. Viele ältere Nach— 
richten über die Herrfchaft find auch in dem fogenannten 
rothen Buch, einem Erdbuch, welches Heinrich Rankau 
über alle damaligen Pertinentien der Herrfchaft verfaffen 
ließ, und aus dem ich in Beilage LI einen Auszug ger 
geben habe, enthalten. Manche Documente aus dem 
alten, der Sage nach 1627 vernichteten Archive, welche 
nicht die Herrfchaft fondern Familien und allgemeine Lan 
desangelegenheiten betreffen, find dem Gräflich Rankaus 
ſchen Familienarchiv auf Breitenburg einverleibt. Mit 
Recht kann man deßhalb behaupten, daß das alte von 
Heinrich) Rankau und feinen Nachkommen gefammelte 
Archiv feineswegs im Jahr 1627 vernichtet, fondern daß 
ed bis auf unfere Tage vollftändig erhalten fe. Daß 
fi) durch Einficht deffelben manche neue Nefultate über 
bie Herrichaft Breitenburg und einzelne Beftandtheile der; 
feiben angeben müffen, ift natürlich. Daher habe ich 
es auch. gewagt, nachdem Herr Dr. Kuß eine fo treff- 
liche und bei der Mangelhaftigfeit feiner Quellen wirklich 
ausgezeichnete Befchreibung der Herrichaft Breitenburg in 
den ‘Propinzialberichten von 1830 geliefert, nochmals eine 
Gefchichte derfelden dem Druck zu übergeben. 


. Bu. den Gegenden, von welchen wir in unferer Lanz 
desgefchichte die älteften urfundlichen Nachrichten: haben, 
gehört: auch: ein Diftrift an dem füdlichen Ufer der Stör 
in dem Gebiete der. jeßigen Herrfchaft Breitenburg. In 
einer Urkunde aus den Jahre 1139 fchenfte der Erz 
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bifchof Adalbero von Hamburg und Bremen dem: Stifte 
Neumünfter die Zehnten an der Suͤdſeite der. Stör zwi⸗ 
fchen dem Flüßchen Lutefou und dem Berg Bredenberg. 
Außerdem wird den. Chorherren verfprochen, daß von den 
Ländereien, welche fie in diefem zum. Theil noch uncul- 
tioirten, aus Brüden und Sümpfen beftehenden Diftrift 
etwa felbft urbar machten oder durch Goloniften würden 
urbar machen laffen, alle Zehnten ſowohl von Früchten 
als von Vieh dem Klofter zu Gute fommen follten 1). 
Diefelbe Schenkung und daffelbe Verfprechen wird ihnen 
in einer andern Urkunde des Erzbiſchofs aus dem Jahre 
1141. beftätigt 2). Dadurch hatte das Stift freilich die 
geiftlichen Ginfünfte jener Gegend, feineswegs aber. den 
Befit des Grundes und Bodens erworben. Um auch 
hiemit daffelbe zu bereichern, übertrugen der Graf Adolf 
nun die Berfammlung der SHolfteiner ?) demſelben die 
Marfchgegend zwifchen der Lutefou und Aldenou am füds 
lihen Ufer der Stör, und Herzog Heinrich der Löwe 
von Sachſen beftätigte ald Lehnsherr von Holftein im 
Jahr 1148 diefe Schenfung, als er, von feinem fiegreichen 
Zuge gegen die Dithmarfchen zurüdfehrend, bei Heifen- 
butle fein SHeerlager hielt %. Das Stift Neumünfter 
war burch diefe beiden Schenfungen der höchften welt: 


1) Westph. t.II. p. 13. 2) ib. p. 14. 


3) Es ift durch diefen Ausdruck keineswegs, wie Herr 
Dr. Kuß meint, bewiefen, daß diefe Schenkung vor der 
des Erzbifchofs gefchehen und die erhaltene Urkunde vom 
Jahr 1149 nur die Beftdtigung einer. früheren, aber 
jegt verlorenen fei. Provinzialb. 1830. p. 308. Theils 
liegt diefe Annahme nicht in den Worten der Urkunde, 
theils Fann die Schenkung der verfammelten Holfteiner 
fih auf die unbebauten Ländereien beziehen, welche das 
mals im Jahre 1148 nebft dem bebauten, dem Grafen 
gehörigen Lande dem Stifte übergeben wurden. 


4) Westph. t. II. p. 29. 
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lichen und 'geiftlichen Macht des Landes in den volltom: 
menen Befit jenes 'Diftriftes und zum Genuß aller Ein: 
fünfte aus demfelben gelangt. Ueber die Grenzen def: 
felben fann durchaus fein Zweifel obwalten, da fie in 
beiden Urkunden fo Kar angegeben find. Als öftliche 
Grenze diefer Befigung erfcheint in allen drei Documenten 
bie Eutefou, die,segige Euzhörner Au. Im Weften wer: 
den zwei verfchiedene Grenzpunfte angegeben, nämlich der 
Berg Brebenberg, auf dem fpäter die Breitenberger Kirche 
erbaut wurde, und die Aldenou. Wenn wir nun au 
nicht wiffen, welches fleine Gewäſſer hier unter diefem 
Namen verftanden fei, fo ift die Grenze doch höchſt wahr: 
fcheinlicdy eine und. diefelbe gemefen und die Aldenou in 
der Nähe des Hügels Bredenberg zu fuchen. 

Nach und mach vergrößerten fi) die Beſitzungen 
des Stift im diefer Gegend ſowohl durch Schen« 
fung als durch Ankauf. Sm Jahr 4223 gab ber 
Graf Albert von Orlamünde und Holftein den Chorherren 
in Neumünfter feine ganze Gerichtöbarfeit, welche er in 
dem Diſtrikte zwifchen der Ludefom und Stillenow befaß. 
Diefelbe beitand in drei Theilen der peinlichen Gerichte: 
barleit oder des Halsgerichtes, welches in jenen Zeiten 
befonders einträglich war, und in der Hälfte der niedern 
Gerichtsbarkeit, die in jener Urkunde durch den Aus: 
druf Köre und Ban bezeichnet wird. Eigentlich hatte 
nach den Worten der Schenfungsacte ſchon Graf Adolf IH. 
dem Stifte diefe Einkünfte verliehen, und Graf Albert 
beftätigte dieß nur unter dem Ramen einer Schenkung °). 
Zugleich aber wurde das Etift mit dem bisherigen Vogt 
diefer Gegend, Etheler von Oftenbüttel, in Streit ver: 
wickelt, über deffen Entfcheidung uns zwei Urkunden aus 
dem Sahre 1236 erhalten find 6). Sn der erften der- 
ſelben, welche auch : Graf Adolf unterfchrieb, legten die 


5) Westph. t. II. p. 31. 6) ib...p. 34.36. 
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von beiden Partheien erwaͤhlten Schiedsrichter, der Ham⸗ 
burger Dompropſt Bruno und Diederich, Propſt des Be— 
nedictinerkloſters Zeven im Erzſtift Bremen, die Streitig⸗ 
keiten auf folgende Bedingungen bei, daß der Vogt auf 
die Zeit ſeines Lebens die Hälfte aller Einkunfte aus ſei⸗ 
ner Vogtei haben ſolle, nach ſeinem Tode aber ſollten 
weder feine Söhne noch ſonſt feine Verwandte einige Anz 
fprüche darauf haben und machen. Sn der zweiten Ur: 
funde beftätigt der Erzbifchof Gerhard II." den Ausfpruch 
biefer Schiedsrichter. Cine andere Streitigkeit, welche 
bem Stifte mit dem Ritter. Etheler von Krummendiet 
daraus erwuchs, daß diefer einen "Hof im Diftrikte Horft 
oder Bredenberg anlegte, wurde Dadurch beigelegt, daß 
das Stift diefen Hof im Jahre 1261 anfaufte "I: Es 
ift aus demfelben mit der Zeit der Meierhof Bredenberg 
entſtanden, welchen das Kloſter durch einen‘ Laienbruder 
verwalten ließ. Graf Johann befreite denſelben im Jahr 
1327 vom Grafenſchatz 8). Ob der Kaiſerhof oder der 
Hof Meierhaus aus diefem Meierhofe entftanden ift, laͤßt 
fich nicht angeben. u eu 
Wie überhaupt das Etift Segeberg in fehr engem 
Sufammenhang mit Nenmünfter ftand, ſo befaß "e# 
auch einige Einfünfte aus den Marfchgegenden: am füd: 
lien Ufer der Stör. “Worin diefe Abgaben befanden, 
und wie fie erworben waren, wiſſen wir nicht, fie wer: 
den in der gleich anzuführenden Urkunde nur als Ab: 
gaben von Ländereien, welche zwifchen Cullinchuſen und 
Stilnowe an dem Orte Wich lagen, angegeben und 
fcheinen auch nicht bedeutend geweſen zu fein. Das 
Stift Segeberg verkaufte diefelben im Jahr 1256 an das 
Klofter Neumänfter 9. Obgleich der Ort Wich ſonſt 
nicht vorkommt und längft nicht mehr eriftirt, fo fann 
doch über die Lage der Ländereien, von denen hier die 


7) Westph. t.II. p.43. ®)ib. p.98. 9) Beil XLVII. 
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Rede ift, durchaus: fein Zweifel fein. Sie follen zwifchen 
der Stelau und Kellinghufen liegen und entſprachen alfo 
ganz den Ländereien des jeßigen Dorfes Feldhufen, von 
denen auch im Anfange des I6ten Sahrhunderts ein Sheil 
zum Gtift Neumünfter gehörte. ine Vergrößerung ers 
hielten diefe Neumünfterfchen Befigungen in Feldhuſen im 
Sahre 1402, indem damals Burchard Pleffe fein Erbe 
in jenem Dorfe an das Stift verfaufte 109), Wie ich 
fpäter zeigen werde, hatte auch das Gut Stellau noch 
Untergehörige im Dorfe Feldhufen, fo daß alfo nur ein 
Theil deffelben zu Neumünfter gehörte. An diefer öft 
lichen Grenze der Neumünfterfchen Befigungen an ber 
Stör wird noch namentlich der Dammhof genannt, wels 
cher neben dem Kirchdorfe Stellau liegt. In der Urs 
Eunde, in welcher ber König Zohann im Jahr 1502 dem 
Stifte feine Befigungen beftätigt, fommt diefes Grundftüd 
unter .dem Namen „ber Hoff aver dem Damme thor 
Stilnow mit allem Redjte“ vor 11), Einigen Ginfünften, 
welche Burchard Krummendif aus diefem Hofe von feinen 
Vorfahren geerbt hatte, entfagte er im Jahr 1501. 12), 
Auch auf der Weftfeite erweiterten die Chorberren 
von Neumünſter ihre Befigungen durch Anfaufe Ganz 
in der Nähe des jeßigen Schloffes Breitenburg liegt nad) 
ber Münfterborfer. Seite hin der Diftrift Luttern, oder, 
wie er im Mittelalter genannt wird, Lutteringhe. Im 
Sahr 1340 verkauften die Knappen Zohann von Kampe 
und Hinreke Seveken diefe Befigung für 100 Marf an 
Johannes von dem Nyenferfen und Claus von dem Büt—⸗ 
tel, welcher letztere Bürger in Stehoe war 13). Aber 
noch in bemfelben Jahre überließ der eritere, welcher in 
diefer Urkunde Zohannes Krufe Pfarrer zu Nygenferfen 





10) Westph. £.Il. p.2379. 11) ib.p.505. 12) ib. p. 498. 
13) jb. p. 141. | | 
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genannt wird, fein Land zu Lutteringhe, gelegen bei Welne, 
an das Stift Neumünfter 1%), Diefe Befigung erſtreckte 
fich, wie die erftere Urkunde angiebt, von der Stör bie 
zur Scheide under den Wellen. Aus einer fpätern Ur- 
kunde inbeffen geht hervor, daß das Stift durch diefen 
Kauf nicht das ganze Gut Lutteringhe erworben, fondern 
daß einige Ländereien in demfelben im folgenden Zahr: 
hundert noch der Abtei Neinfeld gehörten, fo wie diefe 
auch die Zehnten aus dem ganzen Gute. befaß 15), 
Befigungen der Abtei Reinfeld finden fidy fchon im 
13ten Zahrhundert neben denen des Stifts Neumünfter. 


Im Fahr 1248 befreite Graf Zohann diefelben, 20 Mor: 


gen groß, im Dorfe Gronesmore liegend, von dem Genfus 
oder Grafenſchatt und von der Landfolge 16), welche 
Bergünftigung der Abtei in den Jahren 1291 und 1329 
beftätigt wurde 17). Diefe Befigung wird der Meierhof 
(curia) Kronesmore genannt. Man darf ſich aber durch 
diefe Bezeichnung nicht zu der Annahme verleiten Laffen, 
ale ob die ganze jegige Feldmark des Dorfes Krones- 
moor zu bemfelben. gehört habe, im. Gegentheil zeigt ung 
eine Urkunde aus. dem Anfang des 15ten Zahrhundert, 
daß neben jenem Elöfterlic; Reinfeldifchen Meierhof auch 
ſchon das Dorf Kronesmoor eriftirte, daß diefes ſich aber 
niche im Befiß der Abtei befand, fondern damals der 
ritterbürtigen Familie Kule gehörte. _ Die Zehnten aus 
dem Dorfe Kronsmoor fo wie aus dem Hofe Lutteringhe 
erhob zwar die Abtei, welche diefelben im. Jahr 1489 
erhalten 18), alle übrigen Einkünfte dagegen aus ge 
nanntem. Dorfe, von benen befonders die Bede, die Ge: 
tichtsbarfeit und der Grafenfchatt, welcher 2 Marf jähr- 
lich einbrachte, hervorgehoben werden, befaß im. Jahr 1416 


J 


14) Westph. 1.11, p.147. 15) ib. p.416. 16) ib. p. 41. 
IT) ib. p. 60. 18) Noodt t.II. p. 286. 
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der Knappe Heinrich Kule, der Sohn des Ritters Jo⸗ 
hann Kule, als Lehn von dem Grafen von. Holftein. 
Im angeführten Zahre brachte das Gtift Neumüniter- 
Bordesholm diefe Befikung durh Kauf an fih 19). 
Im Jahr 1419 pachteren die Bauern des Dorfes Kroned- 
moor Die Zehnten, welche der Abt von Reinfeld von 
ihren Ländereien erhob, auf 20 Jahre und verfprachen 
für dieſelben 20 Mark zu bezahlen 20), Endlich im 
Sahre 1437 trat die Abtei Reinfeld alle ihre Beftkungen 
und Einkünfte, welche fie in dem Kirchfpiel Adzeho befaß, 
an das Stift Neumünfter-Bordesholm ab. Diefe beftän: 
den aus dem Hofe Mönnekenhof mit 48 Morgen Landes, 
welcher unftreitig daſſelbe Grundftück mit der früher an- 
geführten curia Cronesmore. ift, ferner aus einigen an- 
derweitigen, aber nicht genauer beftimmten Ländereien: in 
Kronsmoor und Luttern und endlich im dem Zehnten von 
der. ganzen Feldmarf des Dorfes Gronesmore und des 
Hofes Lutteringhe. Für dieſe Abtretung verfprad) das 
Stift der Abtei jährlich zu Oftern eine Summe von 
30 Marf ald Pacht zu bezahlen, oder falls es Diele 
Rente ablaufen wollte, diefes mit 400 Mark zu thun 27). 
Als nun das Stift Neumünfter im Jahr 1439 von biefer 
Bedingung Gebrauch machte und jene 30 Mark jährlicher 
Rente mit dem Kapital von 400 Marf ablöfte, entfagte 
der Abt Friedrich und der Gonvent zu Neinfeld allen 
Rechten und Anfprüchen auf das gemeldete Grundftüc 22), 
Diefe ehemaligen Befikungen der Abtei Reinfeld und des 
Heinrich Kule, nämlich das Dorf Kronsmoor und Die 
Höhe Mönnefenhof und Eutteringhe gehörten bis zur Ne- 
formation zum Kirchſpiel Stehse 23). Wahrfcheinlich 
waren biefelben urfprünglich von Holländern bevölfert, da 


19) Westph. t.II. p. 321. 2°) ib. p.326: 21) ib. p.415. 
.22) ib. p. 422. _ 23) ib. p. 326. 
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in ihnen um die Zeit jenes Verfaufes das hollifche Recht 
galt 24). 

Im Anfang des I6ten Jahrhunderts befanden ſich 
diefe Befißungen des feitdem von Neumünfter nach Bor: 
desholm verlegten Stifts in einer fehr Häglichen Lage, da 
bei den fortwährenden Ueberſchwemmungen nicht bloß die 
Einwohner verarmten, fondern auch am Ende der Boden 
nichts anderes mehr ald Gras hervorbradhte 25). Weil 
das Stift bei diefem Zuftande der Dinge feine Sinfünfte 
erbieft, verfaufte es alle feine Befikungen an der Stoͤr 
im Jahr 1526 für 5000 Mark lübifch an Johann Rankau, 
Königlichen Hofmeifter und Amtmann von Steinburg 26), 
Als nächte Veranlaffung ‘zum Verfaufe wird in der Ur 
funde angegeben, daß der König Friedrid; vom Gift 
eine Beifteuer gefordert habe, um feine, Schulden zu bes 
zahlen, und das Stift auf andere Weife jene Summe 
nicht habe aufbringen fünnen. Dieſe Befisungen ‚werden 
in der Urkunde als in ben SKirchfpielen Itzehoe, Brei- 
tenberg und Stellau liegend und fick von der Münſter⸗ 
dorfer Sietwende, einem Querdeiche von der Müniters 
dorfer Geeft bis an die Stör, bis an die Stellau er— 
ſtreckend angegeben, jenfeitö ber Stellau aber liege noch 
das Dorf Feldhufen und der Hof ded Heinrich: up dem 
Damm. Auch gehörte zu den Befitungen des Stifte, die 
ehemalige kleine Störinfel, auf welcher die jetzt ın Kel— 
linghufen eingepfarrten 5 Breitenburgifchen Kathen im 
Dorfe Grönhude liegen. Zur Zeit des Verkaufes gehörte 
diefelbe noch zum Kirchſpiel Breitenberg, erfi ſpäter ift 





24) erg 1830. p. 316. v. — Niederl. Col. 
Bd. J. p. 258. 
25) Rach Descript. arc. — Wittenb. 1570. 8. 


26) Beil.I. Bei Westph. t. I. p. 514 iſt die Summe un: 
richtig auf 4000 Mark angegeben. 
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ſie bei Eindeichung des Dorfes Grönhude mit dem feſten 
Lande vereinigt und zu jenem Dorfe geſchlagen 27). 
Der Prior Superior des Auguſtinerordens Johann van 
Valen beſtaͤtigte ſpäͤter dieſen Verkauf, indem er in einer 
Urkunde d. d. 1550 am Sondaghe Quaſimodo geniti dem 
Prior von Bordesholm erlaubte, die Dörfer Bredenborch, 
Chronsmor, Rendesworden, Bredenbeck und Buſtorp, und 
dem Prior zu Segeberg das Dorf Bockhorſth an Johann 
Rantzau zu verkaufen. Unter den im Jahr 1526 vom 
Klofter erfauften Befigungen waren feine Lehengüter, wie 
das rothe Buch zeigt 28). Johann Rangau forgte zuerft 
nad der Erwerbung für eine zweckmäßige Gindeichung 
und machte dadurch die Güter wieder für Gultur und 
Anbau fähig. Durch diefen Anfauf ift der erfte Grund 
zu der jegigen Herrfchaft Breitenburg gelegt. Ich will 
nun furz zeigen, wie diefelbe ihren jegigen Umfang er: 
langte, indem ich nach der Ordnung der Kirchſpiele die 
einzelnen Anfäufe angebe, fo weit fi) Nachrichten über 
biefelben erhalten haben. Che ich aber hiezu übergehe, 
muß ich noch einiges über einen Theil der früher Bordes⸗ 
holmifchen Befigungen im Kirchfpiel Stelau fagen, wel—⸗ 
der auf eine Zeitlang von der Herrfchaft Breitenburg 
getrennt und erft im Jahr 1603 dauernd mit bderfelben 
vereinigt wurde. Nach Johann Rankau’s Tode nämlich 
mußte fein Sohn Heinrih Rantzau, obgleich er in ber 
Erbtheilung die Herrfchaft Breitenburg erhielt, dennoch 
einige Theile derfelben im Kirchfpiel Stellau an feinen 
Bruder Paul Rankau auf Bothkamp abtreten. Diefe 
werden in einer alten Urkunde im Breitenburger Archiv 


27) SProvinzialber. 1830. p. 497. 

28) „Die Guedter fo in der Marſch liggen undt Bredenberge 
genandt werden, ift Beelgudt, denne Dawe beweifet. der 
Brieff, fo Anno 27 gegeben.“ 
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als zu Velthufen, Gronehude, Damboff und Wulmesmhor 
liegend angegeben, daß fie aber nicht den ganzen ehemals 
Bordesholmifhen Theil des Kirchipield Stellau aud« 
machten, zeigt ein anderes Document aus der Zeit Hein- 
rich Rantau’s 29). Diefe Güter bei und um Selling- 
hufen und Stellau, wie fie gewöhnlich genannt werden, 
haben feit Johann Rantzau's Tode bis zu ihrer Wieder: 
vereinigung mit Breitenburg Ddiefelben Befiger mit dem 
von Johann Rantzau zum Theil aus Streugründen der 
Familie Krummendif, zum Theil aus Bauerländereien, 
wie Urkunden im SBreitenburger und Mehlbefer Archiv 
zeigen, zufammen gekauften Gut Beienfleth gehabt. Nach 
Paul Rantzau's Tode 1579 fiel Beienflety mit den Gü- 
tern bei Etellau deffen Sohn Heinrich Rankau zu, wel 
cher aber auch ſchon 1593 ohne Kinder ftarb. Seine 
Brüder Otto und Melchior Rantzau erbten diefe Be— 
figungen. Weil fie aber viele Schulden hatten, übers 
ließen fie diefes Erbe ihren Gläubigern, Balthafar von 
Ahlefeld auf Heiligenftedten, Claus von Bokwoldt auf 
Wenften und Bertram Rantzau auf Chohovede, welche 
daffelbe im Jahr 1599 an Breido Rankau auf Bothkamp 
für 40,000 Rthl. verkauften 30). Nady einer Nachricht 
im Breitenburger Archiv überließ Breido Rankau diefe 
Befigung im Jahr 1603 an den Statthalter Gert Rankau 
auf Breitenburg für 37,400 Rthl. Die Grundflüde im 
Kirchfpiel Stellau wurden mit der Herrfchaft vereinigt 
und find feitdem nicht wieder von derjelben getrennt wor: 
den. Beienfleth biieb ein felbfiftändiged Gut, welches 
für 44 Plüge .contribuirte und bis zum Jahre 1712 die: 
felben Befiger mit der Herrfchaft Breitenburg hatte. 


j Durch den Kauf von 1526, welchen König Friedrid) 
in einer Urfunde d. d. Gottorp Midwelen na Trium 


29) Beil. XLVI. 30) Beil. XLIX. 
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Regum 1527 beftätigte 31), hatte Johann Rankau nur 
einen Theil von dem Kirchfpiel Stellau erworben, der 
andere Theil deffelben gehörte zum Gute Stellau und 
zum Kloſter Iuehoe. Schon feit dem 13ten Jahrhundert 
finden fich beitimmte urfundliche Nachrichten darüber, daß 
die Familie Krummendif ziemlich viele Beſitzungen im 
Kirchfpiel Stellau befaf. Aus dem Streite, welchen der 
Ritter Stheler von Krummendif um 1261 mit dem Stifte 
Neumünfter führte, und in welchem er unter andern 
den Ghorherren auch den Durchgang durch die Bramau 
verwehrte, geht deutlich hervor, daß er bdafelbit Land» 
befits gehabt haben muß 32). Wie ich gleicdy unten ans 
führen werde, befaßen verfchiedene Mitglieder diefer Fa: 
milie um die Mitte des 14ten Jahrhunderts die Zehnten, 
fo wie andere Einfünfte aus Stellau, weldye fie dem 
Klofter Itzehoe theils fchenften, theils verfauften. Def: 
fen ungeachtet behielt die Familie noch bedeutende Grund- 
ftücke daſelbſt. Aus denfelben ift außer einigen Streu: 
gründen, welche fpäter an das Klofter Itzehoe kamen, 
das adliche Gut Stellau erwachlen, in beffen Beſitz wir 
am Ende des 15ten Sahrhunderts die Linie der Krums 
mendiks auf Heiligenftedten finden. Qm Fahr 1501. bes 
faß beide Güter Borhard Krummendif, Amtmann zu 
Flensburg 33), welcher auch in jenem Zahre dem Klofter 
Reinfeld feine Grundhener im Dorfe Stillnow abfaufte. 





31, In diefer Beftdtigungsurkunde behält der König fich 
ausdrücklich die Randfolge von den verkauften Gütern vor, 
„und doch Landtfolge od funft alles, was dath gange 
gemeine Landth N) darinne vorholden und unvor: 
gheven.“ 

32) Westph. t. II. p. 48. 

33) Westph. t.II. p. 498. Speiftiani Geſch. von Schlesw.: 
Holftein unter ber DOldenb, Haufe Bd. J. p. 388. Neues 
Staatsb. Magaz. Bd. IX. p. 550. 
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Nach feinem Tode, welcher vor: 4506. erfolgte, befaß 
feine Wittwe Gatharine diefe Güter, welche. durch die 
Heirath ihrer Tochter Hedwig an Chriſtoph von Ahlefeld 
auf Sollmar famen. Chriſtoph von Ahlefeld ftarh 1532 
und hinterließ unmündige Kinder, für welche feine Frau 
die VBormundfchaft führte. Als diefelben erwachfen wa: 
ren, erhielt der zweite Sohn Jürgen von Ablefeld das 
Gut Stellau in der Erbtheilung 34), Bon diefem ha— 
ben. fich mehrere Urkunden im Breitenburger Archiv er- 
halten. Im Jahr 41558 wurde durch Schiedsrichter. ein 
Vergleich über ftreitige Grenzen auf der Feldmarf von 
Feldhuſen und Schineberg zwilchen Johann und Paul 
Rantzau einer und Burchard und Jürgen vom Ahlefeld 
anderer Seits abgefchloffen.. Im Zahr 1564 ging Zür: 
gen von Ahlefeld einen Vertrag mit Hieronymus Pleffen 
auf Roftorf ein, worin diefer jenem 6 Stüde Wifchlandes, 
die in feiner Radekoppel bei dem Wulmesmore gelegen 
waren, zur Benutzung auf die Zeit feines Lebens über: 
lieg, nacı dem Tode ded Jürgen von Ahlefeld aber foll 
ten biefür 6 andere Stüde dafelbft, neben. Sohann Ran 
tzau's Koppel belegen, in Roftorf zurücfallen. Es gab 
alfo damals im Dorfe Wulfsmoor drei verfchiedene Zur 
risdictionen, Stellauiſche, Breitenburgifche und Roftorf- 
iſche. Diefer Vertrag wurde auch erfüllt, im Jahr 1608 
aber verfaufte Joachim Pleffe auf Roftorf die au ihn 
nach Zürgen von Ahlefelde Tode gefallenen „6 Stüd 
Landes. fampt Moor und Haiden, fo daran fchießen,“ 
für 200 Rthl. an Gert Rankau auf Breitenburg. In 
einer andern Urkunde vom Jahr 1565 verfchrieb Jürgen 
von Ahlefeld feiner Fran Lucia auf den Falk feines Todes 
fein. Gut Stelnowe mit allem. Zubehör, die Zeit ihres 
Lebens zu befigen, mach ihrem Tode aber folle das Gut, 
fo wie es ihr überliefert, feinen rechten Erben wieder 


34) Archiv Bd. IV. p.418 ff. 
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zufalfen 35). Aus. diefer Verfchreibung geht hervor, daß 
außer Untergehdrigen im Dorfe Stellau auch zwei Lan⸗ 
ften zu Feldhufen zum Gute gehörten. Denn beide foll- 
ten das gefchlagene Holz von Boterenhoven holen und 
auf den Hof fahren. Auch hatte das Gut die Freiheit, 
alle Zahre, wenn Maft war, drei Schweine in jenes 
Holz zu treiben. Dieß Boterenhoven ift unftreitig das 
jebt zum Gurte Drage gehörige, bei Hohenweſtedt lie, 
gende Böternhöfen. Es war durchaus nicht felten, daß 
Güter, welche fein Holz befaßen, ſich in einer zuweilen 
ziemlich entfernten Gegend Hölzungen zu ihrem Bedarf 
anfauften. So befaß das Gut Campen ehemals eine 
Hölzung bei Defchenbüttel, und nach einer Urkunde d. d. 
Flensburg 25. Oct. 1649 verkauften die Sfeditoren des 
Thomas von Ahlefeldt das Gut Gartz mit allem Zus 
behör, zu dem aud) die Manhagener Hölzung, fo weit 
fie zum Gute Gartz gehörig, gezählt if. Als fpäter 
Balthafar von Ahlefeld Stelau verkaufte, behielt er 
mahrfcheinlich das verhauene Holz zu VBöternhöfen und 
vereinigte ed mit feinem Gute Drage. Jürgen von Ab: 
lefeld ftarb 1583 und vererbte das Gut Stellau an Bal- 
tafar von Ahlefeld, den Sohn feines Bruders Burchard, 
Diefer verkaufte das Gut im Jahr 1586 an feinen 
Schwiegervater Heinrich Rantzau auf Breitenburg für 
16000 Rthl. Spec., wie der Regiftrant der Urkunden im 
Breitenburger Archiv ſagt. Die Verkaufsurkunde felbft 
ift nicht mehr vorhanden. Die Beftandtheile diefes ches 
maligen Gutes laffen fich ziemlich genau angeben. Am 
Iinfen Ufer der Bramau lagen diefelben in den Dörfern 
Stellau und Wulfsmoor, am rechten Ufer beftanden fie 
aus drei Hufen und ſechs Halbhufen im Dorfe Wrift, 
zwei Lanften in Feldhufen, und dem Dorfe Möhlenbeck, 


35) Beil, XLVII. 


IR 


welches wahrfcheinlich daß alte, ſchon im Jahr 1385 
vorkommende Gelemölen ift 36), ee | 
Bon Befigungen des Kloſters Itzehoe im Kirchfiel 
Stellau findet ſich die erfte Spur in der. Mitte. des 
14ten Jahrhunderts. Im Jahr 1348 fehenkten Sohann 
und Iwan Krummendif und Johannes Lenefelle. dem 
Klofter Itzehoe mit Einwilligung des Eghard Krummendif 
den dritten Theil der. Zehnten im Dorfe Stilnowe. 
Diefer Antheil_ brachte jährlich 12 Maaß Gerfte und 
10 Maaß Hafer ein 37). Den zweiten Theil der Zehn⸗ 
ten daſelbſt, welcher durchgehende 12 Maaß Gerſte und 
16 Maaß Hafer einbrachte, aber auch je nach der Frucht 
barfeit des Jahres mehr oder weniger betrug, Faufte das 
Klofter im Jahr 1358 für 10. Marf Pfenninge von Joh. 
Leneſelle 38). Den’ Iegten Theil endlich, welchen Hart- 
wig Müdenhandenfonn und Zegebode und Erich. Krum- 
mendik befaßen, und‘ welcher, wenn die Beſitzer ihn: nicht 
ſelbſt einfammelten, 12 Maaß Gerfte und 16 Maaß Hafer 
einbrachte, Taufte das Klofter im Jahr 1868 für 12 
Mark Pfenninge, und brachte zugleich: den Königspfennig 
von biefen Ländereien, welcher drei .Pfenninge. und, einen 
Obolus betrug, an ſich 39). Außer dieſen Einnahmen 
an Korn und baarem Gelde erwarb das Kloſter Itzehoe 
auch bald Grundbeſitz im Kirchſpiel Stellau. Otto Krum⸗ 
mendik hatte im Jahr 1426 von den Bürgermeiſtern in 
Itzehoe, als Patronen der Capelle zu St. Jürgen, einen 
Hof zur Beke gekauft 20). Um dieſe feine Beſitzung zu 
arrondiren, ſchloß er im Jahre 1428 einen Tauſchcontract 
mit dem Klofter Itzehoe, welches ihm; zwei: Hufen bei 
feinem Hofe zur Belke überließ und: dagegen fein Gut 
tho der Stillnow 'wiedererhielt, welches gleichfalls : aus 





36) Provinzialb. 1830. p.488. 37) Archiv. B.IV. p.434. 
26) ib. p.435. 20) ib. p. 46. 40) Beil. XV. 
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zwei Hufen beſtand *21). Wahrſcheinlich find. dieſe um: 
getaufchten Ländereien dieſelben, welche das Kloſter ſpaͤter 
im Dorfe Wriſt beſaß und welche aus zwei Hufen und 
einer) Kathe. beftanden. Im Jahr 1654 verkaufte das 
Kloſter diefelben mit andern Befigungen, wie ich unten 
zeigen werde, an. den Grafen Chriftian zu Rankau auf 
Breitenburg. Außerdem erfahren wir aus diefer Urkunde, 
daß das Föfterliche Küftereiamt ſowohl von den eben vers 
fauften Hufen in Wrift, ald auch von gräflichen. Un- 
terehanen in Wrift und in Stellau zufammen jährlid) 
33: Schilling und 6 Penning einzunehmen ‚hatte, : weil 
diefe aber fhon mehrere Zahre nicht bezahlt waren, fo 
wurden fie in: diefem Kaufbriefe mit an die Herrfchaft 
Breitenburg überlaffen #2). Aus einem Taufchcontract 
vom. Sahr 1597 fehen wir, daß das Klofter in Itzehoe 
außer; den beiden Hufen in Wrift noch ein: Grundftüd im 
Kirchfpiel: Stellau hatte, .denm in demfelben überließ Ga; 
tharına von Ahlefeld ale Aebtiſſin des Klofterd ben bis: 
her Hlöfterlichen, 17 Morgen 72 Ruthen großen Meierhof 
zu Stella,’ zunäcft dem Hofe gelegen, mit der. dazu 
gehörigen gemeinen Biehtrift nach Velthufen an Ghriftian 
Nantzau, die Gemahlin‘ Heinrich Rantzau's, und erhielt 
dafür von derfelben einen andern, eben fo großen Meier: 
hof, welcher nördlich. von der Bramau lag, mit der zu 
demfelden gehörigen gemeinen Viehtrift an der Norbfeite 
der: Au #3), - Wann .diefer letztere Meierhof an die 
Herrſchaft Breitenburg "gekommen ſei, Fäßt. ſich nicht 
fagen: Pr | Ä De War: 

Im Kirchſpiel Kaltenkirchen gehört zu der Herrſchaft 
das’ Dorf Moͤnklohe. Daſſelbe gehörte"urfprünglich: dem 
Stifte Bordesholm : und wurde demſelben auch im Jahr 
1502 von König Johann beftätig. Nach Einführung 
Fery. lo wre ( Ye 


1 Be Xivee 42)Seil XIIR" 43) Weil KEVIN: 
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der Reformation umd Aufhebung: des Stifts fiel Mönk; 
Iohe mit dem Amt. Bordesholm. an Herzog Johann den 
ältern. 424). In der: Theilung von 1581 Fam «8 an - 
Herzog Adolf. Bon deffen Nachkommen verfaufte Herzog 
Friedrich daffelbe im Jahr 1649 an. den Grafen Chriſtian 
zu Rantzau fuͤr 4000 Rthl. Spec. 45). Das Dorf con⸗ 
tribuirte zu den Landesabgaben für 8 Pflüge, und Graf 
Chriſtian verſprach, dieſelben durch den Landgerichtenotar 
von dem Amte Bordesholm abſchreiben und ſeiner Herr⸗ 
ſchaft Breitenburg zuſchreiben zu laſſen. Wenn die 
Moͤnkloher zur Zeit der Abtretung noch mit einigen “Ab; 
gaben in den Holſteiniſchen Landkaſten reſtant fein fell; 
ten, fo verfprady der: Herzog, dieſelben aus feiner Kam: 
mer. zu bezahlen, ſo wie er dem Dorfe audy alle eiwa 
vorhandenen Amtsreftanten erließ... Da von dieſem Dorfe 
niemals Roßdienfte geleiftet ſeien, fo ſollten dergleichen 
auch nie von dem Befiger ;deffelben gefordert werden, 
im Gegentheil ſolle e8 von allen Abgaben erimirt fein, 
welche allein von.. adlichen Gütern abgehalten würden; 
und nur zu folchen contribuiren, welche ſowohl Amts⸗ 
unterthanen als auch Prälaten und Ritterſchaft bezahlten. 
Zugleich mit dem Dorfe verkaufte der Herzog auch die 
bei demfelben befindliche Schäferei mit allen vorhandenen 
Scaafen, welche 1641 an. Pacht 400 Mark eingebracht 
haste #6). In einer Urkunde d. d. Kopenhagen den 
25. Januar 1650 beflätigte König Friedrich IM, dieſen 
Verkauf. FR, a .% 

Im Kirchfpiel Kellinghufen bilder das Gut Roftorf 
den Daupttheil der. Breitenburgifchen Beſitzungen. In 
ber: Nähe der Gtör in einer niedrigen Gegend follen ſich 
noch jetzt Spuren dieſes ehemals befeſtigten Hofes finden. 





*21 7, A 
44) Westph. t. IV, p- 3520. 45) Beil. XLV. 
26) Provinzialb. 1830. p. 515. | 


2* 


— — 


Die älteſten Beſitzer des Gutes, welche wir kennen, 
ſtammen aus der Familie Pleſſen, doch laͤßt ſich aus der 
älteren Zeit feine zufammenhängende Reihe derſelben an: 
geben. Wahrfcheinlicy ift ed, daß der Domherr Bur- 
hard Pleffen in Rageburg und feine Brüder, die Knap: 
pen Hartwig und Hinrich Pleſſen, welche dem Klofter 
Itzehoe im Jahr 1412 im Dorfe Vitzbeck 8 Mark jähr- 
licher Einfünfte aus 8 Hufen verfauften, nicht ohne Vers 
bindung mit dem Gute Roftorf gewefen feien. Der erfte, 
den wir ficher als Befiger von Roftorf Fennen, ift im 
Sahr 1526 Joachim Pleffe *27). Derfelbe ftarb im Zahr 
1538 als Befiger von Roftorf und Campen, weldjes 
legtere Gut er geerbt hatte. Gr war zweimal. verheiz 
rathet. Da er aus beiden Shen Kinder hinterließ, fo 
wurde eind feiner Güter für die Kinder jeder Ehe be: 
flimmt, und dad Loos entfchied, welches Gut einem jeden 
Theile zufallen follte. Das erfte Loos bildete das Gut 
Campen mit dem dazu gefauften Holz in Defchenbüttel 
und 10 Morgen Landes in Dldenwalde. Bas färhmt: 
liche Inventar auf diefem Hofe follte getheilt werden, 
und das Gut für diefes Jahr 10 Wifpel Gerfte an Ro—⸗ 
fiorf abgeben. Das zweite Loos bildete dad Gut Noftorf, 
in den Kirchfpielen Kellinghufen, Stelau und Bramftedt 
gelegen, mit allem Zubehör und Inventar. Doch follte 
Roftorf für das Jahr 1538 drei Drömt Roggen zur Thei- 
lung unter alle Brüder abgeben und im nächften Jahr 
500 Marf an Gampen zahlen. Die Einkünfte der Güter 
feit des Vaterd Tode follten gleichmäßig getheilt werben, 
doc) follten die Kinder erfter Ehe 1148 Marf aus der 
ganzen Maffe mehr haben. Joachim Pleſſens nachgelafs 
fene Wittwe, Anna, behielt alles, was ihr im. Leib- 
gedingsbrief verfprochen war, und außerdem erhielt fie 

das Haus in Itzehoe, welches von den Befitern der beis 
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den Güter in baulichem Stand 10 Jahre hindurch gehalten 
werden mußte, Jeder der drei älteften Züchter Soachim 
Pleffens, Barbara, Dorothea und Anna, wurden zum 
Brautſchatz, wenn fie verheirathet ‚würden, 800 Marf 
und zu Kleinodien 400 Mark beftimmt. : Won. diefer letz⸗ 
tern Summe ſollten ihnen nächſten Umſchlag 100 Mark 
ausbezahlt werden. Außerdem erhielt eine jede derſelben 
jaͤhrlich 40 Mark zum Unterhalte. Der jüngften Schwelter, 
Magdalene, wurden zum naͤchſten Umſchlag 200 Mark 
verſprochen, welche die Mutter für ſie in Empfang nahm, 
und daneben jährlih 9 Mark zum Unterhalt. Dafür 
aber wurde beftimmt, daß Magdalena nicht. mehr erben 
folle, als einer Klofterjungfrau zufäme, Bei der Ber: 
loſung der Güter erhielten die Söhne erſter Ehe, näm- 
lich Schado, Jeronymus und Jürgen Pleſſen das Gut 
Roftorf, die Söhne zweiter Che aber, Dartwig Pleffen, 
und feine beiden unmündigen Brüder, das Gut Cam— 
pen 48), Welcher von den drei Brüdern das Gut Ro: 
ftorf befommen, oder ob fie es gemeinfchaftlich. befeffen, 
läßt fich nicht angeben. Im Jahr 1535 machte Jachym 
Pleffe to Roftorpe eine. Anleihe bei Delgard Rankau und 
im Jahr 1546 fommt derfelbe in einer Urkunde des Gutes 
Mehlbef vor. Nach ihm wird im Jahr 1561; Jero— 
nymus Pleſſen als Beſitzer des Gutes genannt, welcher, 
wie oben erwähnt, einen Vertrag mit Jürgen von Ahle⸗ 
feld auf Stellau ſchloß. Vielleicht ein Sohn von dieſem 
iſt der Joachim Pleſſen, welcher das Gut am Ende des 
16ten Jahrhunderts und bis 1613 beſaß und oft genannt 
wird. Im Landregiſter von 1608 heißt er irrthümlich 
Johann Pleſſen 429). Er war verheirathet mit Magda⸗ 
lena Krummendik, wodurch er bei dem Ausſterben des Krum⸗ 
mendikſchen Hauſes 1598 einen Theil der Güter deſſelben 


48) Beil. IX. 40) Seestern- Pauly ®d. Il. p. 98. 
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erhielt 59). Er hatte zwei Kinder, einen Sohn, Zero: 
nymus, und eine Tochter, Heilwig, welche an Jaſper 
Blume auf Bekhof verheirathet war. Roſtorf ſcheint 
unter ihm ſehr verſchuldet geweſen zu ſein, wie denn 
Burchard Pleſſen auf Campen, Schacko Pleſſen in Itze⸗ 
hoe und Oswald Seheſtede auf: Bekmünde als Pfandı 
inhaber des Gutes genannt werden. Deßhalb verkaufte 
er daſſelbe im Jahr 1613 mit allem Zubehör fuͤr 36000 
Rthl. Spec. an Claus von der Wiſch auf Aſchberg, 
Nienhof und Barenfleth 81). Dieſer ftarb: ohne. Kinder 
und von ſeinen Gütern fielen Aſchberg und Roſtorf ſeiner 
Schweſter Oligard zu, welche an Jürgen Seheſtede auf 
Krummendik verheirathet geweſen war. Bald aber im 
Jahre 1622 verkauften Henneke und Emeke Seheſtede im 
Namen ihrer Mutter Oelgard und der unmündigen Kinder 
ihres Bruders das Gut Roſtorf für 46000 Rthl. Spet. 
an den Statthalter Gert Rautzau 92). Seitdem iſt das 
Gut Raſtorf mit. der Herrſchaft Breitenburg vereinigt. 
Das ehemals zum Hofe gehörige Land iſt im Jahre 1630 
vererbpachtet. Was die einzelnen Pertinentien des Gutes 
anlangt, fo laſſen dieſelben ſich mit ziemlicher Sicherheit 
angeben. Nach der Theilungsurkunde von 1538 lagen 
dieſelben in den Kirchſpielen Bramſtedt, Stellau und 
Kellinghuſen. Von Roſtorfiſchen Laͤndereien im Kirchſpiel 
Stellau haben wir oben ſchon im Dorfe Wulfsmoor Spu⸗ 
ren gefunden, wahrſcheinlich erſtreckten ſie ſich auch nicht 
weiter. Die Beſitzungen des Gutes im Kirchſpiel Bram: 
fledt find. ohne Zweifel die noch: jetzt zur Herrſchaft Brei- 
tenburg gehörigen 2 Hufen und 2 Kathen im Dorfe Hitz⸗ 
huſen, über ‘deren  fonftige Erwerbung fich feine Spur 
findet. : Der Haupttheil des Gutes lag mit-dem Haupt: 
hofe ſelbſt im Kirchfpiel Kellinghuſen. Er umfaßte hier 
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außer Raftorf das ganze Dorf Oeſchenbüttel, welches im 
der Berfaufsurfunde von: 1613 beſonders hervorgehoben 
wird, Das Holz, welches das Gut Campen dafelbft eher: 
mals befaß, war. verhauen und: ald ein: Pathengefchenfi 
des Burchard Pleffen auf Gampen an Jeronymus, den: 
Sohn: des Joachim Pleffen, an Roſtorf gekommen. In 
den Verkauf von 1650, in welchem die Wellengüter an 
Breitenburg kamen, wurden auch die 6 Tonnen Roggen 
eingeſchloſſen, welche: bisher, der Königl. Kirchſpielvogt in 
Kellinghufen: von. den Banern in, Defchenbüttel und. vom 
Hofe Raftorf erhalten hatte 52). Außer, Störkathen, 
Hollenbeck, Krelau und Wrak beſaß das- Gut; Raſctorf in, 
Rade 2. Hufen und 14 Kathen, in Poyenberg.3 Hufen 
und. 2 Rathen und in Vitzbeck 2Hufen und. 8 Kathen: 
Unftreitig iſt auch die Mühle in Vitzbeck diejenige, welche 
im Contracte von 4613 vorklommt. Durch einen Tauſch⸗ 
contract. „vom ‚Jahr 1634 wurden dieſe am, weiteſten öſt⸗ 
lich gelegenen ‚Befigungen: der Herrichaft Breitenburg an⸗ 
fehnlich vergrößert. Bisher hatte nämlich das Gut 
Drage im: Dorfe Vitzbeck 24 Hufen umd--A Kathe im im 
Dorfe Poyenberg 2 Hufen und 4 Rathen und in Henſtedt 
einen Hauerhof 5%) und eine Kathe beſeſſen. Weber diefe 
Drager ‚Befisungen fagt Baltafar von Ahlefeld. im Leib⸗ 
gedingsbrief an feine Frau vom Jahr: 1592 im: Drager 
Archiv, daß er das ihr verfchriebene-Gut Drage mit ſei⸗ 
nen ererbten. Leuten zu Podenberg und Denitede vergroͤ⸗ 
Bert habe, woraus hervorgeht, daß die Grundſtücke in 





53), Beil. xxv. MER 

sa): Nach einem Document vom Jehr 1609 mußte der Pächter 
Diefe Hofes jährlich 4 Tonnen 3 Himpten Hauerroggen, 
Die Tonne zu 4 Mark gerechnet, zahlen, und außerdem 
die Tuͤrkenſteuer, Fräuleinfteuer und die fünfjährige Bede 
felbft abhalten. Er erhielt Brenn: und Bauholz und 
durfte die Maſt benußen. — 
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Poyenberg und Henſtedt nicht urfprüngfich zum Gute 
Drage gehörten, fondern Streugründe der Ahlefeldifchen 
Familie waren. Da die bisher Dragifchen Pertinentien 
in Vitzbeck, Poyenberg und Henftebt dem Gute Roſtorf 
fehr bequem lagen, wie die Urkunde ausdrücklich fagt, fo 
taufchte Chriſtian Rankau fie im Jahr 1631 ein und 
gab dafür an Detlef Rangau auf Drage die bisher zu 
Breitenburg gehörigen 5 Hufen und 1 Kathe in Ridders 
und 13, Hufen und 3 Kathen in Ottenbüttel. Weil aber 
die von Breitenburg abgetretenen Befigungen größer 
waren, als die erhaltenen, fo befam Chriftian Rankau 
außerdem noch 700 Rthl. 35). Durch diefen Tauſch 
wuchs ber Breitenburgifche Antheit in Poyenberg auf 
5 Hufen und 6 Kathen und in Vitzbeck auf 5 Hufen und 
2 Kathen: . : Wahrfcheinlich gehörte auch zum Gute Ro» 
ftorf die "unter: Breitenburgifcher Jurisdiction ftehenden 
40 Hänfer in Kellinghufen 96) und das Dorf Lohbarbek, 
welches in’ der’ Matrifel von 1652 mit dem Gute Ro 
ſtorf zu einer Pflugzahl angefebt ift. Bereit im 13ten 
Sahrhundert wird ein Dorf Barbef genannt, welches im 
Sahre 1319 12 Hufen enthielt. Aus der Erwähnung 
der Mühle bei demfelben geht hervor, dag Mühlenbarbef 
gemeint if: Da ſich aber in diefem Dorfe jest nur 
noch 9 Hufen befinden, und es äußerft felten ift, daß 
Dörfer ſich im Verlaufe der Zeit, wenn fein adlicher Hof 
an das Dorffeld grenzte, in dem Grade verffeinert ha- 
ben, fo fcheint e8 mir wahrfcheinlich, daß das alte Dorf 
Barbek die Feldmarf von Mühlen» und Lohbarbef um: 
faßt habe. Wann eine Trennung eingetreten fei, läßt 
fich nicht angeben, noch im 15ten Sahrhundert fommt: 
bloß Barbef vor. Den Namen Lohbarbef habe ich erft 
im 17ten Jahrhundert gefunden. Im Jahr 1272 vers 


55) Beil, XII. 59) Provingialb, 1830: p. 27. 
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fauften die beiden Brüder Johann und Heinrich Kale an 
das Klofter Stzehve für 250 Mark Pfenninge ihre 10 Hu: 
fen im Dorfe Barbefe, welche jährlich 10 Metzen Roggen 
großen Maaßes, und die Mühle dafelbft, welche jähr- 
lich 7 Metzen Roggen kleinen Maaßes zahlte 57). Ausge⸗ 
nommen aber wurde die hohe und niedere Gerichtsbarfeit, 
welche die Grafen befaßen und erft im Jahr 1319 an das 
Klofter für 220 Mark verpfändeten 58). Im Yahr 1405 
verfaufte das Klofter Ibehoe eine Hufe vor Barbek an 
Hennefe Stegemann für 90 Mark und behielt ſich von 
derfelben nur Necht und Dienftgeld vor, wofür alle Mi; 
chaelis 4 Schillinge gezahlt werden ſollten. Wann das 
Kloſter den übrigen Theil von Barbef veräußert, wiffen 
wir nicht, im Jahr 1654 befaß es nur noch 1 Hufe und 
1 Kathe in Lohbarbek, welche damals zugleich mit den 
Elöfterlichen beiden Hufen und der Kathe in Wrift an 
den Grafen Chriftian zu Rangau für 6070 Rthl. Sper. 
verkauft wurden 59%). Diefe. Befigungen in Lohbarbef 
und Wrift'hatten bisher für. 3 Pflüge contribuirt, welche 
die Herrfchaft Breitenburg durch diefen Kauf übernahm. 
Bon der Hufe in Eohbarbef wurden 5 Stück Landes 
abgenommen, welche ‚die Springhöer Schäferei benußt 
hatte und’ auch ferner behalten ſollte. Die Unterhaltung 
des Deiches für dieſes und einiges andere Land jener 
Scäferei wurde dem Hufner abgenommen, doc; follte es 
dem Klofter verftattet bleiben, die Sands» und Geefterde 
zu Deich- und Wegearbeiten am gewöhnlichen Orte nad 
wie vor zu holen, auch einen Deichgrefen aus feinen 
eigenen Unterthanen neben dem gräflichen zu halten. Im 
Jahre 1655 beftätigte fowohl der König, als der Herzog 
Friedrich diefen Verkauf. Durch den Verkauf, durch 
welchen die Wellengüter im Jahr 1650 an die Herrfchaft 


57) Noodt £. 1: p. 190. 8) ib. p-t98. 59). Beil. XIH. 
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Breitenburg famen, wurden auch die Dörfer Mühlen⸗ 
barbeef und Renfing nebft der Neumühle derfelben unter: 
worfen 60). Renfing kommt in Urkunden des Klofters 
Itzehoe ſchon feit dem 14ten Sahrhundert üfter vor. Im 
Sabre 1385 verkaufte der Knappe Lüder Krummendif an 
zwei Bürger in Itzehoe zwei Sheile feines Pflugzehnten 
im Dorfe Renfinghe 61), welche im Jahr 1459 durch 
Breido Rantzau an die Vikarie St. Bartholomäus in der 
Kirche St. Laurentii in Itzehoe famen 62). Den letzten 
Theil diefer Zehnten in jenem Dorfe erwarb die Bifarie 
im Sahr 1484 durdy ihren Vikar Nicolaus von Plaven. 
Zur Zeit des Verkaufes der Wellengüter gehörten ſowohl 
Mühlenbarbef und Nenfing als Neumühlen zum Amte 
Rendsburg.! Das letztere ift Die Mühle, welche früber 
bei dem Borfe Barbef: lag. : : Woher, der Name : neue 
Mühle entftanden, läaͤßt fich nicht sangeben. Wenn Herr 
Dr. Kuß vermuthet, daß die Mühle zugleich mit dem 
Dorfe Barbef von den Schweden im Sahre 1643 abge, 
brannt und nad) ihrem Wieberaufban fo genannt fei 63), 
fo irrt er, der Name kommt fchon früher vor. Nach 
einem Briefe Chriftians IV. an Baltafar von Ahlefeld, 
Amtmann zu Rendsburg, d. d. Grempe ben: 17. Mai 
1620 erhält fie der Müller Peter Humfeld für 150 Marf 
jährlicher Pacht auf die Zeit feines Lebens, Es waren 
damals zwei. Dörfer von ‚derfelben abgenommen und an 
den Statthalter Gert Rantzau gefommen. Aus ‚einem 
Briefe .defjelben Könige an den damaligen Amtmanı zu 
Steinburg, Grafen: Shriftian von Penb anf Neudorf 
d. d. Gluͤcksburg den 17. Sept. 1640 geht hervor, daß 
Graf Pens ald Amtmann von Rendsburg die Mühle an 
Hinrich Rangau fir 150 Mark jährlicher Pacht auf die 


60) Beil. XXV. 61) Archiv Bd. IV. p. 442. 
62) Noodt t.I, p. 430. 93) Provinzialb. 1830. p. 62. 
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Zeit feines ‚Lebens überlaffen hatte. Heinrich Rankau 
fcheint bis 1651 gelebt zu haben. Nach einem alten 
Berzeichniß, wie es fcheint, aus der Mitte des I7ten 
Jahrhunderts, waren zu dieſer Mühle pflichtig: Barbek, 
Rentzeln, Kellinghuſen, Vorbruͤgge, Lockſtedt, Brolſtedt, 
Widemborſtel, in Poyenberg 1. Hufner und 1. Käthner, 
in Wildenſcharen ein Halbhufner. "Won den Ländereien, 
welche zur Mühle: gehörten, lag eine Wiefe auf dem fo: 
genannten Süderfamp bei Sarlhuſen. Graf: Chriftian 
zu Rantzau vertaufchte diefelbe in einer Urkunde vom 
42, April 1655 an den Königl. Rath Theodor Lenten auf 
Sarlhufen und erhielt dafür außer 400 Mark die bisher 
zu Sarlhufen gehörige bei Metzen gelegene Hambrokswiſch. 
Außer den genannten Pertinentien gehört der ‘Herr 
fchaft Breitenburg im Kirchſpiel Kellinghufen noch das 
Dorf Winſeldorf. In demſelben beſaß das Stift Bor⸗ 
desholm im Jahr 1502 einige Einkuͤnfte 82), welche bei 
Einfuͤhrung der Reformation unſtreitig dem Koͤnige zuge⸗ 
fallen ſind. Friedrich J. ſchenkte dieſes Dorf im Jahre 
1528 an Johann Rantzau 65). LE uu 
Die Beſitzungen, welche der Herrſchaft Breitenburg 
jetzt im Kirchſpiele Itzehoe gehoͤren, waren anfangs keine 
Erbguͤter, fondern nur Lehnguͤter, auf eine beſtimmte Zeit 
verliehen. Denn wegen feiner außerordentlichen Verbienfte 
gab Friedrich I. dem Zohann Rantzau auf die Bett feines 
Lebens alle herrfchaftlihen Einkünfte aus dem Kirchfpiel 
Itzehoe. Diefe Schenkung umfaßte außer der Schatung 
von Itzehoe alle Theile des Kirchſpiels, welche bis dahin 
dem Amte Steinburg unterworfen gemefen waren, alfo 
hauptfächlich die Pafchburg und die Landgemeinde, fo 
weit fie unter Königl. Jurisdiction ftand, keinesweges 
aber die im luͤbſchen Recht Wohnenden. Wann dieſe 





64) Westph. t.I. p. 505. 99) Beil. XXXVII. 
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Schenkung Statt gefunden habe, läßt ſich wegen des Ver; 
Iufted der Urfunde nicht angeben, auf jeden all aber 
war fie vor 1528 66). König Chriftian III. dehnte diefe 
Belehnung im Zahr 1540 auf die Lebengzeit von Johanns 
Söhnen, Heinrih und Paul Rantzau, aus, doch ſetzte 
er dabei ausdrüclich feft, daß die Einwohner des Kirch: 
fpield in ihren alten Rechten gelaflen und mit feinen 
neuen Auflagen belaftet werden follten 67), Nach os 
hann Rantau’d Tode theilten feine Söhne Heinricdy und 
Paul jährlid die Ginfünfte diefes Kirchfpield, welche 
Heinrich nach Angabe des rothen Buchs erhob. Aus 
und 'unbefannten Gründen. dauerte dieſe Belehnung bis 
zum Jahr 1643, doch fiheinen nach dem Tode der Brüder - 
alle Einkünfte des Kirchfpield an Breitenburg gefommen 
zu fein. Im gedachten Jahre erhielt der König Chris 
ftian IV. alles, was im Kirchfpiel Itzehoe noch nicht 
eigenthümlih an das Haus Rantzau auf Breitenburg 
überlaffen war, zurüd. Lange vorher hatte die Herr; 
fohaft einen ‚bedeutenden Theil diefes Kirchfpiels als Eis 
genthum erworben. Ben nördlichften Theil der Herr: 
fchaft Breitenburg macht das frühere Dorf Buͤcken aus, 
Graf Adolf VIN. harte daffelbe, im Kirchfpiel Kelling- 
hufen liegend, wie in der Urkunde fteht, im Zahr 1444 
an ‚Reimer von. Peigen, fwarten Detlefs Sohn, ver: 
pfändet, ſich aber nicht bloß das Wiedereinloͤſungsrecht, 
ſondern auch hohe und niedere Gerichtsbarkeit, eine jaͤhr⸗ 
liche Abgabe von 24 Schillingen und an Bede dasjenige 
vorbehalten „, was das übrige Kirchfpiel thäte 69), Träte 
ber Fall ein, daß Reimer von Peitzen oder feine Erben 
das Gut nicht behaupten Fönnten, fo wolle der Graf es 
wieder einlöfen, oder den Berfauf deſſelben geftatten. 
Im Anfang des A6ten Zahrhunderts befapen ed Simon 


66) Beil. XXXVII 67) Beil, XXIV. 98) Beil, XXXVI. 
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Hogenvelt, Bürger in Itzehoe, und. Detlef Graben in 
Nenenbroof, welche dad Gut :aber im Sahr 1515 an den 
Bürgermeifter Wulf Geyß in Itzehoe mit dent. Pfandbriefe 
des Grafen Adolf für 200 Mark abtraten. Wahrfchein: 
lich Töfte der Herzog Ghriftian von diefem den Pfandbrief 
wieder ein. Denn im Zahr 1533 trat derfelbe zwei Güter 
in Büden, welche jährlich nad Ausweiſung des Amts⸗ 
regifter 44 Marf und 31 Ccheffel Roggen einbrachten, 
an Sohann Rankau mit allem Zubehör, Jagd, Dienften 
und hoher und niederer Gerichtsbarkeit ab 69). Er er 
hielt dafür von Johann Rantzau : einige Befigungen: in 
SHohenweftedt, welche derfelbe: zugleich mit Mehlbek, wie 
der Kaufbrief im Archiv diefes Gutes zeigt, im Jahr 
1528 von Enewald Krummendik erworben harte. Diefe 
ehemald Krummendiffchen Strengründe in Hohenweſtedt, 
welche dem Amt Rendsburg einverleibt wurden, beftanden 
in 5 Stellen und 2 Kathen und bezahlten jährlich an Abs 
gaben 2 Drömt Roggen, 2 Marf Rejaht, 3 ME. 4 Bl. 
Schatt, und alle 5 Jahr zur Bede 15 Mk. SEl. Außer 
einer bedeutenden Scjäferei 70) hatte Heinrich Rankau 
in Bücken, oder, wie es im rothen Buch heißt, zu Bugs 
fing nody 3 Bauerftellen, welche verheuert wurden, umd 
deren jede jährlich 12 Hl. Schatz, 1 Mk. 8 BL. für Jagd 
und Bienftgeld, 31 Himpten Roggen und 4 Schwein, 
wenn Maft war, einbrachte. | 

Schon oben habe ich der Schenkung des. Dorfes Wins 
feldorf erwähnt, welches damald zum Kirchfpiel Itzehoe 
gehörte. Zugleich mit Winfeldorf fchenfte: Friedrich J. 
im Sjahr 1528 an Johann Rankau wegen der außer: 
ordentlichen Dienfte, die derfelbe dem König gegen Chri- 
flian II. geleiftet, alle feine Sinfünfte aus den Dörfern 
Schlotfeld, Dlirdorf und Collmohr 71). Diefelben bes 


69) Beil. XXXIX. 70) -Lindeberg hyp.. are. Ey 40. 
71) Beil. XXXVH. 
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trugen. add Schlotfeld 56 ß1., aus Olixdorf 50 Bl., aus 
Collmohr 12 ME. Schatt und 6 Maaf Hafer, Außer 
dem mußten die Winfeldorfer, Schlotfelder und Dels- 
dorfer jaͤhrlich 48 Hühner liefern, das Huhn zu 6 Pfen: 

ningen gerechnet: Der König fchenkte ihm diefe vier 
Dörfer mit hoher umd niederer Gerichtsbarkeit, mit allen 
Dienften ,; Pachten und mit dem Schmweinegeld, fo daß 
fie in. das völlige Eigenthum Johann Rantzau's über 
gingen. In einer Urkunde d. d. Gottorp am Avende 
Anthonit 4528 zeigt der König den Einwohnern der vier 
Dörfer an, baß er. fie an Johann Rankau überlaffen 
habe, '„derfüegen. i8 an ju unfe gnediged Begeren und 
darneffenft unſe ernfte Bevell, ju wille ju nach gedachten 
Joh. Rangawen mit Dienfte, Pachten, Smynegelde und 


aller andern Plicht alfe juen rechten Landtherren the _ 


richtende weten, des of feine Uthflucht foefen, by Vers 
meidinge unfer fware Strafe und Ungnade.“ Herzog 
Chriſtian beftätigte diefe Schenfung feines Vaters in einer 
Urkunde d. d. Haderßleben Suntags nad; Corporis Chrifti 
1529. Obgleich in der Schenfungsurfunde nichts dar⸗ 
über enthalten ift, fo fcheinen doch Diefe 4 Dörfer ale 
Cehngäter an Johann Rantzau übergeben zu. fein, wie 
aus dem rothen Bud) hervorgeht 72). Wahrfcheinkich 
find es auch diefe Dörfer allein, derentwegen Breiten, 
burg in einen an Johann Rangau 1532 ausgeſtellten 
Lehnbrief neben anderen von ihm erworbenen Befigungen 
mit aufgenommen ift 73). Die Dörfer. Schlotfeld und 
a Herrfchaft. durch diefe Schenfung faft 


hr ‚Sie: vier. Dorpffer uͤber der Stoer ſeindt Lehenguedtere 
undt von Konigk Friederich gegeben, derohalben muß 
man dad Haus Bredenbergk zu Lehen fürdern.“ 
73) Nach dem rothen Buche heißt ed in demfelben „dat 
Hus Bredenbergk, die Hoffe Schoneweide, Nigklinge, 
Schiphorſt u. f. w. 
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ganz erhalten zu haben. In Schlotfeld kaufte ſie ſpaͤter 
nur noch etwas Holz an, Streitigkeiten über den Schlot: 
felder Teich zwifchen Breitenburg und dem Klofter Fehoe, 
melche 1585 vorläufig beigelegt waren, wurden durch 
eine Vereinbaruiig vom Jahr 1601 gänzlich gehoben, indem 
das Klofter allem Rechten und Anfprüchen an diefen Teich 
entfagte 7%). Eben fo unbedeutend waren die Befigun- 
gen anderer Qurisdictionen im: Dorfe Collmohr bei Ab- 
tretung beffelben. In einer-Urkunde vom Jahr 1369: im 
Archiv des Kiofters Itzehoe verbefferte Volrad Nubeln die 
Einkünfte der Vicarie St. Magnus in der Kirchfpiels- 
firche zu Stehoe durch die Schenkung einer: Hufe in 
Dinftorf, zu deren; Pertinentien audy eine Wiefe in Col⸗ 
demoor gehörte, und im. Zahr 1442, faufte das Klofter 
Itzehoe den Außendeich zu Coldemoor. Wann dieſe Be 
ſitzungen an Breitenburg gekommen ſind, weiß man nicht. 
Etwas Land und einige Einkuͤnfte 78), welche das St. 
Jürgenshoſpital in dieſem Dorf hatte, wurden theils von 
den Ginwohnern angefauft, theils gingen fie wohl mit 
den übrigen Gütern jener. Stiftung im Jahr 1580 an 
Breitenburg über. Ein Streit, zwiſchen den St. Fürs 
gens Lanften und des Königs Leuten in. Dlrichftorpe und 
Goldenmoor über ein. Moor war im Jahr 1516 von 
Gotzigk von Anevelde, Marquards Sohn, Amtmann. zu 
Steinburg, und den Rath der Stadt Itzehoe entfchieden. 
Anders verhielt es fich mit dem, Dorfe-Delsborf. Denn 
außer dem König befaßen in demfelben der, Kaland zu 
Miünfterdorf, das St. Zürgenshofpital, das Klofter Itze⸗ 
hoe, die Stadt Itzehoe und ‚die Kirche zu Itzehoe Län: 
bereien. Im Jahre 1427 hatte Hand Widzer, ein Bürger 
zu Stehoe, dem Kaland zu Münfterborf für 50 ME. eine 
jährliche Pacht von 4 ME. aus Wiſchſtücken gelegen bei 
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der Siedtwendige tho Kolemohr gekauft 76). Es ſcheint, 
ale ob um die Mitte des Iäten Jahrhunderts das Gt. 
Sürgenshofpital zu Itzehoe jenes Grundſtück erworben 
und die 4 ME. Pacht habe auslöfen wollen. in Schieds⸗ 
gericht aber, aus den Knappen Cüder Numor und Wulf 
Pogwiſch beftehend, beftätigte im Jahr 1464 dem Ka: 
land diefe jährlichen A ME. aus den Wifcheftücen, bes 
legen in ber Deleferftörper Marſch up der Kolemorer 
Siethmendinge, fo daß die Abgabe von den Gefchwornen 
St. Jürgens nicht ausgelöſt werden dürfe 77). Bis in 
die Zeit der Reformation entrichtete der Rath zu Itzehoe, 
ald Vorfteher des St. Fürgenshofpitald, diefe Abgabe 
regelmäßig. Weil er aber feit 1533 alles Mahnens un- 
geachtet diefelbe nicht: mehr bezahlte, fo trat: der Kaland 
1536 alle feine Rechte. auf diefe Rente für 60 ME, an 
Johann Rantzau ab. 


Weit anſehnlicher waren die Beſitzungen des St. 
Jürgenshoſpitals in Oelsdorf, dieſelben beftanden aus 
einem Bauhofe, der zwei Hufen enthielt, aus einer Hufe 
mit 12 Stuͤcken Marſchlandes und einer Kathe. Dieſe 
Grundſtücke nebſt noch einigen andern, nämlich 1 Hufe 
und 5 Kathen in Legerdorf und 1 Hufe und 1 Kathe auf 
der Heerfart faufte Heinrich Rankau im Jahre 1580 
von den Bürgermeiftern und dem Rath zu Itzehoe als 
Patronen des Hofpitals für 15000 ME; 78). Das Kaufe 
geld follte in der Herrfchaft Breitenburg ftehen bleiben, 
fo lange Heinrich Rantzau lebe, und jährlich mit 900 ME. 
verzinft werden. Nach einer alten Defignation brachten 
alle diefe St. Zürgensgüter nur 152 Rthl. 42 BL. 6 Pf. 
ein, fo daß Heinrich Rantzau bei bdenfelben jährlich 





76) Archiv Bd. II. p. 105. Das Original der Urkunde be: 
findet fich im Breitenburger Archiv, 
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147 Rthl. 5 Bl. 6 Pf. Schaden hatte. . Zufolge diefed Dos 
eumentes contribuirten die St. Zürgensgüter für 7. Pflüge. 
Der König beftätigte den Verfauf derfelben in einer Wis 
funde d. d. Golding den 9. Zun. 1580,:'behielt ſich aber 
das Wiederfaufsrecht vor. Auch dieſem entfagte Fries 
drich III. in einer Urkunde d. d. ba. den DER 
Mai 1649. 

Das Klofter Itzehoe hatte im Jahre 1412 bie Zehn⸗ 
ten aus dem Dorfe Olixdorf und eine Hufe daſelbſt ans 
gefauft. Im Jahr 1488 Faufte der Vikar Nicolaus von 
Pleven dem Klofter für 100 ME. eine jährliche Rente 
von 6 ME., einzunehmen aus den Gütern zu Olixdorp, 
dazu das Holz, belegen zwifchen vem St. Zürgend und 
DOfterhöfer Hol. Dur zwei Taufchcontracte kamen 
diefe Elöfterlichen Befigungen an die Herrfchaft‘ Breitenburg. 
Denn im Zahr 1585 erhielt Heinrich Rankau die Höfter- 
lichen Ländereien in der Dlirdorfer Marſch gegen. Land 
auf der Schulenburg 79) und im Jahr 1601 trat das 
Klofter gegen anderweitige Gntfchädigung an ben Statt 
halter Gert Rankau eine Kathe in Olichsdorf ab, welche 
jährlich 8 ME. zahlte, und zu ter 14 Morgen Landes 
gehörten. Auch entfagte das Klofter in diefer Urkunde 
aller Zagd auf der Winfeldorfer, SchIotfelder und Oels⸗ 
Dorfer Feldmarf 80), Das Grundftüd, welches bie 
Stabt Itzehoe in Delsborf befaß, und welches aus einer 
halben Hufe beftand, wurde von berfelben im Jahre 1661. 
an den Grafen Ghriftian zu Rantau für 2000 Rthl. 
verkauft 81). Die Gebäude waren in bem legten Schwer 
difchen Kriege abgebrannt und noch nicht wieder aufge: 
baut. Die Stadt hatte diefe Befigung früher verpachtet, 
und für diefelbe 84 Mk. Padıt, 54 Tonnen Hauerroggen, 
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die Tonne zu 6 DIE. gerechnet, und 4 Mk. Fuhrgeld 
erhalten. Die Itzehoͤer Kirche hatte etwas Holz auf. dem 
Delsdorfer: Felde, » Daffelbe wurde von dem. Klofter 
Itzehoe, ald Patron der Kirche, im Jahre 1748. an den 
Grafen Wilh. Adolf. zu Mantzau verkauft. 

Ye den Beſitzungen der Herrſchaft Breitenburg iu 
der Stadt Itzehoe müffen diejenigen Häufer und Grund- 
ſtücke, welche einzeln von. den Befigern ber SHerrichaft 
angekauft find, wohl von den Häufern unterfchieden wer 
den, welche’ zu; der ehemaligen Pafchburg gehörten, und 
von beiden ift genau Die Burg in der Neuftadt zu Fren- 
nen; welche auch. eine Zeitlang der Familie Rangau 
gehört: hat. Um mit der Ießteren, der. Burg in der 
Neuſtadt, zu:beginnen, fo. kommt diefelbe ſchon im. Ans 
fang ‚des 14ten Jahrhunderts in Urkunden. vor, wahr 
ſcheinlich aber ift fie. viel älter und eben fo alt als die 
Stadt:felbft. Schon fehr früh fing man am, den freien 
Bag rings um die’ Burg imit Häufern zu bebauen, wie 
zwei Urkunden aus dem Ende des 14ten Jahrhunderts 
zeigen, im Denen bie Grafen: Claus, Gerhard und Albert 
einem Itzehoer Bürger: erlauben, ſich ein Haus an ber 
Brücke zu Itzehoe bei der Burgſtede zu erbauen: 82). 
Die Burg: felbft beſtand aus einem, großen, maſſiven 
Wohnhanfe, welches mit Kleinen Gebätiden umgeben war, 
Sie: fand noch im jahr 1614, denn in euer Urkunde 
aus jener Zeit heißt es, „wenn daß große Wohnr oder 
Burgfhaus verhauert wird, giebt es jährlich 40 ME.“ 
Aus Diefer; für. jene, Zeit: fehr hohen Miethe laͤßt fih auf 
die Größe des Gebäudes. ſchließen. Zufolge einer Ur⸗ 
kunde des: Itzehver Klofierd vom Fahr 1482. befaß Breido 
Nantzau dieſe Burg: mit ihrem Zubehör, das Burglehn 
genannt, um die Mitte des 15ten Jahrhunderts als 


82) Beil. XVI. XVII. 
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Lehn 3). Dieſer ſoll auch das. Gut Krummendik be⸗ 
ſeſſen haben und um 1440 geſtorben ſein 82). Nach 
ſeinem Tode ging die Burg und das Burglehn in Itzehoe 
an feinen, jungern Sohn Paul Rantzau üben, welcher 
nach einem von O. 9. Moller entworfenen. Stammbaum 
der Familie Rantzau in der Breitenburger Bibliothek noch 
im Jahr 1475. lebte. Weil er wahrſcheinlich ohne Kinder: 
farb, erbte fein,ältefter Bruder Peter Rantzau feine Gü⸗ 
ter, ‚welcher die Burg. zufolge jener ‚Urkunde im Jahr 
1482 beſaß. Von diefem fam das Burglehn an, feinen; 
Drudar Heinrich Rantzau, deffen Wittwe Delgard es im. 
Yahr 1526 inne hatte 85). Diefe trat die Burg am 
ihre Schmwiegertochter Abel, die Wittwe ihres Sohnes 
Paul Rangau, auf die Zeit ihres Lebens, ab. Nach dem 
Tode der Abel Rankau follte derjenige ihrer Erben, wel⸗ 
cher die Burg: erhielte, an Delgard Rankau und ihre 
Erben: 1200 ME: bezahlen, welche diefelbe. auf Verbeſſe— 
rung der Gebäude gemwendet., ‚Wenn: aber Delgard Rans 
bau ihre Schwiegertochter überlebe und nad, deren. Tode 
felbft die Burg bewohnen wolle, fo follte fie den Grben 
des Paul Rangau 1100 Mk. bezahlen, Abel Rangau; 
ftarb im Jahr 1533, und die Burg fcheint nach ihrem. 
ode an: ihren Schwager Gay Rankau auf Klethkamp 
und Haneray , den Bruder des berühmten Johann Ran—⸗ 
gas, gefommen zu fen. Deflen Sohn. Detlef Rangay 
auf Klethkamp, Amtmann von Gismar und Oldenburg, 
bekam mit den übrigen väterlichen Gütern auch die Burg 
zu Itzehoe. Detlef Rangan hinterließ: bei, feinem: Tode 
als rechtmäßige Erben: die drei Kinder, feinen verſtorbenen 
Zochter da, welche mit Detlef von Brockdorf auf Win 
deby verheivathet geweſen war, nämlich. den noch um 


83) Noodt t.I. p. 436. 84) Angelus ®d. TI. p. 145. 
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mündigen Gay von Brockdorf und deffen beide Schweſtern 
Dorothea, die Gemahlin des Statthalterd Gert Rankau 
auf Breitenburg, und Magdalena, die Wittme ded Bes 
nedict Pogwifch auf Develgönne. Zwei natürliche Söhne 
aber, Oswald und Paul Rankau, überlebten ihren Vater 
Detlef Rankau, welcher den erfteren derfelben noch auf 
feinem Sterbebette mit einer Summe Geldes ausgeſteuert 
und dem leßteren ein "Gleiches verfprocden hatte. Um 
dieſes Verfprechen zu erfüllen, übergaben jene drei Kinder 
der Ida von Brocdorf dem Paul Rantzau und feinen 
ehelichen Leibeserben im Jahre 1614 die Burg zu Itzehoe, 
fo wie fein fel. Vater diefelbe ehemals befeffen 86), und 
refervirten ſich nur das Vorkaufsrecht. Weil aber die 
Burg zu ehe ‚eine Freiheit habe, und ein unfreier 
Mann feine Güter frei befigen könne, fo folle Paul Ran- 
Gau und feine Nachfolger zur Erhaltung folcher Freiheit 
ben rechten Erben Detlef Rangau’s jährlich 3 Schillinge 
Berbittelögeld zahlen, ohne daß eben diefe dadurch irgend: 
berechtigt fein follten, von den Leuten auf ber Burg 
Brüche oder Unpflicht zu fordern. Als Paul Rangau 
im Fahr 1615 die Burg für 3350 Rthl. an den Rath 
zu Itzehoe verkaufen wollte, bot er zufolge der Schenfung 
von 1614 den rechten Erben ded Detlef Rangau den 
Borfauf an, von welchem auch der Statthalter Gert 
Rankau Gebrauch machte und die Burg für obige Summe 
an ſich brachte 87). Aber ſchon nady zwei Fahren, im 
Fahre 1617, verkaufte auch Gert Rantzau die Burg wie 
der an den: König für 3745 Rthl., und behielt ſich von 
den Pertinentiett derſelben nur das Ackerland vor, wel⸗ 
ches wahrfcheinlich mit Breitenburg vereinigt ift 88), 
Seirdem iſt diefe Burg in der Neuftadt der Steinburger 
Amthaufe unterworfen. Das Burglehn war unbedeus 


86) Beil. XX. 27) Beil. XXL. 88) Weil, XXIL 
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tend, es beftand theild in einigen Ländereien, theils in 
Häufern. Das. Land war verpacdhtet, wo ed aber lag, 
ift nicht anzugeben. Die Ginkünfte aus den Häufern 
waren breifacher Art. Denn. theild gehörten die. Wohr 
nungen: dem Inhaber des Burglehns eigenthümlich und 
er verpacdhtete diefelben, theild hatten die Einwohner. ihre 
eigenen, ber Burgjurisdiction unterworfenen Häufer, muß⸗ 
ten aber Grundhauer bezahlen, theild endlich wurde eine 
Grundhauer von Häufern erhoben, über welche die Stadt 
Griminalgerichtsbarfeit übte. Dem Inhaber des Burg⸗ 
lehns ſtand ſowohl hohe als niedere — über 
die im Burgrecht Wohnenden zu 89). 


Zu dem Theil der Stadt Itzehoe, welcher von bei 
Beſitzern Breitenburgd durch einzelne Anfäufe erworben 
ift, gehören befonders die Belftraße und ‚die. Häufer am 
Kirchhof. Diefe Anfäufe find von Johann, Heinrich, 
Gert und Ghriftian Rangau gemacht, wie die Urkunden 
darüber im Breitenburger Archiv zeigen: - Beſonders zwei 
diefer : Srwerbungen find bedeutend. Im Fahr 1604 
nämlich faufte Gert Rantzau von Breido Rantzau auf 
Bothfamp fein Haus in Itzehoe mit 2 Buden in der 
Belftraße und mehreren Stücden Landes bei Münfterdorf, 
und im Jahr 1663 Chriftian Graf zu Rangau von Hans 
von Ehienen fein Haus in ber Belkſtraße mit 7 Buden. 
Nach Angabe des rothen Buches: gehörte früher zu die 
fem Theil auch noch eine Windmühle, welche auf dem 
Campe ſtand, fpäter aber abgebrochen und jenfeits Wil 
fter bei Nordorpe wieder aufgebaut wurde. 

Den dritten Beftandtheil des Breitenburgifchen An 
theild an Itzehoe endlich bildet die Paſchburg mit ihren 
ehemaligen Pertinentien in der Stadt, naͤmlich der Ritter: 
ftraße, der Redoute, der Bleiche und der Malzmühle. 


89) Beil. XXII. 
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Von der Entſtehung und den frühern Schickſalen ver 
Paſchburg haben ſich uns durchaus keine Nachrichten er⸗ 
halten. Durch die Belehnung, welche Johann Rantzau 
und. ſeine Söhne auf das Kirchſpiel Itzehoe erhielten, kam 
dieſe Burg bis auf das Jahr 1643 an das Haus Brei⸗ 
tenburg. Für immer aber wurde ſie von dem König mit 
demfelben burdy den Kaufbrief über die Wellengüter im 
Jahr 1650 vereinigt, in welchem fie mit hoher und nie 
derer Gerichtsbarkeit, mit allen ihren Pertinentien und 
Abgäben und: init: allem, was ſonſt an Abgaben: aus der 
Stadt Itzehoe zur Paſchburg gehörte, dem jährlichen 
Stadtſchoß, der Pfundbrüche und vem kleinen Zollen an 
ben Grafen Chriſtian zu Rantzau überlaſſen wurde 99). 
Als König: Chriftian IV, im Sahr 1643. das. bie dahin 
zur Lehn ‚gegebene, Kirchſpiel Itzehoe wieder erlangt: hatte, 
unterwarf ex, um Die. verfallene und verarmte Pafchhurg 
durch, Genießung freien -commereii zu heben, diefelbe, der 
Stadtjurisdigtion, wogegen die, Stadt. 124 Rıhl. 10 Bl. 
Srundhaser „melde. die Pafchburg frühen ‚bezahlt hatte, 
ihm zu ‚entrichten, verfprad; 913. Als mın demungeachtet 
Friedrich IH, die Paſchburg mit der Jurisdietion 1650 an 
Breitenburg verfaufte, proteſtirte Die Stadt Dagegen, ‚aber 
im Zahr 1664 wurde ein, auch, vom König beftätigter, 
Vergleich gefchloffen, daß der Stadt die Zurisdiction vers 
bleiben, diefe dagegen, die Grundhauer wie früher. in: das 
Königliche, fo jetzt in das Breitenburger Regiſter entrich⸗ 
ten und die Hälfte der Brüchgelder ebendahin bezahlen 
ſolle 92). Nach Angabe des rothen Buches fiel. auch 
fhon zu der Zeit, ald das Haus Rangan noch mit dem 
Kirchſpiel Itzehoe belehnt war, die Hälfte ‚der, Pfund⸗ 
brüche der Stadt gehe zu. , Denn. unter — Ein⸗ 
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fünften aus Itzehoe verzeichnet - Heinrich) Rangau ı „die 
Pfundtbruche halb, dem die, Stadt Frigt die eine» Helffte, 
der; Bruder und. ich die) andere" Helffte, iß allezeit nicht 
geleich , als Brogken pflegen zu ſein, iß ‚gemefen:Au'68 
=='105 ME." "Die Paſchburger Grundhauer wird denn 
auch noch jeßt durch den Alteften Rathsverwandten vom 
den: Beifommenden eingefammelt” und in einer Summe, 
nämlich 89 Rthl. 25 ßl. Spec. an die Breitenburgifche Gaffe 
abgeliefert. Was die Brüchgelder anlangt, ſo rechnet 
der Magiſtrat von dem ganzen Betrag zuvörderſt eine 
Summe als Zehrung ab und liefert dann an Breitenburg 
von dem verbleibenden Reſt die Haälfte. In den letzten 
Jahren aber find feine Bruchgelder mehr erhoben worden⸗ 
An Stadtſchoß, oder, mie es jetzt genannt wird, an 
Schatz und Bürgerſchoß werben vonder Kämmerei der 
Stadt Itzehoe "jährlich. zu Nicolai 406 MEr18: 8L Cour. 
an die Breitenburger Gaffe bezahlt „ To wie auch der p. t. 
Zollverwalter in Itzehoe nach dem Königl. Reſcripte vom 
29. März 1671 jährlich zu Ausgang des Jahres für den 
Kleinen Zollen 65 Rthl. Cour. ebendahin entrichtet: Sehr 
früh: bereits hatte die: Familie, Rantzau“ angefangen ,fich 
eigenthümliche Befigungen : auch in: der: Pafchburg zu ers 
werben. Schon im Jahr 1516 kaufte Heinrich Rantzau 
für 200 ME einen Hof daſelbſt, welcher dem St. Juͤr⸗ 
genshofpitalisgehörte, mund der bis dahin für: 2) — 
verpachtet geweſen war: 93). 

Als die Rantzauiſche Familie im Jahr 1643 daB 
Lehn über das Kirchſpiel Igehoe an den König: zurück 
gab, beſtand daſſelbe nur noch aus der Paſchburg und 
den damit verbundenen Wellengütern, alles Andere, was 
ſonſt dem König im Kirchſpiel gehört hatte, war in der 
Zeit der Belehnung Eigenthum des Hauſes Breitenburg 
geworden. SUN a ai mit’ iyteni: Beſtand⸗ 
1 ec J ha, A 
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theilen, jedoch dieſe mit Ausnahme der Jurisdiction, als 
auch das Gut Wellna gehörten, wie vor der Belehnung, 
fo auch ſeit 1643 zum Amte Steinburg. Friedrich II. 
verkaufte aber beide im Jahr 1650 an den Grafen Chri⸗ 
ſtian zu Rantzau für 50000 Rthl. Spec. ?Y. Da von 
diefem Gute bisher Feine Roßdienfte geleiftet waren, fo 
follte e8 auch ferner: von denfelben befreit bleiben und 
nur solche Laften abhalten, welche von Amtsunterthanen 
und’ ablichen Gütern bezahlt würden. Das Gut Wellna 
lag theils nördlich, theils füdlich von der Stör. Zu dem 
Theil am rechten Ufer. des Fluffes gehört. zuerft Defau, 
eine alte, ſchon 1221: vorfommende Waffermühle, zu der 
. die Stadt: Itzehoe zmangspflichtig war 9°). Das Klofter 
Itzehoe hatte aus derfelben eine jährliche Hebung von 
4: Drömt Roggen 96). Heinrich Rantzau verlegte fie 
nach Winfeldorf. Ferner lag: dafelbft der ſchon 1369 
genannte Meierhof Ofterhof, welcher. wahrfcheinlich ein . 
Vorwerk der Pafchburg war 97). Obgleich man weiß, 
daß ſich zuweilen die Holfteinifchen Grafen auf Ofterhof 
aufgehalten: haben 98), wie denn z. B. Graf Claus das 
ſelbſt 1397 ftarb 99), fo ift es doch fehr bezweifelt wors 
den, ob baffelbe eine eigentliche Burg: gewefen fei. Die 
Hölzungen und Ländereien dieſes ehemaligen Vorwerks, 
welche. in Urfunden des Klofterd Itzehoe gelegentlich im 
441en und 45ten Jahrhundert angeführt werben, liegen 
zwifchen der Stabt auf der einen und Breitenburg und 
Delsdorf: aufider andern Seite. Die Pertinentien des 
Gutes Weline ſüdlich von der Stör umfaffen das ganze 
Kirchfpiel Münfterdorf mit. Ausnahme von Breitenburg, 
Luttern, Kl. Schulenburg: und einem Theil von Legerborf. 








94) Beill XXVv. 95) Westph..t, I. p. 29. 
96) Noodt t.1. p.578. _ °T) ib. p. 308. 
98) Westph. t. II. p. 115. 99%) Krantz Sax. X, 17. 
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Breitenburg und Luttern gehoͤrten, wie wir oben geſehen 
haben, ſchon zu den Beſitzungen des Stifts Bordesholm. 
Die jetzige Stelle Kl. Schulenburg iſt aus zwei Siedt⸗ 
wendingen auf der Schulenburg entſtanden, welche Ca—⸗ 
tharina Pogwiſch, Aebtiſſin zu Itzehoe, Paul Rantzau ſel. 
Johanns Sohn, Detlef Rantzau ſel. Kayen Sohn, und 
Joachim Ehlers und Bürgermeiſter von Itzehoe, im Jahre 
1569 für 400 Mk. an Heinrich Rantzau verkauften. Der 
Name Wellne für dieſen Theil der Herrſchaft iſt ſehr alt, 
bereits im Iten Jahrhundert finden wir ihn genannt 100), 
Es ſtand damals in jener Gegend die cella Wellana 
und fpäter im Anfange des 14ten Jahrhunderts wurde 
dafelbft die Kapelle St. Eirtus für die Kalandebrüder 
erbaut. Zu jener Zeit war das jebige ganze Kirchfpiel 
Münfterdorf in Itzehoe eingepfarrt. Nach mannigfal- 
tigen Schickſalen wurde endlich diefe Kapelle am. Ende 
bes A6ten Jahrhunderts zur Pfarrfirche des damals errich: 
teten Kirchſpiels Münfterborf erhoben. Mit dem. Gute 
Wellne verkaufte der König auch das Patronatsrecht über 
dieſe Kirche. an die Herrfchaft Breitenburg und behielt 
fih nur das jus episcopale vor... Zu ben einzelnen 
Theilen des Gutes Wellne, welche in diefem Kirchfpiel 
biegen, gehören außer Dägeling, Wellenberg, Bockwiſch, 
bei der Lehmkuhl, im Moor, Eouifenthal, auf dem Schin- 
fel, Ofterholz und. Kremperhaide auch der größte Theil 
von Münfterdorf, Nordo und Legerdorf. Des Dorfes 
Münfterdorf gefchieht bereit8 im Jahr 1189 Erwaͤh—⸗ 
nung 1). Daſſelbe fcheint in jener Zeit ganz zu ber 
Wellna gehört zu haben. Erſt als der Kaland in jenem 
Dorfe errichtet ward, kamen nach und nach 4 Hufen in 
den Beſitz deſſelben 2), welche aber mit dem Kalande- 


100) Archiv Bd. I. p. 29 ff. 1) Noodt.t. I. p. 286. 
2) Westph. t.II..p. 549, 551. 
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hauſe zur Zeit der Reformation von den Kalandsherren 
an Johann Rantzau übergeben wurden 3), was nach dem 
Zeugniß des rothen Buches der König beftätigte, Die 
Abgaben diefer 4 Kalandöhufner, welche der Kirche in 
Breitenburg zufamen, betrugen nad) bem rothen Bud, 
88 Himpten Roggen, 5 Himpten auf die Tonne gerechnet, 
und 4 Rthl. Außerdem mußten fie auf Breitenburg 
Dienfte thun im Koelhave, Bohmhave und fegen. Gin: 
träglicher war das Kalandehaus, welches mit dem dazu 
gehörigen Lande verheuert wurde. - Außer diefer Ober: 
herrlichfeit über die Kalandsgüter hatte Heinrich Rangau 
auch ſchon einige Ländereien in Münfterdorf eigenthümlich 
erworben, welche alfo nicht wieder mit den Wellengütern 
an den König zurücfielen, fondern bei Breitenburg blieben. 
Durch den Verkauf der Wellna erhielt die Herrſchaft 
Breitenburg auch die Windmühle zu Nordo, welche 1578 
von Heinrich Rankau erbaut 2) und mit einem Theile 
der Zmangsgäfte der frühern Mühle zu Defau verfehen 
war. Bor dem bdreißigjährige Kriege wohnten hier vier 
Hufner, deren Häufer aber damals abgebrantit wurden‘ 
Aus den Ländereien diefer Stellen ift ver jeßige Meier⸗ 
hof entftanden. In der Nähe deffelben ſteht die" befantite 
von Heinrich Rantzau 1578 errichtete ftemerne Pyra⸗ 
mide 5). In Legerborf hatten außer dem Gute -Wellne, 
welches: daſelbſt 3 Hufen und 6 Kathen befaß, auch noch 


8) Aus den tothen Buch Sit nachvolgenden Leutte ha⸗ 
ben etwan in dem Kalande zii einer Viecarien gehoret, 
die Ralandeshesren aber haben fie dem Vatter übergeben 
‚bei ‚der Burg zum Bredenberge zum ewigen. Zeitten, bleis 
ben derowegen diefe Leutte, wann die Welln an die Kö- 
nigl. Matt. Erben wieder fallet, bei dem Breitenberge 
und thuen dar Dienft, was fie averft jarlichs geben, ges 

den fie der Kirche und findet 4 Hovener und 6 Kotener. 


4) Westph. t.I. p. 1925. ° 5) Hyp. ihre! p.80. 


— en J 
das Hoſpital St. Jürgen in Yehoe und das. Itzehoer 
Kloſter einige Beſitzungen. Die Grundſtücke des Hoſpi⸗ 
tals daſelbſt beſtanden aus 1 Hufe und 5 Kathen, und 
waren im Jahre 1440 vom Knappen Hennefe Krummendik 
für 80 Mk. angekauft 6%. Mit den übrigen St. Fürs 
genegütern erwarb Heinrich Rantau auch diefe 1580. 
Wann und-auf melde Weiſe dad Klofter Itzehoe feine 
Befigungen in Legerborf erwarb, iſt unbekannt. Im 
Fahr 1459 verheuerte es eine Hufe dafeldft für 14 Drömt 
Roggen, und daß dazu gehörige Marfchland für 24 Lübſch 
Schill. und 2 Witten, wie eine Urkunde im Klofterarchiv 
fagt. . Würde dieſe Pacht nicht bezahlt, fo ſollte der 
Pächter zu nächften Lichtmeflen von der Hufe abgeſetzt 
werben „na Wiſe des Rechtes uppe der Wellna.“ Auch 
verfpricht der Pächter Deiche und: Dämme zu ‚unterhalten 
„liken unſes Herrn van Holften Luden.“ Im Sahr 1601 
erhielt Gert Rantzau alle Beſitzungen bes Kloſters in 
Legerdorf:T)., Sie beftanden aus der Hufe im Dorfe 
mit 7 Stüden Marſchlandes, welche damals, in Abgaben 
7 Tonnen und 1 Geefthimpten Roggen zahlte, wörhentr 
lich 1. Tag Handdienſt zu Hofe that, jährlich 4 Rthl. 
gab für die Futterung eines Rindes und ;1. Schwein lie⸗ 
ferte, ferner in 2.Kathen in Legerdorf, welche zuſammen 
3 Stück Geefi: und 2 Stück Marfchland befaßen, und 
deren ‚jede 4 ME, SP. zahlte, und endlich, in 2 Verbit, 
telsleuten daſelbſt. Hierfür trat. Gert Rankau an das 
Klofter außer 4 Morgen Lande in der Oſterhofer Marſch 
feine Befigung ‚im Bellerfrug mit 10 Morgen Moor» und 
Marfchlaudes und 3 Morgen in der Itzehoer Marſch ab. 


‚Der Bellerkrug iſt ein fehr alter Kandſtrich, wie ger 
druckte und ungedruckte Urkunden des Kloſters Itzehoe 
im -14ten and 45ten Jahrhundert zeigen, Im Jahr 1336 


6) Bel y. 7) Beil, XLIV. 
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ſchenkte Heinrich von Nubeln der Vicarie St. Magnus in 
der Kirche zu Itzehoe 10 Morgen Landes im Bellerkrug 8). 
Sm Jahr 1383 verfaufte der Knappe Johann Otzehude 
genannt Schulenburg und feine Söhne Burchard, Johann 
und Eggert der Wittwe Abel Hafenfrogh für 7 ME. die 
Gerichtsbarkeit und die Hofdienfte, welche fie aus dem 
Sofe berfelben tho dem Bylrefrughe befaßen. Im Yahr 
41402 verkaufte Johann Papen, Bürger zu Itzehoe, an 
den Priefter Marquart Eowelen feinen Hof zum Bellerfrug 
mit 7 Morgen Erves. 

Später famen alle diefe Befigungen an das Klofter 
Itzehoe, welches dadurch den ganzen Bellerfrug mit Aus: 
nahme eines Hofes an ſich brachte. Um die Mitte des 
46ten Jahrhunderts befaß dieſen Benedictus Pogwifch. 
Nach feinem Tode verfaufte fein Sohn Emecke Pogwifch 
und fein Schwiegerfohn Magnus Anderfen auf Klirbüls 
garde diefen Hof für 2000 Mf. an ihren. Vetter und 
Schwager Franz Pogwifch auf SHeerfart. Durch Ver- 
mittelung des Bertram von Damm und Joſt Wenfin über- 
ließ Ddiefer ihn mit 6 Morgen Landes und dem Moor für 
1300 Mt. an Heinrich und Paul Rangau, Johanns 
Söhne. So lange Franz Pogmwifch lebte, folle er diefen 
Hof frei benugen können, auch räumen ihm die Käufer _ 
oben erwähnte drei Morgen in der Itzehoer Marfch, 
welche neben diefem Hofe lagen, für eine jährliche Abs 
gabe von 3Mk. 12 Il. ein, fo wie fie diefelben von ihr 
rem Vater Sohann Rantzau erhalten. 

VUeber die 3 Morgen Landes in der Itzehoer Marſch, 
welhe Johann Rangau bei Bellerfrug liegen hatte, und 
welche feine Söhne an Franz Pogwifch verpachteten, ift 
ung ein für die Sitten der Zeit äußerft intereffanter Be⸗ 
richt Joachim Brandt's erhalten. Urfprünglich war dieß 








8) Noodt t.I. p. 262. 
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Land ein geiſtliches Lehn, „dat belegen is tho St. Ges 
orgen Altar in der Karfpelfarfen buthen vor Itzehoe.“ 
Der König als Patron verlieh daffelbe im Jahr 1531 
an Soahim Brandt, welcher den Ader an Benebict 
Pogwiſch für 3 ME. 12 BI. verpachtete. Dieſer behielt 
den Acker bis 1542, obgleich Brandt denfelben ander: 
weitig zu einem weit höhern Preije verpachten fonnte und 
wollte, waß aber Pogwiſch nicht litt. In genanntem 
Sahre aber brach ein Streit über diefe drei Morgen aus 
zwifchen Clement von der Wifch, welcher die Tochter des 
Key Rangau geheirathet hatte, und Benedict Pogwiſch, 
da beide fie zu pachten wünſchten. Auf RBeranlaffung 
Johann Rantzau's, dem Brandt wegen früherer Wohl 
thaten verpflichtet war, erhielt Clement von der Wifch 
das Land für eine jährliche Pacht von 8 Mi. Als Be— 
nedict -Pogwifch dieß erfuhr, wurde er fehr zornig und 
reifte zu feinem Bruder, dem Nitter Wulf Pogwiſch, und 
mit diefem zum König nad; Nendeburg, um fich über 
Brandt zu befchweren. Diefer, welcher damals Land» 
fchreiber in Eiderftedt war, wurde deßhalb nach Rends— 
burg berufen. Ehe er zum König ging, meldete er ſich 
bei Johann Rankau, welcher ihn fehr freundlich empfing 
und ihm fagte, er fei des Feldes im Bellerfrug wegen 
zum König berufen. Als er vor den König geführt 
wurde, ftanden auf ber einen Seite deffelben Clement von 
der Wifch und Johann Rankau und auf der andern 
Wulf und Benedict Pogmwifh, und der König fprady zu 
Brandt, Clement von der Wifch und Benedict Pogwiſch 
feien feines Ackers halber in Zwietracht gerathen, da 
beide denfelben pachten wollten, und er, der König, habe 
ſchon vergeblich verfucht, fie mit einander auszuföhnen, 
„jetzt fteht die Sache bei dir, deßhalb begehre ich gnäs 
digft von dir, du wolleft erflären, weldyem von beiden 
Edelleuten du den Ader geben willft, und wofür du dich 
entfcheideft, dabei fol es bleiben. Brandt erklärte ſich 
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natürlich für, Clement von der Wiſch, und darauf erwies 
derte der König mit lachendem Gefichte : und fröhlich. 
fehet, Herr Wulf und Benedictus, da habt ihr euer Urs 
theil, dabei laffet. euch gewähren. Johann Nangau ſtrich 
bei diefer Antwort. über feinen Bart und lachte, Wulf 
und Benedict Pogwifd; aber wurden äußerft aufgebracht, 
fo: daß fie anfingen vor Zorn zu trampeln. Glement von 
der Wifch behielt das Land bis an feinen Tod. Nadı 
demſelben bemächtigten ſich nach einander Kay Rankau; 
Benedict Pogwiſch und deffen Wittwe Margaretha der drei 
Morgen, ohne Brandt zu fragen und. zum Theil audy ohne 
Nacht zu bezahlen. Im Fahr 1564 wurden ihm 30 ME. 
Pacht geboten, weil aber Johann Rangau- ihn jchriftlich 
bat, das Land ihm zu überlaffen, fo that er. dieß- ftill« 
fchweigend, ohne einen -Preis zu beftiimmen. Bald nad) 
dieſem Briefe fam ein Edelmann, Franz Pogwiſch, hart. 
an der Stör bei Sehe wohnend, zu ihm nadı Ham— 
burg und wollte das. Land pachten. Als Brandt ihm 
erzählte, wie Johann Rantzau ihm zuvorgefommen: fei, 
reifte er wieder ab. Zu feinem Erftaunen erfuhr Brandt 
batd nachher, daß Franz Pogwiſch das Land habe in 
Befig nehmen und befäen laſſen. Johann Rangau rührte 
fi; ‚bei alledem gar nicht, als aber das Korn gemäht 
und troden war, bot er durch feinen Hausvogt feine 
Leute auf und: fuhr bei Nachtzeit das. Korn vom Felde 
in die Breitenburger Scheune. Nach Johann Rantzau's 
Apda.dabte Heinrich Rangau diefe drei Morgen in Padıt. 

Im Kirchſpiel Hohenfelde befikt die. Herrſchaft Brei⸗ 
— den ſo genannten Dauenhof und den Hof zu 
Eſpe. Im Jahr 4608 verkaufte das Kloſter Ueterſen 
an Joh. Dauwen ſeinen Hof im Kirchſpiel Hohenfelde, 
welchen derſelhe bisher vom Kloſter gepachtet hatte, mit 
Hol, und Moor als ſei⸗ Eigenthum Bi © 9500 Mi. ?). 
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Was die Abgaben des Hofes anlangt, fo war. derfelbe 
von allem Hofdientt, Schag und Zehnten frei und bes 
zahlte. nur die Türken» und SFräuleinfteuer gleich einer 
Flöfterlichen Hufe in Horſt. Außerdem folle er jährlich 
einen Rthl. Verbittelsgeld entrichten und ein Rind für dag 
Kloſter durchfüttern, wenn dieß die Bauern in Horft auch 
thäten, Es wurde dem Käufer erlaubt, ‚aus feinem 
Hofe zwei zu ‚machen, ohne mit Abgaben höher befchwert 
zu werden. Weil aber das ‚Klofiergebäude in Ueterfen 
in dem Schwediſchen Kriege von 1657 zum Theil abger 
brannt, zum Theil ſehr ‚baufällig geworden war, auch 
einige Schulden nothwendig bezahlt werden mußten, fo 
verkaufte das Kloſter, um Geld für beides zu erhalten, 
feine Befigungen im Kirchfpiel Hohenfelde im Jahr 1662 
für 12800 Mf. an Chriſtian Grafen zu Rangau 10), 
Diefe beftanden aus dem. Dauenhof und 2 Kathen, welche 
das Klofter einft von Joh. Rangau erworben. Da bdiefe 
Ländereien bisher für 1 Pflug contribuirt hatten, fo ver- 
pflichtete:. ſich Graf Chriftian diefen Pflug durch den 
Landgerichtsnotar dem Klofter abs und feiner Herrfchaft 
zufchreiben zu Iaffen. Im Jahr 1663 beftätigte er den 
geifchen Joh. Daumen und dem Kloſter Weterfen abge» 
fchloffenen Kaufcontract. Viel: früher. fchon hatte die 
Herrſchaft den Hof zu Efpe erhalten. Catharina und 
Marcus Vogelfang traten denfelben mit 24 Morgen Lanı 
bed vieler Streitigkeiten wegen im Jahr 1564 an Johann 
Rantzau abi: Nach einem Befcheide vom Jahr 1713 muß 
biefer Hof nadı wie vor bie. ie für einen Plug 
abhalten, ; 

Im Kirchſpiel Neuentirchen gehört zu den. Herrfhaft 
das ‚Krempermoor. Dieſer Diftrict kommt bereitö im 
Fahr 1272: ald ein wüfter Landſtrich vor, welcher von 


10) Beil. XLII. 
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der Stadt Krempe als Viehweide benutzt wurde 11), 
Weil die Stadt im dreißigjährigen Kriege und beſonders 
durch die Belagerung in große Schulden gerathen war, 
ſo bewilligte ihr König Chriſtian IV. in einer Urkunde 
d. d. Friedrichsburg den 24. Dechr. 1652, daß fie aus 
ihrem Moor Wiefen- und Ackerland machen möge, ſo 
weit daffelbe oben nicht fandig und von Commiſſairen 
und dem König felbft in Augenfchein genommen ſei. 
Seitdem fing man an, dad SKrempermoor zu bebauen. 
Schon vor der Erlaubniß des Königs zur Urbarmachung 
hatte die Stadt dem Bürgermeifter und Landfchreiber Bes 
nedictus Lüttfen wegen feiner Verdienfte 25 Morgen von 
diefem Lande gegeben, doch folle er von jedem Morgen 
16 Schill. Abgaben erlegen und alles, was an Wetterns 
und Schleufengebühr auf den Hof fiele, felbit abhalten. 
Diefer Sontract galt für ihn und feine Erben, ftürbe 
aber einft fein Gefclecht aus, fo folle der Hof Abgaben 
geben, wie alle feine Nachbaren. Der König Chriftian IV. 
beftätigte diefe Schenfung in einer Urfunde d. d. Flens⸗ 
burg den 6. Febr. 1646. Die Einkünfte, welche aus 
dem neu angebauten Moor bezogen wurden, waren ges 
ring, im Sahr 1646 betrugen fie 132 ME. 7 Bl., m 
Jahr 1655 waren fie bis auf 200 ME, 9 Bl. geftiegen. 
Außerdem mußte der Stadt an Torf von den Bewoh—⸗ 
nern des Moors für 45 ME, geliefert werben, und der 
Rath erhielt für den Bierfrug 6 Rthl. Im Zahr 1656 

‘aber verfauften Bürgermeifter und Rath der Stadt Crempe 
ihr zwifchen den Kirchfpielen Neuenbroof, Neuenkirchen 
und der Wellna gelegenes Moor mit den darauf wohs 
nenden Einwohnern, welche aber nicht leibeigen, fondern 
frei feien, für 5100 Rthl. Spec, an Chriftian Grafen zu 
Rangau 12). Es wurde zugleich die hohe und niedere 


11) C.C, H. t. III, p. 275. 12) Beil, XLIII. 
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Gerichtsbarkeit :über dieſes Land an. Breitenburg : über, 
laffen, jedoch ausdruͤcklich zur Bedingung gemacht, daß 
der Hof bed Bürgermeifters Lüttken bei feinen. biäherigen 
Privilegien: gelaffen. werden und bei der: Stadt bleiben 
folle, wolle der Befiger indeffen den: Hof an die Herr; 
ſchaft verkaufen, fo folle die jährliche Abgabe vor-16 Bl. 
von bem- Morgen erlaſſen werden. Graf Detlef zu 
Rantzau brachte diefen Hof im Yahr 1665 für 750 Rthl. 
an ſich. König Friedrich III. beftätigte in einer Urkunde 
d. d. Copenhagen den 19. Fan. 1657 den Berfauf des 
Krempermoors an die Herrfchaft Breitenburg. | 
Im Kirchſpiel Neuenbroof gehört zu Breitenburg: ein 
Theil des Dorfes Rethwiſch. Diefes alte Dorf beſaß 
feinem größten Theile nach bis in dag 15te SFahrhundert 
hinein die Familie Krummendif, Nach und nach aber 
wurden größere und fleinere Grundftücde in bemfelben an 
das Klofter Itzehoe veräußert. Am Gnde des A4ten 
Sahrhunderts befaß Hartwig Krummendik genannt Bufche 
14 MF. Ginfünfte aus den Zehnten in Reedwyſch, welche 
von den Bewohnern der Zehntpflicht um Martini ih 
Itzehoe bezahlt werden mußten. - Bon vdiefen 14 ME. ver- 
faufte er aber im Jahr 1373 für 100 ME, die erſten 
10 ME. an die Vifare der Hamburger Kirche, Joh. von 
Beverighufen und Joh. Zebefen, und überließ diefelben 
1379 in Geftalt eines neuen Kaufbriefes an das Klofter 
Itzehoe 13). Im Jahr 1386 verfaufte Otto Krummenbif 
dem Klofter Stehoe 10 ME. jährlicher Einkünfte aus den 
Zehnten zu Reedwyſch, fo wie er diefelben von feinen 
Boreltern geerbt hatte 14). Im Zahr 1339 ſchenkte der 
Pfarrer Hermann Krummendit zu Neuenbroof aus den 
gehnten zu Nethwifch 3 ME. an das Klofter Itzehoe, 
eben ſo viel an das Kloſter Ueterſen, welche zuſammen 


2) Archiv Bd. IV. p.439. 14) ib. p. 448. 
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aud der forten Reedwifch, und 4 ME. an den Pfarrer zu 
Neuenbroot, melde aus 5 Stellen in Rethmwifch gehoben 
werben follten 15). Sm Zahr 1425 verfaufte der Knappe 
Aürgen Krummendik für 25 Mk. den Zeftamentarien bes 
Johann Trappen 2 lübifche Pfund Geldes jährliches Schat- 
tes, welche früher der Pfarrer Hermann Krummendik in 
Neuenbrook befeffen hatte, und welche am erftien Montag 
nach ‘heil. drei Königen in eehoe aus dem Rechte zu 
der Rethwiſch bezahlt werden follten. Doc; behielt Zürs 
gen Krummendif ſich dad Wiederverfaufsrecht vor. Im 
Sahr 1435 erlaubte Jürgens Erbe, der Knappe Claus 
Krummendik, Burchard's Sohn, der Fran Flora Boteg, 
die, eben erwähnten 2 Pfund jährliches Schatzes weiter zu 
faufen. und dem Klofter Itzehoe zu fchenfen. Im Fahr 
4445 fchenkte der Ritter Zohann von Alevelde feine Erbr 
‚güter in. der Rethwiſch anders genannt im Hafenmoor, 
beſtehend in 34 Hufen Landes mit hoher und niederer 
‚Gerichtsbarkeit an das Kloſter Igehoe. Die Einfünfte 
diefer Ländereien, beftehend in 30 Mk. jährliches Schages 
und in 1. $l..von jeder Hufe für Hofdienft feine Tochter 
Tale, Klofterjungfrau in Itzehoe, für die Zeit ihres Les 
bens, nad) ihrem Tode follten fie dem Klofter zufallen. 
Im Jahr 1475 beftätigten die Kuappen Claus, Hinrich, 
Benedict und. Detlev von Alevelde, Johanns Söhne, 
diefe Schenkung ihres VBaterd, Was. nach diefen Ber: 
äußeruugen der Familie Krummendif in NRethwifch nach—⸗ 
geblieben war, fam zum Theil an die Linie diefer Far 
milie. auf. Heiligenftedten, zum Theil an die Linie der 
Krummendiks auf Bekhof. Der Antheil diefer Ießtern, 
jet aus 7 Hufen, 2 Viertelhufen, 1 Dreiachtelhufe und 
4,,Rathe -beftehend, verkaufte Hartwig Krummendif im 
Jahr 1528. für 1400. Mk. Lüb, an: Johann Rangau 16), 


18) Archie Bd. IV. p. 444. 16) Beil L. 
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Nach den Aufzeichnungen Heinrich Rantzau's im dem ro—⸗ 
then Buch hatte die Familie Krummendik diefe Beſitzun⸗ 
gen als Allodien inne gehabt 17). : I — 

Im Kirchſpiel Heiligenſtedten gehören zur Herrſchaft 
Breitenburg 1 Hufe und 4 Kathe zu Hodorf. Diefe 
Grundftüde gehörten früher dem St. Zürgenshofpital in 
Itzehoe, welches biefelben von Bauern im 15ten Zahr- 
hundert erworben hatte 18). Im Anfang des 16ten 
Sahrhunderts hatten die Vorfteher des Hofpitald diefen 
Hof zu Hoe mit 27 Morgen Landes für 500 Mk. an 
Marquard Junge verkauft und ſich von demfelben nur 
das Gericht vorbehalten. al 

Bon dem Kaufgelde waren 100 ME. unauffündbar 
ftehen geblieben und wurden mit 6 ME. jaͤhrlich verzinft. 
Im Jahr 1526 kaufte Bartholomäus Schröder diefen Hof 
von Marquardt Zunge mit Einwilligung der Vorfteher zu 
St. Jürgen. Im Jahr 1580 Faufte Heinrich Rantzau 
diefen Hof zugleich; mit der Kathe dafelbft 19), In ber 
Urkunde vom Jahr 1649, in welcher Friedrich HI. dem 
Wiederfaufsrecht auf die St. Jürgensgüter entfagte, heißt 
diefer Hof „ber Hof in Hodorff oder uff der Herfart.“ 
Außerdem befißt die Herrfchaft 2 Kathen in Deichende, 

Außer diefen Grumdbefigungen hat die Herrfchaft noch 
einige Zehnten aus den Kirchſpielen Süderau und Neuen: 
broof, welde in baarem Gelde bezahlt werden. Die 
Zehnten aus dem mittlern Theil des Dorfes Süderau 
gehörten im Anfang des A4ten Yahrhunderts, wie es 
fheint als Lehn von den Holfteinifchen Grafen, ber Fa: 
milie Pofth, und zwar befaßen drei Brüder, die Ritter 
Fridericus, Wolternd und Albernus Poft diefelben ge 


17) — es feindt auch keine Lehnguedtere die Leuthe in der - 
Redtwifchen,“ 


18) Beil. VII. 19) Beil, I. 
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meinfchaftlich. ine Theilung diefer Einkünfte wurde erft 
unter ihren Söhnen vorgenommen. in Theil fiel dem 
Wolterus Pofth dem Sohn des Albernud zu, welcher 
denfelben aber an den Grafen Johann von Holftein ver 
faufte. Die beiden andern Theile erhielten Eckericus 
Dofth, der Sohn des Wolterud, und Albernus Poſth, 
der Eohn des Fredericus. Im Fahr 4341 verkauften _ 
auch dieje beiden mit Ginmwilligung des Grafen Johann 
ihre Zehnten mit der hohen und niedern Gerichtsbarkeit, 
mit dem Königspfenning, mit einem Viertel in Sommer; 
land und 9 Bl. jährlicher Einfünfte in Grönland, fo wie 
mit der minuta decima von Butter, Vieh, Pferden, 
Schweinen, Gänfen und Flachs an Johann von Cam: 
pen, Defan der Hamburger Kirche, und an diefe Kirche 
felbft 20%). Die Ritter Emekinus von Wongflet, Nico: 
laus Krummendif und Detlef von Campen, fo wie der 
Knappe Emefinus von Gelfynghe übernahmen die Ges 
mwehre für diefen Verfauf. Der eigentliche, aber etwas 
defecte und undeutliche Kaufbrief, welcher fidy gleichfalls 
um Breitenburger Archiv befindet, ift ausgeſtellt d. d. 
Minden anuo domini MCCC quadragesimo primo ydus 
Aprilis, und von den vier Brüdern des Albernus Pofth 
unterfchrieben. Da die Zehnten ein Zehn der Grafen 
waren, fo hatten die beiden Vetter bei dem Verkauf vers 
fprochen, biefelben in Gegenwart des Lehnsherrn feier: 
lich, dem Kapitel zu übertragen. Weil aber der Graf 
abwefend war, fo thaten fie dieß in Gegenwart feiner 
Bevollmächtigten, des Ritters Haffo Parfowe, des Vogtes 
Longus Beieuplet und des Lübedifchen Conſuls Bertram 
Vorrat. Die diefed bezeugende Urkunde ift ausgeſtellt 
Lubeke anno domini MCCCXL primo. Noc in dem; 
felben Fahr 1341. verfaufte auch der Graf Johann feis 
nen Antheil des Zehnten in Cüderau an das Gapitel zu 


20) Beil. XXVI. 
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Hamburg und zeigte dieß dem Schulzen Peter und den 
Einwohnern an 21), ſo wie auch des Grafen Vogt, 
Longus Beienvlet, im Namen ſeines Herrn dem Schulzen 
auftrug, die Bevollmächtigten des Capitels, naͤmlich den 
Pfarrer Johann in Süderau und den Pfarrer Heinrich 
in Heiligenftedten, in den Befig der Zehnten zu fegen 22), 
Ginige Jahre nach dem Verkauf, im Jahr 1345, pady 
teten die Einwohner des mittlern Theild von Süderau 
die. Zehnten vom Kapitel für 40 Mk., welche fie jährlich, 
in der Stadt Krempe im Oding zu bezahlen verfprachen, 
hielten fie diefe Bedingung nicht, fo erklärten fie fich für 
verbunden, fogleich das Doppelte zu erlegen 23). Weber 
- bie Verwaltung biefer Einfünfte wiffen wir, daß bie, Ste 
Präbende 5 Mf. Einkünfte in Süderau hatte, und daß 
die Einfünfte au Sommerland und Grönland der vicaria 
camerarii zugewiefen waren 2%). 

Im Dorfe Grevenfop hatte die Hamburger Kirche 
fchon früher Befigungen erhalten. Im Zahr'1279 Faufte 
fie von dem Hamburger Bürger Hartwig einen Theil 
feiner Ländereien dafelbit für 145 Mk. 25), und im Jahr 
1286 von Margaretha, der Mutter des weiland Heinridy 
von Barmftede, einen Theil ihrer Zehnten aus jenem 
Dorf, welchen fie von Leo von Grteneburg erworben, für 
300 ME. 26). Ginige Ländereien, welche dad Domfapitel 
im Sahre 1313 dafelbft gekauft. hatte, vererhpadhtete es 
fogleich wieder, den Morgen für 8 Hl. 27). Außer 
dem Domfapitel hatte befonderd noch die Satharinenfirche 
in Hamburg bedeutende Ginfünfte aus Grevenkop 28). 
Wahrfcheinlich Tiegen ‚in Grevenfop auch die Zehnten, 
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21) Beil. XXVII. 22) Beil. XXVIII. 23) Beil. XXIX 
24) Staphorſt Th. J. Bd. I. p.472. 473, 25) Beil. XXX. 
26) Beil. XXXI. 27) Beil. III. | 
28) Staphorst 1. c. p. 464. 
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welche die Brüder Johann und Otto von Beienvlete der 
Hamburger Kirche im: Jahre 1310 für 110 ME. Hamb. 
Pf. verfauften 29). | | 
Im Jahre 1307 verkaufte Graf Johann von Holftein 
mit: Bewilligung feines ‚Bruders, des Grafen Adolf von 
Segeberg, und feiner Better, der Grafen Gerhard und 
Adolf, an das Kapitel zu Hamburg feine Zehnten in 
Nyenbruke, welche in Oding jährlich 118 ME. einbradys 
ten,’ für 1650 Mk., und bezeugte, daß. ihm dieſe Summe 
bezahit fei. 20). Da das Kapitel einen Theil der Kauf 
ſumme von Bruno, Gantor der Hamburger Kirche, und 
deſſen Mutter Adelheit, fo. wie von dem Vikar der Ka 
londebrüder zu St. Nicolaus erhalten hatte, fo befamen 
diefe auch einen Theil _ der Einfünfte 31). Einen Fleinen 
Theil der Zehnten aus Neuenbrook, welchen das Stift 
Gegeberg von den Brüdern Swyn und Wolderus erwor: 
ben. ‚hatte, und welcher auf dem Odingh jährlich 2 ME. 
einbrachte, verkaufte daffelbe im Jahr 1315 an Hermann 
von Heiligenftedten, Vikar in Hamburg, für 20 Me. 32). 
Abe diefe Ginfünfte nun verkaufte das Hamburger 
Domfapitel im Jahr 1567 für 4300 ME. an Heinrich 
Rankau 33). Die Hebungen. beliefen ſich nad; der Ur- 
funde an Zehnten von den Leuten im Kirchfpiel Neuens 
broof. auf 110 Mf. 12 HL., in Grevenfop an Zehn⸗ 
ten auf 78 ME 12 BI, in Süderau an: Zehnten auf 
39 Mk. 6 Bl. und an Grundhauer daſelbſt auf 7 ME, 
und in Sumerland und Elsfop an Zehnten auf 12 ME, 
und: an Ruſchen Zehnten auf 5 Mk. Die Einkünfte in 
Kumerland und Elskop gehören nicht mehr ‘zu ber Herr⸗ 
Schaft, alte Hebungsregifter aber über diefe Zehnten im 
Breitenburger Archiv zeigen, daß diefelben ſich feit 1646 


29) Beil. XXXIL a. :1 30) Beil. XXX b. XXXHIL 
31) Beil, XXXIV. 32) Beil. XXXV. 93) Beil, XXXVI. 
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durchaus nicht verändert haben. Die hehuten — 
jetzt folgendermaßen erhoben: 
A. Aus Suͤderau. : ‚ 
4) von dem mittelften Viertel . OR 218. Som 
2) von dem Rieper Viertel . . 9 43.0: 
B. Aus Grevenfop. DENE 


4) von dem Rieper Viertel „2. Tr be 
2) von dem Schmerlander Viertel. 9 » 18.» 
3) von dem Grevenföpper Viertel. 9 » 18 ⸗ 
4) von bem. Steinburger Viertel... 9 » 18 + 


C. Aus Neuenbroof. 
1) von dem, Koedigringer Viertel. : 6 » 23} 
2) von dem Koedigringer 2ten mittel 
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ſten Viertel. RE . Euer 7 Br De 
3) von dem Bahdener Viertel Dee 7} u 
4) von dem Gofauer Biertel... .i VIER > VERRr TERN), 


5) von dem Didendorper Biertel . ee: ie 
| 101 Rehl. 344 Bl. st 
Diefe Abgabe, melde die Bauern Maitegenden 

nennen, wird ihrem größten Theile nach durch die Wels 

terlente von ben Gontribuenten eingefammelt und am 
15ten Mai dem jedesmaligen Breitenburgifchen Gaffirer in 

Neuenbroof eingehändige. Nur die Zehnten aus den brei 

erften Vierteln in Neuenbroof werden durch die Königl. 

Kirchipielvogtei dafelbft erhoben- und abgeliefert. 

Auf diefe Weiſe ift die Herrfchaft Breitenburg in ihr 
rem jeßigen Umfange entftanden. Als Wohnfig des Guts— 
herrn wurde ſchon von Johann Rankau im Jahr 1530 
die Breitenburg erbaut an der Gtelle, wo früher- der 
Reinfeldifche Mönchenhof lag, Die Ländereien deffelben 
wurden durch das im Zahr 1529 für 100 Mf. von Glas 
wes Zürgens angefaufte und, wie es fcheint, ſogleich nies 


34) Im RNegifter von 1646 heißt e8 Paten Biertel. 
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bergelegte Euteern vermehrt. Nach der Angabe Heinrich 
Rantzau's im rothen Buch betrug. das. Hoffeld bei Breis 
tenburg im Sahr 1570 ca. 210. Morgen, den Morgen zu 
450 Ruthen gerechnet 35), Heinrich Rangau vergröß 
ferte das Schloß durch einige neue Gebäude 36), Nach 
Anleitung, welche und das ebenerwähnte Werf und die 
descriptio Bredenbergae giebt, ift die innere Einrichtung 
diefes alten Schloffes auf das genanefte und forgfältigfte 
von Dr. Kuß befchrieben 37). Das Schloß Breitenburg 
liegt in einer Gegend, welche ſich nad) der Kriegsfunft 
bed I6ten Zahrhunderts ausgezeichnet zu Befefligungen 
eignete, auf einer natürlichen Anhöhe, um welche. fi 
ringe Marfchland erftrect, das in Zeiten der Gefahr 
überſchwemmt werben konnte. Johann Rangau, ein alter 
unter den. Waffen ergrauter Felbherr, machte von dem 
Vorrechte, welches den Holfteinifchen Adel auszeichnete 
und ihm erlaubte feine Burgen zu befeftigen 38), Ger 
braudy. und umgab Breitenburg mit einfachen, aber für 
jene Zeit fehr ftarfen Werfen. Ein tiefer und 85 Fuß 
breiter. Graben, in deſſen Witte ſich eine dichte Reihe 
Pallifaden befand, um dag Durchſchwimmen möglichft zu 
verhindern, umgab in Geftalt eines Vierecks die ganze 
Anhöhe. Unmittelbar hinter vem Graben erhob fic eine 
Mauer aus: Baditeinen. erbaut, welche zur größeren 
Sicherheit in der öftlichen und weftlichen Ede mit runden 


38) Nach derfelden Quelle wurden im Jahr 1570 an Rog- 
gen auf dem Bauhofe gefdet 36 Tonuen, aufgemeffen 
173 T., verbadt 129 T., an Gerfte gefäet 33 T., auf: 
gemeffen 101 T., verbraut 91 T., an Hafer gefäet 230.2. 
aufgemeſſen 116 T., verfuttert 2008. 
36),.Hyp. are. p. 3, woſelbſt fi) auch eine Abbildung des 
Schloſſes befindet, fo wie in Angelus Bd. 1. p. 190. 


37) Provinzialb. 1830. p. 516 ff. 
38) Sachfenfpiegel IM, 66. $.2. us Bd. IH. p- 80.87. 
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Thürmen, 63 Fuß im Durchmeſſer haltend, verſehen war. 
Das ftärkfte Feſtungswerk aber, welches hinter der Mauer 
emporftieg, war der Wall, etwas über 9 Klafter hoch 
und 50 Fuß did, Zufolge einer alten Nachricht im Breis 
tenburger Archiv war berfelbe auf eigenthümliche Weiſe 
entftanden. Denn er war nicht durch Erde und Schutt . 
aufgeführt, fondern man hatte bei Erbauung der Burg 
den Gipfel des Hügeld geebnet und in der Mitte au: 
gehöhlt, fo daß die Gebäude in der ausgegrabenen Ver: 
tiefung flanden, der Wal dagegen rund herum nicht auf 
geführt war, fondern aus dem natürlichen äußern Rand 
des Hügels beftand. Daher fam ed audy, daß die fteile 
Seite des Walled den Gebäuden, die fchrägere Dagegen 
der Außenfeite ber Burg zugefehrt war. Um dem Walle 
nach Erſtürmung der Mauer mehr Feltigfeit zu geben 
und die Stürmenden abzuhalten, hatte Johann Rankau 
einen doppelten lebendigen Zaun von Brombeeren. und 
Dornen rund um die Burg auf diefer fchrägen Wallfeite 
angelegt. Die Zweckmaͤßigkeit diefer Feftungswerfe bes 
währte ſich faft 100 Zahre nad) ihrer Anlegung im breis 
Bigjährigen Kriege 1627, als die Kaiferlichen unter Wals 
Ienftein das Schloß 6 Tage belagerten. Der damalige 
Befiger deffelben, Chriftian Rantzau, hatte es den Kür 
nige zur Verfügung geftellt, und 4 Sompagnien Schotten 
unter Dumbar und nach feinem Tode unter Schuyt nebft 
400 Mann vom Landfturm, welche meiftend aus der 
Herrfchaft waren, vertheidigten. die Burg, Mit großem 
Berlufte wurde fie endlich von den Kaiferlichen erflürmt, 
Schuyt fprengte ſich im Thorhauſe mit vielen Feinden in 
bie Luft, und der Reſt ver Befakung wurde von ben 
erbitterten Soldaten Wallenfteind und auf ausdrücklichen 
Befehl diefes Feldherrn niedergehauen. In neuern Zeis 
ten hat man in dem alten Burggraben mehrere wahr: 
heinlic aus diefer Kataftrophe herrührende Sachen und 
Waffen gefunden. Bei diefer Grftürmung follen fowohl 
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die Bibliothek Heinrich Rantzau's, als auch das Breiten⸗ 
burger Archiv vernichtet ſein. Was die Bibliothek an⸗ 
langt, ſo hat ſich gegen die Richtigkeit jener Behauptung 
ein nicht unbedeutendes Zeugniß erhoben 39), Das Ars 
chiv aber ift bei allen Kriegsunfällen faft ganz erhalten. 

In dem Schwedifchen Kriege, welcher zu Ende des 
Jahres 1643 begann, fiel das gänzlich unvorbereitete 
Breitenburg mit dem größten Theile von Holftein den 
Schweden, mie es fcheint, ohne allen Widerſtand in die 
Hände. Im Breitenburger Archiv findet fich ein Brief 
Shriftians IV. an feinen Sohn, den Erzbiſchof Friedrich 
von Bremen d. d. auf unferem Schiffe Dreifaltigfeit 
16. Zan. 1644, in welchem er ihm fehreibt, er möge 
Breitenburg unbeſetzt laffen, da Ghriftian Rantzau es 
vom Feinde erlangt habe, daß derſelbe nach Ablegung 
dieſes Verſprechens Dänifcher Seits das Schloß raͤumen 
wolle. Es ſcheint indeſſen nicht, als ob dieſer Plan zur 
Ausführung gekommen, denn bei feinem Abzuge im Au⸗ 
guſt 1644 ließ Torſtenſon eine Schwediſche Beſatzung in 
Breitenburg, welche der Däniſche Oberſtlieut. Steinberg 
alsbald einſchloß und nachdem er den Verſuch des Ger 
nerald Wrangel, die Burg zu entfegen, vereitelt hatte, 
zur Webergabe zwang #0). Das Schloß wurde darauf 
von der Rantauifchen SFreicompagnie unter dem Haupt 
manne Friedrich Ziegler beſetzt. Diefe Beſatzung wurde 
theild durch die Untergehörigen ber Herrfchaft, indem zus 
folge eined Befehls vom Iten Mai 1645 von jedem Plug 
eine Tonne Roggen oder Malz auf das Edjloß geliefert 
werben mußte, theild auf Koſten des Grafen, theild end» 
lich von Glückſtadt und Krempe aus mit Proviant vers 
fehen. Aus diefer Zeit haben ſich einige Nachrichten über 


39) Hegewiſch Bd. III. p. 215. 
40) Neocorus Bd. II. p. 486. 


bie Bewaffnung des Schloffes erhalten. Auf der Bat: 
terie über dem Zwinger ftand das große metallne Geſchütz, 
Simfon genannt, mit 2 fleineren Stücden, oberhalb ber 
Eisgrube 4 metallne und 2 eiferne Stücke, auf der Bats 
terie nach der Wellna 2 metallne, 11 eiferne Stüde und 
1 Fenermörfer, und auf der Batterie nach dem Fährs 
haufe 1 metallne und 5 eiferne Stücke. Nach einem 
Befehl des Erzbifchofs Friedrih d. d. Glücksburg den 
26. Febr. 4645 follte der Kommandant von Itzehoe, Joh. 
Lilie, das Kirchfpiel Breitenberg zum Schuß der Stein 
burger Schanze überſchwemmen. Allein auf die Bitfe des 
Kommandanten von Breitenburg :unterblieb diefe Maaß— 
regel, weil: daburd; die Communication zwifchen: dem 
Schloß "und der Schanze völlig-unterbrochen wäre. So⸗ 
gleich nach Beendigung diefed Krieges befchloß der König, 
Breitenburg zu fchleifen, weit eine fo Feine Feftung wenig 
Augen gewährte, und wenn fie in bie Gewalt der Feinde 
gerieth, beſonders den Marfchen zu großem Nachtheil ges 
reichte. Er befahl dieß Chriftian Rantau in einer Un: 
terredung zu Friederichsburg. Als er aber 1646 nach 
Itzehoe Fam und die Feftungswerfe von Breitenburg noch. 
völlig unverfehrt fand, drüdte er in einem Schreiben 
. dd. Itzehoe den 7. Sept. 1646 fein Mißfallen über diefe 
Nichtachtung feines Befehld aus, und gebot unverzüglich 
and Werk zu fchreiten. Da Vorftellungen gegen biefen 
Befehl nichts fruchteten, fo erbot ſich Chriftian Rankau, 
die Außenmwerfe und ein Viertel des Walled auf feine 
Koften fchleifen zu Iaffen, den übrigen Wall aber ‚möge 
der König abtragen laffen. Der König ſchlug nun auf 
dem Landtage den Ständen vor, ihm hiebei Hülfe zu 
feiften, allein biefe wiefen den Antrag auf bie über, wel— 
chen durch Schleifung der Feftung gedient würde, naͤm⸗ 
lich auf die Marfchen. Daher befahl der König d. d. 
Kopenhagen den 27. April 1647, daß feine fo wie bie 
Föfterlichen und adlichen Marfchen drei Viertel des Walles 
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von Breitenburg abtragen ſollten. Dieſer Befehl kam 
aber nicht zur Ausführung. Im Kriege von 1657 er—⸗ 
fcheint Breitenburg ald mwohlbewaffnete Feftung. An Ras 
nonen und Waffen lagen in derfelben 1 großer metallner 
Achtzehnpfünder, den der König gefchenft, 3 met. Zwölf 
pfünder, 2 met. Achtpf., 3 met. Sechspf., 3 eif. Sechspf., 
1 met. Bierpf., 6 eif. Stüde und 150 Musfeten, an Mu⸗ 
nition waren 867 Stüdfugeln, 18000 Musfetenfugeln und 
24 Tonnen Pulver vorräthig.e Als Befakung fam eine 
Sompagnie and Glüdftadt vom Regiment Güldenlömwe, 
welche der König befoldete, der Graf aber mit Proviant 
verfehen mußte. Am 11. Mai 1657 ernannte der König 
den Hauptmann Hand Lange von gedachten Regiment 
zum Sommandanten ded Schloffes, welcher am 19. April 
1659 vom Hauptmann Joh. Bachmann abgelöft wurde. 
Das Schloß und die Befakung ftanden unter der Auf 
ficht des Sommandanten von Glüdftadt. Wie es feheint, 
wurde dad Schloß in diefem Kriege nicht von ben Fein: 
ben erobert, deſto größer aber war der Schaden, ben 
biefelben der übrigen Herrfchaft befonderd durch Brand 
zufligten. Man berechnete ihn um Jacobi 1657 im Kirch: 
fpiel Breitenburg auf 32850 Mk., in Itzehoe Breitenbur- 
gifcher Jurisdiction auf 16850 Mf., in der Roftorfifchen 
Bogtei auf 21780 Mf., und am 17. Dec. 1657, als bie 
Schweden über die Heiligenftedtener Brüde gingen, in 
Kremperhaide und Krempermoor auf 17400 Mt. Im 
Anfang des folgenden Zahrs erhielt endlich Graf Chri- 
flian zu Rankau eine Salveguardia vom Pfalzgrafen Phi- 
lipp d. d. Flensburg den 19. San. 1658, welche der König 
Karl Guſtav d.d. Flensburg den 29. San. 1658 beftätigte, . 
und: der Sommandant von Glücftadt, Ernft Albrecht von 
Eberſtein, anerkannte. Wann die Feltungswerke von 
Breitenburg gefchleift wurben, Täßt ſich nicht angeben, 
ed: muß indeſſen bald nad, diefen Kriege gefchehen fein. 
Bon. dem. alten Schloffe, wie. e8 zu Heinrich Rantzau's 
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Zeit ftand, ift jegt nur noch die Kapelle übrig. Daß 
einzelne Theile des Schloffes bei der Eroberung deffelben 
im Kaiferlichen und Schwedifchen Kriege ſtark befchädigt 
und vielleicht zerftört fein mögen, ift wahrfcheinfich, doch 
fcheinen diefelben immer wieder hergeftellt zu fein. Bas 
alte Echloß wurde erft im Jahr 1762 abgebrochen, wie 
der deßhalb mit dem Mauermeifter Runge errichtete Con» 
tract im Archiv zeigt. 

Die Befiger der Herrfchaft hier der Reihe nad) an- 
zuführen, bürfte überflüffig fein, da diefelben als dem 
höchften Abel des Landes angehörend und die erften 
Staatsämter befleidend, theild aus der vaterländifchen 
Gefchichte befannt, theils auch ſchon anderweitig richtig 
angeführt find *1). 

Die Herrfchaft Breitenburg befteht nad) dem Staats» 
Falender aus ‚180 Pflügen. Nach der Landesmatrifel von 
1652 contribuirt Breitenburg mit Beienfleth und den St. 
Zürgensgätern für 101 Pflüge Zwar ift das Gut 
Beienfleth von der Herrfchaft abgenommen, aber Die 
44 Pflüge deffelben find derfelben geblieben. Bas Gut 
Roftorf mit Lohbarbef fteht: zu 29, ‚Stellau zu 8, Wels 
ling zu 22, Mühlenbarbef und Renfing zu 13 und Mönf 
Iohe zu 3 Pflügen. Vom Klofter Itzehoe erhielt die Herr» 
fchaft 3 Pflüge mit Wrift und Lohbarbef #2), vom Klofter 
Veterfen 1 Pflug mit Dauenhof #3). 
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41) Provinzialber. 1830. p. 296. 
42) Beil. XIII. 43) Beil, XLII. 
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Beilage LE 
Ein Brev up Bredenbarge und Stelnoum. 
1526. ' 


(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Praweſt +4), Procurator und gange gemeyne Bor- 
Bammelinge des Klofterd Bordeßholm don hyr mytt Funde 
offendtlich vor uns und unge Nhafomelinge und fuft vor 
jedermennichlich und alle de jennen, de duffen Breff Behen 
oder horen leßen, Bee ßyn geyſtlich effte werbtlich, bes 
fennende und betbugende, nachdeme wy jeßundes van 
deme durchluchtigefthen, grodtmechtigefthen, hochgebornen 
Furfihen und Herren, Herrn Frederiche tho Dennemarfen, 
der Wenden und Gorhen Koninge, Harthogen tho Sleß— 
wyk, Holften, Stormarn und der Dithmerfchen, Graven 
tho Oldenborch und Delmenhorfih, unßem gundigefthen 
Herrn gefurdert und angelanget ſyn, umme ßyne fonig- 
liche Werde fchulde tho endtlichtende, bderfulvigen Byner 
foniglihen Werde mytt ettlihen Summen Geldes tho 
Hulpe tho famende, dat wy durch folliche Orßafe, umme 
Bodanen Summen uppthobringende, mytt wollbedadhten, 
beraden Mode, gudes, fryen Wyllen, ungcengett oder 
gebwungen, mytt Wethen und Vulborde alle der jennen, 
der ere Wille, Wethen und Fulbordt hyr tho Behuff ge 
weft id, recht und redelichen vorkoft, vorlathen und upp⸗ 
gelathen hebben, vorfopen, vorlathen und upplathen jegen- 
wardichen, in Kraft und Macht dußes unßes vorßegelden 


*4) In einer vom Lübfchen Domkapitel fidemirten Abfchrift 
diefer Urkunde und in dem Auszug aus bderfelben bei 
Westph. t. II. p. 514 fteht: Wy Bernardud Praweft, im 
Original findet fich der Name des Propften aber nicht 
genannt. 
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Breves vor und und unße Nhakomelinge tho eynem uns ' 
wedderroplichen ſteden ewigen vaſthen Erffkope deme ge⸗ 

ſtrengen und ernnveſten Herrn Zohan Rantzouwen, Rit—⸗ 
tern, koniglicher Werde Hoffmeyſtern und Amptmann thor 
Stheenborch ehme und ßynen Erven alle und ißliche unße 
Dorper und Guder ſich van der Munſtherdorper Eidts 
wendinge anhevende und ſich beett upp de Stelnouwe vor⸗ 
ſtreckende mytt deme Dorpe Velthußenn over der Steel⸗ 
nouwe liggende und mytt Hinrich upp deme Damme ßynen 
Have, in den Karfpeln Itzeho, Bredenberge und Steels 
nouwe Bremifches Stichtes belegen, mytt alle eren He 
vingen, Boringen, Genhethe und Genuthe, oc mytt allen 
und ißlichen eren Thobehoringen, Richtichegden, Freyhey⸗ 
den, Herlichegden, bebumete und unbebumett, bewechlich 
und unbewechlich, Droge und nadt, Bo de ergefchreven 
Dorper und Gubder in allen eren Enden und Stheden 
(@ Scheden) belegen und begrepen ßyn, mytt allen Dyfen, 
Demmen, Wetheringen, Oumwen, Stromen, Stoumwingen, 
Bifcherien, Moren, Holten, Adern, Wifhen, Weyden, 
Pacht, Hure, Kornehure, Zagt, Deenft, Deenftgeldt, und 
flichtes uth mytt aller. Upkomelinge und Gerichte, hogeft, 
midbelft und ßydeſt, in Half und Handt, mytt gantzem 
Egendome, in allen Grunden, ung offte unßen Nhakome⸗ 
fingen nichtes Egendomes ofjte watt Fryes in dußen vor» 
fohreven Dorpern und Gudern tho beholdende, mytt aller 
Ehobehoringe, de fulwigen unge Guder und Dorper 
qupdt und frygh, ale wy de twee hundertt Jarlangk 
jhe frigeſt thom Egendome gehatt und beßeten hebben, 
ihegenwardigen averaudtworden und upplathenn in ßyner 
und ßyner Erven hebbende Wer, in de rouwliche Bru⸗ 
finge und Beßittinge Betthen und inforen, for viff dußent 
Margk Iubifch, dede und vorgedadhte Her Johan Rans 
tzouw fußenfamen und warhafftigen endtrichtet und betas 
lett heft, und wy endtfangen hebben tho fullenfamener 
Noge in guden graven Payimenthe Golde und Gelde, 
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alße tho Lubeck und Hamborch genge und geve is, und 
dar eyn ißlich gudt Mann de eyne dem andern full und 
all mede don mach in deme Lande tho Holſten, ßo datt 
wy ßyner frundtlichen Endtrichtinge bedanckenn. Und wy 
Praweſt, Procurator und gantze Vorſammelinge uppges 
nannt vorpflichten uns vor uns und unße Nhakomelinge, 
deme vorgenömpten Hern Johan und ßynen Erven, Bos 
dann vorbeſthempthe Dorpper und Guder, mytt alle eren 
Thobehoringenn qwydt und frygh, Bo my ße tho Egen⸗ 
dome frigeſt gebrukett und beßethen hebben, warende 
weßene, und nhemandes anders vorkofft, vorßettett und 
verpandett in jhenniger Mathe tho endtwerende vor alle 
den jennen, de darmytt Recht upſpreken mogen und vor 
Recht kamen willen, ßee ßyn geyſtlich offte werdtlich. 
Wy Praweſt, Procurator und gantze gemeyne Vorſam⸗ 
melinge baven geſchreven verplichten uns und unße Nha⸗ 
komelinge deme baven angethegenden Hern Johan und 
ßynen Erven ock in dußen vorſchreven Dorpern und Gus 
dern mytt alle eren Thobehoringen ein frygh Manlheenn 
warende weßen vor unßem gnedigeſthen Hern, dar uns 
und unße Nhakomelinge nenerley Dink an endtſchuldigen 
ſchall, dat were Uthnheminge, Privileye, Hulprede offte 
jennige Argeliſt, dar men dußen Kopbetalinge offte dußen 
Breff mochte mede krencken offte gekrenket werden, noch 
jenigerley Rechtesbefurderinge geyſtliches, keyßerliches offte 
werdtliches, offte was anders dar en kegen tho gebru⸗ 
kende. Alle duße vorſchreven Stucke, Puncte und Ar⸗ 
tikel ßamptlich und ein ißlich beßundern lawen wy Pra- 
weit, Procurator und gantze gemeine Vorßammelinge vor 
ung und une Nhafomelinge deme ergenanthen Hern Jo⸗ 
ban und ßinen Erven in guden Truwen, Geren und 
Gelumen ftede, vaft und unvorbrafenn woll tho holdende 
Bunder alle Art. Des tho merer Tuchniße der Wars 
beit fo hebben wy Prameft, Procurator und gange ges 
meyne VBorfammelinge des vilgemelten Kiofterd Bordiß⸗ 
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holm vor uns und unße Nhakommelinge kegenwardigen 
Breff mytt unßem Ingeßegel beveſtet und vorßegelt, ‚nnd 
de etbaren und vheſten Hinriche Rantzouwen Amptmann 
iho Rendißborch, Henneke Szeeſteden thom Krummendplke, 
Chriſtoffer von Alevelde tho Hilligenſtheden und Joachim 
Pleſtzen tho Roſtorp gefurdert und gebeden, ere Ingeßegel 
thor Tuchniſſe benedden an dußen Breff tho henge la⸗ 
then. Gegeven amd, geſchreven thon Kellinkhußen Son⸗ 
dages Palmarımunach der Gebordt Chriſti und Erloßers 
im veffteynhunderſthen und ſoß und — Zare. 
— 4 —— dad. Ste — — — 
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Kaufeontract mit, — und Rath zu 
goehe⸗ wegen Erkaufung der St. Juͤrgens 
En ‘ Güter in Oelſtorp. 1580: at an 


Mer) &iner Sopie, im, Breitenburger Ach) 


Eh und offenbahr: fei: allen und: jeben, — 
Brief fehen; horen oder Iefen,.. daß: auf gnädigſten Con- 
sent und Bewilligung: des Durchlauchtigſten, Großmäch⸗ 
tigſten, Hochgebornen: Herrn, Herrn Friederichen des au⸗ 
dern zu Dennemarben und: Norwegen, der Wenden und 
Gotten Königs, Hertzogen zu Schleswig, Holſtein, Stor⸗ 
marn und der Dithmarſchen, Grafen zu Oldenburg‘ und 
Delmenhorſt, und des würdigen und wohlgelarten Herrn 
Joannis Vorstii Probſtes, auch mit Wiſſen und Willen 
!aller, derer Vollborth dazu nöthig, Wir Bürgermeifter und 
Rath zu Itzeho alß Patronen, Vorfteher und Verwalter 
des Armenhauſes 8. Georgii.: außerhalb | der ‚Stadt be⸗ 
Tegen zu ‚einene ſtets bleibenden, unwiderruflichen Erbfauf 
—— und verlauft haben, überlaffen. und ‚verfaufen 
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hiemit : fegentwärtig): und Kraft‘ dieſes unſes befiegelten 
Briefed dem Gefirengen ‚Edler und: Ehrenveften: Herrn 
Hinrich Rankomwen -Füntgk;- Statthäkter, Rath,Ambt⸗ 
mann auf Segeberg und Erbgefeſſen auf Breitenburg und 
feinen rechten Erben alle und jebe: Acker, Wtfchen und 
Weiden auf der Geeſt und in der Marſch bei Olichstorff, 
and alle und jede’ Holtzung, klein und groß, als dier 
felben allda belegen und: grentzen, nichts ausbeſchieden, 
ats inſonderheit einen Bauhoff mit: zween vollen Hofen 
Landesdurauf Michel Bolling, auch eine Hofe Landes, 
darauf Hans Nüttelmann wohnen, ſampt dem zubehö— 
tigen Marfchlande, ungefährlich zwölf Stücke, welches 
Lande famptlich zu dem Armenhaufe erblich und eigen: 
thümlich gehöret, und noch eine Kaatftete dafelbft auß— 
genommen das Gebende auf, ſolchem Lande gehöret den 
Leuten zu, davon der Statthalter wie auch fein Vater 
"etliche Dienfte als in der Nacht zu dem vhkrwege und de 
Brölke gehatt. Welches obbeſchrieben Geeſta und Mätich- 
land ſampt aller zubehörigen Holtzungen der Herr Statt 
halter und feine Erben oder wahrhafftige Defißer binfürder 
zu feineht oder der Seinen Hut imd Beften eigenes Ger 
fallens gebrauchen. barmit zu; thundamd zu laſſen als mit 
-andern feinewjeigenen Gütern, Item modyi ein. Hof Geeſt⸗ 
laudes zu Laͤgerdorf belegen, adarauf- ig Jürgen Doner 
wohnet, ſampt fünf Kaatſteten auf. St. Jürgens: eigen 
Außgenommen die, Gebeude, noch einen Warſchhof beider 
Heerfart belegen, darauf Henneke Schröder wohnet, und 
iſt des Kerls eigen und betahlt Acker, außgenommen die 
frige Hoch⸗ und Herrlichkeit, ſo dem Gaſthauſe vorbe⸗ 
halten und nun obgedachtem Herrn. Statthalter mit. ver⸗ 
kauft: und überlaffen, gibt jährliche vor einhundert Mark 
ſechs Mark Nente, noch ein Kötener darfelbft, Claus 
‚Sunge' genannt, giebt jährliche. acht Schilling Verbittel⸗ 
geld, dieß alles: wie vorgemelt quiet und frey, erblich 
und eigenthumlich als ſolches je amd. allewege zu dem 
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Armenhaufe St. Jürgen gelegen und von den Vorſten— 
ver unverhindert gekauft und genützet worden in Sum⸗ 
ia furtfunfzehntäuſend Matk ubiſch, To Se. Geſtrengen 
vor ſich und Werd‘ Erben⸗ anf Hans und, Gut Brei⸗ 
tenbetge jarlichs mit neumhundert Markezu, verrenten /als 
ein Unterhfand ſchreiben laſſeti, und ſollen ſolche Summe: 
der füufzehntauſend Mark unabgelöſet bleiben,ſon Tamge) 
Se Getengen am Leben. Wer aber Ser Geſtreugen 
nach Gottes Willentumit TREE abgegangen ſollendero 
Erben‘ ſowohlautch Die’ igigen als nachtommienden Vor⸗ 
ſtandere beiderſeits Macht? haben, ſolche Gaubtſummen ein 
halb Jahr zuvor loßzukundigen und Denn ſolgends in den 
Meinachten heil. Tagen Haubtſtitel id’ Nente an guten, 
gangbaren, umverbottenen, wolgeltenden Silbergeldealß 
denne binnen Luͤbel und Hamburg wird gangbar fein, dw 
der berordneten Vorſtandere, oder wer niehr ag: hbofeh⸗ 
ligt ihre ſichere Hände zu Itzeho zu überantwortem 
und ſoll ferner nit ſolchem Gelde alsdannd mit gutem 
Vorbedacht uiid ! Rath getreulich auch ohne: Lift rund Bra 
fee" gehandelt, und auf’ gewiffe Tiegende "Grimde und 
ftaende Erbe beftättigt werden, daß es dem Arnen jeder 
zeit unverruckt bleiben und. fein Eigennutz, dann allein 
der Armen Beſtes gemeinet und gefuchet werden, alfo fe 
ſolches am jüngfteny Sage, yor , denn geftrengen Gericht 
Gottes, auch folgendg vor Der Königlichen Maytt. und 
jedermätmiglichen mit Eiden und Ehren in Werkntmorken, 
und zu der Armen, Kirthen und Schulen Motturfft ange 
wendet, als die, Königl. Maytt. „hierinnen, gnaͤdigſt ver: 
orbnet, Und haben Ce. Geftrengen als der Herr Statt— 
halter vor ſich und ſeine Erben ſolche obbeſchriebene Güter 
mit ihren Nutzungen und Einkunften auch seigenem Ge⸗ 
brauch alßbald angenommen ' Ind’ davon ⸗tlare Regiſter 
entfangen, "fol auch von Se. Geftrengen auf erſt künf— 
tigen WWeinachten? das erſte Jahr Nentesepleget undobek 
zahlet werden, "Alle andere Höve, Ackerhaure und Rente, 
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ſo caber obgemelte Geeſt und, Marfhland, als, sinfanherz 
heit ein Geeſtlamp ‚bei St, Jürgen gelegen und — 
Marſchland, das Noverdorf geheißen ‚nnd, in der Itzehger 
Marſchbelegen, welches Nowendarf laut ‚eines; Darüber, 
aufgerichteten / befiegelten Briefes itzigen und allen nach—, 
kommenden Vuͤrgermeiſtern zu Itzchoe, järlichs por ein 
Genanntes zu gehrauchen und inne, zu „haben zur Erbz 
haure, bleibet in vorigem ‚Wefen„.und, wird davon jaxt 
lichs die Einkunft und. Hebung von den Vorſtandern ger 
treulich zu Regiſter gebracht und du, der Armen, Nutz und 
Beſtes gewendet alles getreulich guch, ohne Argeliſt und 
Geſehrda. Deſſen zu Meter mehren, veſter ‚Haltung, ‚haben 
hoͤchſtgedachte Königl. Maytt, der Herr ‚Statthalter, 
ſich amd ſeine Erben, auch Bürgermeiſter, Rath und 
Vonſtander des Armenhanfes unterthaͤnigſt erbeten, ſoihen 
Kauf ‚mit seinem kön. Briefe gnaͤdigſt gu gorroboriren 
und zu eonfirmiren,, Uhrkundtlich mit, unferer, Stadt au⸗ 
gehängten ‚Siegel bekraͤftiget. Gegeven nach, Chriſti ‚Ser 
burth· im fünfzehn „hundert, har af Jahre ‚ben 
a re My I 359 Bor 
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Das. „hamburger, Dombapite TER einige, dan⸗ 
on Deren Grevenkop. 1343. Hu 
ER IN Gath — Original im Beeiteiibuiger Archiv.) 
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—— dei gratia —— ernlesie ——— 
gensis, ac: aonsules oppidi in; Crempe; ‚notum:fapere eu- 
pimns ;(univetsis,qnod;; Nanno;, filius,, Hermanni, ‚;Her- 
manhus;'filins Rodelfi,.; Roperkus, Albertas Hane et 
Jacobus Marquardi , cives. in @revencpp, in ‚presenoia 
nosteä canstitutiirenegnoverunt, ine ageos infra, scriptos 
secundum situm infra annotatum ecclesie Hamburgensi 


— Bir 
= AIR: ww 
in perpetuuin vendidisse, de quibus Nanno filius Her- 
Ain predietus INN 'jugera in quartali Hermanns !patris 
Kir, in quo domus &se tonstructa,,)’vendidit‘,>quae‘qui- 
den füßerh" ab Hrrere qui) Oudik'»dieitur ‚uisqueisad 
dömiim "se! extendüht. ©" Hermannus’ Rodolfir und ju- 
'gerüln Oetim "dinidio, "dinidium jugeritin'pröprio"quar- 
tali suo, et aliud jugerum integrum in!/quartali) Ro- 
perti a minöri!'Wetheringerad) orientensituäntem! (?si- 
tuans), Ropertus quatuor jugera, quorum duo in quar- 
tali domus sue et alia duo in quartali humiliario cum 
decem agris sunt /sita y Albertus (Hane unum jugerum 
—— ‚gu, ah aqne,deeuran,,quae, On. di- 
eg ‚minorem Wetheringe men nde. el’ai 
gabe ab ista' Barte Wetheringe , ultra loce- 
detur, donetidensurä' ünias! jugeris läntegraliter ha- 
heatur. ‚Jacobus, Marquardi unum ogerum in quartali 
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ri ei ülteriüs eh R A Me 
} sur * 9 'bila unius ‚Jugeris ' habeatur. Seflicet' ecclesia 
: AU dicla, jam dietis. eivibus predictos agtös pro he redi- 
Di Kr * ‚Jocavit \ videlicet quodlibet Jugerum pro’ octo 
c olidis der gnarjorum annis "singulis in 'octavo pasche sub 
NE ‚dupıi integraliter, persolvendis, 'reservans solam 
3 tem, ‚quod ‚post mortem predictorum civiutn p — 
a s agros, uni de 'heredibus singulorum eivium “sine 

‚aliorum "heredum contradictione locare 53 quotiens 
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Are ecelesie Tun ‚vacabuht, ita du em ec- 


‚il 
care possit, ipsusque Aihllomius ‚colonos destituendi 
‚rl 


ET st ons wudien «= 0.2. og tagte mi 
ek, * —— pro, sue voluntatis libitu et ce 
-eontradietionei,postposita .habebit plenam et ‚liberam 
aoultatem. In cujus rei. testimonium ad. iustauciam 
predictorun acelesie et. civium sigilla nostra presen- 
tihus duximnsıhpponenda. ten. et actum ‚anno ‚domini 
We muireott (ir ‚epa ılrt 
J ⸗ 14 — —— — *. — * * A ru 
rh , 
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‚ar uff über die ‚Eiiteünfte, iwele das’ Atin 


— — St. Jurgen aus 3.Dud. Cayo * 
ad lern Koldemoor hat. 4394. ob „ıutoh 
ilatasup as dem Oeiginal im een Eiqiv.) 277 % 
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Re allen Bengbennen', "be. ‚deffen Breef ſeen edler 
„beren, leſen bekenne wy Her ‚Hermen Official, der „Pra- 
veifige the SHamborgh, dat vor ung. unde. vor. den na 
— Zughen. hebben , gheweſen de beſchedenen Lude 
Hennele Brand, Godeke Schulte. tho Koldenmore unde 
„Merten Boyſter Kerſpelmann tho Adzeho und hebben be⸗ 
tughet, als en gheſtlit Recht uthwiſet, dat dre Hunt 
Landes ‚dp, beleghen. ſyn in dem Dorpe tho ‚Koldenmore, 
de un, thor Tide haft Glawes Wacker 5 pleghen oldinghes 
„to ‚gevende, alle, Jare, den. franfen Luden thor ‚Eunte 
Jurgen vor che ı dre Steder Hempten Havpren, ‚Dir 
hebben aver N de befchedenen Heren Her Yubere 
3 Bramberit, e Johau, TF Thome, ‚Her Johan Krıtfe 2 Vi— 
carien tho Reho und vele ‚meer guder Preſteren und 
Tygen, unde ys geicheen | na Bades. Bord druttein⸗ 
hundert Jar in. deme ‚gen, und neghentigheſten Jare in 
deme hilghen Avende Cs hilghen Kruces, als yd gzhe⸗ 
heghet ward under des Öffigialen Ingheſeghele. 
(Das Siegel ift abgeriffen.) 
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Wach dem ‚Drigihat im Vreiteüduigtt Key 
Brunel 199 1932 HIPPEE 3 on) Hyuttald gl DM Er 
oWuytlikeſy allden ghennen, de: deſſen Breef ſten edoer 
horen Aeſen, Ddat il Henneke Krumendyk,Mnape, mit 
wvolberadenen: Mode unb mit Vulbort all myner Exven 
vor Achtentich Mar Peuninghe, alzo tho Lubeke und tho 
Hamborg genge und geve ſint de my und. wynen Erven 
wol tho Danke find vornoghet und betalet, rechtlikennund 
Fedellken hebbe vorkoft unden vorkope jegenwardichen und 
mit Bewyſinge diſſes Brevesnden · erliken · Luden „Herberit 
‚ Honynge und Marquarde Brande/ VBorgermeſterento 
Hvßeho und Moreftenderen to ſunte Jurgen belegen; nor 
Vdßeho, and ialı erennNafomelingen myn Bud cho Leger⸗ 
dorpe mit al ſiner Tobehoringe, alfo als yd belegen ys, 
luttik und grod, und mit allem Rechte, hogheſt, middelſt 
und ſydeſt, Hals und Hand, und mit aller Vreyheyde, 
alß ick Henneke vorbenomet wente herto ye vryeſt beſeten 
hebbe, und ick hebbe en dartho gedan Zeel und Ware 
und aͤllent was em daretho Behuff is na enem Holſten⸗ 
‚echte mb. JE Senpet® vorbenomed und myne Erven 
ſchoelen und willen den erbenomeden Boreffendlren id 
eren Natonelingeit deſſelven Gicdes! to! Letzerdorpe rechte 
warende weſen, to entfriende van after! Anſprahe alle der 
 genmen,, de bar, vor Fecht umme. kamen willen. De 
mach ice Hennefe vorbenomet edder myne Erven dat Gud 
nicht wedder loſen bynnen ſeven Jaren na! Gyßo deſſes 
Breves an to rekendeyaversn na ber, Tyd pan dem an⸗ 
dern wil, de ſcal dem amderm en Half Jaer tovoren 
to kumdigen; und: up den negheſten Paſchen ſcal und wil 
ick Henneke vor’ my und myne Erven den erbenomeden 
Voreſtenden und eren Nalomelingen wol to Danle he⸗ 
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talen achtentich Mark Penninghe, Alfo denne tho Lubeke 
unde tho Hamborch genge und geve ſint, zunder ſware 
and Golt Ghelt altomale an enem Summen to ener Typ 
und’ up ener Stede bynnen Adßeho ſunder jenigherleye 
Argeliſt und. ane alle Hulperede, de mp und mynen 
Erven to Vromen famen mogen ebder den erbenomeden 
Voreſtenderen edde eren Nafomelingen to, Scaden mogen 
komen. Alle, deffe Stucke vorbenomet lave ick Hennele 
vorbenomet und myne Erven ſtede und? vaſt in guden 
Truwen wol to holdende den: erbenomeben Voreſtenderen 
und eren Nakomelingen und lave vort toerer txuwen 
Hand allden ghennen ‚iide deſſen Breef hebbem mit eren 
Willen ‚fe ſyn geeſtlik edder werlyk. Des to Tuge ſo 
hebbe ick Hennele vorbenomet myn Ingeſeghel und: Dar 
tich Krummendyk ſin Ingeſegel ſto der Witlicheit mit 
guden Willen ıgehengetiito deſſen Breve na Godes Bopt 
veerteynhundert Jar darna in demn veertig ſten Jare dee 
erſten Sondages na Paſchen. wonit In 3 0 0m 
Die Siegel find abgeriffen.J" " .° vn 
—— — te Ui ar ‚un ab 
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Karſten Klovenolte verkauft den Vorſtehern zu 
St. Juͤrgen 3 ME jaͤhrlicher Rente aus 
ſeinem Hof im Dorfe Brok. 1453. 
(Nach dem Driginal im Breitenburger Archiv, 
eh Si 5 93 yattauytt 2 br boys 

Witlik ſyall den gennen, deideffen Breef zeen edder 
horen leſen; dat ick Kerſten Klovenolte wonaftigh in deme 
Kerſpelnto Hillighenſtedn im dem Dorpe tom Brokenmit 
wolberaden Mode Yorımy und: vor myne Erven wor vif 
unde vertich Iubefche Mark Benninghe;,ı de my gans alto⸗ 
male wol to Danke ſint betalet, vechtlilen unde redeliken 


ee 
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hehbe worfoft, unde poxlaten, vorlate und popkope jegen⸗ 
wonrdigh in. Kraft deſſes Breves „den, erfgmen, vromen 
Mannen „Herder ‚Doningh und Zohan Wibberen ,,Borger; 
meftern to. Hdsche, Vorikanderen, des hillighen Feht 
ſunte ‚Burgen vnten Idzeho , myn, Huus und, Hoff, aiß 

idt betimmert und. betunet, iß, mit aller Tobehoriughe und 
witfeven Morghen Landes brukeliges Ackers, beleghen 
tom Broke vorbenomet by Hinrich Töver int Suden ‚und 
Helrif Töver int Norden. Uth deſſen Hofe amd. Acker 
ſcholen und willen ick Kerften, voxbenomet und myne Er⸗ 
ven den vorſchreven Vorſlenderen unde xren /Ralomelin⸗ 
ghen alle Jaar in den achte Daghen to Paſchen wol to 
Danfe geven unde betalen dre lubeſche Mark Penninghe 
jarliker ‚Rente funder, jenigerleie,, Hunder edder, Vortoge⸗ 
ringhe rowliken, binnen ‚Hbzeho,; upto, borende, und were 
Sakedat des nicht enſchede, ſo ſchall de, Hoff vorhe—⸗ 
nomet mitpdem vorſchreven Acker der, vorhenometen Vor⸗ 
ſtenderen und eren Nakomelingen ‚er Koſtekop und, Yors 
ghulden, Gud ſunder Nemandes Wedderſptake weſen, un 
de deſſen vorſchreven Hopes uud. Ackers ſcholen ‚und wil⸗ 
‚len, ick Karſten uud ‚mine Exven den. erfibenannten, Borg 
fienderen- und exen Nakomelingen rechte warende weſen, 
to entfrygende van aller Anſprake und van aller Plaghe 
Dikes, Dammes, Teghenden und menliken van aller Be— 
kummerniſſe und- Befwaringhe, de darup fomen moghen, 
up unfen egenen Kofter, wo vaken des Nod und Behoff 
is, und hebben darto gedan Zele unde Ware unde was 
en aa enen, Solſtenrechte darto Nod und Behoff was, 
jedochnhebbe vr Karſten erfchreven: und myne Erven de 
Maͤcht beffofden den! vorbenomeden Hoff mitudem vor⸗ 
ſchlevth Adler alte Jar in den achte Daghen to Pafchen, 
‚wen, dk. und bequeme i8,. vor vif ide vertlch lubeſche 
Mark. Penninghe mogen . weder; vxigh..fopen, wen id 
Kerften und myne Erven denergenaunten Voreflanderen 
und eren Nafomelinghen de Lofinghe unde den Wedderkop 


en Half Jar kovorn vorkundiget, als up funte Michaelis 
Dag, und den in den negheſten achte Daghen to Paſchen 
volghende den vorfchreven Vorftenderen-und eren Nakome⸗ 
Imgben wol to Danfe betalen vif und vertich lubiſche 
Mark Penninghe und" darto den Rente, alß denne tb 
Lubek und to Hamborch "amptlifen genge und geve is, 
ſunder Goltgeld, gans ünd altomale in enem Summen, 
to’ener 'Tid und up ener Stede binnen Yzeho, dar'en 
ere Gheld unentferret ip.’ Ale’ deffe vorfchreven Stucke 
lave ick Kerften erbenomet und mine Erven ſteden und 
veſt in‘ gnden Truwen ünverbroken wol to holdende den 
krſaimen unbe” beſchedenen Hrömen Mannen Harder Ho⸗ 
ningh und Iohan Wibberch,’ Vöreſtenderen ſunten Juͤrgen, 
anderen Nakomelingen und lave wort in derſulven 
Wiſe allen: den jennen;'de deſſen Bref hebben“mit Willen 
Ande Vülbort der vorſchrevenen Voreſtenderen und: 'eren 
Natkomelinghen ſe zin gheſtlick edder werlick Des to 
Tughe! ſo hebbe ick Kerſten Klovenolte vor my un myne 
Erven mit gudem Willen myn InghefeghelHengerheten 
vor deſſen Bref, als men ſchreff na Godes Boid düſend 
verhundert und dre nude veftigeſten Jare des: negheſten 
Mandages vor unſer leven Frowen Dage der Bodeſchop. 
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derfeiben Hand wie, die eben — —* —5* 
„bene und in demſelben Jahre und an demſelben Tage 
ausgeſtellt, in welcher Hiurich Töver den Buͤrgermeiſtern 
zu Itzehve als Vorſtehern von St. Jürgen? für BO Lübi: 
I THHE Mar 5 Mark jährlichen Reute aus feinem Haufe 
und Hofe „in: dem Dorpe tom, Broke in dem Kerfpeln 
to Hilligenſtedeu“ verkauft. Den, Verkauf ift unter 
denfelben Bedingungen, ald in der abgedruckten Urkunde 
abgeſchloſſen und beide Documente find, dir Namen der 
Berkäufer und die Größe der Geldfummen — 
"men, völlig gleicplautend. 
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Das Kloſter Bordesholm verkauft an. Mar: 
quart Dörte einen Hof zu Wewelsfleth. 
 s a rd I 1:3 SE PEN 2 


Ar . J 
Ja Im 1779, 7 


LWiach dem Original im. Breitenhurger, Archiv.) ) 
onn Wy Vernharbus Arnhem Prior, Thomas Supprior, 
“ind de gantze Condent des Kloſterb Bardesholm ordinis 
Vlinte An sth breleſches Stichtes bekennen vor alß—⸗ 
Wenne ynde veſſen unßen Breef Feen ebder hören’ Jejen, 
at wy enbrachtigen ·niit wolberaden Mode unde Willen 
dire unberghe "Saretins vaerths beweghende hebben 
vorkbft "ande Worteepeit®jegeniwardhigen in Kraft unde 
AMacht es ünfes Brewes“ deme erſamen "Märgitärt 
Vorne ib "fine Erben den "Hoff to‘ Wewelsvlete·in 
"atlechäte ßo heunße beth iO her to gheweßet ys, 'ene 
rg" Anyhen Tyden erffliken to“ beſtttende, vor‘ anderhälff 
hundert Marklubeſches Geldes‘, bot welker anderhalff 
hindert Mark heuns to der Noeghe hel unde all wol 
vetalet unde” vornieghet hefft. Tho merher Beklentniſſe 
üunde Warheit des voerbeſchreven Kopes unde der Beta— 
"füge hebbe wy uünßers Kloſters Ingheßegel benedden deſ—⸗ 
ei Bref gehangen bede geſchreven unde gegeven i8 im 
gare unßes Herrn veffteyuhundert und ſoſteyn am Daghe 
Borhenige 'des-hilfigen Cruces. ana en 
Er Siegefift adgeriffen.) 
9767 nenn dne Zst Om mailing 
self mad mid ar sure sn 
Beilage VI u 
Ertract aud einer Originalurkunde im Breitenburgee Archiv 
über einen Hof thom Hoe. 1526. 
Witlik fy alldengennen, de duffen Bref Been, horen 
edder leßen, dat ick Bartolomens Schröder mit Vulbord 
der erfamen und vorfichtigen Wulff Goyßen unde Hans 
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Steffen, beide Borge eiſtere unde Vorſtendere der armen 
Lude up ſunte — ‚Bode to Hcho, von dem vors 
ſichtigen Marquard Jungen), Borger darſulveſt binnen 
Ibeeho /xecht uude redelit to ‚einem rechten eigen, Erve⸗ 
kope hebbe gekoft ſynen „Hof, den he ermals van den 
vorgenannten Borgermeiſteren heft gekoft unde in Beſit— 
tinge ‚gehat, welcker belegen is thom Hoe im⸗ Karſpel tho 
„‚Hiligenfteden, twiſchen Peter. Jungen ‚nt Suden und 
Dohan Eggen int Norden, mit acht, und twintich Mor 
„gen Landes Parfulveg to belegen ‚mit, alter ‚fine , Tnbehp- 
ringe ged gemeinlicken wit ‚aller Freiheit, uthge⸗ 
namen dat Recht, hogeſt, myddelſt nnd ſydeſt, kleine 
ade grotb, an, Dals ‚und Hand; „dat ſulvige hebben ‚de 
vorbenompte Borgermeifteru, vormals, daruy gehad, nud 
mnu vortan darup beholden,..nen armen Luden up, ‚ben 
worgedachten ſunte Jurgens Hove,,tom,beiten,,, unde, bat 
ick Bartolomeus ‚Schröder dem vorgedachten Marguart 
Zungen, vor deſſen Hof hebhe betalet tom etſten pyff Hundert 
lubſche Mark Penninghe und bin darup noch ſchuldig geble⸗ 
ven den vorgemelten Borgermeiſtern hundert lubſche Mark, 
‚oda fe vorhen darup zok ſtande hebben gehat unde vortan 
‚nicht uthtoloßende hebben, darup willen ſtaude beholden, 
warvor ie Bartholomeus ‚Schröder, eddet myne Gryen 
aſchollen und willen den vorgenompten Borgermeilteyen 
alle Jar in den achte daghen to Paſchen buthen alle ere 
Unkoſt und Schaden ſoß luhſche Marl Peuniughe Renthe 
geven. — — Geven ug der Geboxd Chriſti unßers 
Herrn im veffteynhundertſten und ſeß und twintigeſten Jare 
am Donnerdage in den hilligen Paſchen. 
BUT ypn)iy 
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In deme Name Gades unßes Herenn, in Jegenwa 
dicheit, der ‚grbaren uud erentveftheun Goefifs unde un 


yan Alevelden tho Sarftoerppe unde Fi, Noer Er 
fethenn, Jurgen, van Alevelde Wulffeione, SH, nude 
Qurgen Wulff, , Sehroeber,, Hartigesfonee, ‚bynne N, “ 
Kerken tho Khoesleve im Jare unde Dage datum du eg 
Siebes fon by eynander erſchenenn de chacke 
Jeronhmus, Jurgen unde, Dartich Pleße, Ge der 
unde Vor Anna, de Mocher, ‚van wegen erer u de erer, 
unmundighen Gebroeder Gueder, unde hebben aldarſulbeſt, 
ßo ‚fee, imbtt lykeſthe konden unde mochten, eres zeli en 
Vaders Gueder van ander geledht, unde gebelett, —— 
beede Have: — alße Kampen unde Roeſtorpp, hebben Be it in. 
time Dele gelecht und gedelett. Item interſte heben, Be 
den ‚Hoeff unde dat Guedt tho Kampen vorgenamen, 
welchs ere zelige Bader geervett hefft belegen in. der 
Wylſter Merttre, ;, dat, darby blyven ſchall allent datt 
erdfaft unde nageüfaſt ys, alle ungedoerſtet Korue dar by 
tho bͤlyvende, ‚od ein ent Holtes tho Deſteunb ıttel 
belegen, ‚dat sehr. zelige Bader gekofft hefft van ge ik 
Meenße, ſchall ock by Kampen bliven. Steft ichel 
Krumdik hefft nha Vormeldinge eines vorſegelten Vreves 
etlich Gelt by ſick, ßo de Beſitter tho Kampen datt 
manen ſchall tho fr ynei, Beſthen, kann he des ock nicht 
manen, mueth he Iyden.,,. „Item dar fyn oc teyn Mor⸗ 
gen Landes in Didenvelde belegen, dar de * jar⸗ 
ihkes vyf Mark. af plegen tho Fopran,, fann d Be⸗ 
ſitter tho Kampen datt vorbidden, fo yß et ‚ ne Bi 
kann he ock des nicht vorbydden, den A beholt he 
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Item ſo darſulveſt 0 Kampen uppe kan Acker meer 
Dyke edder Damme“ thogedelett a unbe fann de 

ter dat mit) te ni e 

hy er — a ah er — 
ſchall deme Beſitter tho ir — teyn Wyſpel 
Garſthenn geven. Item ———— mer ys dan 
Ducsgerchg, Perden , Swine fampt anderen 34 en, 
ſtt "in Ind parte debeferk "werben. "ten 9 
* 3 ehen ie Fedelett Ale? Hart ere — * 
Aunde gebruket bett, belcgen An dent Kerſpel tif. 
Ei Me ir hot Stella inhde Btamftede ae 
f t 





—J bliven/ of ale” Kochen, "ungedorffet 
te Save, “alle Sleen/ de undorloefft unde 
are jr allent wat "ertbaft unde nahelbaſt v8, ſampt 
N cr den R gben, de tim Felde licht, halt. ale tho Noe⸗ 
ſtorp BA Stein de Veſitter tho Roeſtorp ſchall uth⸗ 
Ri bp EN dre Dromett Roggen, den fi fchoefen de 
Gebroeder —5 deelen Item’ Schade und ſine Vul⸗ 
brodere ſcho lem vort “ deme ſameden Guede elden hun⸗ 
dert ‚Mart Hoverftols unde‘ achte ind vertich Marf Renthe 
hebben. tem de Befitter tho Roeftetpe ſchal dent Be⸗ 
—F he Kanipen up Elumpeighei Umeſchlach vifhundert 
geben. teni alle rede Ser, van biyden 96 
1 &, was bedrigert * unde ßedder "des Baar 
Fur —— ys, fall in twe Part gedelett "werden. 
fein Anna Pleßen nha Volmoeghe eres zeligen 
Maunes ashim Pleſſen voriegelden Breves/ den 'he) eer 
gegeven | ft, Schalt pe mit allen "Artpteten alßo hebben 
unde beholden uppe deßem Umeſchlach, unde denne "Hort 
van Jaeren to Jaeren ſchall ere erlick und woll betalet 
werden luedtt erer Vorſchrebinghe unde de ind’ den 
Guedern Roſtorp unde Kampen fotthen, ſchoͤelen Vor 
Aumen an lichs tho En Tiben de Betalinghe doen, 
ei a e Bea! tier Bei der van beyden Soͤvenn ehnen 
moen po or gelben. Def ithgeftämen unde'Biiten beſcheden 
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was deme Havendebande belangende. Ithem Dat Hues 
tho Ihzeho Shall, Bor Anne. vor ſick ‚hebben „unbe, Don 
mede mith Hueße unde Staelle ‚ha Vormoeghe des erſte 
Handels, de im dreunde „broettigefigu Jaerhe hg, I 
fiverpe;, gemafet Y8,,teya: Jaere langk in Bumethe, 9 
zeligen Jachimsſone erholden ‚werden. ‚Item Vor Anne 
ſchall in,desDelinghe,bringen allent mas darinne gehoerett, 
uthgenamen was tho even Klederen, ande, Klenoden ges 
hoerdt, unde wo de Sones unde Stefftindern erhe des 
nicht vorlathen willen, ſchall fe ſegghen, dat Be thor _ 
Deliughe gebracht hebbe, was dar. inne gehoerdt, hy erxen 
waren Woerden, Truwen unde Gelouwen, unde darmit 
ſchoelen Schacke mith ſynen Vulbroederen erhe eynen Vor⸗ 
latungshreff geven ‚vor, ſick unde erhe Erven. Ithem im 
gelyken Falle ſchoelen Jeronymus, Jurgen umde, Hartig 
van: denfnlven Guederen Roeſtorp unde Kampen, was 
He. darvan gekoeret unde entfangen, kene Rekenſchup doen, 
unde erſthen thor Rhede unde thor Deliuge bringen unde 
fegghen, „bat ‚Be, richtige Rekenſchuep gedaen hebben, 1 
erhen waren Woerden, Truwen unde Gelouwen. 
tich ‚und Vor, Anne fchoelen des ock eyn — 
gewen. Ithem de Süſteren Barbara, Dorothea, en 
fchoelen. de Gebroeder tho eynern Brudtichatteu „men 
men de bereden ſchall, eyner jederen achte hundert. * 
geven unde tho exen Klenodighen itlich eyner perhundert 
Mark, des ſchoelen de Broedere eynhundert Maxk „von 
den veerhunderien. up deßeme Umeſchlach endtrichten unde 
vornoeghen, uude ock jaerlichs eyner jederen vertich Maꝛk 
tho erer Underholdinghe, Bo. lange datt, ße beraden wer⸗ 
den, alle Wege up. dem Umeſchlach vornoeghen. De 
veertich Mark ſchoelen up kumſtighen Umeſchlach angaen, 
averſt duße veertich Mark, de Be jaerlichs hebben ſchoe⸗ 
len, in de achtehundert Marken „ock in. den, veerhundert 
Marken nicht gerecfnet werben, - Darup ſchoelen de Ge⸗ 


broeder den vorgedachten Jungkfrouwen eyner jhederen 


befindergheh Bryffunghe unde Verſchrivinghe doc.’ Ithem 
de jungheſte Böchter Magdalena ſchall uppe dußem Ume— 
ſchlach "fie Hundert Mark von den Broederen hebben 
Dat fchall Vor Anna de Moeder boeren unde entfanghen 
iind hernamals, Bo Tange Magdalena levet ſchall pe 
alle" Jaere "tippe dem Umeſchlach var den Broederen 
fanıyt neget Mark hebben. Des ſchöelen de Broeder der 
Moeder Vorſelbinghe unde Wyſſinghe doen, unde de 


Moeder ſchall den Broederen Vorſchrevinghe doen/ dat 


Magdalena hernamals ticht mer erven ſchall, alße eyner 
Eloſter Junßfrouwen thogehoret, unde dat God wolde, 
dar de Moeder Magdalenen Doed aflevede, Ho fchalt'de 
Moeder Magdalenen nhagelatene Gueder an fit 'erven. 
Itemn Bor Arttte unde Herttich ſchoelen vor ſich vor de 
nmlindighen Kynder unde Broeder Vorſchrevinghedoen. 
em imme gelyken Falle ſchall Schade mit ſynen Val 
droederen den anderen Broederen Vorſchrevinghe ünde 
Voͤrſegelinghe doen. Item den duße baden geſchrevene 
Gueder unde Hoeffthe alße Kampen unde Roeſtorpmit 
alle erhen Thobehdringhen too vorgeſchreven ·nha Arty⸗ 
klen in Gades Nhamen van ander gelecht gedelet worden 
fun‘, ande ein Jeder von dußen Guederen dat ſyne tho 
vekanende vorſocht 98 wo vorgemelt/denne ſulveſt heb⸗ 
den Schacke unde ſyne twe Gebrodere eynes Deles unde 
Hartich unde ſyne twe Gebrodere anders Deels in Gades 
Rhame umme duſſe beyden Hove unde Goederen 
ſchhele, unde dath Loedt ys denne worth alßo gefallen, 
dat Schacke unde ßine Vulbroder dat Guedt unde den 
Hof Roftörp | entfanghen unde dak vor ſick mit allen 
Thobehberinghen erfflick egen beſitten, unde Hartich mit 
foren tween Broedeten ys de Hoeff ſampt den Guederen 
Kampen Bor“ ſick erfflich egen mit allen Thobehoringhen 
thobeſittende tho "gefallen, unde Schacke mit ſynen Broe— 
deren hebben denne ſtrax Jurgen van Alevelde Wulfsſoue 
Vor’ ſick Boergen geſettet und Hartich unde ſyne Gebroeder 
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hebben vor ſick Boergen geſtellet Iuergen Wulff Hartiges⸗ 
ſone alße dem Lottende dat eyne Part dem anderen Dele 
den. Gebroeder vul unde all tho doende. Duße Boer⸗ 
geren nicht» laenger alße up kumſtigen Umeſchlach tho 
ſtande, unde up duſſenn Umeſchlag ſchoelen duße twe 
Parthe der Gebroeder dat eyne dem anderen ſtrax eyne 
vaſthe/ ſekere Vorſchrewinghe, Vorlatunghe unde Vor⸗ 
ſegelunghe doen vor ſick unde ere Erven, dat dat eyne 
Dart: dat ander Deel nummer mer tho ewigen Tyden 
nicht wider up er vaderliche Erve manen ſchall, deme wo 
alles vorgeſchreven ys. Unde up dat alle duße baven 
geſchrevene Delunghe unde Handelinghe mit unde in allen 
Artyklen tho ewighen Tyden unwedderroplich, ungeſwecket, 
ſtattlich und vaſtlichen ſchoelen unde moeghen geholden 
werden, dorvor wiſſentlich hebben my Schacke, Jeronimus, 
Jurgen unde Hartich Pleſſen Gebroedere eyndrechtighen 
ſamptlick de ergemelten Goeſike unde Wulf van Alevelde 
tho Saxſtorpe unde tho Noer Erfgeſeten unde Jurgen 
van Aleveld Wulffsſone, Jven under Jurgen Wulff Ges 
broedere, | Hartigesſone, frundtlicken beden, dat ße mit 
eren vaderlyken angebaren Segelen thor Witlichkeit nef⸗ 
fenſt unſen angebaren vaderlichen Segeln dußen unßen 
Artykels Delingsbreff mede ſchoelen vorſegeln, de vor⸗ 
ſegelt 98 bynnen der: Kerken tho Koeſleve. Rha Chriſti 
unßes Herrn Gebort vefftein hundert: dar. nha im achte 
unde drottichſthen Jaarhe. R 

Sie Siegel ſind abserigen) 


een Beilage x Me 
eufferef auf das Guedt Roſtorff. 4613. 
. (Rad dem Sriginal, im ‚Breitenburger Archiv.) 


"Sm: Namen ber heiligen und: hodıgelobten Dreifal⸗ 
tigtei Amen: Kundt undt zu wiſſen fei jedermenniglich, 
6 
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die" dieſen Brief ſehen, leſen oder hören leſen, daß wir 
Joachim Pleſſen Erbgeſeſſenn zu Roßtorff, Magdalena, 
Hieronymus und Heilwigs Pleſſen und / Jaſper Blumen, 
gedachts Joachim Pleßen eheliche Hausfrau Sohn, Tochter 
und Schwiegerfohn vor uns, unſere Leibe und Lehen 
Erben und Erbnehmen, befreyet und unbefreyet, geboren 
und: ungeborem; und dann auch wir: Borchardt Pleßen, 
Schacke Pleßen und Oßewoldt Seheftedt als Pfandhaber 
des Guths Roßtorff respeotive Erbgeſeſſen und Seßhaft 
zu Campen, Itzehoe und Bekemunde vor uns unſere 
Leibe) und Lehenserben und Eibnehmen undt ſunſten jeder, 
menniglichen thun⸗; kundt undt belennen hiemit nöffentlich, 
daß wir aus wolbedachten zeitigen und reiffen Rahtnzu 
unſerm auch unſerer Kinder und Erben beſten Nutz, WDom 
edlen erenveſten Klang‘ von‘ der MWifchen: zu. Aſchebarghe 
GErbgeſeſſen (und: ſeinen Erben u deinem rechtem,>webt- 
lichen, aufrichtigen, ahrenewigen, unwiderruflichen 
Erbkauff verkaufft uffgelaſſen und überantwortet haben, 
verlauffen, ufflaſſen und überantworten ihme Claus von 
der Wiſche und feinen Erben als gegenwärtig. hiemit und 
in Kraft und Macht dieſes verſiegelten Brieffes, in der 
allerbeſten ‚u trefrigften und beſtendigſten Form ,n Maß, 
Weiſe undt Geſtalt, als ſolches in oder außerhalb; Ned) 
tens/ geiſtlichen undt weldtlichen/ weß Namen dieſelben 
Haben ‚mögen ‚hm kreftigſten ande: ufs beſtendigſte be⸗ 
ſchehen ſoll, kan oder mag, dewigoff, und Gutt Roßtorff 
zuſambt und mitt dem verhauenen Soltze, ſo Borchart 
Neffen zu Campen vormals erblich zugehöret und her⸗ 
nacher itzigen Joachim Pleßen eheleiblichen Sohne Jero— 
nimus doniret und zu Gefattersgelbe geſchenket und ver- 
ehret hat, ‚benebeuft allen, ‚andern Pautinentys, als erſt⸗ 
lichen die Mühle mit ihren Obern und Unterftrömen, fo: 
wohl das Dorff Defchebuttel und alle andern Pauren, 
an was Ort undo&nden biefelbigen wohnen‘; mit allen 
ihren Dienſten, ſambt allen Hoch⸗ und Gerechtigkeit, am 
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Hals und Hand, höchſt, ſiedeſt und mittelſt, auch Pach⸗ 
ten, Heuren, Zinfen, Uffkunfften, Hebungen, Raͤuchhün, 
ſowohl auch Wifchen, Weiden, Gräfungen, ' Waffern, 
Strömen, Deichftedtem, beſtauwet Land und unbeftaumer, 
bebauwet und unbebauet, drucken und Haß, adden, 
Mören, Brüchen, Holgungen, Büfchen, Mafen, Fiſche— 
regen, Freiholtzſchiffung, auch Adern, Veldern, Maſten, 
mit allen Brüchen und Strafen, Nutzigkeiten und Frei— 
heiten, benennet und unbenennet, mit allen Verbefferiin: 
gen, wie das Gutt Roßtoͤrff in allen feinen Enden nd 
Endefcheiden befegen, nichts Ausbefchieden, zu aller Maße 
als Joachim Pleßen und feine Vorfahren daffeide feitherb 
nicht allein erblich gebraucher, genüßet und freieft be: 
ſeſſen, befondern wie ein Gdvelmann im Land zu Holfftein 
feine Gütter freieft genügen, gebrauchen nnd "genießen 
mag, fann, fol oder will, und alſo mit den Unterthanen 
gebachts Gurt Roptorff nach feinem Claus von der Wir 
ſchen umd feiner Erben Willen und Gefallen zu handeln 
und zu wandeln, fampt aller andern lebendigen fahrenden 
Haab, vermöge und inhaldt des Anventary, fo darüber 
ufgerichter, ung und unfern Leibe und Lehenserben oder 
Erbnehmern daram nichts freyes, eigenes, einigerley Ger 
vechtigfeit noch Zu⸗ oder Anfprüche in’ vorbenanntem 
Gutte und deffen zubelegenen Dörffe und Pauren oder 
einiger Pertinentien vorbehalten, befondern uns hiemit 
freiwillig bei unſerer adelichen Ehren, treuen und guten 
Sfauben, und infonderheit wir Magdalena und Heilwigs 
Degen vor ums unfere Erben und Erbnehmen, an Eydte- 
ftatt renunchret amd verzeihen haben, vor ſechs und 
dreyfjig taufend gute gangbare wolgeltende it specie 
Reichsſthaler, die er ung in einer unzertheilten Summa 
uff Funffeigen Umfchlag des ſechszehn hundert und vier- 
zehenden Jahres in oetavis trium regum zu voller Gez 
mige nach laut und Inhalt der darüber ufgerichteten und 
verfertigten Berfchreibung, fo er uns gegeben, erlegen 
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und bezahlen wölle. Und wir obgedachte Verkäufer ‚als 
Soachim Pleßen, Magdalena, Hieronymus und Heilwig 
Pleſſen und. Jaſper Blume eherwents Joachim Pleſſen 
Schwiegerfohn., Borchardt Pleſſen, Schack Pleſſen und 
Oßewoid Seheſtedt ſaͤmptlich und ein jeder vor ſich und 
ſeine Erben, einer vor AU, ‚und Ale vor einen, ſollen 
und wollen dem vorgenannten Claus von der Wifchen 
und feinen Erben fothanes Gutt Roßtorff fampt allen 
deffelben zubehörigen Stüden, wie obberuret, ſtets und 
zu allen Zeiten vor jedermennigliche Zu: und Anfprüche 
auch ohne alle fein des Käufers oder feiner Erben, Erb⸗ 
nehmen und Nachkömelingen Schaden. und Nachtheil uf 
uns, unfern Erben und Erbnehmern ſelbſt eigene. Unkö⸗ 
fung und Schaden zu Necht frei gewehren. Da: es ſich 
auch künftiger Zeit über Zuverficht irgendts wurde zus 
. tragen, daß jemandt, wer, der auch fein muchte, ſolch 
Gutt Roßtorff mit allen und einigen beffelben, Pertinentien 
und, Zubehörungen,, oder ein, Stüd und Theil von deſ— 
felben Gutts, ‚nichts ausgenommen, in ‚langer oder, funfz 
tiger. Frift, wurde beyfprechen und anfechten und fothane 
Beyfprüche in Rechten erhalten und außmwinnen, alsdann 
folen und wollen wir, vielgedadhte Verkäuffere, unfere 
Erben und Erbnehmen fchuldig und hiemit verbunden fein, 
ihme Claus ‚von der. Wifch, feinen Erben, Erbnehmen 
und Nachkömlingen auf unfere und unferer Erben eigene 
Unkoſtung zu. vertreten und beim felbigen Gutte zu bes 
fchügen, zu handthaben und zu erhalten, oder auch un- 
weigerlich zu .befchaffen des vielgemelten Käuffer Claus 
von. der, Wifch. und. feinen Erben von ung und. unfern 
Erben, wenn das Gutt oder ein Stuce davon zu Rechte 
ausgenommen wurde, deſſen vollkömblich Kauffgeldt oder 
dem Werth davon uf, richterlicher Vermeſſung, welcher 
Willkühr gleichwol bei Claus von, der Wifchen, feinen 
Erben und Nachtommen, ob er daffelbe Kauffgeld oder 
deſſen Werth, mas außgewunnen, an ſich nehmen wolle, 
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frey ftehen und hiemit reſerwiret und vorbehalten fein 
ſolle, wormit ſolch Gutt bezahle, nemblich ſechs und 
dreiſſig tauſend in specie Reichsthaler gegen Abtretung 
des Guttes, benebenſt Wiedererſtattung aller erweißlichen 
Unkoſten, fo uff Verbeſſerung des’ Guttes Roſtorff gangen, 
zu feinem volllommenen Genuͤgen wieder entrichtet und 
bezahlet werden fol. "Und wir Borchardt Pleſſen, 
Schacko Pleſſen und Oßewoldt Seheſtedt verpflichten uns 
auch hiemit vor ung, unſere Erben und Erbnehmen, daß 
wir die Pfandverſchreibuug, ſo wir auf das Gutt No 
torff Kaben, gemelten Claus von der Wifchen und feinen’ 
Erben alfbald überreichen und in Handen thun tollen,‘ 
welche Pfandverfchreibung auch’ nunmehr nichts gelten,‘ 
fondern todt und nichtig fein” füllen; ' Dafern auch ins 
Künftige bei ums oder unſern Erben ober ſunſten bei je⸗ 
manden Pfandverſchreibungen ufs Guft Roßlorff haltend 
befunden würden, ſollen und wollen wir famptliche Ver⸗ 
fänfere verpflichtet fein diefelbige, nachdem es kundt und 
wiſſendt worden, ſtrax darauf nad) erſtfolgendem Um— 
ſchlage zu Claus von der Wiſchen Handen unverletzet 
und unverſeriget ſchaffen und einbringen, und alſo ihn 


und feine Erben derſelbigen benehmen und allerdings 
ſchadelos halten. Und ſoll hirgegen uns Joachim Pleßen, 
Magdalena, Jeronimus und Heilwigs Pleßen, Jaſpat 
Blumen berurts Joachim Pleſſen Schwiegerſohn, Bor: 
chardt Pleſſen, Schacko Pleſſen und Oßewoldt Seheſtedt 
obgedacht und unfere Leibs und Lehens Etben und Erb⸗ 
nehmer nicht ſchützen noch ſchirmen einigerlei Kaifert. K— 
niglich, auch Chur: und Fürftkiche Authoritäten, Man— 
daten, Indulten, Freiheiten, Statuten, Satzungen, Rechte‘ 
oder Gerichte, Befchrieben und unbefchrieben, ig oder 
künftig, fampt alfen und jeden andern Privilegien, Wohl: 
thaten, Landsgebreuchen, Gewohnheiten, Erceptionen, Ver: 
bündnüffe und andere hülfliche Mittel geiftl. oder weldts 
lichen Rechtes, wie die mit Menfchen Sin und Lift erdacht 
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ober , henferner erbacht werden können ober möchten. 
Welcherer aller und jeder: Einrede oder Behulffe des 
fcheinbaren Contracts, Vorfortbeilung über die Hälffte 
rechtens Werts, auch der Wohlthat der Wiedereinfegung, 
in, vorigen Stand und wie die mehr Namen haben mö⸗ 
gen, wie auch vor ung ‚unfere Erben und Erbnehmen in 
gemein und infonderheit, ald wan die von Wort zu 
Worten hierin ‚verleibet waren, wohlmiffentlih ‚und bes 
dechtlich in der allerbeſtendigſten Form und Maß wie 
ſolches zu recht ober ſonſten am beſtendigſten und kreff⸗ 
tigſten —** ſollte, könte oder möchte, gentzlich vers 
zeihen und begeben. Und weiſen, einführen und ſetzen 
demnach wir Joachim Pleſſen, Magdalena, Hieronymus 
und Heilwig Pleſſen, Jaſpar Blume, Joachim Pleſſen 
—— iRh, Borchardt Pleſſen, Schade. Pleſſen und, 

Oßwoldt Seheſtedt vor uns und unſere Erben oftgemelten 
Claus von der Wiſchen und ſeine Erben hiemit nun ſtrax 
von Stund an in die ruwigliche Gewehr, Poſſeſſion, 
auch Gewaldt und friedſame, wurckliche, eigenthumbliche 
und vollenkombliche Beſitzung, Gebrauch und Genieß des 
obberurten Hoffs und Gutts Roßtorff, fothanes. nimmer 
zu ewigen Zeiten durch. ung oder unſere Erben, Erb⸗ 
nehmen, Nachkömlingen beyſprechen oder widerruffen noch 
durch andere zu geſchehen, verhengen, beſondern Claus 
von der Wiſch und ſeine Erben gute vollſtaͤndige Gewalt 
und Macht haben ſollen, ſolches Hoffs und Gutts nebenſt 
allen deſſen Pertinentiis und Zubehörung zu ſeinem und 
feiner Erben beſten Nutz und Vortheil noch feiner. und. 
feiner Erben aller Willen, Gelegenheit und Gefallen, zu 
genießen und zu gebrauchen, daſſelbige auch ganz, halb. 
oder . eines Theils davon zu verſetzen, zu vertauſchen, zu 
vereußern, zu verkaufen oder zu verendern und in Summa 
damit zu. handeln, zu thun und zu laſſen als mit aus, 
bern feinen freien und eigenthümlichen Gütern. Wollenn 
ed auch alfo nad Ablichen, Gebrauch und Gewohnheit 
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dieſer Lande ehegemeldetem Claus von der Wiſch und 
feinen Erben vor dem regierenden Herru, erſter unſer 
beider Gelegenheit, oder ufs lengſt uf nechſtkunfftigen 
Quartalls oder Candtgerichtötagen uffdragen und verlaſſen, 
der dann ung feine Ausflucht. oder Schell. ed gejchehe 
in was Namen ed wolle, forums oder unfere Erben. zu 
Frommen und gedachten Claus von der Wifch und feinen 
Erben zu Schaden und Nachtheil gereichen muchte, mit 


ni chützen und helffen ſollen, wie, wir, eſſen 
alle ng ine Bun Tu ” 


Recht geſchehen kann ober mag , vor And‘ unſere Erben 
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unſere Erben, mit unfern; angebornen Pitſchieren verſie⸗ 
gelt und, eigenen Handen unterſchrieben. Aetum Itzehoe 


u 


den fünfzehnden Monatstag Aprilis nach Iheſu Chriſti 
unſers Herrn Seburdi "tan fe, —— "und 
* ieh . 

eo Seien) 
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on Seikange - Blei: n rn 


Rauffrief auff Das Gutt Roßtorff. 100. 
‚ (Nach dem Driginal im Breitenhurger ‚Auhio. * 


ge Hennefe, und Gmete Seheſtedeli Gebrudere beken⸗ 
nen und thuen kuidt offentlich und in Kraft dieſes Hriefes 
und Siegel vor ung, unſere fteundtliche liebe Mutter⸗ 
unſer aller Erben und Ebheſmun das wir intt’eiigeh, 
und Willen aller unſer Freunde, "au DH Ak ing dazır 
bewegenden Urfahen und Auoßrbeift umb unſer und Alte 
ferer allerfeits Erben ımd Erbnehmen merflijen Strömen, 
Beſten und darauf folgenden Nutzens willen, eines ewigen 
rechten, redtlichen, uffrichtigen und unwiderruflichen Erb⸗ 
kaufs verkauft und zu Kauffe gegeben haben,’ verkaufen 
und geben alfo zu Erbſchafft hirmitt und gegenwettiglichen 
in der aller rechteſten, beſtendigſten beſten Form/ Weiſe 
und Maße, als ein ewiger, rechter, redtlicher und un⸗ 
wieberruflicher Erbfauff in ‚Allen und jeden geiſt und 
weldtlichen Rechten, ‚Gerichfen' "und — an 
allerfreftigften und beftendigfteh" fein‘ und wol geſchehen 
fann "oder mag, kraft dieſes Briefes dem — "ger 
firengen und erenveften Gerdt Rankowen, Nittern/ Kö⸗ 
nigl. Holftein. Statthaltern, ‘allen’ ſeinen Erben und Erb⸗ 
nehmen unfern eigenen Hoff und gankes Gutt Roſtorff 
mit allen und jeden hohen und niedern Obrigfeiten, Geiſt⸗ 
und weltlichen Gerichten, it" Hals und Hand, Rechten 
und Gerechtigkeiten, Herrlichkeiten oder ſonſt andern Frei⸗ 
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heiten und deſſelben Pertinentieir, mit allen dazu bele⸗— 
genen Fiſchereien, Holgungen, Adern) Wiſchen, Weiden, 
Möhren, Mühlen 'bebanet und unbebauet, mit aller Hoc: 
und‘ Gerechtigkeit, wie foldjes in fernen "Enden und 
Scheiden befegen, bezeunet, "begrüfftet und! begraben, nichts 
dabon ausgeſchloſſen, beſuchts und unbeſuchts, wie. die 
davon ihme Gerdt Rantzowen und feinen Erben und Erb: 
nehmen zugeſtellten alt und neuen erbliche Brieffe, fo 
unſere  fel’* Vorfahren: und‘ Beſitzer und wir nach den⸗ 
ſelben empfangen, auch alle überandtwortet, darinnen dieß 
und alles anders begriffen und ausgedrückt iſt, auch wie 
angedeutete unſere Vorführen hiebevor und wir nach ihnen 
bia uff dieſe Stunde ſolch Gutt Noſtorff vor menniglich 
gantz ungehindert/ ruhiglichen befeffen ‘> inne gehabt, ge⸗ 
nutzet und gebrauchet haben, vor ſechs und‘ vierzig tau⸗ 
ſend wol geltende Neichsthaler in specie, deren wir. auch 
von dato dieſes affgerichteten erblichen, ewigen Kauf⸗ 
briefes von mehr beſagtem Herrn Gerdt Nantzowen bahr 
über ih’ einer unzertheilten Summe wol! bezalet, ent⸗ 
richtet und vergenüget worden fein, ı welche, Verkaufe 
ſummam Geldes wir wiederumb "in unſer und unferer 
Erben augenſcheinlichen Ruß, Vortheil und: Frommen ges 
legt’ und ängewender haben" ſagen darauf. ioftbefagten 
Kaͤuffer, feine Erben: ind Erbnehmen -gang quit, frei, 
ledig und loß und Feen: ihn und“ feine Erben und : Grbs 
nehmen’ in: die rechte, ruhigliche, nuͤtzliche und leibliche 
Pofeffion und Gewehr genanntes unſers geweſenen und 
oft gemeltem Herrn Gerdt Nantzowen, feinen: Erben’ und 
Erbnehmen ewigen erbvorkauften Guts Roſtorff ſampt 
allen feinen’ hohen und niedern Geiſt- und weltlichen Ge⸗ 
richten, Rechten, Gerechtigkeiten und Herrlichkeiten, wie 
die Namen haben mugen, gang’ und gar nichts ausge⸗ 
ſchloſſen noch abgeſondert, hiermit würklichen in gleicher⸗ 
maßen wie unfere Vorfahren Gel: und auch des Gute 
Vorfahren und wir nach "denfelben ſolches Alles und 
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Jedes bevor und bißdaher ruhiglichen beſeſſen, innen ge⸗ 
habt, gebraucht und genutzet haben, daſſelbige nun. hin⸗ 
fürder zu ewigen - Zeiten: und Tagen gantz erblichen innen 
zu haben, zu gebrauchen und zu genießen, und darmit zu 
handeln und: zu: thun gleich; anderen feinen erb⸗ und eigen⸗ 
thümfichen Gütern, wie ihm, und ihnen gut dünket und 
am beſten gefällt. Wir verzeihen uns und unſere Erben 
aller Rechte und Gerechtigkeiten, ſo wir und ſie an dem 
allen bishero gehabt haben oder, nad). folgende: an dem 
hätten: haben können oder muegen, uns derſelben in gar 
keinerlei Weiſe, nichts davon ausgenommen, zu ewigen. 
Tagen nimmermehr zu gebrauchen, und gewehren viel 
briagtem Gerdt Rantzowen und ſeinen Exben vor uns und 
unſern Erben ſolch Gutt Roſtorff gantz quit, frei, und 
unverkauft, verſetzt vder verpfendet, noch beſchweret, und 
wie ſoiches freieſt ton, Sek Claus von: der; Wiſchen und 
ach deſſelben Ableben won: und; beſeſſen wie „wir den 
ſampt den unſern ſolchs wahrhaft von Recht und, Billig⸗ 
keit zu thun ſchuldig und pflichtig ſeien, und zu; jeder 
Zeitisandy dero Geſtalt und / alſo thun wollen, ‚da dieſer 
unſer erblich verkaufter Hof und Gutt Roſtorf an viel 
obangehörter feiner Gerechtigkeit, darvon gantz und gar 
nichts :abgefondert, von jemande, der ſei wer er, wolle, 
gang ‚oder zum. Theil, wie das doch befchehen oder, Nas 
men haben oder) exlangen mochte, mit und ohne Recht 
angeſprochen warben, ſolches geſchehe bei des Exbvera 
kaͤufers feinen ‚Lebzeiten oder hernacher, daß mir and, un⸗ 
ſere Erben und Erbnehmen ähm uud: ihnen das Alles zu 
jeden Zeit auf unſere eigene Unkoſten ‚befreien: ‚und. wie 
Recht;,n for Fangen die Gewehrgeit vermuege der Rechten, 
fiehet „vertreten ‚andy den. Werberb, Schaden und Nadıs 
theil, ſo ihnen; davon entitehen. und fie. leiden. würden, 
bis auf den äufſerſten Pfenning wiederumb erlegen und 
bezahlen ſollen und wollen, ſagen darauff vor uns ‚und 
dien Unſeren salleı und jede ſolchem Gute angehörige Un⸗ 
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derthanen ber Eiden und Pflichten, Damitt fie und: zuyor 
fampt den andern Gerechtigfeiten ‚verwandt und „und. zu 
thun und ung zu. leiften ſchuldig geweſen fein, gantz frei, 
guit, ledig, loß und weiſen ſie damit ‚allenthalben ‚an 
obgedachten Herrn Gerdt Rantzowen, feine; Erben und 
Erbnehmen hinfürder und zu, ewigen Zeiten als deren 
rechten Herrn, ihnen underthaͤnig gehorſam und gewaͤrtig 
zu ſein, gleich wie ihre Sel. Vorfahren den unſern, und 
fie. den itzigen uns gethan haben und mit Fuge haben 
thun müſſen. Gereden, geloben und: ſagen zu hirmit für 
uns, alle unſere Erben und Erbnehmen, ſolchen oban⸗ 
hörten ſchriftlichen ewigen Erblauff ſtet und faſt mit allen 
und jeden feinen anhangenden Clauſulen, Puncten „und 
Artifuln-unverbrochen ‚und, unwiderruflich. zu ‚ewigen, Zeiten 
wohl zu, halten, darwider nimmermehr nicht zu fein, zu 
thun, noch geftatten;;,.daB ſolches geſchehe ‚oder, gethan 
werde, weder mit noch ohne Recht, Gerichte, Geiſt⸗ oder 
weltlichen, und darwider mit nichten zu behelfen, noch 
abzulehnen, mit gar feinerley Aufzügen, Gnaden, Freis 
heiten, Privilegien, Indulten, Rechten, Difpofitionen, 
wie und welcher Geftalt die fein, benennet, und von 
menfchlichen Liſten erfunden, oder nod) erdacht werden, 
in keinerlei Weiſe noch Wege, Dan wir und unſere 
Erben und Erbnehmen ung des alles und jedes: ſonder⸗ 
lich und zuforderſt der Einrede und Behelff des nicht zu⸗ 
gezahlten Geldes, des Contracts Argliſts, des Betrugs 
uͤber die Helffte techtes Werths, auch der Wohlthaten 
der Wiedereinfegung in. vorigen, Stand. und des Rech⸗ 
tens, das da. faget: daß die ‚gemeine Berfiherung, nicht 
tauglich noch von Würden ſei woelches Alles in kKatein 
geheiſſen: exceptione non numeratae peenniae, simulati 
contractus, doli mali, deceptionis, ultra dimidium jysti, 
pretii, ‚beneficio restitutionis in integrum , et: jur, dir 
centi, generalem renunciationem non ‚valere „‚nisi spe-, 


cialis praecesserit.. . Und ‚fonften Alles und Jedes 19, 
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von Geifts und weltlicher Obrigkeit hierwieder verorbnet 
were ober wurden, uud und und unfern Erben zu Hulff 
unferm Abfäuffer aber und feinen Erben und Mitbe 
fihhriebenen zu Nachtheil und’ Schaden kommen mochte, 
die wir ünd die Unfern alle bierinnen fürnemblich vor 
außgetrüdtt und specificiret haben wollen, als ftunden 
die von Worten zu Worten ausgedrucket und inserirt, 
in der beſtendigen Form, aller rechten, alß mol geſchehen 
fonte oder mochte, verzeihen und hiemit offentlich und 
wurklich uns dep Alles begeben haben zum treulichften 
und ungefehrlichſten. Des zu mehrer Uhrkund und feſter 
Haltung haben wir Oligardt Seheſtedtinne, wie auch 
deren Sohne Henneke und Emeke vor uns und im Nas 
men unſer Brüderkinder mit eigenen Händen underfchries 
Ben und mit unſen Pittfchäften verfiegelt. Geben und 
geſchehen Bredenberg am 29 Martü Anno . [ir Au 

i et 3 Siegeln.) u 


"Beilage XH. 


Extract aus einem Tauſchcontract zwiſchen 
eo Rantzau auf Drage und Ehriftian' 
Rantzau auf Breitenburg. 1631. 


ach dem Original im Breitenburger und Drager Archio 


Allen und jeden, welchen dieſes zu leſen und zu fer 
det hiemit kund und offenbahr, daß zwi⸗ 
ſchen dem wohledlen, geſtrengen und feſten Herrn Detlef 
Rantzvuwen, Rittern, für ſich und im Namen feiner 
lieben "Haußfrauen, der auch wohledlen, viel ehr» und’ 
tugendreichen Frauen Dorotheen Rantzouwen zu Collmar 


und Drage, an einem, und dem auch woledlen, "ges 
geftrengen- und feſten Chriſtian Rantzouwe zum’ Breiten» 
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berge und Roſtorf Erbgeſeſſen anderem Theile für ſich 
und ihre allerſeits Erben und Erbnehmen umb Vortſetzung 
ihrer ſamtlicher Nutzens und Beſtens aus freiwilligen 
ungezwungenen und wolbedaͤchtlichen Gemüthe, und reiſfen 
Vorbedachte ein beſtaͤndiger, ewiger und unwiderruflicher 
Tauſch und permutation geſchehen und getroffen , folgen, 
ber Geftalt und afo:, 

- Nachdem ‚ebengemelter Her. Detlew abo. und 
deffen eheliche Hausfrauen vorgedacht in dem Dorffe Vitz⸗ 
befe drittehalb Hufener als benandtlid; Hans Holm, Claus 
Moller, beide. volle, und Tidje Stillow, halber Hufener 
und dann in. felbigen Dorfe Vitzbeke einen Kötener mit 
Namen Timm ‚Moller, wie aud im Dorfe Poyenberg 
zwei Hufener, als Hand Cofe und Hans Zunge, und 
zwei Kötener, benambſet Marx Voß und. Lenefe Reimers, 
nebenft. zweien WWurdtzetteln, Otte Krabbe und Eler 
Elers genennet, denn ferner in. .dbem Dorfe, Henſtedt 
einen Hauerhof, welchen jego Claus Holm. befiget, und 
einen Kötener, Diederich Krauſe, dafelbften wohnen has 
ben, die. bis dato, zu dem Gute Drage gehörig, geweſen. 
Hinwieder auch wolermehnter Chriftian Rantzau im Dorffe 
Ridders - vier volfländige Hufener, beuanbtlich Johann 
Harders, Eler Wohlerd, Silfe Voß und Claus Schmidt, 
und dann eine wüſte Hube, darauf vor dieſem Baltzer 
Koͤler gewohnet, wie auch in ſelbigem Dorfe Nidders 
einen Kötener mit Namen Hinrich Wichmann, wie in⸗ 
gleichen auch im Dorfe Ottenbüttel anderthalb Hufen, 
worvon die volle anitzo Eler Ebelen Wittibe, die halbe 
Hube aber Johann Martens Kinder und Wittibe beſitzen, 
und dann daſelbſt drei Wurdtzetteln oder Kötener bene⸗ 
benſt ſieben Holztheilen des Ottenbütteler Geholtzes, fo 
bis dahero dem Hofe und Gute Breitenbarg zuſtendig 
geweſen, liegen hat. Und aber Herrn Detleff Rantzou⸗ 
wens verobſpecificirte Untergehörige zu. Vitzbele, Poyen⸗ 
berg und Henſtette Chriſtian Rantzouwens Hoff und Gute 


Noſtorf fehr gelegen, wie nicht: weniger Chriftian Nat: 
tzouwens obberegte Hinterſaſſen zu Ridders und Otten⸗ 
büttel Herrn Detleff Rantzonwens Hoff und Güte Drage 
wol ſituiret, als hat! demnach Herr Detleff Rantzouwe 
und deſſen eheliche Hausfrau vor ſich, ihre Erben und 
Grbnehmer ihre zu Vitzbeke, Poyenberg und Henſtette ob⸗ 
benannte Hufener und Kötener in Kraft und Macht diefer 
Permutatibn und Tauſches beftendigfter Geftält, als fol 
ches zu Recht und nach Gewohnheit aufs bündigſt, kräfs 
tigft und: unmwiderfprechlichft geſchehen Faitn, folk umd mag, 
an Chriſtian Rantzouwen feine Erben und Erbnehmen, 
von Erben: zu Erben, erbs und eigenthümlich abgeſtan⸗ 
den und übergelaffen,- mit allen deren Pertinentier, an 
Gebeuden, auf den Wohns und Hoffſtetten, Koppeln, 
Holtzungen, hart und weich, Maften, Jagden, Adern, 
Wieſen, Weiden, Mohren, Buſchen, Broeken, Teichen, 
Dämmen,’ Anwen, Fiſchereien, Miühlenfuhren, Ans und 
Zuflüffen, Dienften und Dienftgeldern‘, Hauren, Brüchen 
md NRauchhünern, Land und Sand, troden und maß, 
bebauet und’ unbebauet, und- in Smma mit aller Ho⸗ 
heit, -Herrlichfeit, Gericht unde Recht, höchſten, middel⸗ 
en und niedrigften, at Hals und Handt, mit allen Zus 
behörigen ; wie die auch Namen haben mögen, ſie feien 
hierin bemenitet oder ohnbenennet, Hank nichts außbe⸗ 
ſcheiden, maßen ſelbige mehrbefagte' Leute, Hüfener und 
Kötener, inihren Enden und Endfcheideit begriffen, auch 
ſie und ihre Vorweſer ſolches freieſt beſeſſen, genüget und 
gebraucht. Wiederumb hat auch Chriſtian Rantzouw vor 
ſich ſeine Erben und Erbnehmen feine zu Ridders und 
Ottenbuttel vorangedeutete Hufener und Kotener in ihren 
Enden: und Eutſcheiden mit ſamt der wülten Hube das 
feloft in Kraft: und Macht diefes, beitendiäfter Maßen als 
ſolches zu Recht und nach Gewohnheit aufs bündigft, 
kreftigſt und widerſprechlichſt geſchehen kan, ſoll und mag, 
an Herrn Detleff | deſſen eheliche Haus» 
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frauen und ihre Erben und Erbnehmen von Erben zu 
Erben erb⸗ und eigenthümlich abgeſtanden und uͤberlaſſen, 
mit allen deren Pertinentien an Gebeuden auf den Wohn⸗ 
und Hoffſtetten, Koppeln, Holtzungen, hart und weich, 
Maſten, Jagden, Ackern, Wieſen, Weiden, Moͤhren, 
Buſchen, Bröken, Teichen, Demmen, Auwen, Fiſchereien, 
Mühlenfuhren, Waffern, Rh und Zuflüffen ‚ Dienften 
und Dienftgeldern, Hauern Brüche, Rauchhünern, Land 
md Sand,’ trocien and map,” bebalter und unbebauet, 
und&tr) Summit mi‘ "alter Voheit Hertlichkeit und Ge⸗ 
rechtigfeit, Gericht und Recht, höchſten, mittelſten und 
niebrigften, an Hals und Hand, mit allen Zubehörungen, 
wie. die. auch Namen haben: mögen, ſie ſeien hierin be; 
nennet oder ohnbenennet, gangı nichts ausbeſchieden, mar 
Ben felbige mehrbenaunte Leute, Hufener und Kötener, 
in ihren Enden: und Endſcheiden belegen. Und damit in 
dieſem Tauſch die Gleichheit umb: fo viel mehr. obferviret 
und getroffen, und ein oder anbrer Theil ſich nicht ber 
nadhtheiliget befinden mochte, ſo iſt verabredet, daß Herr 
Derleff und Frau Dorothea Rantzouwen für ſich, ihre 
Erben und Erbnehmen Chriſtian Rantzouw und ſeine Er 
ben und Erbnehmen noch dazu an bahren Gelde zu keh— 
ren und endtrichten ſollen ſieben hundert in: specie Reichs⸗ 
thaler, die auch viel wolgemelter Chriſtian Rantzouw alſo⸗ 
fort bahr über. an guten wolgeltenden ĩn specie Reichs⸗ 
thalern empfangen und: in ſeinen und feinen; Erben Nutzen 
und Beſten angewendet ‚om; ſaw. Alles bei adelichen 
Ehren, treuen, wahren Worten und guten Glauben, ohn⸗ 
gezweifelt und ohnfehlbar wohl zu halten, getreulidy und 
ohne Gefehrde. Zu deſſen Urkund ſein dieſer Verſchrei⸗ 
bung zwei gleichen Inhalts verfertiget, und. haben dies 
felbe wir, Herr: Detlef, Frau Dorothea und Chriſtian 
Rantzouwen für uns und unſere allerſeits Erben und 
Erbnehmen mit eigenen nn unterfshrieben : und mit 
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unferen untergeſetzten adelichen - Pigfchaften un 
So, geſchehen zu. Ibehoe den 18 — ‚anno; — 
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Beilage ‚XL. 


Eriraet aus einem Kaufbrief über einige Ber 
fisungen in Wrift und, Lohbarbed. 1654... 


(Nah dem Original im Breitenburger Archis.) 


Wir Aebtiſſi in und gantzes Convent des aloſters Ihe⸗ 
hoe uhrkunden und bekennen hiemit vor uns und unſern 
Nachkommen am Klofter.. jegen Menniglichen, daß wir 
nach reifli; und wohl erwogenen Sachen, auch auf: ger 
habten Rath.unferer Angehörigen, uns und. unferm Klo⸗ 
fter zu jcheinbaren Nuten und Beſten, dem hoch⸗ und 
wohlgebornen Grafen und Herrn, ‚Herrn: Chriſtian Grar 
fen zu Rankaum und Seren auf. Breitenberg, Rittern, 
der Römiſchen Kaiferl. , auch zu Dennemark, Norwegen 
Königl, Mäytti respective. Geheimben und Landrath, 
Statthaltern; in: den: Fürftenthümben Schleswig, Holftein, 
Gammerheren und Gouverneurn zu Steinburg, Südern⸗ 
theil Dithmarſchen und Langeland, des Kloſters in ben 
Doͤrffſchaften zu Wriſt und Lohbarbef: habende Untertha⸗ 
nen, als drei Huefen und zwo Kaetlagen, nemlich zur 
Wriſt zwei Huefen und eine Kaetlage, fo anitzo daſelbſt 
durch Hanß Lindemann, Hanß Ruymann und Hanf 
Vorken, zu: LohBarbek aber eine Huefe und eine. Kate, 
fo durch Hanf, Ruymann und Claus Reimers respective 
bewohnet werden, mit aller. jegigen Zubehör ,. fo wol 
auch des Klofterd auf der. Wrifter und: LohBarbeker Selb» 
mark belegenen Holtzungen, rechten, ewigen und unwi⸗ 
derruflichen Erbkaufs verkaufet und überlaſſen haben, 
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überlaffen und. verkaufen. auch nochmaln gedachte drei 
Huefen. nnd zwo Kaetlagen — — — mit aller Hoch— 
Frey⸗ und Gerechtigkeit, allen Gerichten, höheften, mit- 
telft und niedrigft,, an Hals und Hand, Brüchen und 
Strafen, hohen und niedrigen Jagden, allen Rechten, 
Freiheiten, Hoch⸗ und. Herrlichkeiten, mit ‚allen Verbeſ—⸗ 
ferungen, in feinen "Enden und Endefcheiden belegen und 
begriffen, nichts : Davon. anßbefchieden außer dem, was zu" 
der Kirchen, worinnen vorgebachte Huefen und Kaetlagen 
eingepfarrt fein, : gehörig, inebenft den. fünf Stüden, fo 
der Eprinefhöer Schäferey beifommen. : Und weil beim 
Klofter diefe drei Huefen und Kaetlagen vor drei Pflüge 
die gemeine Landesonera andern Flöfterlichen Unterthanen 
gleich : abgetragen und tie vorgefallenen Landescontribu- 
tiones fo hody in den Landkaſten abgeführt haben, ſo 
werden Sr. Hochgräfl.'. Sn. durch. den Landgerichtsnota- 
rium bdiefe drei Pflüge in-der Landesmatriful dem Klofter 
fürderfambft abfchreiben. und der jegigen Pflugzahl ihrer 
Herrſchaft Breitenberg "addiren und zuzeichnen laſſen, 
auch hinführo durch. die Wrifter und LohBarbeker Unter⸗ 
thanen  ferners wie : bißanhero Die gemeine Landesonera 
und contributiones vor drei Pflüge in den holfteinifchen 
Landfaften abführen und bezahlen laſſen. Als auch jetzt 
erwehnte zwei verkaufte Hübener zur Wrift nebenft den 
Hoff zur Stellnouw und egficdye Ihr Hochgräfl. Gm zu: 
gehörige und zur Stellnouw und Wrift mwohnende Un: 
terthanen jährlich: zum: Möfterlichen Küftereienambt ein 
Gewiſſes abzutragen gehalten, als nemblidy der Hoff; zur 
Stellnouw zwey Schilling ſechs Pfenning, Timm Die 
mann zur Stellnonmw drei Schilling ſechs Pfenning, Claus 
igo Hinrich, Reimerd zur Wrift, zwei Schilling feche 
Penning, Hand Boſouw drei Schilling ſechs Pfenning, 
Claus Boſouw ſechs Schilling: ſechs Pfenning, Hanß 
Ruymann ſieben Schilling: und. Hans Lindemann ſieben 
Schilling, welches doch nunmehr in vielen Zahren nicht 
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ausgekommen und erleget worden, ſich dennoch jährlich 
in Allem zwei und dreißig Schilling ſechs Pfenning be: 
frägt,. fo haben wir vor und und unfere Nachkommen am 
Klofter Ihrer Hochgraͤfl. Gn. dieß onus gleichmäßiger 
Weiſe durch einen. richtigen, und. rechtmeßigen Kauf: abs 
und bdaffelbe über und genommen, wollen auch hinführo 
diefe Küfterey Gebühr der zwei und dreißig Schilling ſechs 
Pfenning aus den Zinfen ded uns dafür erlegten Kauf: 
geldes jährlich und zu ewigen Tagen. abtragen und die 
vorhin: fpecificirte Hüubener und ‚Deren. successoren wegen 
obgebachten Küftereien Gelds unſers Orts jedesmal bes 
freier: und indemnisiren,. :. Bor diefe verfaufte drei Hue—⸗ 
fen: und zwo Kaetlagen und Holtzungen und deren. Per⸗ 
tinentien, ſodann wor: die Küſtereigebühr vorgedachter zwei 
und dreißig Schilling ſechs Pfenning haben Se. Hochgräfl. 
Gnaden zu gewiſſen Kaufgelde in Allem ſechs Tauſend 
und ſiebentzig Reichſsthaler in specis uns bahr in einer 
Summen bezahlet und vergenüget. — — Thun ung auch 
vor uns und unſere Nachkommen am Kloſter aller und 
jeder obberührten Eigenthumb, Beſitz, Hoch⸗ und Ge 
rechtigkeiten, inſonderheit aber der Dienſte, ſo der Hü⸗ 
bener zu LohBarbeck Hands Ruymannean Unterhaltung 
desjenen Antheil Teiches, ſo zu dem in der LohBarbecker 
Marſch belegenen und zu der Sprinckhöiſchen Schäfferei 
bis anhero gebrauchten Cloſterlande gehörig, bis dato zu 
leiſten ſchuldig geweſen, doch daß das Kloſter die Saud⸗ 
und Geeſterde dem altem Brauch mach an dem gewöhn⸗ 
lichen Ort zu. Behuef der Wegeiund Teiche zu nehmen 
auch einen. Teihgefhwornen; von ihren. eigenen Unter⸗ 
thanen .nebenft dem Gräflichen zu halten berecht⸗ und 
bemechtügt: fein ſollen. Wie wir derm des Jagens umb 
Schießens auf der Wriſter und LohBarbecker Feldmark 
vox uns und unfere Nachkommen auch Verbittern und 
Kloſtervögten hiemit begeben, bexo Geſtalt und alſo, daß 
bir nun und ſie zu ewigen Zeiten uns deſſen nicht 
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anmaßen noch einigen Eintrag Ihrer Hochgraͤfl. Gn. und 
der Ihrigen zufügen, ober darauf einige Forderung ins 
oder außerhalb Rechtens anſtellen follen: noch: wollen. 
Uhrkundlich und zu feiter Haltung haben wir vor 
und und unfere Nachfommen nebenft meinem, der Aeb⸗ 
tiffin, und. unfers Klofterd Verbitters hieruntergefeßten 
Handzeihen, unferd Convents Inſiegel wiffentlicdy an dies 
fen Brief hängen: laſſen So gefchehen Itzehoe den 
W. Decembris des tan ſechshundert und vier und 
funfzigſten Jahres. | | 
Mit dem’ Siegel‘ des Conventes, der Aebtiſſin Ama 
ds von "Bocholt, und ves Daniel Rantau.) 
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Seitage XIV. 


Sopie eines verfegelden Breves twiſchen Otten 
Krummendik und der Ebdiſchen to Itzehoe. 
1498, 
Aus dem Breitenburger Archiv.) 


Vor alte denne Semand, de beffen Breff fehen ebber 
horen leſen, befenne ick Otto Krummendiek, Hartiges 
Sone, vor my und myne Grffen apenbar betugenbe in 
deffen. Brefe vor alfeweme, dat id mit frigen Willen 
und mwolberaden Mode und mit Vulbord aller derjennen, 
bar id erhe Vulbord tho bedarve, rechte. und rebtliden 
hebbe umme gelecht und bute-mit der werdigen Frouwen, 
Vor Druden Walftorp, nu thor Tid Ghbediffen des Ga- 
deshuſes tho Itzeho, und der gantzen Samlinge defful- 
vigen Gadeshuſes myn Gudt tho der Stillnow belegen, 
dar nu‘ thor Tid Heyne Ratken und Hafen Krog uppe 
wanen, mit deme Laßvanghe und vorth mit aller ſyner 
Tobehöringe alſe Holt, Buſchlandt, Wiſchen, Weiden, 


Be 
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natt ‚und Droge, hogeft, middelft und ſydeſt, mit alle 
ſyne Frigheit und Rechticheit, fo: myne Olderen und id 
na frieft mente nu her hebben -befeten, tho einen ewigen 
Erve deme vorbenomeden . Gndeshufe tho Itzeho, und 
if Otto vorbenomet und myne Erven fohoelen. und willen 
ber genanten Frumen Ebbediſchen und garen Verfams 
linge und eren Nafomelingen fovane Guedere mit Rechte 
marende wefen, und. tho entfrigende van allen Anfprafen, 
fo darup famen mogen,« fe fon geiſtlick edder werdtlick, 
und mennigliden vor allen denjennen, de. dar ‚rechter 
Wife up. fprefen und tho Rechte kamen willen „- by unfen 
eghenen Koften, fo vafen des Nodt und Behoff ys, und 
wy bdartho geefchet werden. Vor buffe vorgefchreven 
Gueder, Rechte und Fryheide heft- my de werdige Frouwe 
Ebbediſche mit Wulbord der gangen Verſamlinge wedder 
geven und avermifet twe Have by mynem Have thor 
Bee, den id van deme Rade tho Itzeho Fofte, belegen 
mit allen Rechte und Friheit, alſo nemlicfen, dar nu 
Johan Vink up dat. Süden und. Johan Wibenſonn up 
dat Norden uppe mwanen, mit- aller NRechticheit und Bri- 
heit hogeft, middelft und, fideft, und dartho dat Recht 
aver' dat Neß jegen Zohan Vinken Hufe aver der Beke 
recht aver belegen, fo quit und. fry alße de - werdige 
Frouwe Ebbedifche nu tor Eid und ere: Vorfahren mit 
der Samlinge frigeft wente nu her hebben befeten , und 
fodane benömede beiven Have mit Recht, aver dat Neß 
by my Otten ‚vorbenomet und myne Erben tho: rechten, 
ewighen Erffe tho blivende, und deffe vorbenomben beiden 
Have mit deme Rechte und, dat Recht aver deme Neffe 
fcholen de, Ebbediſche vorbenomet und de gantze Samlinge 
my und. myner Erven recht warende weſen, de tho ent⸗ 
frygende van allen. Anfprafen, de darup kamen mogen, 
und od menniglichen;vor alle den jennen, de. ber rechten 
Wife fprefen: und tho Rechte kamen willen, ſo vaken alſo 
das my Otte vorgenant und mynen Grven Nodt und 
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Behoff 98, by. eren egenen. Koften. Alle vorgefchreven 
Stuce und Artifuln ſamptlich und befundern lave id Otto 
Krummendief vorbenomet vor: my und myne Erven in 
guden Truwen ſtede und vafte, unverbrofen, ſonder jens 
nich Arg und Behelpunge. wol tho holdende, und hebbe 
des tho Bekenntnuffe der Warheit min Ingeſegel witlifen 
laten hengen an deſſen Brev vor my und myne Erven, 
und. ock tho groter Urkunde aller bauen gefchreven Stuck 
fo hebben ock de duchtigen Knaben Otto van Campe 
Hinrich van Alevelde thor Steinborg und Clawes Mein, 
-ftorp ere Ingefegel tho Itzehoe tho einer Withlicheit wit- 
lichen 'mede gehenget: an beffen Brief, de gegeven is in 
dem: Fahre unſes Herrn Jeſu Chriſti verteinhundert achte 
und. BOB: am grande Invocavit in der hilligen 
Vaſten. 

‚Auscultata et: adoliter collationata est haec prae- 
sens; eopia per me Faustinum Callichin clericum: Ca- 
:mensis »dioecesis apostolica auctoritate notarium et con- 

cordäf a verbo ad verbum cum - suo vero — 
quod prötester = manu men — Pe | 


Bitter «XV, 


Herzog Friedrich beftätigt einen Kauf, — 
Otto Krummendik mit den Vorſtehern zu St. 
Juͤrgen uͤber eine Hufe zu Beke —— 

44606. = 
RT dem Original. im Breitenburger Archiv.) 


Wy eben von Gottes Gnaden Ervgenome to 
Norwegen, Hertzog to Sleßwyg od to Holſten, Stor⸗ 
marn unde der Ditmerſchen, Greve to Oldenborg unde 
Delmenhorſt doen witlik, bekennen unde betugen apenbar 
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in und mit deſſem unſem Breve vor alleßwemen, ßo alße⸗ 
denn de duchtige unde erſamen unße lewen getruwen Otto 
Krummedyck zeligen Hartigesſone tom Melebeke eyns unde 
Eggert von der Oſtermolen und Marquart Brandt: Borger⸗ 
meyſter unſer Stadt Itzeho unde jetzundes Vorſtender to 
funte Jurgen buten der genanten unſer Stadt gelegen anderen 
Deyles, underlangen eynen Kop unde Handel des Hußes 
und Hoves halven to der Beke benomet mit ſinen Tobeho⸗ 
ringen im Kerſpell to Hilligenſteden in der Praveſtie to 
Hamborg gemaket und gedaen hebben, my durch ſunderge 
Gunſte and Gnade alſodanen Koep und Handeldurch de 
genannten Otten Krummendyck, Eggerde van der Oſter⸗ 
molen unde Marquart Brande Vorſtender wo vorgeſecht 
angenhamen unde gedaen des bemelten Hußes und Haves 
halven na Lude der Breve darupp gegeven unde vor⸗ 
ſegelt gnedigen bewillet, belevet und bevulbordet, be⸗ 
willen, beleven und bevulborden eynſodanes alßo jegen⸗ 
werdigen in. Krafft und Macht deſſes unſes Brebes, unde 
hebben des to groter OrkundeZekericheit unde Vorwa⸗ 
ringe unſe Signet benebden:. an deſſen unſen Breff wit⸗ 
liken heten hengen, de gegeven is in unſem Slote Kyle 


na Chriſti Gebordt veerteinhundert darna im ſeß und 


negenticheſten Jare am Dage Nicolai des hilligen Bi⸗ 
ſchoppes. 

13.4 ‚Mit 4 Giegel.) J sh" LEE v2. tllırı Bunt! 
17) J De m; tif, 
IS TREE Beilage XVL.. —* 
Die Grafen Claus, Gerhard und Albert von 
Holitein. geben dem Arnoldus Lomen ‚ein Erbe 

bei der Burg in Itzehoe. 1396. 
u GWach dem Original in Breitenburget Hoc, 2 * 
Wy Clawes van: Godes Gnaben Greve then Holften, 
the: Stormaren und tho Schomwerberdhi, und wy Gerd 
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derfulven Gnaden Hertoghe tho Scylefwyf und Greve tho 
Daten, tho Stormaren und tho Schowenborch, und wy 

lbert der fulven Gnaden Greve tho Holften, tho Stor- 
marn und tho Schowenborch und ere Erven bekennen apen⸗ 
bare in deſſen Scriften, dat wy Arnoldus Lowen, unſen 
Borgher tho Ydzeho, und ſinen rechten Erven hebben 
ghegheven tho rechtem Erve ene Wurd und Stede, de 
he nu in fine Were heft unde bebuwet hefft, de belegen 
is by der Brugghe tho Adzeho by unſen Borchſtede, dar 
he nu wanet und ſin Erve is. Deſſe vorbenomet Wurd 
und⸗Stede mach de vorſereven Arnoldus und fine, Erven 
bebuwen und, Nuͤtte maken und uppe den Graven dar 
ſulves, alſoverne alſe de Buwen uthwyſen, de he dar 
nu buwet heft. Were ock dat de vorbenomet Arnoldus 
edder fine, Erven de. vorbenomed Stede und Erve vor⸗ 
kopen edder vorpanden wolde, dat mach he edder ſine 
Erven dun mit unſen Willen und Vulbord, wenne en 
det enenen komet ſunder unſe und unſer Erven na Schul⸗ 
dinghe. All deſſe vorbenomet Stucke lave wy Greve 
Clawes, Hertogh Gerd und» Greve Albert vorbenomet 
und unſe Erven dem vorbenomeden Arnoldus Lowen und 
ſinen Erven ſtede unde vaſt tho holdende in guden Erus 
wen ſunder Argeliſt und Helperede, und des hebben wy 
tho Tüghe unſe Ingheſegeln mit Willen henghet heten an 
deſſen Bref, de geven und ſereven is to der Hanrow na 
Gades Bord drutteinhundert Jar darna in deme ſoß und 
neghentigheſten Jare des — vor. funte Vitus 
— (6 12 

zen ar —* atgerfen 
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Beilage. XVIE 


Die Grafen Claus, Gerhard.und Albert bon 
Holftein vergrößern das Erbe bes Arnoldus 
Lowen. :1398. 


(Nach dem Original im Breitenbutger Archiv.) 


Wy Clawes van Godes Gnaden Greve tho Holſten, 
tho Stormeren und: tho Schowenborch, und wy Gerd 
derſulven Gnaden Hertoghen tho Sleſwyk, Greven tho 
Holſten, tho Stormeren und tho Schowenborch, undowy 
Albert. derſulven Gnaden Greve tho: Holſten, tho Stor⸗ 
meren und tho Schowenborch und unſe Erven bekennen 
apenbare in deſſer Scrifte, dat wy Arnoldus Lowen und 
ſinen Rechten Erven hebben vorlenet und ghegeven ene 
Wurd und Stede binnen Ydzeho, dar heonu uppe wonet, 
de beleghen is by der Brugghe by unſer Borchſtede dar⸗ 
ſulves. Ock fo hebben wy und unſe Ervenenen und 
ſinen Erven dat gheerlowet und geheten up unſen Gra- 
ven darſulves achter ſineme Huſe, dar he in wanet, ene 
Schlapkamere tho buwende tho ſineme Ghemafe. Deſſe 
vorbenomet Huſſtede und de Stede tho der Slapkamere 
der ſcal hei brukende weſen mit ſinen Erven to ewigen 
Tiden. Ock fo mach he und ſine Erven deſſe vorbe⸗ 
nomet Stede, Hus und Kamere vorkopen, vorpanden 
und vorſetten und to ſiner Nut dat to ſchickende wo ene 
bat enem komet. Dat deſſe Vorleninghe und Gheve 
ſtede und vaſt blive, dat betügen wy mit unſen Inghe— 
ſegelen, de wy hir met willen gehenget hebben heten an 
deſſen Bref, de gheven is to Ydzeho na Godes Bort 
drutteinhundert Jare darna in deme achte und negenti⸗ 
geſten Jare des anderen Sondages in der Vaſten als 
men ſinget Reminiscere. 

(Die Siegel find abgeriffen.) . 
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Beilage XVII. 


Die Worfteher zu St. Sürgen verfaufen an 
Heinrich Rantzau einen Hof in der Pafch- 
burg. 1516. 

(Rah dem Original im Breitenburger Archiv ) 


Wy nachbefchreven Wilfen Niebur und Hermann 
Clemoes alfe vorordenthe Vorweſſere des Hofpitald St. 
Georg buthen Idtzehoe befenuen !vor uns und unſe 
Nachkommenden und Fdermennichlichen, dat wy mit Rade 
und mir Vulbord der geffrengen, erentveften und erbaren 

Hern Johan Rantaumwen, Ritters, und Clawes Ran⸗ 
tzzauwen, Amptmanns thor Steinborch, alſe Koniglicher 
Commiſſarien de Adminiſtration des gemelten Hoſpitals 
belangende, enen Hoff in der Oldenſtatt Itzehoe in der 
Paſcheborch belegen in allen ſinen Enden und Endeſcheiden, 
den Her Johan Moer zeliger ſuſtlange gebruket und jarlikes 
vor verdehalve Mark Hoffhure genaten hefft, dem erenth⸗ 
veſten und erbaren Hinrich Rantzouwen, Hern Johanſſoene, 
duſſer Tidt in den Furſtendhomen Sleſwich und Holſtein 
Stadtholder und Amptmann uf Segeberge und ſinen 
Erven vor twehundert lubiſche Mark, de uns baer aver 
‚the: guder thogetellet fint, und wy deſulven ock den Ar⸗ 
men thom Beſten uthgedaen, erfflicken vorkofft, vorlaten 
und afgetreden hebben, vorkopen, vorlaten und aftreden 
denſulven gemelten Hoff ‚dem. gedachten Hinrich Ran⸗ 
tzauwen und ſinen Erven dergeſtalt, dat ſe henfurder de 
vorgemelten verdehalve Mark Hoffhure nicht mehr uth⸗ 
geven, ſunder des gedachten Haves ehres Gefallens ge⸗ 
bruken und geneten mogen, ohne unfern und unſer Nach⸗ 
kamenden Vorhinderunge, Bewoer und Inſperunge, und 
hebben ſollichs tho Bekrefftigunge der Warheit mit unſen 
angehenkten Pitzien beveſtiget und gegeven nach Chriſti 


— 
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unfers Erloeſers Gebordt im voffteinhundertften und fofti- 
geften Fhaere am Dage Gatharine Virginis. 
Mit 2 Siegeln.) 


Beilage XIX. 


Vertrag über das Haus und Buralehn zu 
Ibeho zwiſchen Oligard, Johann, Kay und 
| Abel Rangau. 1536. 


(Nah dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wy Abel Rantzow, Beliges Pawels — We⸗ 
dewe, Johan Rantzow, Rytther und Amptmann thor 
Steinborch, und Keye Ranutzow, Amptmann tho Trittow, 
beide Gebroder, Hinrichs "Some bekennen hyrmyt offent⸗ 
lik vor alsweme und jedermenlich, deſſes unſes Breves 


Anſichtigeren betugende, nachdeme de erbare, unſe frundt⸗ 


liche leve Moder, Vor Oligard Rantzow, unſes zeligen 
Vaders Hinrich nhagelaten Wedewe, unde wy Johan und 
Keye Rantzow, Gebroder, baven genomet, deme erbaren 
und veſthen, unſem, freundtliken, leven Broder mylder 
und zelige Gedechtniſſe, Pawel Rantzowen und my Abe⸗ 
len, ſiner nagelaten Wedewe, ock ſinen menlichen Lywes 


Eeen Erwen vorlathen und avergegeven hebben dath Huß 
und Borchleen bynnen Utzeho belegen, de Tydt eres Le⸗ 
vendes tho beſittende, bewanende und im: Gebumte "tho 
holdende doch alſo: wenere ick Abel Rantzow vorbenomet 


in Godt den Hern, welches Godt myldychlich affkere/ vor⸗ 
ſtorve, alſodenne ſcholen und willen myne Erven, wel⸗ 
che dat Huß und Borchleen beſytten willen, Der vor⸗ 
benomeden unſer beſundern leven Moder Bor Olgardt 


Rantzowen twelff hundert Mark lubiſch, welche de ſulvige 


unfe. Moder Vor Olgardt am Gebuwte des gemelten 
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Hußes und Bordhlenes geferet und angeledht, dankbar: 
lichen und nogenhaftigen entrichten und betalen, und 
wenne denne ber baven angetogeden - unſer befumdern 
even Moder de twelff hundert Mark betalet fyn van 
deme, welcher genomede Huß und Borchleen bewanen 
will, alſe denne fchall unfe Moder Bor. Olgardt des 
Geldes fo fry fyn, alfe fe des allerfrygeft gewefen, do 
fe dath Geld uther Handt in dat Huß lede. Dennoch 
heft ‚fick velegemelt :unfe Moder Vor Olgarbt vorbeholden, 
in deme ick upgenante Abell und myne ock feliges Pawels 
menliche: Lypes Leen Erven dodlichs Afganges halven 
vorfellen unde velgenomete unſe Moder ſodane Huß und 
Borchleen to bewanende gedacht, alſe denne ſchall und 
will fe. ſeligen Pawels nagelaten Kinderen und; den Erven 
elwen hundert Mark lübſch daruth geven, endtrichten und 
betalen, Bo ſee averſt gemelte Huß und Borthleen nicht 
gedachte: tho bewanende, ſo ſchall de: ſulvige, welcher ges 
nannte Huß und Borchleen gewanet, edder mit Rechte 
bewanen kan, der vorſchrevenen unſer Moder ehr edder 
Hebber duſſes Breves mit eren Willen twelff hundert 
Mark daruth tho gevende ſchuldich ſyu. Alles allent⸗ 
halven getruwlig und ungeferlich to groter Tuchniß und 
Orkundt dyt baven beſchreven alſo gehandelt und dat 
ſulvige fo veſtlichen und unvorbreken wol to holdende, 
hebben wy Abell, gemelten ſeligen Pawels nagelatene 
Wedewe, Johan und Kaye Nantzow Gebrüder upgemelt 
duſſen unſen Bref mit unſen Pitzeren und Ingeſegel 
beveſten und. vorſegeln laten. Gegeven und geſcheen 
thom Kyle Sondages nach Purificationis Marie: Virginis 
nad) der Geburt Chriſti unßes Erlöſers im ie 
beriten und ſoß und tmintigeften Sen I 
(Die Siegel find abgeriffen.) : : ı 2» Tin m — 
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Beilage AX. 


Vertrag über die Burg zu Itzehoe. 1614. 
(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Zu wißen fey hiemit jedermennichlichen ‚. nachdem 
‚zwifchen dem 'ernveften und manhaften Paul Rantomwen, 
als weiland Detlef Rankomwen: zum Kletkamp natürlichen 
Sohn an einem, und den geftrengen,' «dien, erenveſten 
und ehrntugendreichen Herrn Gerdt Rantowen,. Kön. 
Stadthalder, zum Bredenberge, auch Detleff Broctorffen, 
zu: Windebuy Erbgefeßen, in Bormundfchaft: ihrer re- 
spective Haußfrauen und Sohnes, Dorothea Rantzowen 
auch Caye Brodtorffen, und Frau Magdalena, weilandt 
Benedict:: Pogwifchen hinterlaffener Wittiben, zu Ovels 
günne Grbgefeffen, anbern Theils megen . etlicher. Gelber, 
Darauf gemelter Paul Rantzowen wegen feines gottjeligen 
Bater gefprochen, Irrungh eingefallen, dad demnach die: 
ſelbe folgender Geftalt am heut dato auffgehoben: und 
verglichen , «das nemblidy wolgemelter kön. Herr Stat- 
halter, Detleff Brocdtorff und Frau Magdalena Pogwi⸗ 
‚schen in Vormundtfchaft. und vor ſich, wie obſtehet, ge⸗ 
meltem Paul Rankomen  deffen Lebzeit über, auch: fofern 
‚ihme. Gott, ein ‚oder ‚mehr. befcheren wirt ‚ feinen ehelichen 
Leibeserben erb⸗ und eigenthumblich aus gunftiger Af- 
‚fecetion: gutwillig, ehrngemeltem Detleff Rantzowen in 
deſſen ſehligen Gruben zu Sohn⸗ und Tochterlichen Ehren, 
cediret und aufgetragen haben in der beſten Formb Rech: 
tens ehrngemelten Detleff Rantzowens ſeliger Gedachtnus 
geweſenes Haus: zu Itzehoe, die Burgk genannt, mit: der 
darzu gehörigen Frey» und Gerechtigkeit, auch Heuſern, 
Buden, und allen andern: Zubehörungen, erdt⸗ und na⸗ 
gelfaft, bewegs und unbemweglich, bebauet und unbebauet, 
fambt den jehrlichen Pflichten, Dienften, Heuren, Ein- 
fommen, wie ſolch Gudt in feinen Enden und Ende: 
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fcheiden belegen -und begriffen, und es weylandt Detleff 
Rankomw und deſſen Vorfahren freyeft eingehabt und bes 
feffen, genußet und gebrauchet, mit deffen Verbefferung, 
nichtd Davon vorbehalten oder ausbefchieden, foldyes dur 
ihn Paul Rantzowen feine Zebezeit über ,. auch wie ob- 
ftehet: durch feine ehelichen Leibeserben, fofern bie ſein 
werden, erb⸗ und eigenthumblich zu ihrem beften Nuten 
und Wortheil zu befigen, zu nugen und zu gebrauchen, 
felbjt oder durch andere, zu verheüren, zu verſetzen, zu 
verpfanden, auch zu verkaufen, jedoch wann es ſoll ver 
kauft werden, daß es alßdann obgemelten Erben, von. 
welchen: es Paul Rantzowen aufgetragen und den Erb⸗ 
nehmen durch Paul Rantzow und deſſen eheliche Leibes⸗ 
erben in nederſtiegender Linie zuvor ſoll zu Kauffe anges 
boten werden, und wie obgeſchriebenes Gudt oder auch 
das Geld davor, aufm Fall Paul Rantzowen tödtlichen 
Hintrittd ohne eheliche Leibeserben, hinwieder an obges 
dachte Detleff Rantzowens Erben fallen fol, alfo foll es 
auch gehalten werden, wann von Paul Rantzowens ches 
lichen Erben in linea descendente: feinmante mehr fein 
wurde und foll warn mehr gedachtes Gurt folte durch 
Paul Rantow oder deffen eheliche Leibeserben, Kind nach 
Kind, verfaufft werden, durch diefelben obmwolgedachten 
Deffleff Rantzowen legitimis heredibus daruber genug: 
fame Verſicherung gefchehen, wegen des Wiederfalls fel- 
bigen Kaufgeldes auf die Felle, fo eben geſetzt, So viel 
fonften Paul Rankowen mwolgewonnen Gudt betrifft, fo 
Paul Rantzow auf feinen Todesfall hinterlaffen wirt, foll 
feine WWittibe, fo ferne fie beiderfeits feine eheliche Leis 
beserben alßdann haben werden, ſich deren alßdann nicht 
anzumaßen haben, es jey dann foldyes alles alfofort richtig 
inventiret und die Wittibe de non alienando genugfane 
Burgen geftellet, alfo das fie Zeit ihres Lebens mehr nicht 
dan den usum fructum davon haben und auf ihren To— 
desfall folches wieder an Detleff Rangowens Erben un- 
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verrucket fallen ſolle. Kan fe ſolche Burgſchaft nicht 
ftellen, :follen die Haubtfummen Detleff Rantzowen Erben 
alfofort gefolget und Paul Rantzowens Wittibe. alleine die 
Rente davon Zeit ihres Lebens gereicht werden. Weil 
auch obbenentes. Gudt, die Burgk, ein Freyheit hat, und 
aber ein unfreier Mann feine Güter frei befigen. fanın, 
fo: fol Paul Rantzow und obbemelte fein successores zu 
Srhaltung folcher Freiheit obwolgemelten Detlef Ran⸗ 
tzowen legitimis heredibus jährlidy pro recognitione zum 
Borbittelgelde: 3 Bl. Lubifch entrichten, jedoch follen. dies 
felben. itz erwehnte Erben. dadurch ‚nicht berechtigt fein, 
von. den. Leuten, fo. in ben Heufern und Buden auf: der 
Burgf. wohnen, einige Unpflidyt oder. Brüche abzuforr 
dern, fondern follen Paul Rautzowen und feinen Mite 
befchriebenen; gu ihrem Außen folgen, womit alfo obger 
dachte Irrungk gentzlich und. zum Frunde aufgehoben, 
verglichen und vortragen, allerfeitd unwiderruflich fich 
darnach habe zu richten. . Uhrfundtlich fein hierüber 
zween Verträge gleichd Lauts unter obgemelter beider 
Parteien eigenen Handen und Siegeln aufgerichtet, und 
eins davon molgemeltem Kon. Herrn Statthalter, ‚das 
andere. aber obbenenten Paul Rantzewen zugeſtellet 
werden. 


Actum vaderſchleben den 8 Bari anno 1614. 


(eh) % ui) 
Gertt Rantzow Detleff Brocktorff Magdalena Powiſche 
— Pr -(L. S.) 


Davel Rantzow. 


— 111 — 


Beilage XXI 


Extract aus Paul Ransowen Kaufbrief auf die 
Burgk zu Sehne. 1615. 
(Nah dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Für. Allen und jedermenniglichen, weß Gonbdition, 
Wurden oder Wefend die fein mugen, denen biefer ofe 
fener Brief zu fehen, lefen oder hören leſen vorfumbt, 
"thue fundt und befenne ich Paul Rankow, ©. Detleffs 
weiland zum Kletkamp Sohn, für mich und meine Er⸗ 
ben, wie die Namen haben: mugen, geboren oder. unges 
boren, nachdem. unlengft-gerurter mein ©. Vater Detleff 
Rantzow meinen Bruder Oßwaldt Rantzow eine Summe 
Geldes: zu feiner Ausſteuer guttwillig vorehret, mir auch 
auf feinem: KSranfenbette, das ich eben fo viel:als mein 
Bruder befoinmen haben: folte, verfprochen und zugefagt, 
das demnach anftatt: und zu wirklicher Gffectuirung fols 
cher Donation der gefirenge, eble, erenvefte, auch edle 
und vieltugendfame Gertt Rantzow, Königl. Holfteinifcher 
Stabhalter im Namen und von wegen feiner ehelichen _ 
Hausfrauen Dorothea Rankowin, Detleff Brodtorff zu 
Windebuy, wegen: feined Sohnes Kaye Brocdtorff, und 
dann Magdalena, ©. Benedicti Powiſchen nagelaffene 
Wittibe, alle vor fi und ihre Erben, mir dad Haus zu 
Itzehoe, die Burgf genannt, mit allen beffelben Perti⸗ 
nentien, Frey» Hochs. Herrlichkeiten und Gerechtigfeiten 
gunftigh und guttwillig verehret, cediret, überlaffen und 
aufgetragen ‚haben, vermuge ber mir von ihnen Damals. 
gegebenen Cession, jedoch ihnen allerfeitd und einem, fo 
ſolch Hauß und Guter von. mir: wiederumb folten vor» 
fauft: werden, die Benfprache und Vorzug foldhen Kaufe 
darin: vorbehaltende, und weil daun nun ſolch Hauß und 
Sutter kanger zu behalten. mir nicht beliebet, und ich es 
aus erheblichen rebtlihen und mic darzu bewegenden 
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Urfachen an ein erbaren Raht der Stadt zu Itzehoe zu 
vorfaufen entfchloffen geweſen, do nad) gefchehener Prä- 
fentation unter den gefambten Freunden Feiner in den 
Kauf treten und fich der Beyfprach begeben wolte, deren 
fi) dann obbefagter Detleff Brodtorff wegen feines. Sones 
Kaye und dann auch Magdalena Powifchen vor ſich und 
ihre Erben genglid) und im Grunde vorziehen ,,: wolge: 
melter Her Stabthalter aber wegen feiner ehelichen Hauß⸗ 
frowen in foldyen Kauff geiprochen und. die abgehan- 
delte Summam bafür zu erlegen ſich erfleret, fo habe ich 
vor mich und meine Erben ihm und. feinen: Erben und 
Nachlommen von Erben zu Erben hiemit. und in Kraft 
dieſes Briefs, auch mit Consens und Einwilligung alle 
derjennigen, deren Consens hierzu: von Nöthen gemwefen, 
eines rechten, beftendigen, eigenthumlichen, ewigen. und 
unwiderruflichen Erbfaufs — ſolch mein Hauß und Gutter 
zu Itzehoe mit allen derfelben Pertinentien,. Frey: Hoch— 
Herlichfeiten und Gerechtigieiten, mit allen Nutzungen 
und Ginfünften, in Summa des gangen Haufed und der 
dazu gelegenen Gutter Eigenthumb und andern deſſelben 
Zubehörungen, wie die Namen haben muegen, beweglich 
und unbeweglich, es fei hierin benennet oder unbenennet, 
gang und gar nichts ausbefchieden — cediret, aufgetragen 
und überlaffen, cedire, trage auf und überlaffe wirklich 
und eigenthümblich fold; Haug und Guter hiemit. und in 
Kraft diefes Kautbriefes wolgemeltem Herrn Stadthalter 
und feinen Erben von Erben zu. Erben vor. dreyraufend 
dreyhundert funffzig Reichsthaler in specie, welche Summe 
Kaufgeldes ich an heute dato an ‚guten. gangbaren Reichs⸗ 
thalern zu voller Genüge ‚gang empfangen und wieder 
umb in. meinen und meiner Grben fcheinbaren Ruß, 
Frommen und Beften angewendet habe — — Urkundt—⸗ 
lich habe ich diefen Brieff vor mich und meine. Erben. mit 
eigenen Handen unterfchrieben und mit: meinem. Pittfchaft 


=. 143 <a 


vorfiegelt. . Geſchehen und geben zum Kiel den 20 Jan. 
and ABI, vo * 
ai 1 — a EEE a EB 
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® e r ba 8 e xxu. | 
Kaufbrief auf die Burgk au Itzehoe. 1617. 
(Rah. einer Gopie im Breitenburger Archiv.) 


Der König. Mayſt. zu Dennemarken, Norwegen, 
Meines gnedigſten Herrn, in Dero Fürſtenthumben ver⸗ 
ordneter Stathalter, Rath und Amptmann auf Haders—⸗ 
leben, Ich Gertt Rantzow, zu Breitenburg Erbgeſeſſen, 
Ritter, uhrkunde und bekenne mit dieſem meinem offenen 
Briefe für mich, meine Erben iind Erbnehmen und fonften 
jedermeuniglich, das höchſtgedachter K: Myſt: und dero- 
felben Erben und Nachfommen am Fürftenthumb Holftein 
‚ich nicht. allein erblich und: eigenthümblich verkauft habe 
die Burg zu Itzehoe, geftalt ich” diefelbe: von ‚meinem 
freundlichen ‚ lieben Vetter Paul Rangowen dabevor an 
mic) richtigen , erblichen und unmiderruflichen Kaufs ges 
bracht und empfangen, mit aller derſelben Hoch⸗ und 
Gerechtigkeit, Halßgericht, Gebeuden, Nutzen und Ge— 
nieße, ohne alle Verpfendung, Beſchweruug oder An— 
und Zuſprüche, gantz frey und ledig, nichts dann allein 
das zugehörige Ackerland außgenommen oder abgeſondert, 
für 3745 Rthlr. ſondern auch itz berürte Summe Geldes 
der 3745 Rthlr. aufm nechſtverlaufenen Umbſchlage zum 
Kyel oder octavis trium regum dieſes Jahrs zu meinen 
Danden, ig, einer gewiffen und ungertheilten Summa bahr 
uber einpfangen habe, gerede hierauf bei meinen adelichen 
Shren, Glauben und Treuen für mich und meine Erben 
auch Grbuchmen, das mehr höchfigechrter Könige: Mayft;, 
dafern ſolche meine Verkaufung von jemand angefochten 
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würde, ich fowohl, meine Erben und Erbnehmen die 
Eviction zu praejtiren und auf meine oder ihre eigene 
Unfoften auszuführen ſchuldig und pflichtig fein follen 
und wollen, Alles ohne Gefehrde, urfundtlich unter mei- 
ner Hand Verzeugnuß und angebornen Pittſchaft. Datum 
Schanderburg den 9 Febr. auno 1617. 

Das dieſe Copey deme im Original .bei ben Actis 
in Kopenhagen ſich befindenden Kaufbriefe in allen von 
Torten zu Worten gleich fei und übereinfomme bezeuge ich 

Ihrer Könige, Mayft. verordneter Registrator 
Friedr., Wolff, 





Beilage XXI. 
—— dem Original im Breitenburger Yeio.) 


Aui⸗ 614. den 10 Augusti Die: Vertzeichnis wegen 
der Burgkheufer zu Itzehoe übergeben. 


Der Krug gibt....60Mk. 
worbei ein Hoff ſo am Walle an die 
Etöðr ſchut. 
Die zwei Stucke Landes geben jährlich 41 Mt. 4 fl 
Dis Fan wol beffer hun, 

Berend Oldenburg Haur . . 25m 
‚Hans Huesman ) 0. | 
Jurgen Erichman or 
"Hand von Preße Jeder 5ME. . . :.20 ME. 

Gertt Stadthagen) — —— 

Herman Vogelſang..... ... 3Mk. 

Paul Saege..6Mk. 
Im — Cathrina Dores. 3Mk. 

Hauſe ven Ver . 0... 83 ME, 

Hans Rn we SAME 


‚Steffen Eine: 2.0: 2:00.02 BE 
Jacob Eimme . » 2: 2 2 22 AME 
peter Laffereees5 Mk. 
Maria Kutſcher. 4Mk. 
Hans Kutzer .3Mk. 
Jurgen Mahler. 0. . — 2 Mt. 

- Simon Dreves ..... .' 3 ME. 8 Hl. 
Diefe fein alle in der — eignen Wohnung. 
Folgende geben Grundhaur, ſo ihre eigen Heuſer haben, 

vorbehaltlich die Hoheit. 
Peter Mihre.. 5Mk. 
Michel Faddeke. 65Mk. 
Tidcke Ficke. 3Mk. 
Gerdt Hagedorn. CME 
Folgende ‘geben Grimdthauer ine Burgrecht, ſo die Luͤ⸗ 
biſchen ſich an Hals und Hand willen zueignen. 
Swarte Hans .... 2 nern 3 Mk. 
Sacob Holland . 2:2. 2.02 ..,3Mk. 
Paul Harder . 2 2 2.2. 2. 10 ME 
Gretfe Stadthagen vorn doff . .. ME 
Gert Hageborn ‘vorn Hoff ;: .. 1Mk. 
Dieſe beiderlei ſtehet zu der Dougtat Gefallen ‚den 
es mehr thun ‘fan. 
Es ift wiſſentlich das ein Hoff ſonderlich ſo auf die 
Stohr ſchut, im Burgrechte ligt, welcher dem Kruge zur 
Burgk die Hauer in feiner Heurung mitgiebt, und beſſer 
thun kann. Noch iſt das Raum, ſo bei dem Walle und 
der Burgk herumb ſich ſtrecket, welcher in dieſer Zeit ein 
Waſſergraben iſt, kann wohl bebauet werden, ungefehr 
12 Heuſer. Wann man nun jeder Stedte will verkau⸗ 
fen ane Halsgericht kann es verkaufft werden, wie man 
vermeinet, uff 50 Mk., ſein zuſammen 600 Mk. 
Dieſe Poſt iſt der heriugſte Taxet. 
Noch lieget ein Wurt, ſo uff die Stohr ſchut, zwi⸗ 
ſchen Haus Meyer und Jurgen Heſſer, gehoret zum 
8 * 
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Burggerichte, kann wohl, wenn es verlauft — werden, 
thun 4ß0 Mk. 

Ohne dieß iſt Halsgerichte Hals und — ſo⸗ 
wohl vom lübſchen als andern Rechte vorbehalten. 

Sunft: ift das hoheſte und niedeſte Gericht an ber 
Burgk, wie es von Alterd geweſen, auch. Die Rantzowen 
Erbſchaft davon gehabt haben, ‚von — Tan ed 
IN wol a. werden. eng 
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B eilag e xxiv. — | 
König‘ Chriſtians Begnadung, (weh Heinrich 
and Pawel Rantzowen, Hern Johans Soene, 
uff das Carſpel zur Idtzehoe ehr beiden »& — | 
benlangk gegeben hatt. 1540. 


Gach einem ‚Transumpt: des Lübfchen Doimtapitele i im Breiten: 
burger a. | 


a Whriſtian von Gottes "Gnade io Dennentarten, 
:Normegen,' der Wenden; und Gotten Koningh, Hertoch 
tho Sleſwig, Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen, 
Grave tho Oldenburgk und: Delmenhorſt belennen hiermit 
por, amd, unſe Erven und uuſe unmundigen Brodere und 

„lt apenbar, nachdem. de; durchluchtigſte, Großmech⸗ 
dtigſte, Bochgeborne Furſte, unſe frundliche leve Herr 
und Vader feliger lefflicher Gedechtniſſe, Koning Frederik 
tho Dennemarlen und, Norwegen, den geſtrengen, exenth⸗ 
veſten, unſen Hoffmeiſter, Amptman thor Steinborch, 
MNadt und lewen Getruwen Johan Rantzquwen, Rittern, 
umme welnfoldiger getruwen Denſte willen, ſo he ſiner 
Kon. Wn. und unſen Furſtendhomen Landen und Luden 
eine gude Tidt her; in„den geſwinden Kriegen und ſuſt 
gudtwillig sek und. gethan;. midt dem Rejpri tho 


er 
5 
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Itzehoe ſampt allen: finem'&nfumpften ;Herlicheiben ;: and) 
Thobehoringen, klein und 'gruth, der Fid fines Levendes 
gnedichlichen belehnet und: vorſehen, dat my: demmn und 
in Anſehent, ock ſunderlicher Betrachtinge der velefoldiger, 
getruwen Dienſte, fo gedachte Johan Rantzauw, Ritter, 
nicht allein in Tiden hochgemelts unſes leven Herrn: und: 
Vadern Konings Frederichs, lofflicher, milder Gedecht⸗ 
niſſe, gethan, ſondern beth her the: und und unſeme uns! 
mundigen Broderen und deſſen Furſtendhomen, Landen 
und Luden, in vele Wege wock mennichfoldigen und getrus: 
welichen ock in duſſen letzteme Kriege geleiſtet und gez 
than, ehme nicht alleine ap. ſine Perſonnen und de Tidt 
ſines Levendes dat gedatchte Karſpel tho Idtzehoe ock ges 
gunnet und tho gelathen;u ſonder vorlehnen und gunnen 
ehme und tho ſunderlichen Gnaden ſienen beden Soenen 
Paul und Hinrich Rantzauwen de Tidt erer aller Les 
ventlangk gans uth vor uns, unſe Erven und unſe 
unmundige Broedere vorberorte Carſpel tho Itzehoe midt 
ſinen Herlicheiden, Gerechticheiden, Inkumpſten, Holtun⸗ 
gen, Wathern, Wiſchen, Weiden, Renten, Tobehoringen 
und,;alle, dathjenige, Et dartho gehorich, und in ‚aller 
Maäten, wo gedachtem Johan. alleine — van unfem 
Hern und Vaderen lofflicher Gedechtniſſe vorſegelt, vors 
brevet, gegunnet und thogelathen, num henforder rowe⸗ 
licken bruten nutten, inne hebben und genethen ſcholen 
und mogen ahne und, unſer Erven und unmändigen: Broe⸗ 
deren edder Menniglichen⸗WVorhinderinge. Jedoch ſchall 
gedachte Zohan: Rantzauw nd: fine beiden Sone wo ge⸗ 
melt de Kerſpellude tho Idtzehoe by eren olden Gebrucken, 
Gerechticheiden und gewondtlichen Plichten, wo dat by 
unſem zeligen Hern VadersnTiden geweſen, nf bliven 
laten und darbaven keins welches wider Beſweren, ock 
nichts mehr: uplegen, eth ſy in: Denſte, Schattinge edder 
ſuſt, ſonder ſe by: Gelike "und Recht holden und hand⸗ 
haven, und: beveſen Drmma van wegen unſer und unſer 
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Erven und mit van wegen unſer unmundigen Broeberen 
allen ben unſen edder de umme unfent willen: doen und 
laten fcholfen und willen: gantz ernſtlicken, wy willen ger 
melten Zohan Rantzauwen und im. Fall ſines dodtlicken 
Afganges feine beiben Soene Pawel und Hinridy by unfes 
Herrn und Vaders nnd nu differ unſer Begnadinge nicht 
alleine bliven. laten, fündern beſchutzen, befchermen;, ‘ers 
halden und handthaven, doch alfo ſchollen ſe defulvigen 
by Gelife und Rechte erholden und handthaven und fe 
nicht vorunrechten edder vorunrechten Iaten. Des tho 
Orkunde hebben wy vor uns und unſe Erven und ums 
mundige Broedern unſe Ingeſegel hieran hangen und 
geven laten in unſer Statt Kyll am Donnerdage nha 
Antony Anno Voffteinhundert und vertich. 





li, 
a etiage: xxv 


Kauffbrieff auf die Wellne und die beiden 
Dorfſchaften Muͤhlen Barbed und RER 
I 1650, 


(RA dem Deigina im Beeienbunge Aa) 

et 

Wir Friedrich * dritte von Gottes Gnaden zue 
Dennemark, Rorwegen, ber Wenden und Gothen König, 
Hertzogh zu Schlefwig, SHolftein, Stormarn und der 
Dithmarſchen, Graff zu Oldenburg und: Delmenhorft 
thuen Funde und befennen mit dieſem unferm offenem 
Brieffe vor uns unfe Erben und Nachkommende Herr: 
haft in den Fürſtenthümben Schleßwigh SHolftein und 
fünften männiglich, daß wir aus zeittigem;,  vohrbetradh- 
teten und: -wollgehaltenenm Rathe, infonderheitt aber ümb 
unßers Beßeren nügens willen ‚eines. ewigen, rechten, red⸗ 
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lichen und unwiederruefflichen Erblauffs zu, Kauffe gege- 
ben, verfaufft, und überlaßen haben in der allerbeſten⸗ 
digſten Formb, alß ein rechter, redlicher und unwiederrueff⸗ > 
licher Erbfauff in allen und ‚jeden Geyft - und Weltlichen 
Rechten, Gerichten und Gewohnpeitten am ‚fräftigften und 
beftendigiten fein und woll gefchehen fan oder magh, dem 
Ermürdigen, Ernveſten Unſerm Geheimben⸗ und Landt 
Rath Statthaltern in Unſerm Fürſtenthumben, Gouver- 
neurn und. Ambtmann zuer Steinburg, in Dithmarfchen 
und Langelandt, aud) Thuemb Proditen zu Hamburg und 
Lieben getreuen, Hern Chriſtian Rantzowen zuem Breit: 
tenberg, Rittern, ſeinen Erben und Erbnehmen unßer 
Guedt, die Wellne genandt, Steinburgifchen Ambtes, mitt 
Allen ‚denjenen, waß in unßer Statt Itzehoe an dem, 
jährlichen Stadtfchoße, der Pundbrüche, dem feinen Zol⸗ 
ien,, ‚den Pajcheburger Unterthanen, ‚ derofelben Einkom⸗ 
men, Jurisdietion und Abgifften, ſodan der Mal Mühlen 
und Wind Mühlen. zu Nordo von Alters darzue gehörigh, 
fowoll ‚auch die, in, Unßerm Kirch AT Kellinghaußen, 
Rendegburgifchen Aunbteg, belegene beide Dörffern Mühlen 
Barbefe, fo viel wir ‚an Hubenern und Kötenern darin 
haben, und Renfingh, und die Neue Mühle dahſelbſt mit 
allen Pertinentien und Zubehörunge, reditibus Einkom⸗ 
men, Hebungen, Pachten, Zinßen, Nederen, Wifchen, 
Wenden, !aften, Mohren, ‚Mühlen, Dühlengerechtig- 
feiten, und zu felbigen Müblen, deydes in unßer Statt 
Itehoe allße auch im Klroſpieil Kelinghaußen, geho⸗ 
rigen Mühlengäften . ‚Zeichen , Hölgungen, Maft und 
Maftgelt, Jagden, SFifchereien, In» und ‚Ausflüffen, 
fambt dem. Antheil Rogfen, fo, unferm Kirchſpielvoigte 
zu Kellinghaußen von des Statthalders Underthanen zu 
Oeſchebüttel und von „dem Hoffe zu Roſtorff etwa zue 
fech8 Tonnen gemeßen wird, ſowoll auch dem Patronat- 
der Kirchen und Vicarey zu Münfterdorff, und waß an 
den Salandslenten dafelbft, jo ohne daß zuem Breittenberg 
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gehörigh und biß anhero darzır gebrauchet worden, davon’ 
dependiren möchte, im gleichen mitt alfen Dienfteit, 
Pflichten und Freiheiten, Gerichten, Rechten, Halß undt 
Handt, höheft, mittelft und niedrigit, genandt und unge⸗ 
nandt, allermaßen alße wir und unfere Herrn Vorfahren 
chriſtmilteſten Augedenkens foldyes ſelbſten gebrauchet, oder 
von Rechtens wegen genießen und ‚gebrauchen Toller, ' kon⸗ 
nen oder mügen, nichtes ſondern nur die Landesfürſtliche 
voch⸗ und Obrigfeitt, daß jus episcopale (alß welche 
zwei jura wihr ung außdrücklich vorbehalten) außgefchlogen, 
umb und vor funffzigh taußendt Reichsthaler in specie 
beftimmten Kauffgeldes, deren wir auch vor dato dieſes 
auffgerichteten Kauffbrieffes von befagtem unfernt Statt⸗ 
haltern bahr über in einer unzertheilten Summen woll 
vergnüget und bezahlet worden, welche Erbkauffssummam 
Geldes wir wiederumb an unßer und unßer Erben qugen⸗ 
ſcheinlichen Nutzen angewandt, ſagen darauf itzt beſagten 
Käuffer feine Erben und Erbnahmen des gedachten Kauff⸗ 
geldes halber quiett, frei, ledigh und loeß, und, ſetzen 
ihn, ſeine Erben und Erbnahmen in die rechte, ru⸗ 
heliche und leibliche possession und Gewehr genandter 
ungerer Gueter ſambt allen dero hohen, mitteln und me⸗ 
drigen weltlic en Gerichten, Rechten, Öetschtigfeitten und 
Berligteitten wie die Nahmen haben muͤghen, hiemitt 
würdlichen ein, "gleichermaßen wie unfere Herren Bor: 
fahren chriftmilteften Angedenfens und wir nach denfelben 
folches alles und jehdes hiebevor und biß dahero⸗ ruhelich 
beſeſſen, ingehabt, gebrauchet und genüget haben, nichtes, 
wie eg auch Nahmen haben magh, davon außgefchloffen, 
alfo auch dafelbe nuhn hinführe zur ewigen Zeitten und 
Tagen von Erben zue Erben einzuhaben, zu gebranchen, 


‚und zu geniegen, und damit zu handeln und zu thuen 


gleich mit andern feinen erb⸗ und eigenthünmtichen Guet⸗ 
tern, und wie ihm und ihnen ſolches guett dunket und 
zum Beften gefält, infonderheit aber daß er, unker Statt: 


— 121 > 


halter/ ſeine Erben und Erbnehmen von dieſen verkauften 
Güettern; weiln vor "diefem nimmer Roßdienſte davon⸗ 
pi alſo auch nochmahln Feine Noßdienfte davon 
auszurichten, ſowoll auch unter diejene Contributiones, 
ſo don adelichen Guettern Abfonderlich gewilfiget werden 
möchten, biefer erfaufften Guetter "halber nicht gezogeit 
werden, befondern davon nach" wie vor ’exempt' bleiben 
und bloß und allein zire denjenigen’ eontributionen, fo im 
gangen Cande, fo wol von unßern ale auch unſers 
freundlichen lieben Vettern, Bruedern und Gefatlern Her⸗ 
zogh Friederichen zue Schießwig Holſtein und 'dero Rach⸗ 
kommen Ambtsunterthanen, alſo auch Prälaten, Ritter— 
ſchaft/ Ständen durchgehendts und inßgemein außgerichtet 
werden, und ſonſten zue feinen mehreren von dieſen ver⸗ 
fauften Guettern nuhr verbunden’ fein. Da auch die’ zu 
den verfauften Mühlen gehörighe Mühlengäfte in Itzehoe 
und im Kirchſpiel Kellinghangen mit ihrem Mahltorn 
an "frembde Mühlen außzufahren, ſich uünterſtehen würden/ 
wollen wir ihme, Kauffern und feinen Erben, die hülff⸗ 
liche —* Rechtens bieten, und dieſelbe duch landſitt⸗ 
* xeeution dahin anftrengen laſſen, daß ſie bey den 
Mühlen unverrückt beybehalten werden: "Wir verzeihen 
ung auch vor uns, unßere Erben und Nachkommen, je⸗ 
doch mit obigem reservat außer Eandesfürftlichen supe- 
rioritet und juris episcopalis , aller Rechte" und’ Gerech: 
tigkeit, fo mir und fie an alfen hiebevor ſpecificirten, 
nichts in allem außgefondert, bißhero gehabt haben ‚oder 
an dent heften haben können, oder mügen, ung derfelben 
zu ewigen Tagen nimmer zu gebrauchen, und "gewefer! vor 
ung, unßere Erben und Nachkommen vielbeſagten unßern 
Statthalter, ſeinen Erben und Erbnahmen ſothane Güetter 
mit allen deroſelben obbenannten Pertinentien, keine auß⸗ 
beſcheiden, nach Gewehrungsrecht quiett und frey dero 
geſtalt und alſo, da dieſe unßere erblich verkaufften 
Guettere an geregter ihrer zuſtehenden Gerechtigkeit, davon 


— 122 — 


gang und gar, nichts abgeſondert, von jemande gantz oder 
zum Theille, wie daß doch beſchen oder Nahmen haben 
und erlangen möchte, ins oder außerhalb Gerichts ange: 
fochten und angefprochen wurden, daß wir, unßere Erben 
und Nachkommen ihn, feine Erben und Erbnehmen auff 
unßere eigene Unkoſten befreien und, wie Recht, vertreten, 
auch. den Verderb, Schaden und Nachtheil, fo ‚ihnen 
davon eutſtehen und ſie leyden wurden, wiederumb erle— 
gen und fie alſo in Allem indemnisiren ſollen und wol 
len ‚Sagen darauf vor ung, unßere, Erben und Nach— 
fommen alle und jede zu den verfaufften Guettern gehö— 
rige Underthanen der Pflichten und, anderen Gerechtig- 
feitten, wormitt fie ung verwandt, uud fo ſie unß zu 
thuen und zu. leiften fchuldig geweſen fein, ‚gang frey, 
quiett, ledig und loeß, und weifen fie damit alleuthalben 
an. obgebadhten ungern Statthalter, feine Erben und 
Erbnehmen hinfürtter und nad) dieſem gehorfamb zu. fein, 
wie; wir dan durch ungere abfonderlich, Darzue verorbnete 
Commissarien fie fambt und fonders unferm Statthalter, 
feinen Erben, und Erbnahmen würklich aumeifen, und in 
die ruhige possession introdueiren und feßen . laßen. 
Geloben und verfprechen demnady hiemitt vor. ung, uns 
gere Erben und Nachkommen bey unßeren Königl. Wort⸗ 
ten, und Glauben ſolchen obmentionirten Erbkauff in allen 
und. jeden. feinen Clausulen, puncten, und articulen ftet8 
feft, unverbrochen woll und, unfehlbar zu ‚halten, dar⸗ 
wieder nimmermehr zu fein, zu thuen, noch zu. geſtat⸗ 
ten, daß ſolches durch andere geſchehen oder gethaen 
werde, weder ‚ins noch außerhalb Gerichts, mit, auß— 
trücklicher remuntiation und Verzeihungh aller und jeder 
darmwibder laufenden beneficien Wohlthaten und Eins 
reden, wie die bereits durch Menfchenfinnen erdacht oder 
noch ferner erdacht werden möchten, alles getreulich ‚und 
ohne Gefährde zu halten. Uhrkundtlich unter unßerm 
Königl. Handtzeihen und angehengten Secret Juſiegell. 
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Geben auf ungerm Sönielien Soon zu — 
— 2 January, Anuo 4650. 


Mit 1 Siegel)" . —* oe —— 


Kata Jrll 


Belear, xxvi —— 


Enetinus von Wonsfleth, Nicvlaus von arum⸗ 
mendyk, Detlef von Campen und Emekinus von 
Selſynghen bezeugen den Verkauf der Zehnten 
| in Suͤderau am den Dekan und * BR J 


— in Hamburg· 1341. 


| — —— unleraa Inspeoturis. nos. Eine- 
kinas de :Wunsulethe ‚.Nicholaus de CGrummendyke_et 
Detlevus: dei Campe; wülites, nec non Emekinus de; 
Selsynghe:, armiger.eupimus. fore notum, ‚quod licet, 
olim teta.ıdeoima agrorum wille.:Suderowe bremenais 
dyacesis pro media. parte,.ejusdem ville. ad Alhernum 
filium quondam domini Frrederiei, Posth wuilitis. et Ecke-, 
ricum natum quondam domiui Woltexi Posth militis, 
dictos Posih, necnon ad Wolterum quondam ‚ natum. 
domini alherni ‚Post: militis ipaorum patruelem per: pro- 
genitorss insoxrum libere possessa ‚cum. omni :jure. pro 
indiviso jure hereditario fuerit devoluta, tamen ex 
certis eäusis eadem decima de communi eonsilio et 
assensu »ipsorum ‚sic. divisa exstitit, quod tercia pars 
hujusmodi dedime in sortem domini Wolteri ‚li do- 
mini-Alberhi predicti. eocidit, quam et ipse postmodum 
magnifico viro damino Johanni comiti Holtzacie et Stor- 
marie plene veudidit et dimisit, dictis Alherno quen- 
dam filio damini Frederiei Posth militis et Eckerico 
nato quondam domini Alherni Posth militis duahus par- 
tibus ejusdem deeime: integraliter reservatis. Tandem 


fi 
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vero prefati Albermis: et Eckericus’, filivierdomimi Wol⸗ 
teri Posth militis, diligenti.'tradtatw prebabite: prefatas 
duas partes hujusmodi decime de, consensu predicti 
domini comitis, domini hujusmodi pheudi, cum omni 
judicio majori videlicet colli et ınanus et minori sci- 
licet aliorum excessuum et nihilominus cum denariis 
regalibus seu censualibus, qui vulgariter Konighespen- 
nighe, seu Konighestins nuncupanfur ;; eg ‚non cum, uno, 
vertel in Somerlande et novem solidorum redditibus 
in Gronlande sitis, ac minuta decima in butyri, peco- 
rum, equorum, porcorüm , ansarum et ini et Qquaruni- 
libet. aliarum' rerum decimacione  consistente una cum 
omni porcione juris,’ quod Ditbernus; filius Rederi de 
Berbecke sibi in predictis decimis, sive ad predictum 
comitern sive' ad nos spectantibus;, quolibet vendicabat, 
et generalitör'cum ömnibus' alfis. emolumentis et juril 
bus, "que in 'supradictis deeimis etebonis ipeis’conipe! 
tebant sew'competere poterant, honorabili'viro  magiströ 
Johanni de ‘Campe decano ecelesie Hamburgensisae 
ipsi "eeclesie Hamburgensi suo et 'heredum 'suorum no⸗ 
mine "pure et simpliciter: vendiderunt pro: justo’ |;precio, 
ipsis' persoluto im 'pecuria mimeratay) ac "praelibatam: 
decitiam cum omnibus’ ättineneiis et juribiis suis) ub 
premittitur‘, ' plene transtulerunt: in’ eundem‘ decanum 
et ectlesiam'' Hamburgensem: Nos vero’ volentes ad 
instantiam supra diotorum Alherni "et>Eckerici (hujus- 
niodf''deeimaruim et bonorum 'venditoeram prefatis -de- 
cari6 et &celesie' Hambürgensi- plene’ de evietione (cavere 
ipsis decans et ecclesie' nos et quilibet nostrum in so- 
idum 'promittimus, quod si,>quod >absit, in ‚prefatis 
decimis, bonis et juribus ipsos quolibet’ per quaseunque 
personas imbrigari, impugnari seu'molestaricontigerit; 
ipsos, prout de’ jure et consuetadine patrie: fuerit, pe- 
nitus ’illesos et indenmes ''servare realiter:tenebimur 
cum 'effectu. "Ad 'quod nos et’ nostrum'guemlibet 


‚presentibus: litferie,. ‚sigillis nostris roboratis, data fide 
iin... selidum.. firmitgr  ‚obligamus ;, renunciantes ‚gujuslibet 
juris benefieio ‚n.per. gaod . contra premigea possemus 
facere quolibet vel venire. In cujus rei fesfimonium 
sigilla nostra presentibus litteris sunt appensn. Datum 
anno domini M.CCC.XL primo XVI Cal. Maji. 
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Beiträge XXVIL. 


Graf Johann zeigt den — an, daß 
er ſeinen Theil der Zehnten in Suͤderau an 
das Certtt zu Hambürg. verkauft‘ ale. 
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add Ben V u on 

us dem Originet im Besitenbuiger — * Ab 
4 p 13 in HIE ‚7 

——— dei —— comes, Holtzaeie et, ‚Stormarie 
‚dilectis ‚sibi Fetro ‚, Schulteto; et. ‚paroghianis, in Sude- 
-zowe salutem, et, omne bonum.,. , Ad noticiam vestram 
‚perdueimus äin.;his, seriptis, quod famuli dieti Posth 
.derimany ia. Suderowe., Ipsia.;;perfinentem honorabiliter 
yiris ‚dominis preposito, decano et capitnlo. Hambur- 
‚gensi ixite et.:rationabiliter xendiderunt, ‚quam, ipsis 
chram  nobis. libere resignarunt. .',,.Nos. eciam ‚partem 
nostram in‘, dieta, decima ad, nos spectantem cum ompi 
‚libertate..; et proprietate. vendidimns,:et dimisimns ‚do- 
-minis mamoratig. Quaxe vobis, et. vestrum euilibet di- 
.striete injungimus et mandamus, quod, predietos domi- 
nqos ‚ek; ecoleaiam Hamburgensem in, pręfata decima 
nemoaudeat impedire vel quolibet molestare , ‚sen 
incos vel eorum procuratores et; nuncios sub obtentu 
noatre gracie; in peraolucione et collectione hujusmodi 
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decime ’et aliis 'quibuscunque 'studeatis Adelites 'promeo- 

vere. „Datum Plone sub nostro Vsigillo;':'! Anno domini 

'M:CCC.KL primo in octara apöstolorum — ei — 
mit‘ 4 u. ee ber dad’ nag 
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Beilage xxvii. 


Der Vogt Longus Beyenvlet befielt das Kapitel 
zu Hamburg in den Beſitz der, Zehnten in 
Suderau zu fegen. 1341. 


ach dein Original im Breitenburger Archiv.) 


— Beyenvlet adyocatus amico suo Petro filfo 
Borchardi sälutem et sinceritatis affectum. - Dilectioni 
vestre notifico per presentes, quod Albernus et Ecke- 
ricus dieti- Pesih famuli de ‚consensu. omnium amico- 
rum suorum vendiderunt decimam in Suderowe pro 
'miedia parte ipsius ville cum ominibus'juribusset liber- 
tatibus, quas in eadem habuerunt, ‘Konorabilibus viris 
'dominis preposito, decäno‘'et eapitulo eculesie Ham- 
- 'bürgensis, quam eciam «isdem‘ domirie ‚solempniter 
'resignarüiit. 'Nobilis -eciam ‘dominus Johannes, ‘comes 
Holtzacie et Stormarie, 'pärterm suam, quam in dieta 
decima tenuit, predietis dominis similiter vendidit et. 
‚dimisit. uare Yobis in’ his scriptis nemine dieti do- 
"mini comitis 'preeipio ‘et commilto;,’ quad’ discretos vi- 
xros “dominos’ Jöhanniem "in ‘Suderowe et Hinrictm in 
Hilghenstede 'eeclesiarum reetores veh'unum ipso· 
'rum, "qui vos reguisierit; in possessionem préfate de- 
"cime et omnium jurium et pertinenciarum >ipkius «no- 
mine dictoxum dominorum et 'ecolesie Hamburgensis 
inducatis et omnia alia et singula faciatis, -que’in‘pre- 
'missis de jüre et secundum consuetudinem terre quo- 
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libet faerint facienda. " Datum Lubek sub’ meo sigillo. * 

Anno domini M.CCC.XL primo 'in die sanctorum Gor- 

diani et Epymachi. F wo 
(Mit 1 Siegel.) 
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Beilage XXIX. 


Vergleich zwiſchen dem Kapitel zu Hamburg 
und den Suͤderauern uͤber die Zehnten in 
in Suͤderau. 1345. 


W—ach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 
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Nos consules opidi Crenipen  tenore presencium 
'protestamur, quod constituti coram nobis villani "de 
media parte ville Suderowe sponte et publice 'recogno- 
verunt, quod honorabiles viri, 'domini prepositus', dé— 
canus et capitulum’ Hamburgeisis 'ecclesie ‘decimam 
dicte- medie partis ville SuderoWe‘"quam 'db "ärmigerie 
dietis Posth ipsi domini emerunt 'et jam multis annis 
'libere possederunt, ipsis in Odingho dimiserunt et lo- 
caverunt pro duadraginta marcis denariorum Hambür- 
gensium, prefatis dominis in dicto oppido Crempe 
singulis annis expedite solvendis, Yuas Yuadraginta mar- 
cas infra octavam beatorum apostolorum Phylippi et 
Jacobi annuatim dietis dominis vel eorum procuratori 
‚aut nuncio in parata pecunia se Solvere promiserant, 
hac condicione addicta, 'quod si ii dicto termino pre- 
fatam pecuniam predicti coloni solvere et däre ne- 


„tut 


glexerint seu omiserint, ex tunc ipso facto penam 
dupli se incurrere arbitrati fuerint, et dum hoc pre- 
libati domini poterunt dictam decimam’ aliis locdre, 
prout ipsis visum fuerit expedire. In cujus rei testi- 
monium sigillum nostrum preseutibus est appensum. 
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‚Datum Crempe auno domini:M.CCC.XL quinto, ih die 
.beati Barnabe apostoli. _ Ä 
Mit 1 Siegel.) 
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Beilage XXX. 


— verkauft dem Capitel zu Hamburg 
‚einen. Belt. feiner Güter. in Gravenkob— 
Br ee :I27Be: : oa ll 

(Nadı dem Kiriginet im Breitenburger Archiv.) 


Uhiversis presencia visuris’ seu audituris Hartricus 
Bertrami filius civis, Hammenburgensis salutem in do- 
‚mino, Laudabile est scriptum testimonium , quod facta 
preseucium commendat tenaci memorie futurorum. No- 
verint igitur universi presentis temporis et, futuri, 
‚guod ‚ggo ‚cum, pleno, consensu Conradi filli mei se- 
„niorig, ac, ‚getgrorum, heredum meorum sextam partem 
bonornm meorum. in Gravencob, que me et heredes 
meos contingehat,, vendidi, ecclesie, beate virginis in 
"Hammenborgh. ac, ‚eapitulo. ejusdem cum omni jure, 
‚utilitate, fructu et commoditate, que mihi et heredibus 
meis. competebant in eisdem, pro. centum quadriginta 
‚quinque ı mareis. denariorum , mihi sine dilacione . aliqua 
‚integre, solutorum , ‚ag in presencia consulum. civitatis 
Hammenburgensis „ resignavi dicte ecclesie et capitulo 
"bona memorata. In <ujus facti testimonium presens 
seriptum sigillo diete . eivitatis Hammenburgensis rogayi 
‚eommuniri,, meoque, sigillo feci fideliter ‚roborari. 
Testes , hujus facti sunt Ludolfus de Buxtehude et 
Thiderieus de ‚Growe ‚magistri consulum. Hermanpus 
dietus. Vorrat, Hermannus dietus Grus, Nicolaus Nan- 
nonis, Fredericus. miles, Thiderus Hrater Volcekonis, 
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Hellinbernus , Conradus Stedinghus, 'Jacobus de Sto- 
veren, Nicolaus dietus Rokesberge, Heino  Hammonis 
filius, consules Hammenburgenses et’ alii multi 'fide 
digai. Actum et datum in Hammenborgh anno domini 
millesimo ducentesimo septuagesimo nono. 

(Die- SM ft ind acgeriſſen) 


Beilage XXXL 


Margarethe von. Barmeftede verkauft dem Ra 
pitel zu Hamburg einen Theil der zehnten 
in Grevencop. 186. 

‚ (Rad) dem Original im Breitenburger Archis.) 


In nomine domini amen. Margaretha — 
mater domini -Hinrici de Barmestede felicis recorda- 
tionis universis presentia' visuris sed audituris 'salutem 
in eo, qui: neminem vult’ perire. Humane actiones a 
memoria hominum laberentur, si non litterarum testi- 
monio firmarentur. Fidele enim -testimonium habet 
scriptura, : que intereuntibus 'hommibus ea, que sibi 
commendantur, non sinit aliqua tenus interire.: Notum 
igitur esse cupio tam presentibus quam futuris, quod 
ego sextam partem decime in Grevencop vendidi volun- 
tarie et absolute capitulo Hammenburgensis ecclesie pro 
trecentis marcis denariorrum Hammenburgensis monete, 
quas integraliter ab eodem capitulo recepi, quam de- 
cimam a Leone de Erteneburg meis usibus tytulo emp- 
tionis comparaveram et per tutorem meum, quem elegi 
ad eandem venditionem decime, videlicet Marquardum 
dapiferum, eidem capitulo resignavi, presentibus cano- 
nicis, militibus et consulibus civitatis Hammenbur- 
gensis. Nomina canonieorum hec sunt: venerabilis 
dominus Albertus prepositus, Helpradus decanus, Jo- 
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hannes scolastieus, Hartricus de Herslo, Fredericus 
cantor, ‚Hinrieus Bars,, Gotscaleus. de .'Travenemunde, 
Johannes, Tideri, Bruno, Sifridus, de Herslo, Hilde- 
brandus. . Hi. sunt milites: Lupus senior, Marquardus 
dapifer, Hartwicus .de Ottenbutle, Borchardus Dus, 
Echericus de Otteshute, Gotscaleus de Segeberghe, 
Marquardus juvenis Lupus. Borchardus de Raboysen, 
Gotscalcus de Wilen, Nicolaus Svath, Johannes de 
Rennowe, Albertus Covoth, Otto de Goldenbu, Hin- 
ricus de Wedele, et armigeris coram, nomina sunt 
hec: Hinricus de Goldenbu, Conradus de Hemich, 
Otto‘ de Segheberghe, Marquardus filins Dus, Got- 
scalcus filius dapiferi, Hermannus de. Raboyse. Con- 
sules sunt hi: Lambertus de Groninghe, Johannes de 
monte, Nicolaus filius Bertoldi, Johannes Wilfhagen, 
Christianus filius Godonis, Johannes: filius, Echardi, Jo- 
hannes miles, Hartvicus, de Erteneburg et alii quam 
plures. clerici et layci. Ut autem hec. venditio robur 
habeat; firmitatis..sigilli mei: et domini Marquardi dapi- 
feri ;tutoris, mei, quem, elegi ad fariendam ;resignar 
tionem diete, decime,: feci presentem: paginam sigillari. 
Acta: sunt, hec in capitulo — — anno de- 
mini M.CC.LXXXVI.: ;v Cal. Februarii. 
(Die — nd — 
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ee XXXIL a. = 
Johann und Otto Beyenvbleth verkaufen ihre 
BEINEN in —— an das Capitel zu Ham⸗ 
burg. 1310. 


a einer Goyie im Graͤflich Rantaniſchen Familienarchiv er 
| . Breitenburg.) | 


Nos —— dei gratia comes Holtsatie, Stor- 
marie :et::de Scowenborch omnibus, quibus preseus 
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scriptum ‚exhihitum, fuerit, salutem in ‚demino,‚sempi- 
ternam. : Cum Johannes et Otte fraires dicti.de Beyen- 
vlite;milites decimam suam;,.in Ripen. juxta oppidum 
Crempe situatam, XIV mesas avene ‚aut septem mar- 
cas denariorum annis singulis,solventem ,. eevlesie, Ham- 
burgensi pro centum.. et deeem marcis ‚denariorum 
Hamburgensium vendiderunt, quam a nobis in feode 
tenuerunt, nos ad honorem dei set, beate virginis,.et 
pro salute, ‚animarum.; nostrarum de consensu, heredum 
nostrorum feodum remittimus, et..proprietatem ‚ejusdem 
deeime dicte. ecclesie, damus et goncedimus. perpetue 
possidendam. In cujus testimonium presentem ‚litteram 
nostri sigilli munimine ferimus roborare. . Datum anno 
domini M.CCC.X. 
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Beilage XXxIl b;' 


Graf Johann verkauft. die Zehnten aus Neuen 
brof an das Kapitel zu Hamburg. 1307. 
(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Johannes dei gratia comes Holtsacie omnihus pre- 
sens scriptum vistiris' sälutem in’ domino sempiternam. 
Ad noticiam bmuium et 'singuldrum cupimts' pervenire, 
quod nös de consilio et consensu dilecti Tratris'nostri _ 
comitis Adolfi de Segeberghe, dilectorum fratruelium 
nostrorum Gerardi et Adolſi comitum 'Holtsätie at om- 
nium ‘nostrorum legitimorum heredum vendidiinus ec- 
clesie ‘et capitulo Hämburgensi decimam nostram totam 
totam in Nyenbrüke' cum odingo “et omni jure, quo 
eam tenuimus, pro‘ "mille sexcentis ‘et’ quingquagintä 
mareis denariorum Hamburgensium quiete ac jure here- 
ditario perpetuo possidendam. Quod odigum 'singulis 
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annis solvit centum et decem et octo marcas denario- 
rum. Hamburgensium expedite, quorum medietas quo- 
libet die pentecosten, residuum in purificatione beate 
virginis in integrum persolvetur. In cujus rei eviden- 
tiam i et ‘evidens:testimonium presens 'seriptum nostro 
sigillo et predietorum dileeti fratris 'nostri 'et fratruel- 
um. "Testes sunt ‘dominus Hinrieus''prepositus de 
Porez, Marquardus Catteskruch,, Johannes miles, Hel- 
ligbernus, Hartwicus Leo, Johannes de monte, Bruno 
de Glovencin, wonsules Hamiburgenses. Datum et 
astam' Hamborch' anno domini M.CCC- septimo , domi- 
niea qua cantatur:oculi mel. u re 
CE 4 Siegeln.) Ser ar 
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Beilage XXX. 


Graf Sohann bezeugt, daß ihm Die Kaufſumme 
für die Zehnten in Neuenbrok bezahlt ſei. 
Pe ee 
(Nach einer alten beglaubigten Gopie vom I, 1566 im 
„w Breitenburger Archiv.) 
..., Nos; Johannes dei ‚gratia comes Holsatiae omnibus 
praesens scripfum, intuentibus. salutem. in ‚domino. Ad 
notitiam, omnium, cupimus ‚pervenire,. quod nos decimam 
nostram: totam in Nienbroke sitam canonieis - et capi- 
tulo.‚ecelesiae ‚Hamburgensis vendidimus pro mille sex- 
centis. et quinquaginta ‚marcis ‚denariorum Hamburgen- 
sium ,. quam pecuniam ‚nobis integraliter. numeraverunt 
et expedite..persolverunt, unde ‚ipsos,, quit tamus om- 
nino et absolrimus, recognoscentes in his. scriptis, 
nobis satisfactum esse ‚de pecunia,memorata. . Datum 
Hamborch feria secunda post diem apostolorum Petri 
et, Pauli ‚anne domini MCCO ‚septimo. 


y) 
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Beilage XXXIV. dus 


Graf Sohann verkauft die Zehuten in NReien 
brook. 1307. Vergleich über die Vertheilung 
— — aus: den Sehnten in Neuen 

— brok. 13073. 


— "Rad di einer alten Gopie, im Breitenburger Archi. F F | 


Nos prior fratrum predicatorum nec non —— 
fratrum ‘ minorum utriusque conventus in Hamborgh 
rechgnoseintus has litteras apertas et sigillatas vidisse 
in 'hec’ verba.  *) Nos Johannes dei gratia comes 
Noltsatie recognoscimus et protestamur in his‘ seriptis, 
quod nos de unanimi coisilio et consensu omniütn he- 
redum hostrorum vendidimus capitulo et’ eccl&sie Ham- 
burgensi totam' decimam nostram in Nienbröke, solven- 
tem in odingo' annuatim’ centum cum decem 'et octo 
mareis denariorum Hamburgensium, cufüs decime quar- 
tam partem dominus ‘Bruno tantor diete ecelesie cum 
sua matre "Aleheydi et vicarius altaris Calendarum 
Scti Nicolai ibidem emerunt et nobis integraliter per- 
solverunt.'‘ Tamen inter ipsum’ dominum Brunönem 
et eundem vicarium in 'eadem decima' taliter est "di- 
stinctum, quod "idem Bruno et sua’ mater viginti 
duas marcas et vicarius altaris prescripti perpetuo sex 
marcas optinebit annuatim in’ decima memorata, 'et 
xximi solidi residui 'in anniversario domini Johannid 
de 'Osterwie ‘güondam eorum vicarii dividentur prodt 
hoc et singula premissa capituli Hamburgensis publicis 
distincta vidimus instrumentis. In’ quorum omnium 
perpetuum testimonium, ‘et eciam ne in premissis sin- 


*) Diefe Urkunde befindet fich auch im Original im — 
burger Archiv. 
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gulis et omnibus'd .nobis et nostris posteris impedi- 
mentum oriatur in futuro, sigillum nostrum huic scripto 
duxinus apponendum. .Datum zeug * domint 
MOCC septimo. 

Gotscalcus dei ;gratia | — et! — on 
ecclesie Hamburgensis: omnibüs : hoc seriptum visuris 
notum facimus et presentibus protestamur, quod hono- 
rabilis vir dominus Bruno cantor ecclesie nostre cum 
sua ‚matre, domina Aleheydi, et vicariug altaris Calen- 
darum paroghialis ecelesie nostre. sangti Nicolai, qui 
pro ‚tempore.‚fuerit, ‚in decima ia Nyenbroke,, quam 
AR ‚nobiscum ‚emerunt a ‚nobili viro domino, Johanne 

ite Holtsatie et suis veris,heredibus, quartam par- 
io habens, in eadem , ‚cum; omni conditione et omni 
jure quo ihsam emimus, ab eisdem., Que, quidem.,de- 
cima; solvit in universo ‚gentum ‚et XVIII marcas dena- 
riorum., Hamburgensium. annuatim., Dominus ‚Bruno, et 
mater aua vigiuti duarum marcarum redditus ‚qui ipsos 
epntingunt. de quarta parte decime jam dicte, poterunt 
legare,. disponere,. vendere et ordinare ad „quoslibet 
usug sibi competentes pro gorum libito, ‚Noluntatia. Sex 
auptęm marce. reddituum ipsius decime ad vicariam al- 
taris ‚calendarum, ‚Aupraseripti ‚perpetuo ‚permanehunt et 
XXI solidi residui in ‚anniversario domini Johannis 
de, Osterwie quondam, nostri viearii solito more ‚me- 
morie presentibus ‚dividentur.: ‚Ne. autem. prescriptis 
impedimentum, = nobis. fat ‚in ‚premissis aut qualibet 
premissorum ,; ‚sigillum; ‚nostrum ‚hpic ‚seripto,. duximus 
apponendum. . Datum anne domini M.CCC, septimo. 
feria sexta ‚post, dominicap, Jubilate. quod cum ‚appen- 
sione „sigillorum ; nostrorum duximus protestandum. 


Mit 2 Siegeln.) 
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Beilage XXXV. 


Der Eonvent zu Segeberg verkauft dem Ham⸗ 
burger Sanonikus Hermann von Silleghenfteden 
zwei Mark Einkünfte aus den Zehnten zu 
Neuenbrok. 1315. 

Sach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


Universis presens scriptum visuris Conradus dei 
gratia prepositus, et prior, totusque conventus ecclesie 
Seghebergensis salutem in omnium salvatore. Ad no- 
ticam omnium et singulorum cupimus pervenire, quod 
nos de maturo consilio et ‚unanimi consensu domino 
Hermanno de Hillighensteden, - canonico Hamburgensi, 
capitulo ibidem, seu cuicunqgue idem Hermannus le- 
gare decreverit, decimam, quam a duobus fratribus 
videlicet Swyn et Woldero rationabiliter emimus, sitam 
in fine ville Nigenbroke, cum omni jure, quo hactenus 
habuimns eam et pluribus annis possedimus , que qui- 
dem decima singulis annis duas marcas ‚denariorum 
Hamburgensium sub odinghe solvit in. redditibus, ven- 
didimus et. dimisimus pro viginti marcis denariorum 
Hamburgensium quiete et pacifice possidendam. Testes 
sunt dominus Bruno cantor, dominus Hinricus custos, 
magister Peregrinus, dominus Johannes Goritze et 
plures alii fide digni. In cujus- rei testimonium si- 
gilla nostra presentibus sunt appensa. Datum. Ham- 
borch anno domini MCCCXV in die beati Urbani 


martyris. | 
En 2. Sigel) 


— 
Beilage XXXVI. 


Das Domkapitel zu Hamburg verkauft ſeine 
Zehnten in Neuenbrok, Grevenkop, Suͤderau, 
Kammerland und Elskop an Heinrich Rantzau. 


(Rah dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wir Dechant, Senior und gantzes Capitel der 
humbfiichen Hamburgh thun fundt und befennen hier⸗ 
mit offentlichen vor jhedermenigklichenn, vor uns und alle 
unßere Nachkommenn bezeugende, das wir auß ſonder⸗ 
lichenn, beweglichenn Urſachenn, mit wolbedachtem, bera⸗ 
tenem Muete, gudtes freyhenn Willens, ungezwungenn, 
mitt gutem Vorwiſſenn, Willen und Vulbordt aller der 
Sennigenn, derer ihre Wille, Wiffenndt und Volbordt 
hiergu vonn Nödtenn und Bedarff gewheſenn iſt, recht 
und redtlichenn verfaufft, verlaffenn und auffgetragenn 
habenn, verkauffenn, verlaſſenn und aufftragenn jegen⸗ 
wertigenn hiermitt und ihnn Krafft und Macht dießes 
unßes offenenn vorflegeltenn Briefes vor uns und alle 
unßere Nachkomlinge zu eynem unwidderrufflichenn, ftet- 
tenn, veſtenn, ewigenn Erbkauffe dem ehrentveſtenn und 
erbarenn Heinrichenn Rantzouwenn, ſeligen Hernn Jo— 
hanns Sohne, königklichem Dennmarckiſchem Stadthalter 
ihnn Hollſtein und Dithmarſchenn, und ſeynenn Erbenn, 
alle und igkliche unßes Capittels und Proviſoren Rente, 
Grundthuer, Zehende, Pflicht, Nugunge, Hebunge und 
Einkunfft, fo unßere Vorfahren und wir nun hernacher 
ihnn volgendenn fpeciftcirtenn Zehendenn, als auß den 
Zehenden der Leudte im Garfpel Nienbrofe ein hundert 
und zehen Mark zwelff Schill., ihnn Grevenkoppe ihnn 
der Gremper Marft acht und fiebengige Mark zwelff 
Scillinge, ihnn Süderouw neun und dreyffige Marf 


ſechs Schillinge; noch zur Grundthuer fieben Mark, ihnn 
Sammerlande und Elßekoppe Zehendenn zwelff Marf, 
noch den Rufchenn Zehendenn fünff Mark, Grundthuere 
und Pflichten, wie die Nahmen habenn mugenn, ann 
Geldt, Kornn und anderen Pflichten ihnn freyeft, unge⸗ 
hindert und unbeworn biß auf diefe Stunde zum Eigen- 
thumb gehapt, aufgehobenn, empfangenn, genoffenn, ge- 
börett ‚und; »gebrauchet: habenn, mit allenn ihrenn He⸗ 
bungenn, Börungenn, Zubehörungenn,  Gerechtigfeitenn, 
Freyheitten: und Herrlicheyttenn, wie. ‚die allenthalbenn 
ann ihrenn Endenn und Gndeßfcheyvenn ‚und ‚Stettenn 
begriffenn und belegenn, mitt allenn Gerichtenn und Ge⸗ 
rechtigfeitten, ‚und mitt gangem Gigenthumb, nichts. auß- 
befcheydenn, und und oder unferenn Nachkommenn nichts 
eigenthumblichs oder freyhes darinnenn zu behaltenn, har 
benn  beftendigffichenn : überandtwortet und auffgelaffenn 
alles, wie hieroben und nicht mehr fonderlich fpeciftciret, 
ihn feyn und feyner Grbenn habende Where, in die 
eugkliche: brugliche Befigunge fegenn und einführenn laf 
fenn, vor vier taußendt und drey hundert Mark lübfch 
Hauptftueld, die und vorgedachter Heinrich Rangoum.-zu 
gudter volfomener Gnuge bezaelet und wir forbth tarüber 
inn gutenn gangfbarenn Tallerenn zu gudter Gnuge ent- 
yfangenn und forth alßbalde widder zu unßers Gapittels 
auch Proviforen und unßerer Nacfommenn  gewiffenn 
Nutz auff jerliche Rente und Hebunge belegt habenn, und 
feiner gudten Bezalunge freundtlich ihnn bedanden. Und 
wir Domdechant, Senior und gantze Capittel vorgebacht 
verpflichtenn ung biermitt vor ung und alle unßere Nady 
fommenn,  vorgemeltem SHeinrichenn Rantoumenn und 
feynenn Erbenn alle foldhye genandte Zehende, Grundt- 
huere, järliche Börunge, Nugunge und Pflichte mitt als 
lenn ihrenn Zubehörungenn. quidt und frey, fo, unßere 
Vorfaren und wir die piß auf dieße Stunde zum Eigen: 
thumb he: freyeſt beſeſſenn und gehapt, wharende zu 


t 
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wheßenn, das fie hierboven niemandes anders vorkaufft, 
vorfeßt oder vorpfendet, ihn allen‘ Fellen und Maffen zu 
wahrende, zu benemen und fchadeloß zu holten vor alle 
den jennenn, die dar mitt Nechte auff fprechen mögenn 
und. vor Necht kohmenn willenn, fie fein geyſtlich oder 
weltlich, wir verpflichtenn, gelobenn und vorfprechenn 
uns 'hiemit ferner, thun ſolchs auch. gegenmwertigf ihnn 
Kraft: und Macht dießer unßerer Verſchreybunge vor ung 
und unfere Nachlommen, das. wir anders Feyne Kauff- 
briefe, Begnadunge oder andere Vorfchreybungenn auf 
obgeſagte Zehende, Grundthener, Rente, Pflichte und jer- 
Tiche Hebunge mehr haben, alfo diejenigen , fo wir genö⸗ 
meten Heinrihenn Rantzouwenn hierneben üderandtwortet, 
und dohe wir oder auch unßere Nachkommen oder jhe⸗ 
mandes anders, ehr ſey Herr odder Knecht, Naͤhe oder 
künftiger Zeit, wann ed auch wehre, welche man fun⸗ 
denn oder herfür bringenn, füllen dieſelbigen dießer un- 
Berer Verſchreybunge und Kauffs in allenn Punctenn 
unverhinderlich und unnſchedtlich ſein und vor uns oder 
auch unßeren Nachkommen Heinrichenn Rantzouwenn und 
ſeynenn Erbenn auch zugeſtellet, überliefert und geant⸗ 
wordtet und hierinnen gantz und gar kein Betrugk oder 
Gefherlicheitt gebrauchet werdenn, derenn und ſonſten 
alles anderenn Behelffs, ſo hierwider zu gebrauchenn und 
zu bedenkenn ſein kundte oder möchte, ſie ſein hierinnenn 
benenndt oder unbenenndt, auch alle anderen geiſtlichen 
und weltlichenn Satzungenn, Gerichtenn, Rechtenn, Ge: 
bottenn und Verbottenn wollenn wir uns, als ob ſie 
hierinnenn außdrücklich ſpecificiret, gentzlich vorziehenn 
und begebenn habenn, und dieße unßere Verſchreibunge 
aufrichtigk, getreulich und woll haltenn. Deſſen allenn 
zu mehrer Urkundt unßerer Vorſicherung und Vorwha⸗ 
runge haben wir vor und und alle unßere Nachkommen 
unßers Capittels Inſiegel ad causas genanndt mit gudter 
Furbetrachtung hierfür laßen hengen, und durch unßers 
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senior Ehren Johann Klein, —8 Nechtenn Licentiaten 
und Setretarienn, auch zwehen der elteſten Proviſoren 
als ‚Ehren Johann Schluters und: Ehren Gregorienn 
Nienbuers eigenen Henden untergefchriebenn. ‚Gegeben zu 
Hamborch auff unßerm gewoͤntlichen Capittels Hauße nach 
Chriſti unßers lieben Herrn und Selichmachers Geburdt 
ihm. funfzehen hünderftenn und ſieben und — 
Jahre ihnn den achte Tagenn trium'regum. H 
RLRx commissione venerabilium virorum —— 
decani et capituli ecclesiae Hamburgensis ego Johannes 
Kley, 3. "U. "Lioentiatus ‚et — manu — sub- 
scripsi. 

‚Ego Johannes Schluter. — Provisor: oanonioo- 
rum — sup. manus propria attestor. 

De speciali mandato venerabilium vitoränı dom. 
norum ‚decani et capituli ecclesiae Hamburgensis Bar- 
tholomeus’Justus publicus: Notarius et Beoreiäiiun 'manu 
propria 'subseripsi et attestor. & 

Ego 'Gregorius Nigebur Senior Prövisor vicarioram 
manu propria subseripsi. ! 2 


Mit 1 Siegel.) 
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—J Bei lage XXKVIL. IE 
Ki, Friedrich ſchenkt an han Rantzau 
feige. Dörfer Schlotfeld, Olixdorf, Winſel⸗ 

an dorf und Kollmoor. 1528. 

| Gach dem Driginal im Breitenburger Archiv‘), n 
Wy -Friederich von Goites Gnaden tho —“ 
kann, der Wenndenn und Gottenn Konigk, erwelter Kor 


nig tho Norwegenn, Hertogh tho Schleſſewig, Hollſtein, 
Stormarn und der Dichmerſchenn, Grave tho Oldenburg 


s 


— 140 — 


und Dellmenhorſt befennen hiemitt apenbar vor ung, unfe 
Erven, Nahkomlinge und, fonft als weme, nachdem -wy 
dem. Geſtrengenn, unferm Rabe, Hoffmeifter , Amptman 
thor, Steenburg, und lewen getruwen Johann Rangan, 


‚Ritter, unfe Garfpell tho Itzehoe mit aller, feiner. In 


und’ Thobehorunge de Tydt feines: Levendes all. uth ſynes 
Gefallens tho ‚gebrufennde und Nut tho mackende gene; 
dichligenn verfchrevenn: hebben, Inhalt dermegen  unfer 
gegeven Breve und Segel, dewylle und dan gemelte Jos 
bann Rantzawe in: unferen: Kriegshandelunge, jegen uns 
fernn Vetternn und Viend, König Chriftiern, viel anneh⸗ 
miger, getrewer und villfeltiger, gutwillige Dienfte erteget 
und. gerhaen, und he und ‚fine Erven hinforder gernn 
dohen mogenn und willenn, derwegenn wy ehme ock ‚mer 
mit Gnadenn ‚geneigt und thogedagen, darumb wy ver— 
urſacket wurdenn, gedachtenn Johann Rantzawen, ſynenn 


Ervenn und Nahkommelingen ein Deyll derſulven Dorper 


und Gueter, in demſulven Kerſpell belegenn, erfflig eigen, 
von Erven tho Erven tho verſchrivende, verſorgende und 
tho begavende, nempligh dieſe hier nach beſchreven Guder, 
welliche unns jherliche und folgende Plicht gegeven, im 
Dorpe tho Schlotfeld Marquardt Rugemann twelff Schil- 
ling, Hinrich Albern twelff Schilling, Eler Voeß ſoeß 
Schilling, Hans Offen twelff Schilling, Marquardt Voeß 
joeß Schilling, Jakob Nyſſemaun veer Schilling, Harder 
Voeß veer Schilling, tho Winfeldorpe Marquardt Stufe 
negen Schilling, Hennefe Stubben teinn Schilling, Tyttke 
Stubben twelff Schilling, Marquardt Raven elfftehalven 
Schilling, Marquardt Heffefen twelff Schilling, Hinrif 
Stubbe elfftehalven Schilling, Eggert Kroger twelff Schil⸗ 
ling, Hinrick Oſſeme ſoeß Schilling, Johann Oſſeme twelff 
Schilling, Hinrick Oſſeme dree Schilling, im Dorpe tho 
Olixdorpe Reimer Suner achthalven Schilling, Hinrick 
Oſſeme achthalven Schilling, Clawes Samer teien Schil- 
linge, Tyeſt Schutte vieff Schillinge, Hinrick Oheim 


— 
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anderthalve Schilling, junge Marquardt Samer vieff 
Schilling, Marquardt Samer veerthalven Sihilling, Hanf 
Bertelfen teien Schilling, des Dorpes tho Colmor Schat 
twelff Mark, dartho ſoeß Maffe Haveren, de Maffe ger 
refent tho acht und twintich Schillinge, iß elffthalve 
Marf, item de Winfeldorper, Olirdorper und Schlotfelder 
geven jherlich8 famptlichen acht und vertich Henner, dat 
Heen gerefnet tho ſoeß Penninge, if anderthalve Marf, 
Summarum aller Börunge foven und druttigfte" halve 
Marf. Demnad; willen wy vor und und unfe Erven 
bavengefchreven Dorper, Lude und Guder, me fe igunder 
mwonen, oder inn thofommendenn Tydtenn darup tho wonen 
fommen, uth follicher unfer Gunft, Gnade und Thonei- 
gunge, und ertegede, willige und getruede Dienft willen, 
fo und gedachter unfer- Hoffmeifter gedaen, ehme und 
fonen Erven, erfflich, eigen, von Erven tho Erven vers 
brevet, verfegelt und vwerfchreven hebben tho finer und 
finer Erven Nutte, Frommenn und Beltenn mitt allen 
und iflichenn derfulven Guder und Dorper In und Tho— 
behorungen, mit hogenften, mittelften und ſydeſten Ge⸗ 
richte, an Halß und Handt, mo folliched andere unſe 
Underfaten vom Adel nad) Landes‘ Gemwonheit in eren 
Enden und Gudern tho hebbende plegen, mit allen und 
iglichen Dienften, Pachten, Swinegelde, Holtingen,. Bros 
en, Moren, Dicken, Damen, Bifchereien, Seen, Waters 
fleten, nichts nicht buten befcheiden, fo wy und unfe 
Vorfahren folliches mit ehrer Herligheit in Brufinge und 
Befittinge up dat frigefle gehat, verfchreven, belehnen 
und begnaden vor und und unfe Erven obgemelte Guder 
und Dorpere gedachten Johann Rantzawen und feinen 
Erven erfflich, eigen, von Erven tho Erven, jegenwer⸗ 
tigenn inn und mit diefem unfen Breve, allſo dat he 
und fine Erven defulven Guder mit ehren Thobehorungen, 
jherliken Upkumpften, Gerichten und Gerechtigfeiten ,. vor⸗ 
ſeten, vorpanden vorfopen und darmede doen ‚und Taten 
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möge nha finem und ſiner Grven Gutdunden und Ge⸗ 
fallen ahne unfer, unfer- Erven und Nahfomplingen Ber- 
hinderinge, Bewer, effte Jegenrede, und. alleine unſer 
fürftlichen Overichheit, wo wy inn anderenn unfen Landt⸗ 
fatenn vom Adell hebbenn,. darinnen vorbehalten. Und 
hebben. des in Urfunde der Warheit unfe Ingeſegell ned⸗ 
den ahn .dieffen Breffe heiten bangen, de gegeben uth 
unfem Schlotte Gottorp Donnerftages, am Tage Mar; 
celli, Anno Domini voffteinhundert und acht. und — 


re Siegel iſt abgeriſſen.) | 


Bottom XXXVIIL 


Herne Adolf verpfändet fein Dorf Büden an 
Ä Reimer von Peigen. 1444. ; 


(Rad) dem Driginal im Breitenburger ri) B 


Ban Godes Gnaden wy Alff Hertoghe he Schles- 
wick, Greve tho Holſten, Stormarn: unde Schouwenburg 
befennen unde betugen- apenbaxe in deſſeme Breve vor 
aleweme, dat wy vor und, vor unſe Erven unde vor 
unfe Rafomelinge dem beichedenen Manne Reimer van 
Peitzen, fwarten Detlevesſon, unde finen rechten Erven 
vor twehundert lubeihe Marl Penninge, uns rede wol 
betaled in grovem Sulvergelde, alß to Hamburg genge 
is, redefen: unde rechtliden vorpandet hebben unde vor⸗ 
panden im -deffeme unſeme Breve unfe Dorp. unde Gub 
genomed Bucen, belegen in deme Kerſpele to Keltinghufen, 
des de erbenomed Reimer unde. fine Erven mit alle even 
Fobehoringen, alß mit allen Aderen, Wiſchen, Weiden, 
Holten; Broken, Moren, mit allen Grund. droghe unde 
nath, mit allem. Egendom unde Nuth, vrig unde unbes 
ſvared «fcholen und moghen brufen unde befitten, alß de 


—— 


in eren Veltmarlen, Enden unde Schedingen begrepen 
find, jedoch uns, unſen Grven unde unfen Nakemelingen 
beholden dat hogeſte, dat middelſte unde dat ſydeſte Recht 
over dat ſulve Dorp unde Gud, unde veer unde twin— 
tich Schillinge jarliker Rente in den achte Dagen ſunte 
Martens jarlikes to betalende, unde iſt von de unſe in 
demſulven Kerſpele Beden ener fruntliken Bede, was ſe 
alle den don, dat, Reimer unde fine Erven dat und of 
mede don, unde de Wedderlofinge defjulven Dorpes unde 
Gudes vor twehundert Iubefche Mark Penninge to unfer 
egenen Behoff, unde anders nemande geftlif efte werlik to 
Vrome effte to Gunſte, unde wannen wy dat Gud fo 
webder Iofen willen, dat ſcholen wy und willen unfe 
Erven unde unfe Nafomelinge emen unde finen Erven eyn 
Kar tovorn in den adhtedaghen funte Mertend vormid> 
delſt twen Kerkfwornen der Kerken Kellinghufen witlifen 
laten tofeggen unde vorfondigen, in den Achtedagheu na 
der Vorkondigunge erft volgende en ere unbevorne ‚rede 
Gelt alß twehundert fübifche Mark der vorfereven Munte 
binnen Idzeho, dar en dat bequemeft is, in enemen 
Summen ‚ unvortogerd. to betalende ane jenich Argh. 
Sceghe, oc dat Reimer erbenomed efte fine Erven des 
erbenomeden Dorpes unde Guded van Armodes wegen 
nicht bewonen unde vworewefen fonden, des God nicht 
willen, jo moghen wy datfulve Dorp unde Gud van en 
Iofen to unfer, egenen: Behoff vor twehundert Mark to 
vorſtrevenen Tyd unde ftede to betalende unbeworen, 
edder ghunnen, en, dat Ghud vor twehundert Marf to 
vorfopende, weme fe willen, in aller Wilfe to hebbende, 
alß Reimer unde fine Erven dat von ung hebben. Wy, 
unfe Erven unde unfe Nafomelinge. feholen unde willen 
of dem erbenomeden Reimer, unde finen Erven des erbe⸗ 
nomeden, gantfen Dorpes unde Gudes mit alle ſinen vor« 
gerorben Tobehoringen rechte waren, beſchermen unde ent= 
frien en de van aller Anfprafe: unde Bewerniffe enes 


u: A: 2 
jewelfen. Alle deffe vorferevenen Stude ſamptlicken unde 
befunderen Iave wy Alff Hertoghe to Schleswick erbes 
nomedb vor und, vor unfe Erven unde vor "unfe Nako⸗ 
melingen dem erbenomeden Reimer unde finen Erven in 
gudem Geloven ftede, vafte unde wol to holdende funder 
alle Argh, und hebben des to Tughe unfe Angefegel wit 
Iifen Taten henghen to defjeme Breve, de geven is na 
Gades Bort verteinhundert Zar darna in deme verunde 
vertigeften Zare an funte Lucien Daghe. 
(Das Siegel ift abgeriffen.) 
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Beilage XXXIX. 


Extract aus einem Tauſchcontract zwiſchen 
Herzog Chriſtian und Johann Rantzau uͤber 
einige Beſitzungen in Weſtede und Bücken. 
1533. 


(Nah dem Original im Breitenburger Archiv.) 


Wir Chriftian vann Gots Gnadenn Erffgename tho 
Norwegenn, Hertoch to Sleßwygk, Holftenn, Storma⸗ 
renn und der Dithmerfchenn, Grave tho Oldenborch unde 
Delmenhorft befennen unde doen witlick vor ung, unſe 
fruntlifen,, leven Brueder, — dath wy mit dem Geftren- 
genn unde Grnveftenn unſem SHavemeifter, Amptmann 
thor Steinborch und leven getruwen Radt Hern Sohann 
Rangowenn, Ritter, umme  nabefchrevene Gudere der 
Belegelicheit wegenn eine erfflife Veranderunge unde Buthe 
mit einander getroffenn unde gemafet hebben, nemlich 
derwyle und genanntes Hern Johanns hyrbeſchreven 
Gudere tho Weſtede tho unſerm Ampte Rendesborch woll 
gelegen, und uns in denſulvigen Guderen diſſe uthge— 


wi —— 


drucete jarlicke Plichte unde Hevinge geweren kann unde 
will unde hir jegenwardich gang unde gar — avergeveny, 
vorlatenn unde togeftelfet hefft, alße ——— 
Drompt Röggen und Rejacht eine. Mark, Johann Hecht 
ein Drompt,(Roggen unde Nejacht | eine Mark, Heide: 
breiter Schatt vier Schilling „1 Johann Hecht achte Schile 
ling Schatte, Hand Rode, pier Schilling Schatte, Tymmo 
Slump eine Mark, Hans, Schudde vier Cchillingh und 
van twenn Kötenermm umder dem Holte wanende eine 
Darf, unde dath nabenomerh welches fe umme dat veffte 
"Jar tor Bede to gevenn pflichtig ſynn, nemlick Heidt- 
brecker ſoeß Mark, Hans Rode acht und twintich Schil— 
lingh, Johann Hecht ſoeß Mark und Hans Schudde acht 
und twintich Schillingh, dat wy demnha vor ſolckeitz⸗ 
genomede Gudere und Plichte tho einer Wedderlage unde 
Betalinge genentem unſerem levenn getruwenn Rade, 
Hernn Johann Rantzowenn, und allenn ſinenn Ervenn 
unfe twe Gudere to Bücken mit nabeſchrevenn jarlicker 
Hevinge vormoge older Gewanheit unde Uthwyßinghe des 
Ampt Regifters alße in Gelde voffte halde Mark, ein 
und drutfic; Scyepell Roggen,’ mit allenn unde ißlichen 
mehr Herlicheiden, Rechticheiden Nutticheiden , Freiheiden, 
Upfumften, Boringen, In und Tobehoringen an’ Adern, 
Wiſchen, Weiden, Dammen, Jagden, Holtingen, Maften, 
Fiſchereien, Wateren, Moren, Heide, Dienften, hogeftes, 
middelſth und fodeften Gerichtes,- an Hals und Hande I 
tho einem rechtenn eiwigenn erfflickenn Erve und Egen- 
dhome wedder gegeven unde tho Händen geftellerh hebben. 
Tho Orfunde Hebben my vor ung und unfe fruntliche 
levenn Brodern diffenn Brief mit unſen anhatgendent 
Secret beßegelenn unde gevenn Iathenn, tho Idzeho Son: 
dagh negeft Gorporis Chrifti int Zar alß men fchreff fef- 
teinhundert dre und druttich. (Mit 1. Siegel.) A 
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ee Beilage XL. *) 


Ausſpruch des, Luder Rumoer und Wulff Pog— 
gewiſch als Schiedsrichter in der Streitfache 
zwiſchen den Kalandsbruͤdern zu Muͤnſterdorf 
und den Geſchwornen der Kapelle zu St. 
Juͤrgen uͤber 4Mk. jahrlicher Einkuͤnfte aus 
Laͤndereien in der Oelixdorfer Marſch. 
‚if 1464. 

De 77. dem Original im Belinubargie Archiv.) 


Wiänlit, zy alswemen, dat wy Lüder Rumoer unde 
Wulf. Poggewiſch, Knapen, rechte foren Schedeßlude 
unde wulkorde Richter in der Zake ‚twifchen ‚den ‚Kalanı 
besbroͤderen to Munſterdorpe van der enen wegen, unde 
twifchen den erliken Mannen, Herder Honigh. unde ‚Hans 
Mertens, Borghermefteren. to Adzeho, Sworen der Ga- 
pellen ;zunte. Jürgens dar buten, van der andern. wegen, 
under, twifchen?) twidrachtig umme veer Mark: Geldeg; 
be de Kalanpeghrödere hebben in den Wifcheftücten Landes 
beleghen in der Deliferftorper Merfch by ‚der: Kolemörer 
pbwendingbe.,. unde de. de vorbenomeden Swaren zunte 
ürgend uthlögen wolden. Unde na- erer ;beyder Wor⸗ 
den, na Anſprake unde dar opp na Antwerde van, bey⸗ 
der weghen unde, of na Inholinghe des Hoͤvetbreves den 
Hans Wydʒer, zeliger Dechtniſſe, unde zine Zones deme 
Kalande dar opp geven unde bezegelt hebben, zo hebbe 
wy nnd, wol povebedachten ‚Mode myd. Rechte. vorſcheden 
hr. Salgnde⸗ ERBE ENG Y Swaren ran: — ale 


er "Diefe Urkunde, hat „Herr Dr. Schröder ſchon abdrucken 
laſſen im Archiv Bd. I. p. 112. Der Vollſtaͤndigkeit 
halber habe ich fie hier wiederholt. Auch iſt die Schreib- 
art in beiden Urkunden etwas abweichend, 
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dat de Kalandes Brodere de veer Mark Geldes an 
unde uth den. Wiſcheſtucken Landes to, Erve egene hebben 
myd Rechte to beholende zunder Jemandes Uthlözent, 
alle Jar op to börende roweliken in alle der Wiſe, alze 
ze de alduß langhe had hebbengiunde of dat de vorbe⸗ 
nomeden Swaren zunte Jurgens dar nicht vurder hebben 
op to zakende edder umme to ſprekende. To Tughe 
aller: vorſereven Stucke hebbe mp Luder Rumohr unde 
Wulff: Poggewiſch vorbenomed unſe Iugezegeln myd gu⸗ 
den Willen henget vor deſſen Breff unde wy Clawes 
Ratlow, Hinrik Mantzow, Detlef Walſtorp, Knapen, 
unde Ludeke Eekholt/Borgher to Adzeho hebben hir an 
unde over; weſen unde hebben dat affvunden Rechte mede 
belevet unde vulbordet, unde hebben des ok to merer 
Betuchniſſe alle duffer vorſcreven Studenten ener Wit⸗ 
licheyt· mede hengetnwor deſſen Breff unſe Ingezegeln. 
Na Gades Bord verteynhundert Jar darna in deut; veer 
unde zöftigeften Jare in dem * der, — Kane 
Philippi ande Aarobi; do. url oma 
MIR Siegelni) > mia ni weni. hund 
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‚Beita a Xuk: —E — 


Das Kloſter Ueterfen ‚verkauft, ‚einen, Ho m 
Hohenfelde an Johann Damen. 1608. 
grad) dem Bright im Örtitenb Inge Kto.) — 


Wo Balken; ‚Kalter Deawält,; Carhtina ori Air 
orin undt de gange:Vorfamblung des Cloſters Uterſen 
befennen hirmede vor uns undt unſere Nakomlinge, dat 
wy uth volbedachtem Mode undt .nai'guber Vorbetrach⸗ 
tinge aller Ummeſtende erfflick undt egendohmlick vorkofft 
undt avergelaten hebben dem erſamen Johann Dauwen 

10 * 
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undt ſinen Erven umfen Hoff: im Caſpell⸗ Hogenfelde bei 
legen, den: hebetherto bewanet hefft} mevenſt der ſambt⸗ 
licken Holtinge / Grund und Bodden; Acker, Wiſchen, 
Weiden, wecken undt hardem Holte, als datſulve alle 
mit einander ſtrecket undt wendet deßgelicken den Mohr 
achter dent: Holte fo weit undt fo breit, Alſe he den bet⸗ 
hero gebrucket hefft; doch dath de andern beiden Kloſter⸗ 
lude als Hartich Tücklund AGillie vun ESchönen deſſen 
Mohr. to ehrer Behoeffn undt Neotturfft mede gebrucken 
alſe vorken geſchehen, ſunſt averſt ſchoͤen wegen des 
Cloſters keine mehr darin gewiſet werden, ſondern idt 
ſchall Johann Dauwe undt fine Erven dit alles, als he 
bat ı hefft betherto beſeten und bewahnet, nutten undt 
gebrucken, doch dating diſſer Tidt alle dat vorbenahmede 
fin: and’ ſiner Erven erffegen Guedt ſin undt bliven fchall, 
dat ſeedarmede ehres Gefallens dohn undt laten mögen, 
als ehnen beſt belevet undt gelegen ſin will, will he of 
dat Holt uvorkopenꝰ edder ſtan⸗Aaten, nſulckes fteit: ehme 
frey, woferne he of van finem Havdırme Have to mas 
fen gedendet, fuldes fchall ehme of. nicht gewehret edder 
he of deßwegen hoger befchweret werden. Vor dit Vor⸗ 
genahmede alle ſchall undt will Zohann Dauwe undt 
fine Erven dem Glofter chom beftendigen Koepgelde geven 
undt entrichten negen Dufendt vyff Hundert Marck lübſch, 
melden Summen he undt fe Erven edder de Befitter 
des Häpes Ublrinbge linker” vorbbegten ufdE/ vorfegelten 
Obligatid,) fasıyei.uils Ihanaı gegeven undt dageandt: 
wordtet, gheelickes jo, lange idt ungfgeloſet ſteit, gebohr: 
lick vorrenten Ri als N rat 
vinge und Schall Johann Dauwe undt fine Erven edder 
der; kuafftigen Beſitter des. Habes und Gudes jherlickes 
ups Pingſten ‚einen, Rickesdaler Vorbittelgelt dem Cloſter 
geven undt entrichten, ſunſten ſchall alfe : gekoffte Hoff 
van: um an itho ewigen Tiden mit Havedenſte, Schat, 
edder Tegende, mo dat Nahmen hebben mach, nicht hogen 
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beſchweret werden te averſt Turckenſtuer, Frawchen⸗ 


ſcha edder ph % uer,g ambiet we 
he’ kin ik u en RN 
u —— ein Rindt 
fodert, 5 — ee gekofften Save od 
geſchehen, undt ſchall Johann Dauwe undt ſine Erven 
edder de kunfftigeh® Nefitter des Haves fit allewege gegen 
dat: Glofter,, als einen, framen undt gehorfamen Under⸗ 
dahnen v gebohret „,. getruw ‚und. framblick vorholden, dar⸗ 
mede man ehme tho fraffen „nicht Orſake hebbe. Dars 
jegen ſchall he ock van ung undt unſen Nakomlingen bi 
diffens,gedrapen Erffkope ahne jemandes Verhinderung: 
geſchüttet undt gehandhavet werden. Undt ſindt by diſ⸗ 
fen. ‚Srfffope jan undt aver ‚gewefen wolgedachter Her 
Praweſt, Priorin undt de gantze Verſamblung undt den, 
de Koper Johann, Dauwe undt fine, Sohns als Peter, 
Johann, Hartich, Claus undt Delleff, de Daumen; ſun⸗ 
ſten ſindt cher, Widtlicheit hirby gefordert undt gebeden 
Drewes ‚van Leſen, Peter, Wichman, Hartich Dam; Jos, 
hann Kruſe Johann Schrader, Johann und Tyes Kel⸗ 
ting, Markus Mohr, Simon von Leſen, Carſten Hein, 
Peter Hein, Paul Hein, Clawes Dauwe, Timme Vorn⸗ 
holt undt Peter Dauwe in Boßflete undt iß hiraver eim 
gewohnlick Wynkope gedruncken, den heft Peter: Wide 
mann geſegnet. Uhrlundtlick undt tho ſteder feſter Hola 
dinge ſindt an diſſen Breeff des Ghoiters. undt der Pros 
weſtey gewohnlike Segell wetentlick gehenget. Gegeven 
tho Uterſen up Martini- Anno ein. duſc * hundert 
undt achte. — ER mu Ort 
Dit 2 —— jo mund, alte ult , .nacnd 
08 9. 2a Mar sznpin bin Mol zei tun nz ondıa * 
sd ta ha a bt nonuchiin0ddyn. ,α 
Sutton ran el 
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BT ch dem Deiginal im Brenendurger hi 
MIPIR un T EITEG 9 ia Rp 96 70 

Wir Goſchovon Buchwaldt Propft, Margretha von 
Ahlfeld Pribrin und gantzes Convent des Kloſters Mrter⸗ 
Ben uͤhrkunden und Velennen nhlemit vor WE und unſere 
Rachtommen am nKloſter gegen‘ maͤnniglichen /Waß wir 
nach reiflich und wohl erwogenen Sachen and und run⸗ 
ſerm Kloſter zu ſcheinbaren Nuten und‘ abſonderlich zu 
Roepariraug dieſes kloͤſterlichen Gebãves }'"fo Abei verwi⸗ 
hefien ſchwediſcher Unruh? von denſelben eines Theils ver⸗ 
brandr, das ander aber, ſo noch: ftehet‘,infehr bawfallig 
geworden, auch? zu Bezahlung einiger ‚andern‘ nothwen⸗ 
digen Schulden," dem Hoch und Wohlgebohrnen Graffen 
und Here, Herrn Chriſtian Graffen zu Rantzow, Herrn 
uff Breitenburg, Rittern "DES Kloſters habende Unter⸗ 
thunen in dem Kirchſpiel Hohenfelde)⸗ Aßo reillen Hoff, 
Banen hoff ugenanudt) unde wei Kaatlaegen welch das 
Kloſter vorhin son: fen Herrn Johunn Rantzzwen/ Er. 
Hochgraͤffin Gnaden Gfter, Vatern⸗ art ſich gebrachtund 
anitzo vaſelbſt und zwaß der Goff durch Johann Buſchen, 
ver Kaatſkatten dutch Eldus Laugen ſundn Jaſper Mohr 
bewohnt werde mitntallen denen · Pertinentien/ haben⸗ 
den Jurisdittion Hot und Gerechtlakelten = "ewigen 
und unwiderruflichen Erbkaufs verkauft und überlaſſen 
haben. Und weile beim Kloſter dieſer Hoff vor einen 
Pflug die gemeine Landeßonera, andere klöſterlichen Un— 
terthanen auf der Horſt gleich abgetragen und die vor— 
gefallene Candeßeontributiones und onera fo hoch in dem 
Landeßfaften abgeführet hat, fo werden Ce. Hochgraͤfl. 
Exc. durch den Landgerichtsnotarium dieſen einen Pflug 





— 151 — 


in der Landesmatricul dem Klofter förderſambſt \abfchrei: 
ben und der isigen Pflugzahl ihrer Herfchaft Breitenburg 
addiren und zuzeichnen laffen. — Vor dieſen verkaufften 
Hoff, den Dauenhoff genannt und zweyen Kaatlagen 
und deren Pertinentien haben’ Sr. Hochgräfli Gnaden zu 
gewiſſen Kauffgelde in allem zwölff tauſend acht hundert 
Marck lübiſch uns baar in einer Summe bezahlen und 
vergnüget. — So geſchehen Ueterßen den 23. Sept.''deg 
eintauſend ſechs hundert und zwei und ſechzigſten Jahres 
Mit 2 Siegeln.) 


Beilage XLAL 


Ertract aus dem Kaufbriefe des Grafen Chri⸗ 
ſtian zu Rantzau uͤber das Krempermoor. 
1656. — — 
Each * Original im Breitenburger Archiv.) 


‚ Wir Bürgermeifter und Rah der Statt —** uͤhr⸗ 
kunden und bekennen fuͤr uns und unſere Nachkommen 
und gantze gemeine Bürgerſchaft gegen menniglichen, daß 
wir — dem hoch und wohlgebornen Grafen und Herrn, 
Herrn Chriſtian Grafen zu Rantzaw und Heren auf 
Breitenburg, Rittern, dero Römifchen Kaiſerl. wie, Auch 
zue Dentemarf, Norwegen, KöniglMaytt. respective 
Geheimbden und Landrath, Statthaltern in den Fuͤrſlen⸗ 
thümbern Schleßwig Holſtein, Gammerherrn;; Gouver⸗ 
neurn und Ambtmann zur Steinburg, im Südertheil 
Dittmarſchen und auf Langeland rechten, ewigen, unwü 
derruflichen Erbkauffs verkaufft und übergelaſſen haben 
— unſer Statt zugehöriges, zwiſchen denen Kirchſpielen 
Neuenbrock und Nienkirchen ſodan der Wellne belegenes 
Mohr mit darauf wohnenden Unterthanen, ſo aber frey 
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undn wicht leibeigen, geftalt: mir; denn: uber: diefelbe nie⸗ 
mals einige Servitut oder Leibeigenfchaft zu ererciren ge⸗ 
habt, auch allen dazu gehörigen: Pertinentien, Hoch und 
Gerechtigkeiten/ fodann aller und jeder big hirzu darüber 
exercirter Zurisdiftion., hoher, mittlerer. und niederer, an 
Half. und Hand, nichts davon aufgenommen. — Yür 
ſolches Mohr ‚nun: und deſſen Pertinentiew haben Gr. 
Hocgräflichen Gnaden ung zum gewiſſen Kauffgelde fünff- 
taufend einhundert Reichsthaler in specie bahr in einer 
Summe bezalet und vergnüget. — Ep, gefchehen Brei- 
tenberg am dritten Novembris anno eintaufend fechshun- 
dert fechs und fünfzig. 


ze $ . 
ii. — 


um RT XLIV. 


— zwiſchen dem Kloſter Ibehoe 

und dem Statthalter Gerhard Rantzau uͤber 

einige Beſitzungen im Bellerkrug, in ver⸗ 
dorf und Olixdorf. 1601. 


A, Geꝛch dem Hriginal i im Breitenburger Archiv.) 


wir Aebbtiſſ in; Priorin und gantze Konvent des Klo: 
Herd Itzeho biemit vor und uud unfern Nachkommen und 
jedermenniglich. thuen kundt und befennen, nachdeme der 
geftrenge ‚. ‚edle, ehrenveſte Gerhart Rantzau, der Königl. 
Maptt. zur Dennemargfen in. Dero Fürftentbumben 
Stadthalter, Raht. und Ambtmann auf Haderſchleben, 
Erbgeſeßen zum Breitenberge, unſer freundtlicher lieber 
Oheimb und Vetter uns und unſeren Nachkommen den 
Billerkrug bei Itzehoe ſambt zehen darzu gelegenen 
Morgen Mohr und Marſchlandes, davon jehrlich hun⸗ 
dert und funftzig Mark lüb. und eine Tonne Haver 
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zur Haur gegeben, imgleicyen :brei Morgen und fünf 
Nuten: Landes in der Itzehoer Marfch ‘belegen, fo itzo 
Daniel: von Dunten in Haur hat und dafür. acht und 
vierzig Mark Iub. jehrlicher Haur gibt, nad) der. Stres 
ung und Wendung, fo. in dem Kaufbriefe, welchen dem 
fel. Herrn. Stadthalter Heinrich Rantzowen Jochim Mo: 
tig außgegeben, begriffen, dann auch zwo Enden Landes 
in der Ofterhöfer Marſch . belegen, fo eine halbe Morgen 
Landes ringer vier Ruthen und vier Fuße halten, fo zur 
jehrlicher Haur giebt fechzehn Mark Lüb., und zwo Mark 
üb. vor die Bor und Nachgraſung eines Rindes, vers 
muege. feines und ‚darüber außgegebenen Folgebriefes aufs 
getragen und übergeben,. bad wir demnach aus: wolber 
dachten Gemuete und guter Vorbetrachtung, auf. gehabten 
Raht unfer, Angehörigen vor und unb unfern Nachkom⸗ 
men gemeltem Königlichen Stadthaltern und feinen. Erben 
zur Wiederlage erb⸗ und eigenthümlich verfchötet und auf- 
getragen und. überlaffen haben, wie wir dan auch ihnen 
hiemit und: in: Kraft dieſes verfchöten, auftragen und 
pure übergeben thuen erftlich eine. volle Hufe Landes zue 
Legerdorf, dargue neun Stüde Marfchlandes gelegen, 
welche jetzundes Johann Jalob bewohnet und. jehrliches 
gibt fieben Tonne und einen Geiſthimbten Rogken, auch 
wochentlich einen Tag Handtdienſt zue Hofe thut, und 
jehrlich gibt vor ein Beeſt zu futtern einem Reichsthaler, 
imgleichen auch. jehrlich ein Schwein fchuldet, darnegſt 
zwen Katen dafelbften zue Legerborff, welche itzundes 
Hans Erfmann und Hinrich Lafrenz bewohnen, von. wel⸗ 
chen einer zwo und der ander ein Stucke Geſtlandes zu 
gebrauchen hat, wie denn ein jeder noch darüber hat ein 
Stucke Marſchlandt, dafür ein jeder jährlich gibt vier 
Mark: lüb. acht Schilling, desgleichen zwen Vorbiddels⸗ 
leute daſelbſten zue Legerdorf, welche itziger Zeit ſein und 
heißen Jurgen Timme und Johann Jakob, von welchen 
ein jeder jehrliches Verbiddelsgelt gibt, noch. auch eine 
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Kate zue Olichsdorf, welche itzo Hinrich Hatie bewohnet 
und jahrliches 'achte. Marf lub. ſchuldet, worzu andert⸗ 
halb Morgen Acer in alles, an Hoffiteden, Scheumen, 
Haufe. und Stellen: belegen, und in dißer Hoffſtede zwo 
und ftebenzig Edenböhme und dan ſoß Rode Wifchlandt 
im‘ Felde, welches ime der felige- Stadthalter Heinrich 
Rantzow außgeweiſet, darvohn eine Ledder voll: Hauw 
jehrlich geſamblet werden kan, ſambt allen und jeden 
ſolcher Hufen und Lanſten Pertinentzien an Heuſern, Hof 
ſteten und darin begriffener itzo fpecificirten Holtzung, 
Kahten, Agkern, Marſchſtücken, Wiſchen, Weiden, Hoch⸗ 
und Gerechtigkeit, an Hals und Hand, wie das Nahmen 
haben mag, und wie wir und unſere Vorfahren deßen 
von undencklichen Jahren hero genoſſen und gebrauchet, 
nichtes außenbeſcheiden, imgleichen alle und: jede Geredy 
tigkeit, ſo wir und unfere Vorfahren: am. Schlotfelder 
Teiche. "gehabt, ſetzen demnach gemelten Hern Stadthals 
tern. und: feine Erben in die rechte, ruhigliche. und. leib⸗ 
liche Poffeifion und ‚Gewehr genandter unfer. gemefener 
und nun ihnen zur beftendigen, unwiederruflichen Wieder; 
lage. ‚aufgetragenen Gueter, Hoch und Gerechtigkeit, dies 
felbigen hinführo. für. fidy und; ihre Erben erblich inne zu 
haben, zu befißen, zu gebrauchen, zur genießen und damit 
ihrer , Gelegenheit nad zu handeln, zu thuen :umd zu 
laßen,. von und, umferen Nachkommen und menniglich 
ungehindert ...tbuen uns and) ‚vor: und: und unfere Nady 
fommen aller und jeden obberurten Befige Hoch und. Ger 
rechtigfeit, wie auch; bed Jagens und Schießens in der 
Schlotfelder, Winßeldorfer, Munfterborfer, Legerborfer 
. und -Dlichflorfer Marfch und Feldmarck vor ung, unfere 
Nachkommen und bie. Unferigen.hiemit, wie folches zu 
Rechte oder üblicher Gewohnheit nach zum. beitendtgften 
geichehen fol, fan ober mag, begeben, jedoch da an 
dißen  fpecificirten Dertern ahne Befehlic;, Wiffen. oder 
Geheiß der ehrwärdigen Frauen Ebtißinnen, Priorinnen 
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und odes Gonvents des Kloſters Vorbidder oder Voigt 
jagen oder ſchießen werden, das ſie ſolches auf ihre eigene 
Gefahr und nicht des Cloſters thuen muegen, dergeſtalt 
und alſo das wir nun und zu ewigen Zeiten uns deſſen 
nicht anmaßen, noch darauf einige Furderung in und 
außerhalb Rechtens anftellen follen und wollen, mit Ver⸗ 
ſprechung, da einige briefliche Urkunden und documenta, 
fo zum Theil oder. lle ſolchen angezogenen unſeren ge⸗ 
weſenen Beſitz/ Hoch und Gerechtigfeit betreffen, bei uns 
kunftig aufgefunden — — dieſelben uns und un⸗ 
ſeren Nachkommen in, nichtes furtragen oder, zu, Gute fein, 
fondern mehrgemeltem Herrn Stadthaltern und feinen 
Erben überliefert! und eingeandtworteri werden ſollen, wie 
wir danißo auch alſofort diejenigen Briefe, ſo wir: des⸗ 
falls bei Handen gehabt, oftgemeltem: Herrn Stadthalter 
eingeandtwortet.) Wir und! unſere Nachkommen ſollen und 
wollen auch vielgedachtem Herrn Stadthaltern und ſeinen 
Erben vorungezogene Gueter Hoch und Gerechtigkeit vor 
Jedermennnigliches An und Zuſpruch quit und frey wah⸗ 
rende ſein, ſie deshalben in Rechten vortretten und durch⸗ 
aus ſchadelos haften und in deme nichts: ermangeln 
laßen, was uns deshalben zue Rechte eignen und ges 
buren will. Alle und jede vorgeſchriebene puneta und 
Artikul loben, reden und verpflichten‘ wir ung vor uns 
und unſere Nachkommen ſteth/ weft und unvorbrochen 
wohl zu halten Amit· Vorzeihung aller und jeden Bes 
gnadunge und Wohlthaten der Rechte, ſo ung dawider 
fchugen und endtfreyen,/ mehrgemeltem Herrn Stadthal⸗ 
tern: und ſeinen Erben aber zu Schaden gereichen moch—⸗ 
ten, wie dieſelben durch Menſchen ſeien erdacht oder 
nochmals möchten erdacht werdeny) alles 'beinunjeren ade⸗ 
lichen Ehren‘, wahren" Worten, Glauben und Trauwen, 
ohne Liſt und Gefehrden Deß zue Uhrkundt und ſteter 
Vheſterhaltung haben wir vor uns und unſere Nachkom⸗ 
men unſeres Convents Inſiegel wißentlich an dißen Brieff 
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bangen - Inßen. - Astum-- Itzeho den — m 
Anno eintaufend - fech® hundert und einß. ' 


(Das Siegel iſt abgeriffen.) | a. ul ae 
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Beilage: — 


Herzog Friedrich verkauft an Chriſtian ER 
das Dorf Moͤnkelohe. 1649. 


Mach dem Stiginal im Breitenburget Archiv) 


Wir von Gottes: Gnaden Friedrich Erbe m, Row 
wegen, Herzogh zu Schleswigh, Hollſtein, ‚Stormarn 
undt der Dithmarſchen, Graf zu Oldenburgh und Del⸗ 
menhorſt urkunden undt bekennen hiemit für uns, unſere 
Herren Erben; undt Nachkommen an der Regierung ‚gegen 
Menniglichen, daß. wir nach -reifflich undt mohl erwo⸗ 
genen «Sachen dem ehrenveſten, Dero zu Bennemarf, 
Norwegen. Königle Geheimbten undt Landrath, Stadt 
haltern: in den: Fürftenthumben, :Gonverneure und Ambt⸗ 
mann. zur Steinburgk, in Süder Theil. Dithmarfchen 
undt auf Langelandt, auch unferm Lieben , Getreuen, 
Herrn Chriſtian Rangowen. zum Breitenberge, Riddern, 
unßer unter unßerm Ambte Bordesholm belegenes ganzes 
Dorffn·Möonkelohe fambr: darin vorhandenen:, Huefenern, 
Kötenern,, Inſten undt übrigen Einwohnern, dann auch 
darin gelegenen Schäfferey: fambt :ig. vorhandenen Here 
Schaffen, für deren abſonderliche billige Bezahlung: rech—⸗ 
ten ewigen undt unwiderruflichen Erbkaufs verkaufet undt 
uͤberlaſſen haben, verkaufen undt uͤberlaſſen auch. noch⸗ 
malen auff Maße undt Wiße, wie ſolches am beſten⸗ 
digſten und krefftigſten immer geſchehen ſoll, Fan oder 
magk, ihm, Hern Chriſtian Rantzowen, deßen Erben 
und Erbnehmen, beſagtes unßer Dorf Mönkelohe, mit 


denen darin vorhandenen Leuten, Lanſten, Huefenern, 
Kötenern undt Inſten, mit! der dabei belegenen Schaͤfferey 
undt hiezu gehörigen: Dienſten, Feldern, Adern, Wiſchen, 
Weyden, Waſſern, Graͤſinge, Marſen, Mohren, Hol⸗ 
zungen, bebawet und: unbebawet, mit deren jährlichen 
Pflichten, Zinſen, Pachten, Rauchhünern undt übrigen 
Auf» undt Einkommen, wie auch aller Hoch⸗ Frey - undt 
Gerechtigkeiten, allen Gerichten, höheſt, mittelſt undt nie— 
drigſt, an Hals undt Handt, Brüchen undt Straffen, 
hohen undt niedrigen Jagden, die wir niemandt außer: 
halb Hern Känffern und deffen Erben auf dem: Mönke⸗ 
fohifchen Feldtmark geftendig fein,. allen rechten Freiheiten, 
Hoch und Herlichkeiten ‚ mit allen Vorbeſſerungen, in ſei— 
nen’ Enden undt ‚Entfcheiden belegen undt - begriffen, 
nichtes als allein "die hohe landesfurſtliche Superiorität 
davon ausbeſcheiden, ſonſten undt im übrigen wie ſolches 
Dorff undt Schaͤfferey ſambt deren Pertinentien wir undt 
vor und unßere in Godt ruhende ‚Herren Vorfahren: ber 
ſeſſen, genuget undt gebraucht haben, alfo auch vorgedachtem 
Herren Chriſtian Rangomwen, deſſen Erben undt Nady- 
kommen itz erkauftes Dorff undt! Schäfferey' eum- perti- 
nentiis von nun an erb⸗undt eigenthümblich zuſtehen 
undt damit ihres Gefallens ohn uns, unßer Erben oder 
Nachfolger ans der Megierung auch‘ Mennigliches An 
ſpruch, Fordernng, Prätenfion, und Verhinderung: zu 
ſchalten und zu walten ‘haben ſollen undt mögen: Undt 
weiln dieſes Dorff Mönfelohe. für ' drei’ Pflüge die ge; 
meine: Landes onera. andern Königli unde Fürſtl. Ambts⸗ 
unterthanen gleich, abgetragen undt die vorgefallen Landes⸗ 
eontributiones: fo hody in:;den- Landtfaften abgeführt hat, 
fo wird Her Käuffer: burdy den Landgerichtsnotarien dieſe 
drei Pfluege in: der Landesmatricula unßerm Ambt Bor; 
deßholm fürterſambſt abſchreiben undt der itzigen Pflugk⸗ 
zahl feines Hauſes Breitenburgk addiren undt zuzeichnen 
laſſen, auch 'hinführo- durch die Moönkeloher Unterthanen 
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ferner wie bißhero die gemeinen Landesonera undt con - 
tributiones für drei Pfluege in den Holſteiniſchen Land⸗ 
kaſten abführen undt bezahlen, jedoch weiln von: dieſem 
Dorff Mönkelohe bißhero keine Roßdienſte geleiſtet, ſo 
ſollen auch hinführo davon keine Roßdienſte außgerichtet, 
ſowoll auch. unter diejenigen contributiones, fo von ade 
lichen Guetern abfonderlich: gewilligt: werden: mögten, die⸗ 
fe. verfaufftes Dorffs halber nicht 'gegagen werden, : ber 
fondern: davon nach wie por exempt pleiben, auch bloß 
und allein zu denjenigen Contributionen, ſo im ganzen 
Lande ſowohl von unßern als Dero zu Dennemark, Nor 
wegen, Königl. Wurde, unßers freundslich Lieben Hera 
Bettern, Brudern undt Gefattern, und Dero Nachkommen 
Ambtsunterthanen ſambt Pralaten, Ritterſchaft undt 
Ständen durchgehends undt insgemein außgerichtet wer⸗ 
ben, undt ſonſten zu ‚feinem Mehren von dieſem verkauff 
ten: Dorffe verbunden ſein. Da auch etwa die Mönke⸗ 
(ober in den Landfaften “einige contributiones, nachſtendig 
fein möchten, Ddiefelben » wollen wir, felber: aus. unßer 
Sammer abführen laſſen. Ingleichen da auch angeregte 
Mönkeloher nhukegenwertigen Jahrs mit einigen Ambts⸗ 
restanten., hinterſtellig ſein mögten, wollen wir dieſelben 
mit: deren Abgaben nicht beſchweren. Wir wollen auch 
die: gnedigſte Verordnung thun laſſen, daß die: Mönke⸗ 
loher nunmehr für. einſtehenden octayis trium regum 
ihrer Eide undt Pflichten von uns exlaſſen undt oft ge⸗ 
meltem Herrn Chriſtian Rautzowen dahin wieder ange⸗ 
wieſen, wie nicht weniger demſelben alle ſchriftlichen Uhr⸗ 
kunden undt Hebungsregiſter undt was ſonſten an ſchrift⸗ 
lichen. Documenten mehr vorhanden fein magk, extradiret 
werben ſolle. Für dieſes verfaufftes Dorff Moͤnkelohe 
undt deſſelben Pertinentiis hat uns Her Chriſtian Rantzow 
viertauſend Reichsthaler ‚in specie rechten beſtimmten 
Kaufgeldes zu zahlen verſprochen, auch vor Ausfertigung 
dieſes Kaufbriefes bahr in einens Summe bezahlet undt 
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vergenüget, wir auch folhe Erblaufgaummam in unßer 
Erben: undt Nachfommen augenſcheinlichen Nutzen hinwie⸗ 
derumb gelegt undt angewendet haben, ſagen darauf itz 
benannten Herrn Chriſtian  Nankom ‚feine Erben und 
Nachkommen dieſer viertauſend Reichsthaler gezahlten Kauf⸗ 
geldes halber quit, frei, ledig undt los, undt ſetzen ihn, 
feine Hern Erben undt Erbnehmen, in die rechte, wahre 
possession des erb⸗ undt eigenthümblich verkauften Dorffs 
und Schaͤfferey Mönkelohe ſambt deren Zugehör. Damit 
aber viel benannter Her Chriſtian Rantzow undt deſſen 
Mitbeſchriebene dieſes verkauften Dorffes und Schäfferey 
ſambt deren Pertinentien wohl verſichert ſein mögen, 
hierumb geloben wir für uns undt unßere Nachfolger an 
der Regierung bei fürſtlichen Würden, wahren Worten, 
treuen undt "guten Glauben, daß wir Hern Ghrijtian 
Rantowen, deſſen Erben undt Nachfommen wegen des 
von ung. erfauftes Dorffs Mönkelohe undt Echäfferey 
mit allen Zubehörigen fteth und zu allen Zeiten für jeder: 
menniglich in undt außerhalb Rechtens auf uns dundt Der 
Unferigen eigen Koften ohn allen 'Hern Käufers und 
feiner Mitberührten Schaden undt Nachtheil frey geweh— 
rendt fein‘; diefelbe vertreten, vertheidigen undt dero Mit—⸗ 
benannte wider alle Anſprüche, Einſper- undt Hinderniß 
ſchadelos Halten oder denſelben alles Interesse, ſo dar— 
aus zu allegiren, "zu erſtatten gehalten ſein «wollen. 
Hirkegen ſollen uns undt unßere Mitbeſchriebene nicht 
ſchützen noch entfreyen einige autorität,. Gericht, Freyheit 
Satzungen, geyſtl oder weltliche, beſchriebene oder unbe; 
ſchriebene itzige oder fünftige Rechte, Privilegien, Ex⸗ 
ceptivnen/ wie dieſelben bereits erdacht oder ferner erdacht 
werden mochten‘, welcher aller in Sonderheit non nume- 
ratae pecuniae, simulati contractus, item regulae gene 
ralem renunciationem non valore, nisi ‚präecesserit: spe- 
cialis, wir für ung undt unßere Mitbefchriebene, als 
warn diefelben hierin von Wort zu Worten fpeciftciret, 
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wißentlich undt ‚bebachtlich in der allerbeften Form, Maaße 
undt Weiße, wie folches zu Recht undt ſonſten Frefftigft 
gefchehen fol, kann oder magk, genglidy vorzeihen undt 
begeben. Uhrkundlich ‘haben wir dieſen Kaufbrieff » mit 
eigenen Händen unterſchrieben undt unßer fürftlid Cams 
merSeeret daran hangen laffen. So geſchehen auf uns 
Ferm Reſidenzſchloß zu Gottorff den 28:Decembris anno 
eintaufendt, fechghundert neun: undt a | 
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Beilage XLVL 
De pensione agrorum inter Cellinghusen « ei, 
Sulnowe. 1250. 


(Nach dem Driginal im Breitenburger Archiv.) 


‘ ‚Prepositus totusque conventus Sigebergensis uni- 
versis presentem paginam inspecturis salutem in. do- 
mino. Seire volumus universos presentis pagine in- 
specturos, quod, cum de pensione agrorum , sitorum 
inter Cellinchusen et Stillnowe in loco dieto Wich 
modicum. -reciperet ecclesia nostra questum ‚ecclesie 
Novimonasteriensi vendidimus quicquid, ihidem juris vel 
proprietatis habuimus vel habere in posterum potera- 
mus’ in pratis, pascuis, aquis, aquarum ‚decursibus; 
piscaturis, agris, nemoribus, ‚paludibus, cultis et in- 
eultis,. abaqme diminutione qualibet, vel exceptione, et 
hoe sub; sigille, ecclesie;nostre per tenorem presencium 
protestamur. Datum Aigcerg anno domini McHy! 
* Januarü. AR ur 
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‚Beibage XLVII. 


Juͤrgen von Ahlefeld verſchreibt ſeiner Sea 
Lucia das Gut: Stellau. . 1563. 
Rah dem Original im Breitenburger Archivb.) 


Witlick und apenbar ſy jedermennichlicken, die duſſen 
Brieff ſehen edder horen leſen, dat: ick Jurgen van Ale⸗ 
feldt, ſeligen Chriſtoffers Sone, apentlich bekenne vor my 
und mine Erven dat. ick hebbe der erbaren und veldo—⸗ 
gendſamen Lucien van Alefeldt miner fruntlicken leven 
Hußfruwen gegeven und geve ehr jegenwordigen in Krafft 
duſſes mines vorſegelten Breves den. Hof tho der Stel 
nowe mit ſamt ſinem thogehorigen Acker, Lantſten und 
aller Nutticheit, Hovener, Kothener, mit ſampt den bei⸗ 
den tho Velthuſen, in Summa wat duſſe Lantzſten alle 
jarlickes geven, idt ſy an Hure und andern Queck und 
Schwine tho foedern, und ein jeder des Jares, wann dar 
Maſt, ein Schwin tho geven, item alle Dienſte, Schat 
und Schulde, Broke und Upkumpſt, Wiſche und Weide, 
Acker und Landt, Jagd und alle Gerechticheit, alſe ick 
nu thor Tid dat frieft inne hebbe und beſitte, gar und 
gang nichts butenbeſcheden. Solckes alles ſchall min leve 
Hußfrume, gemelte Lucie van Alefeldt, unbeworen die 
Tidt eres Lenendes tho genetende und tho gebruckende 
hebben, doch aver dath ſe ſulckes nicht vorſetten und vor⸗ 
kopen ſchall. Dartho ſcholen ock de Stillnower und Velt⸗ 
huſer ſchuldig ſin, miner geleveden Hußfruwen alle Jar 
die. Tidt eres Levendes ere Barninge uth dem Holte 
Boterenhoven halen, und up den Hof thor. Stelnowe uns 
beworen ‚voren, darnegeſt ſchall ock min gelepede Huß- 
frume alle Zar, wenn dar Maft, dre Schwine in Dat 
Holt thom Boterenhoven. driven und. veth werben laten, 
averfi na miner Fruwen Lucien dothlicken Affganck ſchall 
duch alles wo gemelt webderumb an die rechten Erven, 


11 


— 192 — 


darhen idt van Rechtes wegen gehoret ; unbefchweret und 
unvorpandet „vorfallen, ‚fon. Alle duſſe vor efchreven 
Stucke und Artikul feftiglichen vor my, mine en und 
Mennichliken tho holden, hebbe ick Jürgen van Alefeldt 
baven gemelt wetentlicken vor my und alle mine Erven 
min angebaren Pitzer hirvor gehangen und gebeden, dat 
de ehrenveſten und erbaren Clawes Rantzow tho Lubeck, 
Benedietus Sone, Benedictus van Aleveldt: Erfgeſeten tho 
Haſeldorp, Haͤrtig Pleſſe up Kampe, und Pawel Se⸗ 
ſtede Erfgeſeten tho Stendorp, Moritzen Sone, duth tho 
einer Witlicheit vorſegeln mochten. Geſchen und geſchre⸗ 
ven tho Hilligenſteden im Jar duſent viff — die 
und ſoſtig am Dage Michaelis Archangeli RR 
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Jauſchcontraet zwiſchen der Se Zhehoe 
| * der Frau Chriſtine von Rantzau — 
einige Ländereien in Stellen. 197" 


Gach ‚dem Originai im Breitenburger Krhie) 


— und? zu wiſſen ei Hiermit jedetmennich/ * die⸗ 
fen Brief leſen "oder hören leſen, dat uff heute unden 
beſchrevenen Dato zwiſchen uns der erwirdigen andechtigen 
edlen” unde vieltugendſamen Fruwen Catharina gebornen 
Son Alefeldt, Ebtiſſin des Kloſters zu Itzehoe, mit Vor⸗ 
wiſſen unde Bewilligung der gantzen Verſamlinge an 
einem unde der edlen“ vieltugendſamen Frauen Chriſtinen 
Nantzouwen, Heinrich Nantzouwen Königl. Stadtholders 
in Holſtein unde zum Breitenberge Grffgeſeſſen, mit wel⸗ 
ches Oönsent; Wiſſen unde Vollbordediefer gantzer Handel 
gepfleget unde ——— ehelichen En 
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anders. wegen zweier Meierhöfe: zur Stelnouw belegen wor 
uns unde unfern beiderſeits Nachkommen, Erben unde 
Erbnehmen eine ewige unmiderruffliche Bute vollentzogen 
unde geſchloſſen worden dieſer ‚geftalt unde alſo, daß wir 
wolgemelte ‚Sbtiffe mit Volbort der gantze Verfammling 
ber wolgedachten Froumwen CEhriſtina Rangoumwen, ihren 
Erben unde Nachkommen unfern Meyerhoff zur Stellnav 
zu negift dem; Hope belegen, welchen itzo Marx Raven 
bewonet, mit aller Frei⸗ und Gerechtigleit, item bie 
darüber habende Jurisdiktion unde Bottmeffigkeit, Weber: 
unde Undergerichte,: Half under Handt, unde die; geruhe- 
liche: Boffeffion: unde Gewehr, eß fer an Haufe, Hoefe, 
Acker, Wifchen , Weiden ‚Bifchereyen : unde alle: deffelben 
angehorigen Stucke, gemeiner Viehedrifft nach Velthauſen 
unde ſonſten, wie die Namen haben mögen, quit, frey, 
unverſetzet, unverpandet, von nu bis zu ewigen Tagen 
nicht zu wider ſprechen, eingerummt, uverantwortet unde 
uffgedragen haben, unde iſt ber. Dabei gelieberte Acker 
unde Wiſchen gemeſſen wurden, weiche ſich belauffen als 
volgkt, die. funf Stucke in der Koppel zinegeſt dem Hove 
Stelnouw 8 Morgen: 36 Ruthen, die elf Stugke in den 
beiden Koppeln darnegeſt 7 Morgen 57 Ruthen, der Acker 
auf der Nienwick 19 Nuthen, die. Wiſche auf der Nienwick 
50 Ruthen, die Wiſchen an der Awe allbeide 70 Ruthen, 
iſt alſo die gantze Summe ohne die gemeine Viehedrifft 
unde ſonſten unvergebene Gerechtigkeit an ſandigen Acker 
unde Wiſchen, fo Frowen Chriſtina Rantzowen von wegen 
des Kloſters Itzehoe (deſſen unde aller vorbeſchrievene Ge⸗ 
rechtigkeit wir auch ihr unde ihren Nachkommen zu jeder 
Zeit wahrendt zu fein und hiemit willen verflichtet haben) 
zugemeffen und uberantwortet 47 Morgen unde 72 Ruthen. 
Darentfegen : habe. ich Chriſtina Rantoumwen vor mich, 
meine Erven unde Nachkommen der wolgemelten Frouwen 
Ebtiſſen unde ihren Mitbefchriebenen und: Nachkommen 
unwiderruflich ‚unde zu ewigen Tagen unwiderſprechlich 
11* 
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quit unde frei wiederumb übergeben, ufgedragen unbe eins 
gerumhet meinen Meyerhoff uff der Stellnoum an der 
Norderfeiten der Awe belegen, welchen itzo Hartig Murs 
felt beroonet, fambt deme dabei gemeffenen Acer, Wifchen, 
Boltzungen, der gemeinen Viehedrifft an derfelben Norders 
feite der Awe unde aller deffelben Freis unde Gerech— 
tigfeiten, Qurisdiftion, Bottmeffigfeit, Weber» unde Un 
dergerichte, Half unde Handt, Poffeffion unde Gewehre, 
eß fei an demfelden Haufe, Hoffe, gemeffenen Acer, 
Wifchen, Holtzungen, gemener Viehedrifft unde Vifcherei, 
fambt aller und jeden Freiheit der fpeciftcirten Stucen, 
eigenthümblid; kegen vorgemelted Erbe unde deffelben ans 
gehörigen Stucken zu gebrauchen unde alfo hinfürder jedes 
Theil mit demjennigen, fo fie zu diefer Umbfegung oder 
Buete befommen, alß feinen eigenthämlichen wolherge⸗ 
brachten Gutern nad; feinem eigenen Gefallen zugebahren 
Macht haben follen. Unde ift bei diefem Grbe dem 
Klofter Itzehoe wiederumb zugemeffen worden wie volgt 
erftlih 8 Stüde Wiſch unde Sattland 2 Morgen 75 Ros 
ven, 4 Stude uff der Brocdhorft 76 Roden, 5 Stude. uff 
dem Kampe darnegift 764 Roden, 13 Stücke noch in dem- 
felben Dueßbrofe Velde holden 5 Morgen 7 Noden, die 
Kolhoff 5 Noden, 12 Stude unde Blocke im Barreler- 
velde holden 3 Morgen 1004 Noden, noch ein Stugfe im 
witten Rampe 50 Roden, nod 64 Holzdeel 3 Morgen 
49 Roben, noch eine Wifche benebven dem Zellienfampe 
113 Roden, ift alfo die Summa des Aders, Wifchen 
und Holgung, weldye nu hinfürder dem Kloſter Itzehoe 
zugehörig ohne die gemeine Viehedrifft unde andern der- 
feiben Gerechtigkeit uff der Norderfeite der Awe 17 Mors 
gen 72 Roden, unde darmitt nun ‚von und beiderfeits 
eigenen Perfonen oder unfern Nachkommen in diefer wol 
bedachten Buete feine Widerſprache Kraft oder Macht 
haben full, ald haben wir und vor und unde unfere Nach⸗ 
fommen hiemit unbe in Kraft. diefes. Briefes aller unde 
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jeden An: oder Zuſprache außtrugflich verziehen unde be; 
geben unde willen wir unde unfere Erben unde Nach—⸗ 
fommen vielmehr alle obbefchriepene Puncte unde Artiful 
einer dem andern, da es die Notturft erfurdert, zu jeder 
Zeit wahrende zu mefen ſchuldigk fein, alles getreuelich 
ohne Gefehrde ftede unde vafte zu haltende haben wir 
diefer Briefe zwo gleiches Lauts verfertigen laffen, dar⸗ 
van: der eine welcher bei, Shrifline Rangoumwen geftellet, 
mit des Klofterd Inſiegel unde von mir Catharina von 
Alefeldt Ebtiſſe mit eigener Handt unterfchrieben, und ber 
andere, fo bei der Fran Ebtiffin unde dem Kloſter ent- 
halten, durch meines Chriſtine Rangoumwen fruntlichen 
lieben Hueßherren Henrich Rangow obbemelt ‚mit feinem 
Wiffen: unde Willen ſowol auch meinen eigenen angebornen 
Pißieren vor unfern allerfeits: Nadyfommen, Erben unde 
Erbnehmen unten am Spacio befeftiget unde auch mit 
beider Handen unterfchrieben. Gefchehen nach Chrifti 
unferes Erlöſers Geburt im funfzehn hundert fieben unde 
ueunzigeflen Jahre in.den acht — der hilgen Oſtern. 
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Beilage XLIX. 


Srtract aus einem Kaufbrief über Beyenfleth 
und die Guͤter bei Kellinghuſen und Stellau. 
1599. 


(Nach dem Original im Breitenburger Archiv.) 


- Bor allen und jeden, was Wirden, Standes oder 
Sondition die fein mugen, denen diefer offene Brieff zu 
fehen, zu leſen oder hören zu leſen fürfumbt thuen Fundt 
und befennen wir Balger von Alefeldt zu Hilligen Stebe 
und Drage, Claus von Bokwoldt zur Wenſien, Bars 
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tram Rantew zu Chohevede Erbgefeffene für uns und 
unfere Erben, Erbnehmen und jedermenniglichen. Nach— 
dem die edlen und ehrenveften Otto und Melhior Ran: 
tzowen Gebruederen, feligen Pauls Sohne, und mit eß« 
lichen Gelofchulden verhaftet, für welche Schulde fie ung 
ihr Antheil Guts, was ihr feliger Bruder Henri Ran⸗ 
tzouw ihnen verlaffer und fie-nach- ihm geerbet, mit der⸗ 
ſulvigen Zubehöringen, ufgetragen und abgetreten, und 
aber unfer allerſeits Gelegenheit nicht gewefen, ſolch Gut 
in unferem -allerfeitd Gebrauch zu behalten, und deros 
wegen mit dem edlen und erenveften Breido Rantzouwen 
zum : Botfampe Erbgeſeſſen mir freundtliche Handlung 
gepflogen und ihm und feinen Erben auch getreuen diefes 
Briefes Inhabern umb unfers fcheinbaren Nutzens und 
Beftens willen wohlbedachts Gemuetes vermittelft Bes 
willigung aller derjenigen, welcher Consens hierzu von 
Nöthen fein muchte, eines rechten, rebelichen, unwider⸗ 
rufflichen Erbfauffs verkauft und abgetreten feligen Hin: 
rich Rantzouwen nachgelaſſenen Guett, welches im. Kar⸗ 
ſpel Beyenflete, bei und umb Kellingehauſen und Stel- 
now belegen ſein, mit den Wintmühlen und dem Hauſe 
zu Itzehoe und was dem angehörich. Es iſt aber zu 
wiſſen, daß bemelts Haus mit ſambt dem dazu gehörigen 
Boden und ſechs Morgen Marfchlandt auf dem Weißen: 
hove jeligen Hinrich Rantzowen nachgelaffene Wittwe bie 
Zeit ihres Leben inne, zu haben und. zu gebrauchen. von 
ihrem feligen Manne Hinrid NRankowen vermacht if, 
auf ihren Fall aber fol 'genantes Haus mit fambt ges 
melten Zugehöringen auch alle Hoch-⸗ Gericht. and Ge: 
rechtigfeit an Breido Rantzowen und feine Erben fallen 
und ehr und feine Mitbeſchriebene daſſelbig erblich un- 
verhinderlich befigen und genießen: fambt allen und jeden 
dieſes obbemelten Gutes — — vor vierzigk taufend 
Reichsthaler, welchs Kaufgeld wolbemelfer Breido Ran: 
kom alfofort kegen Ueberlieferung ae Kaufbriefes bahr 
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uber erlegt und: bezahlet eines jeden Antheil der es fh 
billich und von Rechtswegen hin eigenet und geburet, 
thun derowegen ihwi®reiden Rantzowen und feine Erben 
gemelter vierzigk tauſend Thaler. für: uns und unſern 
Erben gentzlich quitiren amd loßſprechen, verlaſſen dem⸗ 
nach und übergeben: für uns und unſere Erben Breiden 
Rantzowen und ſeinen Erben und Erbnehmen allen und 
jeden Eigenthumb, Frei⸗ Hoc) «und; Gerechtigleiten ſolchs 
Gut: Beyenflet und alle, dem, was dazu gehörich, wie 
oben gemelt, ſampt aller Hebung and Aufkunften, die bei 
dem: Gut bishero geweſen, in aller Maffen Hinrich: Rans 
tzow daſſelbe von feinem» Water freieft »geerbet und: im der 
brüderlichen Theilung augenommen, auch bis dahero 
freieſt beſeſſen, genutzet und gebrauchet. — Uhrkundlich 
haben wir dieſe Verſchreibung für uns und unſere Erben 
mit unſern gewohnlichen Pitzſchaften verſtegelt und mit 
eigenen Henden unterſchrieben. Gegeven thom Kiel na 
Chriſti Gebort ein tauſend fünf hundert negen und negen⸗ 
tich Sonnabend. na Antonii. | unꝰ 
Die Siegel des Baltzer von Aleveldt und Claus von 
Bokwoldt find abgeriffen.) | u 
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Etraet aus dem Kaufbrief Über. einen Theil 
des Dorfes Rethwiſch. 1588... 
= ® Gach dem Original im Breitenburger rchiv.) 2 

Jet Hartich Krummmebich Ottenſchone wonhafftig thor 
Becke dhoe hyr mit kundt offentlich, dat ick durch ſun⸗ 
derliche bewegliche Urſacke mit wolbedachten beradem Mode, 
gudes fryen Willen, ungeenget oder gedwungen — recht 
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und reblichen verkoft, verlathen und upgelathen hebbe — 
tho einem unmwebderruplichen, fetten, ewigen, vaften Grff- 
kope, deme geftrengen und ehrntveften Herrn Sohann 
Rantzawen, Nittern, Koniglicher Maytt. tho Dennemard 


- Hoffmeifter und Amptmann thor Steinborch, ehme und 


2 


finen Erven all und. ißliche mine ‚nachbefchrevene Landt: 
guder in dem Dorpe Redwifche im Carſpell thom Nyen- 
brocke Bremifches Stichtes belegen, van welchers Dorpes 
Redtwifches Inwonern mine Lude my jharliches ſampt in 
Summen geven veertein Marck lubiſch Schattes und 
Clawes Michael gifft jahrlichs van der Molen twelff 
Schilling, Marthen With gifft teyen Marck Bede, Pether 
Thames gifft negen Marck Bede, Michel Hannemann 
negen Marck Bede, Fabian Springer teien Marck Bede, 
Marquard Roſchen ſeß Marck Bede, Peter Wapener teien 
Marck Bede, Clawes Borneholt teien Marck Bede, Mar: 
quarde Schinckel achte Mark. Bede, Fagelſangk twee 


Marck Bede, Hinrich Stump twee Marck Bede, Hin⸗ 


rich Laurens twe Marck Bede mit. allen andern een 
Hevingen, Borungen, Genete und Genutte, ock mit allen 
und ißlichen eren Thobehorungen, Rechtigheiten, — Wi⸗ 
ſchen, Weiden, Pacht, Schat, Hur, Kornehur, Have⸗ 
denſte, Denſte, Denſtgelde — und Gerichte hogeſt, mit- 
telſt und ſiedeſt in Halß und Handt mit gantzem Egen⸗ 
dhome — vor veerteien hundert lubiſche Marck. — Deß 
tho Urkunde der Warheit ſo hebbe ick Hartich Krumme⸗ 
dick vylgenannt vor my und mine Erven mit minen 
Ingeſiegel jegenwertigen Breff verfegelt, und de erbaren 
und veſthen Heinrich Rautzawen Amptmann tho Rendeß—⸗ 
borch, Clemens von der Wiſchen Erfgeſetten thor Hans 
rouw und Jachim Pleſſen tho Roſtorpe flitig gefordert 
und gebetten duſſen ſulvigen Breve thor Tuchniſſe mit 
eren gewenlichen Ingeſegelen mede tho vorſegelnde und 
tho beveſtigende. Gegeven und geſchreven thor Stenborch 
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am Sondage Jubilate nach unſer Grlofinge im voffteien 


hunderſten und acht und twintigeſten Ihare. 
(Die Siegel ſind abgeriſſen.) 


Beilage LI 


Nach Angabe des rothen Buches beſahen zu Hein; 
rich Rantzaus Zeit die meiften Untergehörigen der Herr 
fchaft Breitenburg ihre Stellen eigenthümlich, nur ein- 
zelne Höfe ‚hatte‘ der Statthalter erworben, welche ber: 
felbe verpachtete. Die Bigenthbumshufen der Bauern 
trugen folgende Laſten und Abgaben: 


3) In den vormald Vordesholmiſchen Beſi unge und 
in ‚Rethwifch : | 

Im Dorfe Kronsmoor — 10 — und 
mehrere Käthner mit Land. Bon: jedem Morgen Landes 
wurden an Schatt und Tegenden 5ßl. bezahlt. Außer 
diefer Abgabe gab ein Hof von 25 Morgen 36 ME: 4 ßl. 
Dienfigeld und, futterte 4 Bullen, während. ein anderer 
Hof von 16 Morgen,, ‚der. Eigentum des Statthaltere 
war, 10 ME. 4 fl. Pacht, 24 Mf. 4 pf. Dienſtgeld ii 
und 1 Starfe futterte. 


Im Dorfe Weſtermoor ‚ ‚welches 10 Hufen und 
2 Kathen enthielt, gab ein- Hof von 35 Morgen 16 ßl. 
Tegenden 47 Me. 3 Bl. 7 pf. Dienfgelb.; und futterte 
4, Pferd. 

In geittenberg , ; MS 5 Hufner, und in Mohr 
reihe, welches. 4 Hufner bewohnten, gaben: biefelben: zu> 
fammen 6 Mt. 1 Bl. 3 pf. Schatt und 82.81. 6 Pf. 
Srundhauer. - Ein Wittenberger Hof von 30. Morgen 
gab 1 ME. Tegenben,, 37Mk. 5 9. 4 pf. Dienfigeld und 
futterte 1 Rind. Gin Mohrreiher Hof von 364 Morgen 
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gab 1 ME SEHE Tegenden, 48 ME, 12 81. 1 pf. Dienſt⸗ 
geld und futterte 1 Rind. 

Der Kaiferhof, welcher dem Statthalter gehörte, gab 
195 ME. Padıt. 

Die NRethwifcher Hufner, 8 an der Zahl, gaben 
16 ME. Schatt und 10 Mt. Tegenden. Ein Hof von 
48 Morgen dafeldft gab AMT. 14 fl. Grundhauer, 8 ME. 
fünfjährige. Bede, ZU ME. 12 ßl. Dienſtgeld, 1 Schwein 
und futterte 4 Füllen. Gin anderer. Hof gleichfalls von 
18. Morgen gab 54 Pfenning Königspfenning, 10 ME 
fünfjährige Bede, 27. ME. 12 gl. en 1. Schwein 
und. futterte 1 Rind, 


b) Sn den Wellengütern. 


In Münfterdorf wohnten 3 Hufner und 5 Räthner im 

Wellenrehte. ine Hufe gab 1 ME. Schatt, 1 Dronit 
Roggen und he ES chwein und leiſtete Dienft mit Wagen 
und Pferde‘. Eine, andere Hufe gab 12 fl. Schatt, 
2 Dromt Roggen und. 4. — mb. — gleiche | 
Dienfte. u, 
Sm Begerdorf — die Wellne 3 dufen und 6 Ka⸗ 
then. Jede Hufe gab außer dem Dienſt mit Wagen 
und erden 1 Mi. 16 Dimpten Roggen, und 
14 Schwein. 

In Daͤgelingen waren 10 Hufen und 13 ** 
Jede Hufe gab außer dem. Dienjt mit Wagen’ und: Pfer⸗ 
der 47 PL für ausgeradetes Land, 1 Dromt Noggen, 
6 Himpten Hafer und 1 Schwein. Die Käthner thaten 
Handdienfte und gaben durchgehends 8: BI. für ausgera- 
u. Land; 1.Schwein und-3--6.Dähner. 

Zu Nordoe waren außer der Mühle und der Schä- 
ferei 4 Hufen, deren jede außer dem Dienft mit Wagen 
und Pferden 1 am Roggen," 6 — —— und 
1Schwein gab. 
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c) Sn den Dörfern. jenfeits der Stör. 
In Winſeldorf waren 9 Höfe, von welchen 8 an bie 
Kirche zu Kellinghufen 4 Himpten Roggen als Zehenten, 
der Hte ebendahin 42 Himpten Roggen ald Hauer gaben. 
Jeder Hof zahlte 9—12 Bl. Schatt, 20 ME. Dienftgeld, 
gab 1—? Himpten Hafer, 2 Hühner, 1 Schwein und 
futterte 1. Rind, 

In Kollmoor waren 10 Hufen. ‚Ein Hof von 0351 Mor: 
gen gab 15 Himpten Hauerhafer Marſchmaaß, 1 Echivein, 
33 ME. 13 ßl. 3 pf. Dienftgeld und futterte 1 Rind. . Ein 
Hof ‚von 153 Morgen, der dem Statthalter gehörte, gab 
ZOME. Pacht, 14 ME, 12 ßl. 5 pf. Dienftgeld, 11 Himp- 
ten Hafer Marfchmaaß, 1 Schwein und futterte 1 Rind, 


In Schlotfeld waren 5 Höfe, deren. jeder 6-12 BI, 
Schatt, 1—2 Himpten Hafer, 20 ME, Dienſtgeld, 2.Dhbr 
ner und 1 Schwein. gab und 4. Rind futterte, R 

In Delsdorf gab ein Hufner 5—10 $1..Schatt, 20 DE. 
Dienftgeld,, 4 Schwein, 2 Sühner und dem —— in 
Eure) 1. Scheffel Roggen. | 

‚Unter dieſen Abgaben und Laſten verbieten: einige 
eine befondere Berücfichtigung. Die | älteften derſelben 
find unftreitig die, welche unter dem Namen Tegenden, 
Schatt, Rönigepfenning, Bede und: Grundhure erhoben 
wurden und welche nach: ihrem Betrage zu  fehlie- 
Ben aus der Zeit des 14ten Sahrh., wenn nicht ſchon 
aus früherer ſtammen und ſich in alter Weiſe bis auf 
Heinrich Rankau erhalten hatten ). Die Geſammtſumme 
dieſer Einkünfte war äußerſt gering. Wichtiger’ ſind die 
Getreidelieferungen. Dieſelben wurden nach einem dop⸗ 
pelten Maaß, dem Marſchmaaß und Geeſtmaaß, "geliefert. 
Nach dem n Warſchmaaß waren 4 ‚Hinipten — — 4 Bohne, 
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) Falck — Bd. IT. Abth. IT. p. 497 ff. 


— 172 — 


24 Tonnen Hafer — 1 Laſt, 9 Tonnen Roggen und 
Weisen — 1 Wifpel, 3 Wifpel Roggen und Weiten 
oder 27 Tonnen — 1Laſt, 134 Tonnen Gerfte — 1Wifpel, 
2 Wifpel Gerfte oder 27 Tonnen — 1 Laſt. Diefes 
Maaß galt in den früher Bordesholmifchen Befigungen, in 
Rethwiſch und wie es fcheint auch in Kollmoor. Nach 
dem Geeftmaaß, welches in den Wellengütern und jen- 
ſeits der Etör galt, waren 2 Himpten — 1 Sceffel, 
24 Scheffel oder 5 Himpten — 1 Tonne, 24 Himpten 
oder 4 Eonnen 4 Himpten — 14 Dromt. . 
Die bebeutendfte Abgabe war das Dienftgeld. Jede 
Hufe war verpflichtet, mit Wagen und Pferden Hofdienfte 
zu leiften, wobei der Bauer feine Leute beföftigen mußte. 
Oft wurde diefe Dienftpflicht für eine beftimmte Zeit mit 
Geld abgelöft, wie denn zu Heinrich Rantzau's Zeit faft 
alle Hufen Dienftgeld bezahlten. Daffelbe war höher 
oder niedriger nad der Größe der Hufe. Auch wurde 
bei der Anfebung des Dienftgeldes die Güte des Bodens 
in Anfchlag gebracht. Denn die Kronsmoorer Hufner 
mußten, weil ihr Feld beffer war, 11 Rthl. mehr geben, 
ald die übrigen Untergehörigen der SHerrfchaft, welche 
Marfchländereien harten. Aus demfelben Grundfaß, aug 
dem die Dienfipflicht der Bauern hervorging, entfprang 
auch ihre Verpflichtung zu Fuhren. _ Diefelben wurden 
in lange und kurze getbeilt, und fcheinen nicht mit den 
Hofdienften zugleich abgehandelt zu fein. 

. Außerdem mußten die Bauern Schweine und Hühner 
liefern. Die Breitenberger mußten die Hofgänfe mäften, 
wobei ſie die Gänfe geliefert befamen und zu jeder Gans 
2. Spint ‚Hafer erhielten. 

—Jede Hufe hatte endlich auch die Verpflichtung, 
4 Stück Hornvieh für die Gutsherrfchaft zu füttern. Zu 
Heinrich Rantzau's Zeit feheint diefe Pflicht nicht durch 
Geld abgelöft zu fein. In Rethwifch mußten 6 Hufner 
die Zeit ded Sommers über jeder ein Füllen futtern, 
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welche im Winter die Breitenberger zur Unterhaltung 
befamen. | 

Betrachten wir diefe Abgaben der Bauern nach den 
Einfünften der Hufner in unferer Zeit, fo find diefelben 
allerdings fehr gering, für jene Zeit, in der Heinrich 
Rantzau einen ihm gehörigen Hof von 16 Morgen in 
Kollmoor auf 800 ME. tarirte, waren fie aber bedeutend 
genug. Die Abgaben der Bauern wurden nad) und nad) 
erhöht: 

a) Durch fücceffive Erhöhung des Dienftgeldes. 

b) Durch Geld, welches der Grundherr in den Höfen 
belegte, und wofür Nente gegeben werben mußte, 

in ber Regel 5 pCt. Das Geld fonnte wohl an- 
fangs gekündigt werden, ift aber oft mit der Zeit 
eine unablösbare Laſt geworben. 

c) Durch Abgaben für aufgebrochenes und urbar ger 
machtes Haider, Moors und Holzland, von dem 
die Bauern, fo lange ed uncultivirt lag, oft die 
Nutznießung hatten, dem Gutsherrn aber der Grund 

und Boden gehörte. Zumeilen find diefe Abgaben 
nicht unbedeutend. Ä 

d) Durch Land, welches dem Gutsherrn eigenthüms 
lich gehörte und von ihm an die Bauern verpachtet 
wurde, So beſaß Heinrich Rantzau fat in jedem 
Dorfe, welches damals zur SHerrichaft gehörte, 
größere oder Fleinere Ländereien. Diefe Padıt 
wurde mit der Zeit nad) dem fteigenden Werth bes 
Bandes erhöht, bis fie Erbpacht wurde. F 

Die letzten drei Arten, die Abgaben der Bauern zu 
erhöhen, kommen als beſtehend ſchon im rothen Buche vor. 
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II. 
Auszug aus dem Urkundenbuche | 


der 


Karthaufe zu Arensboͤk. 


Mitgetheilt 


von dem Herrn Dr. Leverkus 
in Oldenburg. 
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Auszug aus dem Urkundenbuche der Karthaufe 
zu Arnsbok. N 
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RR wa in REN, ER ans 
anne Christi i1566. Lubicensis, concertnentia jura foliis 
inimediate sequentibus exarata ego (Rabanus, Heiater- 
man), qui supra anne -1637 in. Julio Coloniae Agrip- 
pina constitutus,.. ex, :fide digniasimo. | pergamenico. ‚adı 
earthusianorum monasterium- in Arehshonke: praedictum, 
spectante ae anno. 1486 sedente: venerabilii: patre do- 
mino Joanne ‚Conradil- prioxe ;diligentissime ‚gravibns de. 
causis: in, ‚prooemig. ‚declaratis ieonscripte lihro per mo· 
3.93% DIUYTCO E k ae I Bun 
„*). Die Be —— Rachricht von den Holſtein⸗ 
Ploͤniſchen Landen von P. H.“ Plön 1759. in 4° ent⸗ 
hält pag. 54 — 94 ebenfalls einen Auszug. aus einem 
damals im Plönifchen Archiv befi ndlichen und, tie” es 
ſcheint, um 1562 ’gefehriebeien’Diplömatarium der Kar⸗ 
0401 "ıdpanp Die ı Bergleichung dieſes Auszuges des Lübifchen: 
Kanonikus Heifterman: gewährt ‚aber. nicht weniger zahle. 
weiche Berichtigungen, in, Jahreszahlen, Namen u. ſ. m. 

‚ als auch bedeutende Bereicherungen. Die Verſchieden⸗ 
heiten alle bemerklich zu machen, dafür erſchien in den 
Roten kein Beeren Pag. | 
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dum extracti fideliter descripsi, ad originale extensum 
in carthusia civitatis Coloniensis praefatae me reverens 
asservatum. 


Extensa I. Litterae fundationis parochiae in Arensboecken 
“in honorem sanctae dei genitricis cum septem villis 
Arensboecken, Berckhorst, Holzatendorp, Spechtes- 
hagen, Oldenswogele, Nyenzwogele, Kelreshagen, ha- 
bito consensu;venerabäilis, , patris | episeopi::Lubicensis, 
sunt sub manu et sigilje ‚Noannis „comitis Holsatiae et 
dato Plone anno 1328’in octava Pentecostes. In qui- 
bus litteris conceduntur rectori pro sua clericorumque 
suorum commodiori sustentatione et tenenda hospitali- 
tate quidam agri infra terminos villarum adjacentium 
Arntkboeken , Berckhor@t;'Holzateiidörp ,'Bpechiteshagen 
cäiip) ommi, jare'p: jadieie ‚-proprietate&illibertate ter- 
minisque ‚“prout' eos miles guidam.Joannes' de-Brock- 
torp 2<&umsquibugdandı eolanis‘-Pöswitet “distinxity . Item 
ligmaoekıgubeto Lütkieniori'pro structura'eeolesiae ere- 
mahiiaque caddendivab tespites’fodiendeos: 10 item luna 
arda insgillidApensboekenspro habenda teberimwjrset 
alla quhedam »peckdlis? drka Awisadeng: vofkh iwita,0\. Item 
potestus agwäih histagnandi:iprope‘ Hoterm"asTdnnearipis- 
candi. Item omnes obventiones et oblationes in escu- 
lentis et poculentis videlicet pullos, hoedos, agnos, 
vitihh’cerevitiahh "et ‚Panein- et’ his similia, sive oblata 
—9* matini "Gel altari, usibus suis 'applicanda. 
Ali arm. ‚vero. ‚oblationupr,. in jn ‚numero.. pondere, vel 
mensuxs existentiumtertiam partem recipiendi. ‚; Item 
— quod ex inunotionibus, visitationibus —— 
 inthronizatiotifbus' sponsarumialiisque omnibus 
Ho de“ secunfüht‘ ‚consuetndihieim ‚dioecesis Lubi- 
censig. Brorenls, ‚proviso, quod infrmi extra villam visi- 
tandi equi copiam debeant, ‚sarezdaii; ‚minintrang.: 
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II. »Item confirmatoriae'Henriei — — 
de dato beati Remigii anno 1335. | 


II. Ordinatio et concordia facta ‘per dominos 
Adolphum comitem Holsatiae et Jacobum Crumbeck 
archidiaconum in Tribuzees, 'canonicum 'Swerinensem, 
Lubicensem et Hamburgensem super parochiae prae- 
dietae monasterio monialium applicatione. In qua or- 
dinatione praedictus dominus Crumbeck centum tri- 
ginta sex marcarum reditus ex pagis Galendorf, Me- 
tzendorp, Niendorp,, Stoberstorp et Damtestorp, item 
quantum mille vel mille ducentis marcis praediorum 
comparari potest, vel ipse daturus est testamiento, et 
praedictus comes concessit, 'ut hona quae dietus Crum- 
beke in suo territorio, de suo comitis: comsilio pre 
dieto monasterio empturus sit, in :eofundem ; deminii 
translationem consentire velit. - Datae'- sub manu et 
sigillo ‘comitis et archidiaconi ac ’camonici' praedictorum 
in . Arensboecken anno 1386 die beati Remigii: 


IV. Approbatio incorporationis praedictae, ac juris mes 
patronatus monasterio praedicto concessio per! dominum © 
Everhärdum- episcopum Lubicensem facta' est ‚de ‚dato 


Lubeck 20 Maji anno 1388. ar 


V. Testamentum praedieti .domini Crumbeck in er 
quo praeter supradictam pecuniam monasterio legavit 
praefato villas Swanow *) in parochia ‘Nuchele cum 
curia et ipsius attinentiis, item villam Vellyn eum 
curia et molendino et totam villam Vasmensdorp’sitäs 
in parochia Susele, villam Gutendorp sitam in paro- 
chia Oytin, villam Havickhorst sitam in parochia Gles- 
*) NB. Ad villam Swanow fol. 13 libri originalis ad- 
 scriptum, istam villam per dominum Nicolaum Zachow 

reemptam. Siehe die angehängten Urkunden. 


412° 
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kendorp. Item reditus: 20 marcarum emptos in con- 
sulatu Novae eivitatis. ducentis marcis. Item .. post, 
obitum suae materterae villam Prudenstorp,. Item 10 


; marcarum reditus in villa Degetowe prope Grevesmolen 


Extens, 
f, 


Ext. f.4. 


Ext. f.4, 


Ext, t.4. 


Ratzeburgensis dioecesis, et adhue 2 marcas ex suis 
bonis redigendas. Item omnes suos libros et clenodia’ 
argentea sic ut vendantur et.ex pecunia libri mona- 
sterio apti et alia ornamenta emantur. Item post 
mortem. materterae suae omnia utensilia domus suae. 
Executores deputavit episcopos Ratzeburgensem et Lu- 
bicensem, Adolphum comitem Holsatiae et. Stormariae 
ae Albertum de Rodenburg et Hartwigum Splyt. 


VI. Instrumentum. super 'deelaratione dieti testa- 
menti,' qua. dietus testator in casum non exstruendi 
monasterii in Arensboecken dat potestatem dicto co- 
miti ejnsque successoribus, ut pro sua..discretione 
legata piis applieent usibus ‚supradieta. Est de dato 
17 Maji anno, 1891. sedente bonifacio 9. ‘pontifice 
summg,, TR hs: N 

VII. Consensus et —— Ga dueis Schles- 
BETTER comitis Holsatiae et Stormariae,..ac. domiui 
Everhardi episcopi, et Alberti de Rodenburg canonici 
Lubicensis, super monasterio praedieto in carthusiense 
commutando instaurandoque de dato Oldesloe anno 
1397 dominica Cantate. — 

VIII. Consensus Alberti ‘et Henrieci fratrum c0- 
mitum Holsatiae, Stormariae et Schaumburg super mo- 
nasterio Carthusianorum fundando, datus in Segeberg 
dominica infra octavas Assumtionis Mariae anno 1397. 

IX. Commutatio voti super fundando monasterio 
Carthusianorum praedicta in locum monasterii monia- 
lium, in curia obtenta, est de dato Romae apıd S. 
Petrum Non, Febr. pontificatus domini Bonifacii 9. 
anno non0. 


1 
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X. Executio commutationis voti supradicti per Extens. 
dominum Everhardum episcopum Lubicensem de date e 
‚ Lubeek 1. Jul. anno 1398. | Ä 


XL. Fundatio monasterü Carthusianorum. cum villa Beton. 
Prodenstorp, Gutendorp, Havickhorst, Vasmestorp, en 
curia et'molendino in Vellyn ; curia et bonis in Swa- 
now, stagno in Berkow, nec non 186 marcarurn redi- 
tus denariorum Lubicensium in sex Villis- Niendorp, 
Galendorp, Stobersterp, Metzendorp;, 'Sarnestorp et 
Davitesdorp - in : terra: Imbriae .situatis, -ac.in villa in- 
ferioris.:Bussow 6 :mareis:: et :4 solidis et 20 pullis de 
‚quadaın curia et deabus casis, sigillo :demini .«Ever+; 
hardi' episcopi Lubicensia:: signata- est :de dato: Lubeck 
9. Decemb. anno 1397. ;, 3 


' XII. Littera Joannis et‘ Marquardi fratrum dicto- Ext. f.7. 
rum Rickebreyden super donatione 12 marcarum redi- 
tuum in’ villa Holstendorp et omnium, quae ad ipsos - 
in eadem villa pertinent ceu jure devolvi poterunt et 
derivari, cum omnibus suis adjacentüs, agris eultis et 
incultis, sylvis, rubetis et paludibus, piscaturis, aquis 
aquarumque decursibus, pratis, pascuis, molendinis et 
instagnationibus, -cum omnibus juribus majoribus et 
minoribus ac intermediis, videlicet manus et colli,- et 
plane cum omnibus commoditatibus, pröprietatibus, _ 
utilitatibus, distinctionibus. et proventibus quibuscungue 
etc. recognoscuntque se in praesentia.nobilis viri: do- 
mini Adolphi, comitis Holsatiae . et Stormariae resignasse- 
domino. Wulfardo Arnsboekensis ecelesiae, rectori.; De 
dato Hilgenbaven dominica Quasimodogeniti anno. 1369. 

XII. Littera :Joannis Breiden alias: dieti Berner E«. r.8. 
super donatione. :8 marcarum redituum in 'dicta villa 
ac quod in eadem idem juris — ut supra. Dat. 
— ut . — rel, 
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+ KFVü, Littera ‚Volquini .Emekini et Heinonis fra- 


trum ‚dieterum.iWosseken super venditione 13 mar- 


carum in villa praedieta pro 170 marci#, ‘ac quod in 


eadem idem juris habeat (sic) ut supra, Dat. in vi- 


gilia Simonis et, Judae anno 1370. 


XV, ‚Confirmatio' ‚domini. Adolphi super, reditibns 
in: ‚Holstendprp, praedictis et donatipne. totius, villae cum 
omni. jure ‚.;proprietate;; et. ——— J ‚Bio in ‚ashro 
Rione Gregorii papae. anno 1372... om 

XVI. ıLitera. Tymonis Märuthen militis — ven- 
ditione curiae cum :imolendino ‘et : villa. Rlorekendorp 
pre 150: mareis «cum - omni: proprietate et :libertate:letc, 
Dat. .‚feria '4.. post Misericordias domini' anno.-1369.  :' 

XVI. Confirmatio domini Henrici comitis Holsa- 
tiae et Stprmariae ‚super. venditione Be * do- 
minioa Juhilate anno, 1369. .ı, . 

VIII. Litera. Hartwigi de; Plone super —— 
villae.,‚Prodenstorp "site... in parochia Grabenitze,: dioe-. 
cesis' Labicensis. ‚pro ‚640. mareis: primo facta demino 
Joanni ‚episcope Lubicensi et capitulo- ibidem Dat, 


1340, 4. Febr., quam ratihabuerunt fratres ceu filii 


Exteus, 
f. 9. 


Ext. f. 10, 


sui Sifridus, Volardus et, Otto dicti de Plöne: aubsori- 
bentes de dato, quod .supra. | 

XIX. Confirmatio domini Scan 'eomitis Holsa-; 
tiae super  diota villa renuneiantis: omni ' juri,' 'quod' 
sibi) aciauis ih eadem'-potest competereé, cui subscrip- 
sit-: ‘Hartwicas dupradietus de dato praecedente. erst 
I RR "Litera domini Bertrami episcopi ‘et capituli 
ecctesiae Lubhitensis kuper Venditione dietae villae con- 
sulibus' in Nova civitate dioecesis. praefatae pro 640 
marcis. Dat. : in: ‚crastino: ‚beati. Martini confessoris 
anno 1350. r Js9dı Au BE ones. ln 

XXI. Litera —— et consulum dietab. ‚No: 
vae civitatis concessa domino Jacobo de ÜUrumbeck 


at FE Sa 


super venditione: villae Prodenstorp: eidem, factae. Dat: 
feria 2. infra 'octavam corporis» Christi anno 1372. 19%0" 

XXI. Litera venditionis ’illorum de Meytichut) =: Extens 
super: 125 märcarumı #editibus«videliceti.in ‚villa Nien- 
dorp; 22 ‚marc.i;'@alendorp »16 Imarc., Stöberstorp 26 
marc., Metzendorp 36 marc., Garvestorp 20 marc. "et 
Dayitestorp 5 mare, ‚reditibus,. (quae. omnes |yillae ysitae 
sunt, in, texxa Imbriae, etanienin a a Lu- 
becae anno 1378, is 0 m Inlaeıqg Sl: 

XXIH. Confirmatio. ——* ‚Adolphi cölmitis — 
tiae ‚super, praedietis reditibus ‚stipulantibus / vendito- 
ribus et reeipientibus; „emtoribus, ‚supradietis. pro isei 
suisque, ‚heredihus,, quod lite |ceu, gontroversiam, super 
bonis hujusmodi aut aliqua earundem parte wllo mode, 
non ‚inferent vel ‚per alios inferri, , PrOSmtput, ER * 
vel oceulte, ‚nee inferentibus. ‚sonsentient, publice el 
occulte ;, et renunciat Ominus, comes, Pro se, — 5 
—— omnihus exceptionibus et * jurium. aus, 
quibus hic infringi posset contractus, „Dat, ‚Lucae 
Evangelistae vb © 7 

XXIV. Liters u, ART 'comitis " Adolphi Holsat, Ext, f. 12, 
super 21 marcarum reditibus in villa Davitestorp 7); 
Dat.’ Plone Terla 8."pöst mn Ss. ähho 1382," 


XXV, Litera verdMisäiz> Tomini Adolphi comitis, 
memorati et Joannis Berner super villa Vasmestor, ac 
curia et mölehdino‘ in’ vellyn,“ ga nihn sibi dominus 
comes Yekefrat 'präeter Lahdwhere, Dat.’ feriä 4, in. 
fra octav. Apost. Petri"et Pauli’ Hntio a ao! 8 


"X X VI?" Litera "domint '6öniitis Adolphi praefati su- Ext. r.1% 
per’ donatiöne®villae‘Haveckhörst post mortem bxorid 


“ag» vie ır an * vi . ne — — ‚Rat 
dieſer Bemerkung munß 8. ſpaterhin geglaubt ag) da 
er unrichtig geleſen habe. 


Eıxtens, 
f, 15, 


Ext, f. 16, 


17 


Ext, £,17. 


Ext f, 18,. 


" supradieti. Dat. ut supra. | 
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Sifridi Swins, qua sibi 'suisque' nil' praeter |Landwhere 
reservat, tum:ändicitur generaliter. Bat. Plone in pro- 


‚feat. ‚beati Martini episcopi anno 1386. 


ı: XXVII, Litera Germanica Henningii ' Lasteken su- 
per dieta: villa Dat. abe Ss. —— — anno) 
1387. en En . G 62.909 ; 


XXVIII. Litera — uxdris Sifridi Swin 


resignationis’ super "villa: praedieta · a se coram domino 


comite praefato factae. Dat. an Eunae ‚post Con: 

vers. S. Pauli.apost. anno 1388. BP TR ae | er 
'XXIX:"Litera confirmationis ie comitis prae- 

fati libertätitis' dietam villam ab omnihus salva Länd- 


were“ generali.‘' ‘Dat! Plone- die beatae ‚Priscae virg 


anno‘ 1388. DEITTERRT SERTITIL 
XXX. "Litera‘ —2 venditionis villae Guten- 
dorp per Wulfekinum et Marquardum fratres "Rantzow 


Jacobo Crumbeck pro 450 marcis factae. Dat. Kuse- 


löwe Jovis post‘ Pentecosten anno 1387. 


j XXX. Confirmatio domini comitis. memorati reser-. 


vantis solummodo ut supra, ‚ni fratres a age 


ir 


XXXII. Litera ‚Germanica Volradi "et "Nicolai. fra- | 
trum de ‚ Buckwolt ‚super, „stagno i in „Berkow. Dat. 


Plone anno“ 18 


| XXX. ——— donagionis — 5 PN ante- 
dieti omnig juris et proprietätis super, stagno. praefato. 
Dat. feria 2. infra ‚ochram, Epiphaniae, anno 1390. 


XXXIV. Liter, Germanica,,illorum;, der Rennow 


super staguo in, Kellershagen ‚de. dato ‚Begehere,. Jacobi, 


anno 1399. 


XXXV. Litera_ ‚Alberti de Rodenburg super, duas 
monstrantias. Dat, Arensbpecken rin. ‚anno 139. 


od an gi 
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XXXVI. Litera Germanica abbatis et conventus 
monasterii in Reinfelt super venditione redituum 14 
marcarum in villa — Dat. Lucae evang. anno 
1379. : 9 
XXVN. Litera Germanica domini. Henriei .de ni 
Buckwolt ‚super ‚donatione redituum 14 marcarum in 
_dieta villa Schürstorp ad perpetuam missam in ecelesia 
' parochiali ‚observandam, Dat. Vooem, aut anno 
1385. 

XXXVIII. Litera, Ludekini, Buckwolt super tisdem 
reditibus. ‚Dat. viti, anno 1391. 

XXXIX. :Litera. Volquini Partzow super tribus 
marcis reditibus et aliis bonis : in Steenrade ad' 
dietam missam 'observandis. Dat, Matthaei spot, anno 
133. 

‚AL. Liter, — Partepwen ‚super ——— Ext. f.%. 
Hanncam. proprie - in villa. Steenrade. Dat. 

Marci anno 1387. Ä | 

XLI. Litera Ulriei Wimmer — — — 
Dat. pridie Thomae anno 1390. 

XLII.. Litera Germanica Ludekini Buckwolden et Ext. f.21. 
fratrum. super reditibus praedictis in villis Schürstorp 
et Steenrade supradictis — Dat. in die 11000 
virginis anno 1400. | 

. XL.  Litera' Marquardi Wimmer super dietis bonis 
in: villa’ Steenrade, Dat. feria 4: post. 11000 virg. 

"XLIV. ®Litera® Germanica Marquardi' Bundeshorst Ext. 1.®. 
super bona et 'ligna 'dietae 'villae. : Dat, Sabbathi Las- 
tare anno 1380. i 

»XLV.’ Litera testimonialis stper  bonis iisdem. 

Dat. postrid. nativit. beatäe' virg. anno 1381. 


xuvi. Prima incorporatio parochialis ecelesiae pro 
monasterio Carthusianorum in Arnsboecken per Boni- 
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facium papam de dato Romae apud S. Petrum 14. kal. 


Mart. pontificatus iswisanno I2. ai m 


XLVIH. Secinda'' incörporatio domiuf' —— 
ecclesiae praedictae de dato Romae et Idus Julüi -pon- 


tificatus sui anne l.: ©... | I .1772X 


Extens, 
f. 23, 


Ext. f, 24. 


XLVIH. Instrumenium ‘super —— lo ——** 
hensione dietae parvehialis eccleslae“ jit Arnsboecke 
post morten reutoris ejusdem domini Henrici Mewes. 
Dat. 25. Sept. anno 1408. «a 

XLIX. Seriptura' ‘super domo, quam habemus in 
eivitate Lubicensi donata nobis (Scilicet Carthusianis) 
per dictum dominum Maeues, qua reservat sihi sena- 
tus reemptionem. in perpetuum.. rlouren 

L. Transumptum literarum domini 'Henriei — 
Holsat. et Storm. et Timonis Marutensis militis-‘per 


» "dominum  Gerardum: dutem Schleswitensem - ac Holsa- 


Ext, f. 26. 


tĩas, Stormariae ad!: in Sehowenhburge comitem 'süper 
curia Florekendorp et villa sibi adjaeente. Dat. EN- 
beck penultima Octob.; aune 1898; Blur 

LI. Litera Germanica venditionis' Joannis et "Pet 
fratrum Bartholomeo Titzenhusen filiorum villas Kel- 
lershagen emptori Vromoldo me factae. Dat. 
Lubeck Martini anno. 1400,  - : nun nbermnogt * 

Lil. Litera confirmatoria Gernftitda odieti - — 
Gerardi. Dat. Plone Martiui, anno⸗ 400,. Restrvarunt- 
que sibimet venditores praefati tam in antedieta ven- 


ditionis quam;:in hae, confirmatiopis,., litera ‚regtituto 


Ext. 26. 


pretio ‚350: ‚Marc, emptoribus . jus- regmendi in, PERF 
tuum. At Eu Au 
LII. .Litera „venditionis ‚yillae, ——— a ven- 
ditoribus praefatis, factae emptori antediete pro 350 
mareis cum pacio bc I annos octo reemendi vendito- 


ribus ‚reservato, t. Lubeck ut ‚Supra —— 


— asr — 


 „LIV, -Confirmatio domini comitis Holsatiae Alberti 
cum pacto reemptionis. in”perpetuum. Dat. ut supra. 

LV. Litera *) venditionis venditorum praespeei- Extenr. 
ficatorum -villae, Nienswochele emptoribus : cum ‚pacto 
_ reemendi. in — factae antedictis. Dat. Lebe 
Michael,, anno ‚1400... —R — 

LVI. Confirmatorla domini Othonis — Holk. 
Storm. et,:Schaumb; super dieta. villa, :: Dat. Hates- 
borg Dienysii anno 1400. ' Reservat,. autem 'sibi do- 
minus! comes; reemptionem, in perpetuums ii una...” 

LVII. Kitera 'Germaniea Vromoldi “io vie Ext. 1, 8. 
fati super donatione perpetua monasterio Carthusiano- 
rum. in⸗ Arensboecke. facta; ‚de: villa.'Grevenhagen ‚paro- 
chiae  ‚Prodenstorp ‚dioecesis- Lubicensis. Dat. festo 
divisionis apost. anno 11. u. 1 simoh 

LVIII. Litera ejusdem : donationis lien Kellers- 
* et Nienswochele parochiae in Arensboteke dioe- 
cesis Lubicensis, nihil sibi ‚vel.;suis reservantis in iis- 
dem. Dat. ut supra. 

LIX. Litera confirmationie domini Henrici — Ext. 1.29, 
Hols, . Storm. etc. super venditione perpetua et irre- 
voecabili curiae et totius villae Walstorp cum molen- 
dino; et. totius, villae Kalteskrug, sitarum in parochia 
Gnessow, et 12 mansorum ‚cum novem arcis et tribus 
pratis  sitis:in villa Gnesspw divecesis Lubicensis, ven- 
ditaruam per Tidericeum et Gerardum fratres milites 
de Hoecken pro. 800 marcis: Godfrido: priori et con- 
ventui domus templi Mariae in Arensboecke ordinis 
Garthusiensis. ;, Dat. ‚Segeberg dominica post  divisionis 
apost;, anno 1413. Dominus comes libertat ab amni- 
bus, solnm ; reservann —————— ‚io gralsf 





*) Am Rande pe bier Germ, a mo Litera Ger- 
manica. 


— 


Exstens., 


Ext, f.31, ° 
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LX. Litera venditionis perpetuse dicetorum mili- 
tum super villis praefatis nihil- in iisdem sibi reservan- 
tium. Dat. ut supra. 

LXI. Litera attestatoria domini. comitis : praefati, 
quod villas- Gnessow et Kateskrog (sic) filius 'Gerardi 
Hoecken resignavit in perpetuum.- : Dat. Veneris post 
Walpurgis anno 1414. 

LXII. Litera dominorum Adolphi et Gerardi du- 
cum -:Schleswicensium comitum Hols.,- Storm. .-et in 
Schaumb. libertationis et protectionis villarum Wealstorp, 
Kalteskrog et Gnessow. ; Dat. Abdon et. Sennen anno 
1427. A a I ne, isß: 

LXIII. Litera Diderici et Gerardi fratrum Hoecken 


ex parte villarum Walstorp, Kalteskrog et Gnessow 


dominum priorem et conventum meonasterii in Arns- 
boecken super eapitali. summa 492] marc. quitantium. 
Dat. Hamhurgi S. Bortholomei apost.. anne 1413. 


' LXIV. Literae domini ‚Henriei -episcopi Lubi- 
censis: 


Hinrif van gots gnaden Viſche tho Lübeck Vnſer 
fründlicken grut vnd alles guden touore. Werdigen 
vnd geiſtlicken leuen andechtigen. Wir ſchreuen am 
jüngſten an Juwen Prior, dewilen my Vor vnßen 
tegetwagen einsperdts mangel hedden, eine kleine tydt⸗ 
lang vns ein Wagenperd tho leuende. Alße he der, 
perſonlick by vns geweſt, So hefft he vns nochafftigen, 
ock mit langen reden, de alle tho erhalen lang weßen 
wolde, bewißet, Dat ghy vns "ein perd tho lenende 
vth plicht offte Wanheit nicht ſchuldig ſyn, Idt were 
"oe vnßen Vorfharen geweigert. Who dem allem, 
dewil wy noch allein 44 tage lang vnßen tegetwagen 
vthſenden moten, vnd eins perdts gebreck hebben, So 
iſt vnße fründlick anſynt vnd bede, gy willen nicht vth 
plicht, den vth goder fruündlicker naberſchop vns 14 
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tage lang ein wagenperb' Iheenen, und whor ghy op . » 
deu Samer eins perdts wedder bedarf hebben, willen 

wy ung glüflick und gutwillig webder inne finden Taten, 

vnd vns hirin vp ditmal nicht nalaten, Berfchulden 

wy gerne. Dat. Vthyn Mondages na Epiphan. 

Anno 1425. 

LXV. Litera domini Joannis episcopi Lubicensis, Exte:s. 
quod prior in Arnsboeck plebano in Arnsboeck curam 
animarum et accessum altaris nomine auctoritateque 
praedictis dare et committere, libere — Dat. Lub. 

10. April anno 1428, .- . 

LXVI. Litera Germaniga Christierni Daniae Swe-,Ext. f. 35. 
diae, 'Norwegiae, Wandalorum et Gothorum. .regis, 
ducis Schleswicensis, comitis Holsat. Storm. et in Ol-. 
denburg ac Delmenhorst, .. super approbatione vendi- 
tionis villae Cleuetze ‚ad. 20 annos, item perpetua 
renunciatione super. reemtionibus villarum Lossendorp, 
Berckhorst, Susel,.Grevenhagen,. Luhbatze, Alwhere 
prope Plonis, quae cum praedietis confirmationem om- 
nium privilegiorum et in ‚protectionem receptionem et. 
multa alia salutaria includit. Dat. Gottorf — 
ante Martini anno 1460. 

LXVII. Incorporatio parochialis — in Arens- 
boeck per. dominum, Joaunem episcopum Lub. confir- 
mata de, dato Lubeck postridie omnium SS. anno 1399, 

LXVIII. Instrumentum cessionis et ‚resignationis Ext. f. 36. 
ecelesiae parochialis in Arensboecke per dominum Hen- 
ricum Mewes: faciae 13. Sept. anno 1401. 

LXIX. Litera, Germanica regis praedicti super 
captura anguillarum in Plone in perpetuum non redi- 
menda. Dat. in Segeberg Ven. post concept. Mariae 
anno. ‚1462. ' 

LXX. Litera Joachimi van Kurne super — 
capturae anguillarum factae proconsuli in Plonis, cum: 
pacto redimendi. Dat. Matthiae anno 1424. 


Extens, 


— 10 — 


LXXI. Litera Germanica' dieti Joachimi: super re- 


. demti gurgustri anguillarum -präefäti siti' prope pontem 


Ext. f.38, 
comitumque commemoratorum' factae renuneiationis su- 


Ext. f. 39, 


Ext, f.43, 


Holsaticum venditione monasterio ii Arnsboecke pro 
150 marcis facta, eum pacto reemendi in perpetuum. 
Dat. Mercurii ante Magdalenae anno 14299, 

LXXII. Litera confirmationis dominorum Adoelphi 


'et Gerardi ducum Schleswic. et comitum Hols. Storm. 


et in Schaumb. super gurgustro praedieto cum''reser- 
vatione reemtionis pro se suisque in ia Sal Dat. 
Plone pridie Martini anno 1429. 

LXXII. Litera Joachimi antedicti consensu dacum 


per gurgustri praedicti reemtione. Catharinae 
anno 1429. - 

- LXXIV. Assignatio terminorum domus Carthusia- 
norum in Arnsboeck. majorum per 12 milliaria, et mi- 
norum ut ibi per''Nicolaum priorem domus Misericor- 
diae prope Frähcofurtuin -et Joannem monachum pro- 
fessum domus Gratiae Dei prope ’Stetyn ordinis Car- 
thusianorum. Dat. circa festum Assumpt. Mariäe anno’ 

LXXV. Instrumentum venditionis -'mediae villde 
Dökendorp pro ''300 mareis fäctae conventui in Arens- 
boeck per Joannem''Riquardes mördntem' in Koraw, 
reservata sibi suisgque reeihtiöne' in perpetutin: Dat: 


in Arensboeck 22. Januarii anno 1450. 


Ext. f.44. 


LXXVI. Litera domini Adolphi ducis Schleswie: 
confirmationis super dicta media villa  reservata -sibi‘ 
reemtione in perpetuum. Dat. veneris 'aute — 
anno 1458. 

LXXVIL. Instramentum super dönatlöne villae Gre- 
— pure donata et tradita monasterio in Arens- 
boeck a Vromoldo Warendörp. - Dat. Lubeck in domo 
Carthusianorum in * Danckwerrgrabe” 30. Sept. 
anno 1427. — 
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LXXVIII. Tansumptum ‚literaram.süper ‚stagno Bates, 


in Beckaw a. praedieto:.domino- duce Adolpho mona- 
sterio donato antedieto, sub sigillo demini :Gerardi 
comitis; Holsat. Kiasaı Petri et Pauli — anno 


——— peues — super una marda Ext. 


— perpetui,.in: ·xilla Berkove pro sua suorumque 
memoria habenda, monasterio in ‘Arnsboecken! donata: 


Dat, ‚feste, Stephami prothomant. anno .1446.. 


ı LXAX: 'Litera ejusdem equitis in 'Swinkule’ mo- * 


*8* super exitu - stage in:' ‚Berköwe: Dat. Annuno. 
Mariae 1404.186 


LXXXI.- tera —*8* ejusdem- super tota Ext f. 


villa Berkow;, -quam emit monasterium Carthusianorum 
in:.Arensboeck wna:: cum “vicariis &cclesise beatae Ma- 
riae virginis Lubicensis pro 900 marcis a domino Det- 
lefo 'Bockwolt-'praefato eum pacto''reemendi in:: per- 
petuum:.' Dat. ’dominica ante Ascens. anno 1426. 


_ LXXXII. Liter confirmationis dominorüm Hen- Ext. £ 


Yiciy» Adolphi: et Gerardi ducum Schleswicensium, co- 
mitum Holsat, Storm. et Schaumburg ‚super diota villa 
cum pacto,reemendi. ‚Dat:)dominica Exaudi anne 1426. : 

- LXXXHHE: Instramentum 'compromissionis ‚super 
quodam' prato in, Berkow ac: super‘ reditibus. duorem_ 
talentorum inter monasterium sin"Arensboeek et Det- 
lefum de::Boekwolt. — in castro — 2. — 
anno 1427. 


 LAÄXXIV —— super aiuiu⸗ me- Est. f. 


diae' ‘villad! Berkow: a' vicariis: beatae Mariae : ecclesiae 
in Lubeck pro 450 marcis monasterio' ‘in. Arnsboeck 
facta. Dat. Lubeck 16. Aug. anno 1437. 


LXXXV. Litera Detlefi Bockwalt, (sie), supra- Ext. 


dieti, quod praeter ‚900. marcas praetactas adhuc, a mo- 
nasterio in Arensboeck. numeratag,; reooperit ‚gentum 


Extens, 
f, 50. 


Ext. f.51. 


Ext. f.53. | 
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marcas, adeoque redimere volens'idictam : villam obli- 
gatus esse velit renumerare mille mardas. ae Mar- 
tini anno 1438. 

LXXXVI. Litera desden; quod adhho ducesitas 
marcas super praedictae villae venditionem monasterium 
sibi numeraverit praefatum, ea conditione, quod: intra 
12 annos nec velit nec debest N Dun, Mertini 
anno 1442. 

LXXXVII. Litera Bertoldi Barsbeoken vendi- 
tionis perpetuae et hereditariae villae Berckhorst pro 
1200 marcis monasterio in Arensboecken: faetae. Dat, 
Lunae post octavam S. Joannis Bapt. anno 1456. 


LXXXVIIL*) Litera confirmstionis domini Adol- 
phi ducis Schleswic. 'reservata sibi suistqque in perpe- 
tuum reemptione. Dat. festo ‚Primi set Felieiani anno 
1456. i sohdad or 

IXXXIX. — —— domini Be 
hardi episcopi Lubic, 32 marcarumi redituum in:«'Wan- 
nekendorp pro vino. Dat. 5. Febr. anno 1399. 


XC. Testamentum fratris nostri Henrici Swengel 
de vino et pulmento monasterio praebendis.!' °“ tlın 


XCI. Donatio Jvannis Gruter I100'arcarum ex- 
indeque comparatorum 90 marcarım redituum pro cere- 
visia Eimbecensi aut Wismariensi, item medena * 
Meede. Dat. Clement. anno 1418. 

XCII. Confirmatio capituli generalis: ‚Buper cere- 
visia et Medena facta anno 1419. 

XCIIL Litera super 15. marcarum reditibus in 
curia.. Bartoldi Barsbeeken in. Glasow. Dat. pridie 
omnium SS. anno 1456. | ar 


D 


9— In Nro. 88 bis 94 fehlt die Ortsangabe, wie auch in 
einigen fruͤhern und folgenden, beſonders aher — den 
letzten Nummern. — | 


XCIV. Litera regis Daniae Christierni Vidimus ceu re 
Trausumptum  quatuor literarum super tota villa .Hol- ' 
stendorp, cum potestate alienandi et transferendi bene 
extensa. Dat. Segebergae Ven:; ‚post Joannis. anne 1480, 

XCV. Instrumentum super 30 marcarum reditibus gx«. f.56. 
a Joanne Ellingen et fratre suo in Imbria, ac. 20 mar- 
carum reditibus cum fratribus : imonasterii  Mariensee 
Carthusianis‘ Swerinensis dioecesis monasterio in Arens- 
boecken donatis. Dat. Lubeck 10. Mart. anno 1456. 

XCVI. Litera Germanica 'venditionis Volradi.. von Ext. f. 58. 
Kurne 12 marcarum redituum ex villa. Klevetze fratri- 
bus ‚Kalendarum S. Clementis in. .Lubeck. Dat. vigi- 
lia purificat, anno 1402, 

XCVI. Litera venditionis perpetuae reemptione 
exclusa villae Clevetze monasterio in Arensboeck pro 
420 marcis denariorum Lubic. per Benedietum Kuren 
Knapen factae. Dat. Martini anno 1450. 

XCVIU. Litera Germanica regis supradieti super Ext. 1.9. 
appropriatione perpetua dictae villae Clevetze mona- 
sterio in Arensboeck, solum reservans Landwhere. 

Dat. Joannis Bapt. anno 1470 in Segeberg. 

XCIX. Litera venditionis Bartoldi et Hennekini 
Rennow villarum Lubatze et Borne cum omnibus ju- 
ribus et pertinentiis pro 500 marcis factae Petro von 
der Linden cum pacto reemendi.'' Dat. purificat. anno 
1414. 

€. Litera Germanica confirmationis ‚domini Hen- Ext. f. 0. 
rieci ducis Schleswie. super villa Lubatze‘ et Borne: pa- 
rochia Pronstorp dioecesis Lubic. de dato praedieto. 

CI. Nova. Germanica. litera confirmationis : domini Ext. f. 61. 
Adolphi ducis Schleswicensis super dietis villis cum 
concessione quod venditor a monasterio in Arens- 
boecken, quod illas emit sexcentis märcis, non debet 
reemere, nisi propriis pecuniis. DatısLuciae anno 
1429. 


t3 


—— 


Oll. Litera'recognitionis Germanica De:lefi a Bock- 


wolt, :quod, ex que monasterium: praefatum jam no- 
minatos duos pagos pro 800 mareis emerit, ipse spatio 
12 annorum- nolit. reemere.'’ Dat. — n purif. anno 


1081. | 12 


Eıxtens, x 
f, 62. 


Ext. f. 68, 


Ext. f.64, 


om. 'Litera — Vollerdi, Hartwieci, Ber- 
trami et Joachimi fratrum Detlefi a..Bockwolt: in :Rhet- 
wisch supradicti, qua pro se suisque:heredibus recog- 
noscunt, ‘ses järi emtionis saepedictarum.:duarum vil- 


ı larum renuncidsse. : .Dat.:-Policarpi anno 1457. 


" -CIVE Litera‘ cönfirmätionis domini 'Adolfi "ducis 
Schleswic. germanica super perpetua appropriätione 
dietarum villarum. Dat. Gottorf Antonii anno 1457. 

CV. Litera "Hartwigi de Bockwolt perpetuae ven- 
ditionis villae Lossendorp pro 1800 marcis factae mo- 
nasterio in Arensboeck. Dat. dominica post Concept. 
— anno 1457. | 

"cv. Litera domini Ädolphi: dad Sehlesvie. per- 
petuae dietae villae appropriationis reservata sibi in 
perpetuum suisque. reemptione ac Landwhere, cum 
generaliter indicetur. Dat. Luciae anno. 1457. 
OVI. Litera Vromoldi Warendorf super villis Kel- 
lershagen: et, Nienswogele, qua renunciant (sic) Pro se 
suisque: in perpetuum ;omni juri in iisdem villis com- 
petenti. Dat. divisionis apost, anno 1401. 

CVII. Laudum ex: compromisso. super. discordiis 
villarum Schürstörf, Nienswogele et: Steenrade ratione 
servitisrum. inter Lutekinum de Buckwolt et monaste- 


- rium: in -Arensboecken per: dominum- Joannem episco- 


pum Lubie. prenunciatum , sic »quod. monasterium präe- 
fatum dieto Bockwolten :solvere. debeat: non. jure sed 
per amicitiom I0 marcas, et viee versa. ab; ipso. hac 
parte imposterum non molestari. Dat. Uthyn 7. Ja- 
nuari. anno 1427. 2 
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CVIIL 'Litera quitantiae ‚domini episcopi et’ capituli Exap- 
Lubicensis, qua; recognoscunt, se ratione ‚venditionis 
villae Prodenstorp factae consulibus ; in Niestat ‚acce- 
pisse 520 marcas. Dat. Lucae evang. anno 1355. 

CIX.. Litera Germanica venditionis perpetuae Hen- 
rici a Bockwolt in Zeedorp duarum villarum Pense et 
Gorkow parochiae Gleskendorp, mit dem ganten Pre—⸗ 
tzerſee vnd Fulenfee, item Knorrenkrog et captura an- 
guillarum monasterio in Arensboecken factae. Dat, 
Thomae Cantuariens. anno 1464. a 

CX. Litera domini regis Daniae Christierni super Ext. £.66. 
appropriatione dietarum villarum monasterio in Arens- 
boecken. Dat. Segeberg trium regum atino 1463. Et 
renunciat rex reemptioni, reservais"Landwhere, ut 
ordinarie. errihe a2 

CXI. Laudum domini Arnoldi  episcopi Lubic.; quo Ext. f.67. 
patribus Carthusianis in Arensboeck jus, quod  capi- 
tulum Lubicense super certo effluxu der Lütken Danck⸗ 
merftorfer See sibi vendicabat, appropriavit. Dat. 20. 
Oct. 1463. 

CXII. Litera, domini. Alberti episcopi Lubie. super 
amplianda capella prope Plonis pro construendo uno 
altari. Dat. crastino beati Thomae anno 1475. 

OXIII. Litera Alberti Rodenburg , qua recognoscit 
se omnia sua bona in Panstorp pro 300 marcis, a Lem- 
mekino de Buckwolt empta donasse monasterio in 
Arensboecken, nichil sibi reservando. Dat. 1. Jul. 
anno 1408. 

CXIV. Litera venditionis villae Süsel per Volra- Ext. 1.69. 
dum de Bockwolt monasterio in Arensboecken pro 2100 
mareis absque reemptione in perpetuum factae, Dat. 
Martis ante Martini anno 1454. 

CXV. Litera confirmationis. dpi. Adolphi ducks Ext, f. 70. 
Schleswic. super villa praedicta reservata reemtione et 
Landwhere de dato -praedicto. - 


13* 


Ertens, | 


f. 72. 


Ext, f, 73, 


Ext. 1,74. 


Ext. f.75. 


Eıt. f,76. 


Ext, f.77. 
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CX VI. Litera Nicolai Brocktorp vendentis pro 200 
mareis in Steendorp 16 marcas reemtione sibi reservata 
ad vitam. Dat. profesto Caeciliae anno 1399. : 


CXVIN. Confirmatio domini Gerardi ducis Sleswiec. 
reservata sibi reemtione in perpetuum de data prae- 
dicto. 

CXVII. Instrumentum donationis praedictarum 16 
marcarum monasterio in Arensboecken per Simonem in 
Oldesloe et Elizabetham uxorem Henrici Redingstorf 
factam (sic), Dat. 25. Jul. anno 1409, 

. CXIX. Litera Henrici Brocktorp, Nicolai supra- 
dieti filii, super praefatis 16 ıuarcis Alberto Rodenburg 
in Steenrade venditis. Dat. Martini anno 1408. 

CXX. Confirmatio domini Henrici comitis Holsa- 
tiae Storm. et Schaumb, super 16 marois praedictis de 
dato praedicto. 

CXXI. Instrumentum super donatione — 16 

marcarum dicto monasterio factae de dato 19, Jul. 
anno 1409. 
CXXII. Litera nova Henrici Brocktorp, qua quod 
ipsi a monasterio adhuc sint numeratae 100 marcae et 
sic 300 marcae, renunciat praefatorum in Steenrade 
proventdum 32 marcarum totiusque istius villae reemp- 
tioni. Dat. Arensboeck anno 1436. i 


CXXIH. Litera domini Christierni regis Daniae 
monasterio praedicto dictae villae Steenrade appropria- 
tionis. perpetuae, nullo sibi. reservato praeter Land- 
where, Dat. Reynfeld exalt. S. erueis anno 1469. 


OXXIV. Definitiva sententia regis praedieti: 

& Shriftiern praemiffis praemittendis hebben geor⸗ 
deelet vnd gefunden, vnd iegenwerdig in krafft deßes 
Breues vor Recht orbeelen, afſeggen vnnd finden, 
Dat de Herren Prior und Convent tor Arnsböcke, 
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WVor ſick vnd ere nadamelinge des vorgemelden Ecken⸗ 
holtes maſt vnd aller. frucht vnd nuͤttigkeit, de daraf 
kamen magk, tom Steenrade, vnd in allen eren gu— 
dern, dar ſe hure af boren, qwit vnd fryg, ane 


iemants, de ſy geiſtlick effte Werlick, hinder edder 


Bewernis brucken, neten vnd in eres kloſters beſten 
nüt vnd framen kheren mügen, So fry alſe von Vor⸗ 
fharen, vnd ſe de mit aller herligeit, tobehoringen, 
Rechte und eigendome, frucht vnd nüttigeit gekofft heb⸗ 
ben, were ock iemant Van eren Vorgenomeden Lon⸗ 
ſten vnd Luden, de ſick Vordriſtede, dar wes gegen 
tho doende, nu efft in tokamenden tyden, edder ſick 
der holtinge, effte maſt, ane der vorſchreuen ſiner 
Landherren willen vnd Vulbort vnderwünde, günnen 
wy vnd tolaten, dat fe daraver mogen richten Taten, 
na lantrechte, alſe des mag tho doende ſyn. Deß tho 
ſonderer tüchnis hebben wy vnße konigliche secret an 
deßen bref witliken heten hangen, Dat, Aegidy anno 1480. 
CXXV. Abele nalaten wedewe vnd Gotzick vnd 
Ernſt Brodere knapen, ſones frowen Abele Erben, vnd 
Seligen Eggers Müggels Otter ſöne Ichtesvanne 
knapen, vnd wonachtig in dem Houe geheten Swin⸗ 
kule, hebben verkofft dem Priore vnd Convent des 
kloſters tor Arnsbocken vor 2300 marck vnd ein lei⸗ 
diſch lacken to ewigen tyden verkofft, den hof vnd 
gantze dorp geheten Swinkulen, mit 14 houen, Mho— 
len, mholendick, Noch den Schwinkulerdick, den Bels 
lerdick, Den haluen Vybracksdick, Mit den kolingen 
geheten dat kyfholt, vnd dat Bockower holt, Roch dat 
gantze dorp Sebelyn mit 16 houen im kerspel Sarow 
belegen lubeſchen ſtichts. Dat. pridie Gregory anno 
1469. 

CXXVI. Litera Germanica confirmationis dieti re- 


gis Christierni dietarum venditionis perpetuae villarum, 


reservata Landwhere. _ Dat. omuium SS. anno: 1469. 


| 


Extensa 
fol. 78, 
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Extem, OxXVII. Litera Germanics. primi contractus super 
dietis villis. Dan dominica post conversionis Pauli 
anno 1469. 


Ext. £.80. OXXVIII. Litera Gertianion venditionis perpetuae 
absque reservatione reemptionis curiae Schonenkamp 
cum molendino ac: villis Kurow, Kerstenhagen, Doken- 
dorp ac Rolevestorp ac omnibus pertinentiis, ab Hen- 
nekino et Marquardo fratribus Breiden, Bartholomeo 

‚ de Tisenhusen factae. Dat. Oculi anno 1376. 


CXXIX. Infeudatio ‚super curia et villis praedictis 
dieti Tisenhusen per dominos Nicolaum et Gerardum 
comites Holsat, facta. Dat. decollat. S. Joannis Bapt. 
anno 1390. 


CXXX. Infendatio super bonis praedictis Joanni 
Tisenhusen, per dominos Albertum et: Henricum fratres 
comites Holsat. facta. Dat. Aegidii anno 1398. 


CXXXI. Infeudatio ‘super iisdem bonis Petro. Ti- 
senhusen per dominum Henricum ducem. Holsat.’ facta. 
Dat. Joannis:Bapt. anno 1417. 


Ext. rs. OXXXII. Litera Hennekini Ratloe super curia et 
villis Kurow, Kerstenhagen et Dokendorp, quod ven- 
diderit ea in perpetuum to ewigen tyden Joanni Gruter, 
vel has literas de ejus voluntate tenenti, cum omni 
jure, reservata tamen sibi suisque in perpetuum reemp- 
tione, pro 1400 marcis. Dat purificat. anno 1418. 


Ext. 2.2. CXXXVIUII. Litera confirmationis, domini Henriei 
comitis Holsat. reservata. sibi ‚suisque ‚reemptione in 
perpetuum. - Dat,; dominiea ante Viti anno 1418, 


Ext. f.88. © CXXXIV Insirumentum . donationis inter vivos per 
Joannem Gruter antedictum erigi factum, quo. curiam 
'villasque praememoratas monasterio in.' Arensboecken 
ab eodem ‘Grater donatas notarius. cum 'testibus atte- 
statur adscriptis.: ‘Dat. II. Decemb. anno 1418. 


# 
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OMXXXV. Litera recognitionis Hennekini Ratelow, 
quod curiam- villasque praedietas monasterio iin Arens- 
boecken carius trecentis : mareis , :quam: antehac: Joanni 
Grüter vendiderit, 'reservans sibi suisque reemptionem .. 
post 6 annos: pro ‘1700 mareis. Dat,’ Araabotiek Mar- 
tini anno 1437 au) — —DVV —VV —— 

OXXXVI. Litera Nicolai Ratelaw preediefärtnm =: — 
curiae et villarum perpetuam veriditionem pro ' dieto 
Gruter ac monasterio in Arensboecken, pretio' sibi ab 
eodem sohuto 2400 marcarum, astruens, cum rehun- 
ciatione reemptioni in perpetuum pro’ se suisque, op- 
timeque extensa est. ‚Dat. Fabian. Sebast. anno 1479. 

CXXXVI. Litera Christierni regis super praefa- Ext. f. 9, 
tarım curiae ac villarum monasterio praetacto appro- 
priatione perpetua, nil regi reservans praeter Land: 
where. Dat. Vincent. anno 1479. 

CXXXVIII. Litera recognitionis Nicolai Ratlow Hen- Ext. 1.9. 
nekini filii in Rendesburg, et Nicolai Ratlow Joachimi 
filii in Hohenfelt quod supradictae 2400 marcae sibi 
sint numeratae a monasterio saepe .dieto. Dat. Mer- 
curii ante Laetare ‚anno 1481. . 

„CXXXIX. Litera salvi conductus domint — 
regis Daniae, bonorum. personarumque ad. monasterium 
in Arensboeck speetantium. ; Dat. anno.1484;: ..:. .. 

CXL. Litera concordiae super exitum vulgariter Ext. 1.96. 
Ouwe stagni .Berkow. inter Carthusiani.! et‘ Joaünem .: ; 
Bockwolt in: — ‚Dat. —— — — 
Mariae anno 1488. ari- 

CXLI. Litera concordiae in  Caritiustam ’et regü- Ext. f.97. 
lares in Segeberg super lignatione des Unterholtzes in 

2 Tu Pe Be 1* — 
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"*) Folio 84 usgue ad Tohum 92% inchisive eoutinentu⸗ 
— ordinis placita ceu statuta. —RRX 
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Hohenhorst praedictis.:.concessa. regularibus, et aliis 
terminis inter '-villas Walstorp. et ‚Gnessow. limitatis. 
Dat. Lunae post:Oculi anno 1486. Ä ' 
Extone, ii VOXLII. Litera- venditionis EN et heredita- 
rine medietatis stagui Oltenar adjacentis alteri . medie- 
tati stagni Carthusianorum Arnsbokanorum: prope: Zusel, 
per.Detlefum a.Bockwolt iisdem Carthusianis pro mille 
mareis venditi, cum ‚multis in simili practicabilibus 
elausulis.;, ‚Dat. Mercnrii post Antonii anno 1486. 
Ext.t.odo. CXLIN. Litera ejusdem obligateria, ..quod ;velit 
procurare apud dominos Joannem regem Daniae, Nor- 
wegiae,, Wandaliae, Gotiae et Swetiae, item Frideri- 
‚eum ducem Schleswicensem , Holsatiae ac Stormariae, 
comitem in Oldenburg et Delmenhorst praedictae re- 
giae majestatis germanum , literas super dimidietate 
praedicta confirmatorias. Dat. post Fab. et Sebast. 
anno 1486. 
 _ CXLIV. Litera Germanica appropriefationis sive 
aeternae perpetuationis et confirmationis super dicta 
stagni Oltenarzee medietate ab armigero Detlefo a Bock- 
wolt sine reemptione ‘empti adjacentisque medietati 
‚stagni, quod ab antiquo fuit Carthusianorum praefa- 
torum per dominos regem et ducem memoratos eis- 
dem'ab' ommnibus liberi'' oneribus nulloque 'reservato 
confirmati. ‘Dat. Schleswich sabbato post Luciae anno 
Ext. £.100. u CXLV. Litera Germanica' proteetionis .dominorum 
. regis et !dncis';praedictorum, omnium bonorum Carthu- 
siae in Arensboeck contra quascunque personas, sig- 
- nanter contra officiales castri,.Segeberge. Dat. see 
berg concept; Mariae,.anno. 1487... Pr | 
Ext, £. 101. CXLVI. Litera Germanica eorundem ‚concessionis 
pro dieto monasterio omnis generis ferarum et cervo- 
rum., venationis, —— aprorum, de dato 
praedicto. r 


— — 


OXLVII. Litera — perpetuse curiae et — 
villae Equelstorp, villae Oldendorp cum. Pepersee, vl 
lae Middelborg cum. stagnis Woltersmolen, cum area 
et piseina, Wölterskrog cum pertinentiis der Ouwe von 
dem Berfower See bet vp de Miholen vnd beneben ber 
Mholen mit aller Fifchereye und allem Rechte parochiae 
Süsel per Joannem de Bockwolt monasterio in Arensboeck 
pro 6200 marcis Lubic. cum renunciatione reemptione 
(sic) venditarum. Dat. infra Oct. Mich, anno 1488. 


-CXLVIU.  Litera confirmationis  venditionis prae- Ext. f.104. 
dictae per dominos regem ac ducem praefatos, cum 
‚reservalione pro se suisque hereditus et necessitate 
terrae. reemptionis, factae. Dat. Gottorp. ‚Lunae, post 
Lucae Evang. anno 1488. 


CXLIX. Litera Detlefi a Bockwolt in Hasselborg Ext, £. 108. 
super translatione totius juris, quod obtinuit a dictis 
dominis principibus terrae ad villam Berkow cum atti- 
nentiis, pro solutis sibi 520 marcis, in. monasterium 
praedictum de dato Ven. post Laetare anno .1498. 


CL. Litera confirmationis translationis praedictae 
villae Berkow parochiae Gleskendorp dominorum prin- 
cipum terrae praefatorum, proprietatisgque ejusdem 
dicto monasterio extraditionis, nullo sibi reservato. 
Dat. ut supra. 


CLI. Confirmatoria secunda. dieti — super su- Rat.t.ioo. 
pradicta curia et villa Equelstorp cum pertinentiis, 
reservata. sibi, refusis tamen impensis expensisque, 
reemptione. Dat. anno 1496. | | 

CLI. Recognitio Joannis Rantzow, quod dictae Ext. f.110, 
curiae cum pertinentiis, quam a Joanne de Bockwolt 
Carthusie in Arensboecke emit, et in qua rex prae- 
fatus” pro se suisque sibi reemtionem regervarit, 
reemptioni renunciet. in perpetuum. Dat. Jacobi anno 
1497. 


+ 
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ET 'CEIN. Litera appropriationis perpetuae. dictae cu- 
riae et villarum regis Joannis saepetacti pro mona- 
sterio ‘antedicto in qua rex renunciat reemtioni dicte- 

. rum bonorum omnibusque suis’ in jisdem habitis‘juribus, 
reservando de Landwhere vnd wat dat gemeine land 
holſten deyt. Dat. in. Segeberg anno 1502, | 

CLIV. Eitera ejüsdem tenoris domini Friderici 

heredis Norvegiae, 'ducis Schleswicensis Jovis post 
pascha anno 1502. — 

Ext. bis. CLV. Litera dieti regis, qua villam Berkow 

| saepedictam monasterio in Arensboeck per Detlefum 

Bockwolt perpetuo appropriatam pro se suisque here- 

dibus sic- confirmat, ut nee se nec suos praedictos 

hanc appropriationem impedituros promittat, nil’ sibi 

. ıreservans. Dat. Segeberg vigil. paschae anno 1502. 


_  CLVI. Litera domini Friderici ducis supradicti 
ejusdem tenoris. Dat. feria 5. paschae anno 1502. 


Ext. t. iis. CLVII. Confirmatio dieti domini Friderici super 
prato a civitate Plone Carthusiae in Arensboecken ven- 
dito, sito circa clusam Sü Antonii, nullo duci reser- 
vato. Dat. Lunae post visitat. Mariae 1511. 


CLVIII. Litera consulatus et communitatis Plone, 
quod sponte resignaverit dictum pratum. Dat. octava 
corporis Christi anno 1511. | 


Ext. . u. CLIX. ' Litera regis Daniae Christierni, quod co- 
loni monasterii in Arensboeck plus quam communis 
terrae populus gravari non debeant. Dat. Jovis post 
Aegid. anno 1516. 


CLX. Litera confirmationis omuium privilegiorum, 
etiam defensionis contra unumquemque, per regem 
Daciae Fridericum monasterio in Arensboeck concessa. 
Dat. Flensborg Jovis post Martini anno 1525. 
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Pagi, qui in vim copiarii supradicti ad carthusiam 
in Arensboeck olim, ac haud dubie adhuc post pacem 
religionis anno 1555 inter status catholicae religionis 
ac Augustanae confessionis erectam, pertinuerunt : 


. Arensboeck | Borne 
Berckhorst Lossendorp 
Holsatendorp Pense 
Spechteshagen Gorkow 
Oldenswogele Halb Panstorp 
Nienswogele Süsel 
Kelreshagen Steenrade 
Vellyn Swinkule 
Vasmesdorp Sebbelyn 
Gutendorp Korow 
‚Haviekhorst Kerstenhagen 
»Prodenstorp | Dokendorp 

Florekendorp ; Raolevestorp 

‘ Dunkerstorp ° - -' : Schonekamp 

Halb Schürstorrp Equelstorp = 

Malstorp | Middeldorp ceu Middelburg. 

-'Kalteskrog Waltersmole 

 Gnessow - MWalterskrog 

. Klevetze — 

" Lubatze Eee 


Summa pagorum 39, s; praeter egregia — stagna, 
piscinas et. curias. ! 
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Anhang 
einiger Urkunden und Briefe die Karthauſe zu 
Arnsboͤck betreffend. 


Ueber das in Nr. 5 p.199 des obigen Urkundenbuches er⸗ 
waͤhnte Swanow ſprechen folgende beide Urkunden, welche 
ich aus dem zweiten Bande des Registri episcopalis 
mittheile. 

J. 


Ad perpetuam rei gestae memoriam Universis prae- 
sentes literas visuris seu audituris Nos. Adolphus dei 
gratia comes Holtzatiae et Stormariae .notum facimus 
quod constituti in :nostra praesentia Honesti famuli 
Hinricus Breyde filius Johannis Breyden quondam dicti 
hasenmorder et Elerus Splyd junior armiger Lubi- 
censis dioecesis publice et ex certa scientia recogno- 
verunt quod ipsi vendiderunt rite et rationabiliter ac 
venderent de nostro beneplacito nostrorumque consilia- 
riorum neenon heredum nostrorum et suorum consensu 
venerabili viro domino Jacobo de Crumbeke Archi- 
diacono terrae Tribüzes in ecclesia zwerinensi ac ejus- 
dem et lubicensis et Hamburgensis ecclesiarum cano- 
nico suisque successoribus jure proprio et in perpe- 
tuum pro se suisque successoribus ementibus et reci- 
pientibus Curiam et totam villam Swanow sitam in 
parochia Nuchele lubicensis diovecesis cum omnibus 
juribus et pertinentiis suis ac etiam omne jus quod 
praedictis Henrico et Elero eorumque veris heredibus 
in dicta Curia et villa competere pötest .et poterit 
quoque modo ad habendam tenendam et possidendam 


— 205 — 


eandem Curiam et villam et ad faciendum cum iisdem 
in 'perpetuum ‚quidquid :ei suisque:successoribus dein-: 
ceps placuerit ceum:agris cultis et incultis aggeribus pratis 
pascuis paludibus cespitibus lignis rubetis virgultis. aquis 
aquarum. decursibus: stagnis instagnationibus. aquarum 
piscariis viis inviis exitibus et regressibus cum: suis ad- 
jacentiis finibus terminis et  distinetionibus ıterminorum 
ut‘ nune jacent cum  omnü judicio: supremo‘ et infimo 
videlicet manus et .colli’ et: cum omuibus : judieiis ‚inter- 
mediis..et cum omni proprietate tam directa plenaria et 
libera: quam .utili ecclesiastica libertate et commbollitate 
ac emolumentis inde derivantibus. et conditionibus uni- 
versis prout ad dictos Hinricum »et Elerum venditores 
ipsorumque heredes et progenitores hactenus pertine- 
bant pro: pretio ducentarum marcarum denariorum mo- 
netae Lubicensis de iisdem Hinrico et Elero integra- 
liter et plenarie. persoluto et in dietorum Hinrici , et 
Eleri suorumque heredum utilitatem converso Sie quod 
dicta Curia et villa cum omni jure fructibus-redditibus 
proventibus ac jurisdictionibus emolumentis :inde :deri- 
vantibus et cum universis et singulis quae ex juris- 
dictione et excessibus delinguentium poterunt prove- 
nire. ad dietum dominum Jacobum. et, suos successores 
ex nune et in perpetuum pertinere ‚debebit Praefatus- 
que Hinricus Breyde dictam Curiam et villam Swauow 
cum: omnibus juribus et pertinentiis suis suo suorum- 
que heredum nomine sponte pure';simpliciter et libere 
coram nobis resignavit dimisit et tradidit domino. Ja- 
cobo 'suisque successoribus in perpetuam possidendas 
Promiseruntque dieti Hinricus et Elerus pro se suis- 
que heredibus  praefato domino Jacobo de Crumbeke 
suisque successoribus litem seu controversiam per se 
vel alium seu alios nullatenus inferre nec inferenti 
eonsentire sed eos cum omnibus juribus et pertinentiis 
suis ac in possessione ab omni homine seu. univer- 
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sitate legitime : defendere et distrigare suis laboribus 
et expensis ae omnia et singula praedieta: et infra 
seripta rata et firma: tenere perpetuo et habere Re- 
nunciaverunt etiam:‘ saepedicti Hinricus et Elerus pro 
se suisque heredibus in perpetuum .exceptioni doli 
fraudis mali non soluti pretii non justi pretii non 
numeratae pecuniae rei non sic 'gestae conditioni' sine 
causa ac omni alii auxilio et beneficio tam juris quam 
faeti quod: contra hune contractum aut quamlibet par- 
tem posset obici quomodolibet vel opponi Et nos 
Adolphus comes praedictus directam plenariam ac 
omnino liberam proprietatem dictae curiae et villae. 
ac 'omne jus quod nobis ‚aut nostris heredibus com- 
petit vel competere poterit quovismodo dicto domino 
Jacobo de Crumbeke dedimus et damus suisque suc- 
cessoribus ac in eos totaliter perpetuo et 'irrevocabi- 
liter transferimus per praesentes Libertavimusque et 
libertamus dictam curiam et villam ‘et ipsius Colonos 
ac'(sic) omnibus et singulis talliis exactionibus. grava- 
minibus servitiis precariis Ita quod coloni dietae Cu- 
riae et villae nobis seu nostris heredibus ad praedicta 
seu' praedictorum aliquod nullatenus. teneatur excepta 
tamen duntaxat lantwere generali Insuper :dedimus et 
damus praefato domino Jacobo facultatem' dietam cu- 
riam :et villam cum omnibus juribus et pertinentiüs 
suis’ transferendi in ecclesias seu ecclesiasticas per- 
sonas Insuper promisimus et praesentibus :promittimus 
dieto domino Jacobo: et suis successoribus. quod contra: 
praemissa seu aliquod praemissorum non veniemus de 
jure vel de facto aliqua ratione vel causa In quorum 
omnium .et singulorum evidens testimonium Sigillum 
nostrum ex nostra:'scientia : certa praesentibus : literis: 
est appensum Datum Plone anno domini Millesimo 
Trecentesimo Oetusgugimo — die undecim milium 


virginum. 
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1. 

In nomine domini Amen Ad perpetuam rei gestae 
memoriam ‚Universis et singulis. praesentes, literas vi- 
suris seu- audituris Nos fratres Paulus prior Jasper 
vicarius. Hinricus: procurator Totusque: conventus domus 
Templi Marise in Arnefsboken Ordinis Carthusiensis 
lubicensis ‚dioecesis ‚,Notum facimus publice recognos- 
centes quomodo alias Anno: domini MOCCCC°XLIUI 
circa festum beati Martini vendidimus Reverendo in 
Christo patri ac Domino Domino. Nieolao felicis recor- 
dationis Episcopo lubicensi juxta desiderium suum longe 
desideratum propter munificentiam ejus paternam ergs 
nos exhibitum pro‘ Trecentis marcis nobis integre et 
plene persolutis lubicensibus bona nostra;:;in Swanow 
Curiam videlicet et villam desertas. cum agris pascuis 
pratis Silvis cum. Stagnis et plane. cum omnibus. per- 
tinentiis nullis penitus exceptis. et induci fecimus in 
realem possessionem Manserunt autem apud nos literae 
super hujusmodi bona fideli custodia quas tradidimus 
successori suo videlicet Reverendo in Christo patri ac 
Domino Domino Arnoldo Episcope lubicensi Anno Do- 
mini Millesimo CCCC’LIL° Sabbato ante. dominicam 
Cantate Datum cum appensione Sigilli domus nostrae 
in robur et Testimonium. praemissorum. 





Die folgenden Urkunden find. aus dem. fünften 
Bande des Registri capitularis und dem Brieffopiarium. 
Nr: II. und IV. betreffen einen Zwift des Klofters mit 
dem Bifarius in St. Mariens Kirche zu. Lübeck, Jakob 
Beder, wegen Weberitauung ded Teiches „tho der Swyn⸗ 
fulen.“ Die folgenden vier Nummern handeln über 
einen. Berfauf von hundert Mark Renten an: das Doms 
fapitel mit Verzichtung auf. den Wiederfauf in. den: erften 
zehn Jahren. Ueber zwei andere Anleihen. vom Doms 
fapitel ‚fprechen die beiden: legten Urkunden. 


% 


II. 


Wy Zohann van gots vnnd ded Stols tho Rome gnaden 
Biſſchupp tho Lubeke don Funth alfweme, Inn vnnd myth 
duſßem vnſenn breue'dath vor ung is erfihenenn:de werdighe 
vnnße andechtige her Johann grebe Prior thor Arnsbocke 
Gartuferd ordens vorgeuende dath wowol etlicke twydracht 
twyſte fpeun forderinge vnnd anſpracke tuſchen eme ßynenn 
vorfaren ock gantzer vorſamelinge gedachtes Cloſters Arns⸗ 


bocke van der enenn vnnd deme Graftigen Ern Jacob 


becker vickerieſe in vnnſer leuen fruwen kerken bynnen 
lubick vpp ouerſtowinge des dikes tho der Swynkulen ſich 
ſterkende vpp de vehmark des dorpes gyſelenraden ge⸗ 
dachter vikarie Ern Jacobes toghehorede vnnd ſyner lan⸗ 
ſten affgeſtowende wyſche vann der anderen ſyden ens 
ſtanden vnnd bether geweſenn doch in der gude beyde 
parte dorch Etlicke Schedeslude ganslick vnnd al. vor⸗ 
draghenn dar myth alle twiſte vnnd Irringhe fruntlich 
ſyne bygelecht Szo dath he vnnd ſyne Nakomelinge tor 
tydt Prior vor ſulke ouerſtouinge ſcholen Ern Jacob 
vnnd ſynen nakomelinghen beſitteren gemelter vikarien dre 
marck de ſulvinghen myth veftighen tho erloſende Jarlick 
entrichten vnnd geuen Ock vor brede Hinrichs afgeſtouede 
wisfe dem erue der he upp waneth der vikarie toghe⸗ 
borende tom beften vorhaftige Webderlage gefchehen ſchal, 
wo wyder in eneme apenbare Inſtrumente oc fyner vnnd 


-ganter vorfamelinge vorfegelden :breue ergrundet vnnd 


entholden werdeth der haluen vns gedachte her Zohan 
Prior angefallenn vund  gebedenn hefft dath wy fulfe 
vordracht wo dorch vorgedachte Schedeslude vor eynenn 
apenbaren Notarie vnnd tughe vthgeſpracken vnnd darupp 
Inſtrumente berameth vnnd gemaket mochtenn beleuen 
bewillen vnnd myth vnnſer ordentlyken Biſſchupplickenn 
macht beueſt Inn deme ſzo wy erſporenn dath de vors 
dracht tho hulker vikarien vnnd tho derthor tydt beſit—⸗ 


teren nadel vnnd vordarff nycht gerefenth hebben wy 
alles was dorch beyder parte fchebeslude vthgeſprackenn 
onnd fruntlid vordraghen is, beleueth vnnd bewylleth 
Od vth vnnſernn Biffchuplifen ordentiyfer macht appro? 
bereth vnnd beneftet DBeleuen ock vnnd wyllenn appros 
beren vnnd beueſtenn myth wethenn vnd wyllenn vnſers 
werden Capittels Jeghenwardighenn in macht deſſer vnn⸗ 
ſer breue, myth deme doch dann vnnd wanner de prior 
thor tydt thor Arnsboke fulfe dre marck myth veftighenn 
tho loſende genegeth ſchall he de loskundighe dem deken 
thor tydt tho donde vorplichtet vnnd de ſulke vthgeloſede 
veftich Marck ſcholenn in der garnekamer vnnſer kerken 
tho Lubeke bewarth beth de ſulvighen dem lene thom 
beſten gewislick moghen wedder angelecht werden Tor 
orkunde der warheit hebben wy vnſe Secret vnnd wy 
Albertus deken Senior vnnd gantze Capittel vorgeſcreuen 
alſe Collatores vorgemelter vikarie thor Witlikheyt dath 
duſſe vordracht myth vnſe wethen vnnd wyllen geſcheen 
vnnd angenhamen vnnſe Ingeſegel ock laten henghen an 
duſſen Breff dede gegeuen is vnnd Screuenn Nach criſti 
vnnſes Hernn geborth Im duſent vyffhunderth vnnd veer⸗ 
teyndenn Jare Am Fridaghe negeſt nha Margrete virginis. 


IV. Griefkop.) 


Vor allen Chriſtenen luden de duſſen Breff ßen 
offthe horenn leßenn Bekennen wy Johannes Prior vnnd 
gantz Conuenth des Cloſters thor Arnsboken Carthuſer 
ordens Lubeſches ſtyfftes, vor vnße nakamelinge dath 
wy myt wolbedachten mode vnnd vrygenn wyllenn hebben 
auergeuene Jegenwardych Inn Crafft duſſes Breues dem 
Boſchedenn manne Brede Hinryck, wonafftych tom Giſ—⸗ 
felenrade In dem kaſpell tho Szarov, vnnd ſzynenn 
eruen, vnnd nakomelinghenn beſitterenn des Erues dath 
nhu de ſulve Brede Hinryck buweth vnnd bewaneth tho 
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ewigenn nafamende tyden by dem. fulten erue thoblyuende, 
vnß vnnd vnßes kloſters holth ghenometh dat lutke 
Dennßke brock Inn allen ßynenn ſceyden myt aller ßyner 
tobehoringe, alßo mit allem holte, weck vnnd hardth, 
myth aller grundt ernd frucht wo die mach benometh 
werdenn vppe ſtenrader velde beleghenn Alßo he na Sr: 
kanthniſſe beyder parthe Alßo vnße vnnd ßyner ffrunde 
det ſulue heffth anghenamenn vor ßodane wyſte myt 
alle erer thobehoringhe, myth allem holthe vnnd grunth, 
Droghe vnnd nath Ock myth aller frucht wo de mag 
genometh werdenn Alßo myt ſtowinghe vnße Dykes thor 
Swynekulenn eme vnnd ßynenn nakomelinghenn affge⸗ 
ſtouweth is, vnnd noch mach affgeſtouweth werdenn Jo— 
doch is boſprakenn, dat de hulue Brede Hinryck, dat 
eykenn holth alßo in dem ſuluenn lutken Denßkenn broke 
ſteyth ffryg ſchall brukenn, vnnd wes dar vann kumpth, 
dar mede ſchall he wyſſche radenn vnd vprumen lathenn, 
vnnd ßuß ßynn erue mede vorbetterenn, by ßodane, dath 
de grunth ewelych by dem ſuluenn erue vnnd der vica⸗ 
rienn blyuen ſchall vnuoranderth, und hyr mede ſchal 
alle twiſth vnnd vnwille twyskenn vnß vnßem kloſter eyns 
vnnd dem ſuluen Bredenn Hinryck vnnd denn ßynenn 
anders dels etlyke tydtlank geſweueth geſtillet, vnnd by» 
gelecht ßyn, hyr an vnnd auer ſynth gheveßenn de 
duchtige vnnd Erbarenn Manne Alße Hertych Meſteropp 
tho roge vnnd Hinryck Walftorpp tho Glaſow wanaff—⸗ 
tich, vnnd boſchedenn Tixes Torauwe thor ſtenrade vnnd 
Laurens Ruge tom Holſtendorpp vnßes vnnd Brede N. 
tom Giſſelenrade, vnnd Brede Hans thor Arnsboken 
wannafftych, des ſuluen Brede Hinryckes natürlyke vader 
vnnd broder ſynes deles ffrunde vnnd myttelerß, vnnd 
vele mher fframer lude, vnnd wol louenwerdych, vnnd 
des thor wytlyckeith, od thor veſtheyth aller ſtucke bouen- 
berorth Hebben my Johannes Prior vnnd gantze Con⸗ 
nerth bauenſchryuenn vnßes Cloſters ßegell, myth wyl⸗ 
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Incheyt, hengenn hetenn onnd doenn an duffenn Gegheuenn 
thor Arnshofen na Grifti vnßes Herren borth vefften- 
hunderth; dar na Imme veertende Jar, ffrybages na 
deme daghe — — des — Apoſtels. 


V. (Reg. cap. * 


«op — prior Petrus Senior Siaon vicarius 
Petrus procurator Broder Cordt voget, vnnd gantze 
Conuenth der Carthuſer kloſters thor Arnßboken Lubeſches 
Stifftes, Bekennen vnnd betugen openbar Inn vnnd myth 
duſſen vnſen apenen vorßegelden breue vor vns vnße 
nakomelinge vnnd ſuſth alßweme, de ehm ßehnn offthe 
horen leßenn, Dat wy myt frygem wyllen vnnd wol⸗ 
beraden mode Ock aller Conſent vnnd vulborde der ehre 
bewyllinge vns hyr tho vann noden, rechtes vnnd rede⸗ 
lykes kopes verkofft vnnd vppgelaten hebben, Szo wy 
ock vorkopen vnnd vplaten Jegenwardigen Inn vnd myth 
crafft deſſes vnſes breues denn werden hochgelerten vnnd 
achtbarenn hernn Proueſte Defen Seniori vnnd gantzen 
Capittell der Domkercken tho Lubecke ohrenn nakome⸗ 
lingen vnnd kuntlyken hebber deſſes breues myt ehrenn 
wyllen hunderth marck Lubeſch Jarlyker ewelyker renthe 
Inn vnnd vth vnßem gantzen dorpe Losſendorpe vnnd 
vnßem haluen dorpe Schurstorppe Im karſpell tho Rath⸗ 
kow Lubeſches Stifftes belegenn vnnd dartho vth allenn 
vnßen andern dorperen, ock fuſth bewechlykenn vnnd vn⸗ 
bewechlyken guderen de wy nu hebben vnnd tokumptigen 
erlangen mogen, vnd vorth vth all der ſuluen vnnd 
eynes Itlykenn tobehoringe, So de In eren endenn 
vnnd ſchedenn beflagenn vnd begrepen ßynn nychtes buten 
beſchedenn Szo de vnße vorfaren vorhen vnnd wy nha 
Jewerlde frygeſth gehat gebrucket vnnd beſetenn hebben 
vor Tweduſenth Marck Lubeſches Houetſtols de vns de 
vppgenannten Hernn Proueſt Deken Senior vnnd Ca⸗ 
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pittell der genanten Domkercken tho Lubeke In gubem grauen 
ſuluergelde alße nometlyck Bubbelde Lubeſchen fchyllingen Szo 
de nu thor tydt bynnen Lubeke ganckbar vull vnnd woll thor 
noge togetellet enthrichtet vund betalet, Bar vann my Be 
ock hyr myt qwyteren, onnd vorthann Inn vnße vnnd vnßes 
kloſters vorgenometh kentlyke nuth vnnd fromen geferth, 
vnnd ſunderlych tho ſture vnnd afflegunge der ſchulde tho 
beſchermynge der lande tho Holſtenn vnnd Sleßwigh vnnd 
anderſth gemaket dar gelecht hebben, welckere vorge⸗ 
ſchreuenn hunderth marck Lubeſſch Jarlyke renthe ſchollen 
vnd wyllenn wy vnnd vnße nakomelinge den Ergenanten 
hernn Praueſte Dekenn Senior vnnd gantzenn Capittell 
tho Lubeke ehren nakomelingen vnnd wytlykenn hebber 
deſſes breues myt ehrem guden wyllenn vpp vnße vnnd 
vnſer nakomelinge egene koſte arbeit vnnd euenture In 
den achten dagenn Sancti Michaelis Archangeli alle Zar 
dewyle duffe fopp wareth bynnen Lubeke In gelykenn 
offte anderem guden onnd werden: Pagimenthe gutiyfenn 
vnnd vnbeworen vnnd woll tho dande Inn ener ſummen 
enthrichten vnnd betalen edder enthrichten vnnd betalenn 
laten ſunder Inningerleye vthflucht vortoch entſchuldinge 
offte Jegenſage, werth ock ſake dat godt vorbede, dat wy 
offte vnße nakomelinge Inn ſulker vorberorder betalinge 
ſumych worden vnnd ergenompten herenn Dompraueſte 
Dekenn vnnd gantze Capittell offte derſulfſten medebe⸗ 
nompter dar Jenigen ſchaden vmme deden edder der⸗ 
haluenn ledenn, Szo mogen deſuluen hernn Praueſth 
Dekenn vnnd gantze Capittell ehre nakomelinge offte wyt⸗ 
lyke hebber deſſes breues ſodann vorſetenn renthe myt 
dem geleden vnnd gedanen ſchaden forderen vnnd manen 
offte forderen vnnd manen lathenn myt geiſtlykem offte 
wertlykem rechte wo vnnd Inn wath geſtalt ehne ſodans 
euenſth vnnd beqwemeſt is, alles vpp vnße vnnd vnſer 
medebenompten koſte vnnd theringe Tho welker koſt ock 
theringe vnnd ſchaden alßo derhaluen gedann, wy vnnd 
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vuße nakomelinge, gedachten heren Praweſte Deken vnnd 
Capittell to Lubeke ehren nakomelingen offte hebber duſ⸗ 
ſes breues neffen den Jarlykenn bedageden renthen bes 
ſulfſten ock to enthrichtende ſcholenn vnnd wyllen vor⸗ 
plichtyget ßynn, vnnd wy vnnd vnße nakomelinge ſcholen 
vnnd dar Jegen neynerleye Frygheide privilegia Exemp⸗ 
tion offte Jenige andere behelpes offthe Jegenrede gebru⸗ 
fen offte geneten Sunder des genßlyken ſtaen vnnd ges 
louen ehren vnnd erer nakomelyngen ſlychten worden 
ahne vpleggunge Jeniger rede bewyhß offte thugeforinge, 
my hebben ße ock hyr myt geforet vnnd geſettet Szo wy 
‘of foren vnnd fetten Jegenwordigen In ber ſuluen 
helen vnnd haluen alße Loſßendorpp vnnd Schurſtorpp 
ock aller anderen vnßer dorper vnnd guder vorſchreuenn 
vnnd derſuluer tobehoringen rowſame boſyhttinge vnnd 
brucklyke were vnnd ſchollenn vnnd wyllen ock one dat 
vorgeſchreuenn gantze dorpp Loſſendorpe vnnd dat halue 
dorpp Schurſtorppe myt eren vorberorthen tobehoryngen 
frygh waren van aller beſweringe offthe anderen renthen 
vnuoranderth vnnd vnuvrſetteth vnnd de bouengeſchreuene 
Hunderth marck renthe myt dem Houetſummen rechte 
darann vnnd od allen andern vnſen dorperen vnnd gu⸗ 
derenn vorgeſchreuenn waren beſchermen vnnd enthweren 
vor allerleye anfprafe vnnd bewernyſſe eynes Jewellken, 
Jegenwardigen vnnd thokomenden, vnnd ock Inn den⸗ 
ſuluen haluen vnnd helen dorperen alſe Loſſendorpp vnnd 
Schurſtorpp nychtes vormynderen edder voranderen Se: 
gen wyllen vnnd vulborth der ergenanten hernn Praueſtes 
Dekens vnnd gantzen Capittels tho Lubecke, De wyle 
deſſe kopp dureth vnnd Be ehre renthe myt dem houet: 
ſtole der ann vnnd anderen unſer guderen alſe vorſchre⸗ 
uenn hebben Geſcheget ock (dat godt afffere) dat twy⸗ 
ſſchen der herſchopp edder der Ridderſchupp des landes 
tho Holſten offte emande anders vnnd der Stadt Lubecke 
ock den geiſtliken offte borgerenn vnnd Inwoneren der⸗ 
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fulueft Innich vnwylle orlonge offte veyde Irreſe edder 
vpſtunde, wo dat denne geſcheynn mochte In Jenigen 
tokamenden tyden dath ſchall deſſem vorſchreuen kope vnnd 
vorkope ock betalinge des Houetſummen alße tweduſenth 
vnnd der Jarlyker ewiger renthe alße Hunderth Marck 
Lubeſſches wo vorberoret deger vnnd als vnſchedelyk vnnd 
vnuorfengklyck ßyn Alßo dat my vnnd vnße nakome⸗ 
linge duſſen kopp nychteſtoweniger ſtede vaſt vnuorbroden 
vnnd vngeferiget holden, vnnd dar Jegen nenerleye vth⸗ 
neminge geiſtlykes offte werthlykes rechtes gebrukenn ge⸗ 
neten ſchollen offte wyllen, vnnd offthe wy offte vnße nakome⸗ 
linge na vorlope Theyn Jaren Dato duſſes breues ſunder 
middell volgende, vnnd vorth ſo lange duſſe kopp dureth 
ſulcke vorbenompte gantze vnnd halue dorper alße Loſſendorp 
vnnd Schurſtorpp fampth ehren tobehoringen vorkopen 
woldenn Szo ſcholen vnnd wyllen wy vnnd vnße nako⸗ 
melinge den vorberorden herren Praueſte Deken Senior 
onnd gantze Capittell, deſuluen vorerſth anbeden, vnnd 
ſchollen ock ere werde vor allen Inn dem valle thom 
kope de negeſten weſen by entheuinge offte releuation 
alles nadels vnnd ſchadenn Szo ehren werdenn vnnd 
derſuluen medebenomeden dar vth mochte Irwaſſen In 
Jenigen tofomenden tyden, Jodoch hebbenn vnns vnnd 
vnßen nakomelingen de ſuluen herenn Praueſt Dekenn 
vnnd gantze Capittell tho Lubeke vor ſyck ehre nakome⸗ 
linge vnnd witlyken hebber duſſes breues vth ſunderger 
gunſt vnnd frunthſchupp nagegeuenn vnnd vorgunnet, 
dat wy offte vnße nakomelinge mogen ſulke Hunderth 
marck lubeſſches houetſtoles alße vorgeſchreuen Inn enem 
edder twenn termynen offte tydt wedderumme qwydt vnnd 
fryg loßmaken vnnd affkopenn na vorlope ßodaner vor⸗ 
angetogener Theyn Jare vnnd nycht ehr wanner vns 
offte vnſen nakomelingen den ßodans werth euen komen 
vnnd beleuen Szo verne alße wy vnnd vnße nakomelinge 
der gemelten heren Praueſte Deken vnnd gantzen Ca⸗ 
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pittells tho Lubecke ehren nakomelingen, offte wytlycken 
hebber deſſes breues darupp den wedderkopp eyn gantz 
Jar thonoren: In den achte dagen Sancti Michaelis Ar⸗ 
changeli vorwytlyken affkundigenn edder vppſchryuen, vnnd 
dar na vpp den erſthfolgenden tynßdach ßodan Houet- 
ſumen alße Tweduſenth marck Lubeſſch myth aller beda— 
geden vnnd vorſetten renthen tho ener offte twen tydenn 
alße vorberorth myt allen geleden ſchaden koſtynge vnnd 
therynge derhaluen gedann Inn guden dubbelden Lube⸗ 
ſſchen ſchyllingen alße denne to Lubeke genge vnnd geve 
is, bynnen der Stadt Lubeke vpp vnſe koſtinge vnnd 
euenture enthrichten vnnd betalen Alle duſſe vorgeſchreuen 
ſtucke puncte vnnd artickell ſampth vnnd beſunderger loue 
my: Johannes prior, Petrus Senior, Symon vicarius, 
Petrus procurator, Broder Curdth voget vnnd gantze 
Conuenth des gemelten Carthuſer Eloſters thor Arnß— 
boken vorgenomet vor vns vnnd all vnße nakomelinge, 
denn Ergemelten heren praueſte Dekan Seniori vnud 
gantzen Capittell tho Lubeke ehrer nakomelingen vnnd kunt⸗ 
lyken hebbern duſſes breues myt ehrer guden wyllen, 
ſthede vaſth vnnd unuorbrockenn Inn guden truwen vnnd 
gantzen gelouen woll to holdende vnnd dar thegen geyner 
gratien priuilegien Indulter edder frygheith vnßem orden 
offte Cloſter ſampth offte beſundergen gegeuen Edder de 
men vam Paweße offthe keyſer erholgenn edder ifo vth 
egenem bewage gegeuen werden mochten, Noch ock Je— 
niges Heren furſten offte landesgeboth darmyt ‚men ſul⸗ 
cken kopp edder duſſen breff ganz offte am deell krenken 
offte breken mochte tho gebruken edder“ tho geneten, 
Sunder renuncieren vnnd vortyghenn derſuluen all In 
crafft vnnd macht duſſes breues ahne alle Inſage behelpp 
lyſt vnnd geferde Des thor orkunde hebbe Ick Johannes 
Prior mynes amptes egene vnnd wy Petrus Senior, 
Simon vicarius, Petrus Procurator, Broder Cordt voget 
vnnd gantze Conuentt vnſes kloſters Ingeſegell wytlyken 
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lathen hangen am buffen breff Gegeuen vnnd geſchreuenn 
Nha Grifti Geborbt venfftenhunderth: Inn dem Goeß- 
ondetrwyntigeften Zare In denn achte Dagen Sancti Mis 
chaelis Archangeli. 


VI. GBriefkop.) 
Wilhelmus prior et totus conventus in Arns- 
boke ad Henningam Osthusen praepositum 
Lubicensem. u 


Demodige bede to gabe dem Hernn tovornn, wer: 
dige leue Her Prameft befunder grote frundt vnnd gun⸗ 
ner Juwer werde ift bewuſt dat vnſe cloefter is fwarlich 
befchattet in forten Jaren vnnd derhaluen twe dufent 
marck hebber vpgeboret Houetſtols vann dem werben 
Sapittel to Lubefe, dorch grote fruntfchop vnſe cloefter 
In noden entfettet, welds to dancken hebben ergenannten 
Capittell Jodoch in der iarlife renthe vns beſwert folenn, 
oc vns in. dem breue dar vpgegeuen (tor loſinge in 
langer tydt nycht famen mogen efte fonen) grot vors 
plichtet hebbenn, dar idt de not hefft her gedrenget, Inn 
dem wy vns befmwert folen myt fobaner grote Zarlyfe 
renthe alfo hunderth mard So falle my an Juwe werde, 
myt vemodichenth biddende, wyllen fprefen myt dem 
werben Gapittell fampt und mochte vorgunnet werden vth 
guder gunft, 4 Dufent marc mochten twiffchen dyt vnnd 
Michaelis Houetſtols webder vth loſenn, wenner effte 
vpp wat doch in der mibbeltydt dem ganten Gapittell 
des bequeme worde ßyn mit borfyfer renthe, vpp bat 
wy In der Sarlyfer renthe wes enthfachtinge mochten 
frygen offte foelen in der renthe dar wy alltegrot mede 
befwert fyn, dar und gnade mochte bringen dorch gude 
gunft So wolde wy gude frunde brufen vnnd beforderen 
uns gelt to lenen to entfettende od dar was vmme to 
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vorfopende: geneiget werden fo vele bat my konden refen 
tom fummen erfchreuen, des boger wy Iw fchrifftlyche 
anthwordt  effte by Jegenwardigen mundtlych Schreuen 
‚Arnsbofen Am auende purificationis marie Im iar 
+ XXVIH. (1528) 


Einen andern Brief ähnlichen Inhalts ſchrieb der; 
felbe Prior wieder in den Faften des Jahres 1528, aber 
er fcheint feine Antwort erhalten zu haben. Er erneuerte 
nach vier Sahren fein Begehren in einer fchärfern Sprache 
in folgendem Briefe. | 


VII. Griefkop.) 
Venerabilibus Magnificis ac praestantibus viris 
dominis decano seniori totique venerabili ca- 
pitulo insignis ecclesiae Lubicensis frater Wil- 
helmus prior totusgue conventus domus tem- 
pli Mariae in Arnsboke Cartusiensis ordinis 
 salutem ac pacem in cristo perpetuam. 


Fui biennio jam elapso, viri praestantes, nomine 
congregationis mihi creditae apud venerabilem piae 
memoriae virum dominum et magistrum Johannem 
Brand, ac effudi. preces meas coram eo, quatenus ob 
varias causas eidem tunc expositas dignaremini pecu- 
niam, quam vobis debemus, recipere. Qui retulit 
rem et negotium istud ad venerabile Capitulum asse- 
rens se citra totius capituli consensum nihil in hujus- 
modi causa acturum. Quocirca sperantes nunc obti- 
nere. ab universitate vestra, viri multis nominibus 
insignes, quod ab uno et eodem prudentissimo. viro 
(cujus animae deus misereatur) tunc impetrare nequi- 
vimus, adhuc petimus et ob Christum suppliciter 

⸗ [ 


— 2118 — 


deprecamur, quo calamitates et gravamina quibus jam 
multis afflicti et gravati sumus et adhuc in dies gra- 
vamur, attendere dignemini et clementer precibus 
nostris annuendo concedere, ut liceat nobis hujusmodi 

summam capitalem una cum annuis redditibus vobis 
rependere, quemadmodum eximiü illi primores et pro- 
ceres venerandi vestri capituli nomine vestrum omnium 
antecessori meo promiserunt, quod scilicet liceret 
nobis hujusmodi pecuniam cum vellemus et possemus 
non obstantibus literis desuper confectis, quae con- 
trarium sonant, redimere. Priusguam enim literae 
nostrae ex vestro exemplari confectae sigillis muni- 
rentur, fuit antecessor meus apud magnificum virum 
felicis memoriae dominum praepositum causans et 
tractans cum eo de quibusdam literarum earundem 
conditionibus praesertim duabus, de diuturnitate sci- 
licet temporis et de summae magnitudine sive quan- 
titate. Et primo quanquam antea de viginti annis ad 
decem perventum fuerat, desideravit tamen, sicut 
antea coneluseramus in eapitulo nostro, quod si ali- 
quando possemus solvendo fieri sive ad fortunam ta- 
lem pervenire, liceret nobis ante designatum tempus 
hujusmodi summam capitalem cum redditibus annuis 
vobis refundere.. De secundo vero articulo, seilicet 
si non possemus simul et semel totam pecuniae ve- 
strae summam propter ejusdem quantitatem sive mag- 
nitudinem vobis exsolvere, liceret ex tunc nobis. hoc 
duobus diversis et distinetis temporibus facere. Et 
super: hoc desideravit binas nobis literas concedi. 
Postquam autem idem reverendus et magnificus domi- 
nus praepositus consuluisset alios venerabiles viros et 
dominos capitulares, qui tum aderant, responsum fuit 
‘priori nostro in haec verba: Der lofinge, wo gy vor⸗ 
geuen wyll eyn wert Gapittell benoch hebben, Mer dat 
me bar fcholde twe breue op malen, edder dat in den 
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SHouetbreff fetten, i8 nicht van noben. Hoc, viri vene- 
rabiles, nomine vestrum omnium promiserunt nobis 
quatuor ex primoribus totius venerandi vestri capituli, 
hoc ipsum, quanquam quibusdam vestrum memoria 
forte excidit, sunt tamen nonnulli ex vobis, qui etiam 


hoc illud non negant ita esse. Et ex ejusmodi | 


responsione. suasit ac etiam persuasit nobis antecessor 
meas, quod liceret nobis cum possemus debitam vobis 
pecuniam redimere. Super hoc consensum praebuimus. 
Alioquim tametsi tempore illo in necessitate quodam- 
modo constituti fuimus, nequaquam tamen tam inex- 
tricabilibus nexibus promisissemus nos obligari, si non 
tanterum virorum ejusmodi accessisset promissio, quam 
nos nihilo minoris immo multo majoris roboris aesti- 
matam (sic), quam vos literas nostras etiam si essent 
decem  sigillis munitae. Hinc venit quod dilecto et 
fidelissimo: procuratori nostro comisimus nuntiare vobis 
redemptionem pecuniae, quam vobis debemus, Quod 
etiam factum esse non ambigimus , tam circumspectis- 
simo et ‚undecunque doctissimo viro domino decane, 
qui modo adhuc dei munere' in vivis est, quam etiam 
antecessori ejusdem: officio et vita jam functe. Con- 
suevimus viro cuidam consulari in Hamborch nomine 
Hermen Soltow pro quadam summa capitali etiam quot- 
annis eentum marcas exsolvere, et is dicebatur eo 
tempore totus luterana peste corruptus, nihilominus 
tamen, cum persensisset nos tantis necessitatibus et 
afflietionibus uri,. libenter sponteque assensit pecuniam 
suam capitalem recipere. Insuper (quod tamen a vobis 
non desideramus) XXXV marcas in redditibus ultimi 
. anni nobis elementer remisit. Modo utique rativeni 
dissonum non esset a vestra quoque christiana pietate 
'nobis id non denegari, quod nobis ab homine Lute- 
‚ranae. perfidiae clementer fuit concessum. Fuit in- 
super ante aliquot annos apud nos quidam archi- 
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episcopus, cui statum domus nostrae percunctanti cum 
gravamina a nobis perpessa allegassem et tandem- super 
negotio praesenti eundem consuluissem, respondit ille 
prudentissimus vir: Siceine, inquit, implemus verbum 
Christi dicentis Date mutuum nihil inde sperantes etc., 
et adjecit: Non est mirum, ecclesiam dei tot tantis- 
que malis ac calamitatibus affligi, in qua tot tantaque 
mala in dies succrescunt. Quapropter hujus certi et 
determinati temporis praefixio sive limitatio, quod sci- 
licet non licet nisi tali aut tanto tempore elapso pe- 
euniam aliquam sub annua pensione susceptam redimi 
aut quod non liceat simplum capitale nisi duplicatum 
recipere a quibusdam viris egregiüs et longe eircum- : 
spectiore, quam nos, sumus, judicio praeditis a specie 
usurae asseritur non vacare. Quod crimen procul, 
procul absit, viri celeberrimi, ut quispiam vobis in- 
jungat. Praeterea si contingeret, quod deus omni- 
potens misericorditer avertat, coenobium hoc nostrum 
a principibus destrui aut nos inde expelli, quod etiam 
füturum vehementissime timemus, tunc procul dubio 
omnes possessiones nostras usque ad filum subteg- 
minis pariter apprehenderent et _occuparent, eo quod 
nihil ‘peculii extra terram eorum possidemus praeter 
domum et hospitium nostrum in Lubeca, quod Lute- 
rani rectores hujus urbis sibi ex tunc non sinerent e 
manibus evelli, si inquam deo permittente hoc eve- 
niret, quis quaeso vobis vel semissem tunc pro duobus 
milibus marcarum vestris refunderet? Praestat nostro 
judicio in illum eventum possibilem, modo pecuniam 
vestram integram et sanam numero recipere, quam 
tota in posterum privari. Nolo etiam charitates ve- 
stras lateat, viri circumspectissimi, quod tamen cunetis 
aliis desideramus manere occultum, nos pro quodam 
capitali consuetos fuisse olim a consulatu Lunebur- 
gensi annuos quosdam redditus sublevare,. et quan- 
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quam sperabamus illam pecuniam in sempiternum: non 
debere redimi, eo quod pro unoquoque centenario, 
marcarum quatuor duntaxat marcae nobis. quotannis 
eonferebantur, modo tamen redempta est et sine 
fructu apud nos jacet. Nec licet nobis eam pecuniam 
expendere aut in alios vertere usus nisi pro capitali 
- redimendo aut pro possessionibus temporalibus rursus 
comparandis, :quod nunquam forte nobis a principibus 
concedetur *). Porro magna nostra qua laboramus: in- 
opia coget nosammodo (?) vel invitos pecuniam'illam in 
alios quam oportet usus distrahere, et sic cum: deven- 
tum fuerit ad .terminum solutionis nobis in literis prae- 
fixum, non inveniemus ne obulum quidem, quo vobis 
satisfaciemus, et per consequens necesse fiet tunc 
annuos vobis redditus semper exsolrere et nunquam 
tamen ad persolutionem summae capitalis pervenire, | 
quod hince cuivis patere liquido poterit, quia sumus 
aere alieno vehementer depressi et supra modum re- 
giis exactionibus extenuati. Intra octo enim annos 
contulimus Regi nostro tanguam tributarii ultra duo- 
decim milia marcarum Lubicensium. Quam pecuniam 
‚quia in promptis non habuimus, ideirco oportuit nos 
possessiones et bona nostra temporalia divendere, ob 
quarum perpetuam alienationem cogimur jam 'singulis 
annis de annuis nostris pensionibus et redditibus carere 
trecentas et quinguaginta marcas lubicenses, et totum 
ferme exsolvimus pro vitaliciis et redditibus vobis et 
multis aliis. Porro expensae domus nostrae non mi- 
nores modo sed multo majores sunt quam antea un- 


) Auf dem Landtage zu Rendsburg im Jahre 1525 ver: 
langte die Mannfchaft, daß der. Ankauf von Gütern 
ferner der Geiftlichkeit unterfagt werde, um nicht den 
Adel im Lande „auöwurzeln“ zu laffen. 
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quam fuerant. Quotidie adhuc nobis et colonis nostris 
nova gravamina et novae exactiones impönuntur, quas 
ne gravissimas aures vestras onerem, in praesentiarum 
recensere omitto. Ob has igitur et multas: alias cau- 
sas item atque item, viri permagnifici ac eonstantis- 
simi, petimus et obsecramus, ut memores sponsionis 
vestrae et vestrorum, attentis quoque calamitatibus 
nostris, elementer preeibus nostris annuendo digne- 
mini pecuniam vestram capitalem una cum annuis red- 
ditibus recipere, mercedem proinde centuplicem in hoe 
et etiam in futuro seculo a domino deo, ceui vene- 
randas charitates vestras commendamus, percepturi. 
Ex domo supradicta, anno etc. 1532. | 


VIIL (Btieftop.) 
Capitulum priori Carthusienstum *) 


Misericordiam gratiamque et pacem a deo patre 
et domino nostro Jesu Christo optant seseque totos 
offerunt. Miramur, reverende pater atque amice in 
Christo charissime, vehementer satis, cur vestrae 
r. p. ad nos scriptura nobisque multis nominibus per- 
suasura, ut sortem vestrae domui nuper numeratam 
sineremus nobis ante constitutum inter nos tempus 
solvi, non meminerit illius prisci exploratissimique 
juris, quo naturali aequitate legum conditores sanxe- 
runt, contractus initio quidem liberos esse, sed post- 
eaquam contrahentium consensu ac mutuis voluntatibus 


*) Die rechte Weberfchrift Decanus senior totumque capi- 
tulum etc. etc. fehlt, wie das folgende optant zeigt. 
Es ift am Rande bemerkt: Has literas lecto decum- 
bens decanus dietavit, licet triduo ante‘ in summo 
discrimine vitae fuerit. 
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in pactum transierunt, necessarios fieri onınino ; aut 
saltem nostri legislatoris regis regum ac demini do- 
minantium irrefragabilis regulae omnem sanam doctri- 
nam complexae: Omnia, quaecunque volneritis ut fa- 
ciant vobis homines, sic et vos facite illis. .Ecce 
cum pridem domus vestra majoribus nostris nobisque 
semper venerabilis habita pecunia egeret, nec jam 
tunc esset inventus aut repertus, qui eam vobis 
(ut olim) vel dono vel mutuo daret, cogebamini proh 
dolor, vel praedia ecclesiis invidiam parientia, licet 
necessaria maxime, distrahere vel aes alienum in cen- 
sus annuos inde dandes accipere. Atque eo ipso 
tempore, cum casu magis quam consilio pecuniam in 
thesauro haberemus, vobiscum, licet alio tunc eam 
commodissime locare potuissemus, pepigimus ad lite- 
rarum desuper emanatarum tenorem. Ac aliud a ve- 
stra r. p. deposcimus nihil quam ut jure gentium 
pactis stetur ac vos tales nobis exhibeatis declaratisque 
facto, ut legifer noster Christus vos edocuit. Et 
licet id vos facturos non dubitemus, nihilominus ut 
quantocius faciatis vestro ipsorum judicio, et amice et 
instanter oramus. Nam quam per immortalem deum nos 
pauci hic residentes rescindere possumus abruptim, 
quod perquam multos id nunquam comprobaturos tangit. 
Si vero quem nostrum promissionis vobis factae postu- 
lare volueritis, illum vobis judicio sistemus volenter. 
Et forte majores nostri non speraverunt, domum 
vestram sibi vel difficilem vel ingratam futuram, a 
qua si nos residui (post illorum in dominum migra- 
tionem) adversis jam multo tempore vexati vel negli- 
gimur vel forsan ut peripsima *) quibusdam habemur, 
id etiam ob servatorem nostrum Christum non gravatim 


) Peripsima, d. i. wepfypx, für Drei geachtet wrden. 
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et obliviscimur et condonamus, tametsi profecto nobis 
multo saniora de vobis polliceamur, facturi vicissim et 
volenter et amice, si quando nobis vestrae r. p. su- 
peris comissae vel in re postulata gratificari dabitur. 
Ceterum citra obligationem. Raptim ex Lubeca ipsa 
die divi Anthonii, qua nobis vestrae r. p. literae red- 
debantur, anno etc. 32, ecclesise nostrae: sub se- 
ereto. — 


Die Aufichrift: Reverendo in Christo patri ac ve- _ 
nerabili domino Gwilelmo priori conventus sanctae 
domus templi Mariae in Arensboken Carthusiani 
ordinis amico nostro in Christo charissimo 
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Processus Synodalis. 
(Reg. episc. Lub, tom. II. 179.) 


| 


Nicolaus dei gratia episcopus Lubicensis ad futu- 
ram rei memoriam. Etsi quispiam canonicas et lega- 
les sacratissimas sanctiones honestati et vitae fidelium 
abundauter consuluisse non ambigat, lentescente tamen 
earundem executione honestatem conspicimus et vitam 
ferme cunctorum mortalium maculari. 

Executioni igitur magis intendere cupientes, non- 
nulla edictorum provide, quorum ad oculum transgres- 
sio est amplior, sub epylogo recensendo de nostris 
paucissima in hoc Sinodali Processu apponemus, poe- 
nas ecclesiasticarum  censurarum per nonnullos prae- 
decessores nostros vel inferiores in subsequentibus 
articulis appositas, et indubie animas plurimarum circa 
superiorum constitutiones improvide agentium illaque- 
antes, per modum abolitionis in pecuniarias infrascrip- 
tas quasi in eas quae prodolor hodie a nonnullis 
magis advertuntur executionemque promptiorem reci- 
piunt commutando, Volentes ut loco canonicarum mo- 
nitionum infradicenda habeantur, Ita quod contra ea 
excedentes per suos Praelatos, ad quos id jure sta- 
tuto vel consuetudine spectat, deinceps canonice me- 
diantibus infrascriptis poenis appositis et aliis de qui- 
bus visum eis fuerit parata executione percellantur, 
Considerato perpensius et semper, quod in tremendo 
dei judicio subditorum sagwis *) hoc est peccata de 





*) So ſteht deutlich gefchrieben, doch wird es sanguis heißen 
möüffen. 
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praelatorum manibus exigetur. Ad hoc igitur prae- 
lati solum bene agant, ut vitam hominum corrigant et 
non quae sua, scilicet bursam replere, sed quae 
Christi sunt quaerant. 


Excitatio Praelatorum ad corrigendum. 


Quocirca primo statuimus, Ut quilibet qui in civi- 
tate vel Dioecesi Lubicensi Jurisdictioni praeest, de 
quolibet crimine majori aut minori necnon inobedien- 
tia subditorum infra XXX. dies a tempore quo pri- 
mum rumor de illo insonuerit immediate sequentes 
efficaciter et discrete inquirere incipiat, usque ad de- 
bitum finem persistende. Alioquin eo ipso suppletioni 
negligentiae intendemus. 


De ordıne Lubiceusi observando. 


Similiter. volendo_ statuimus, ut juxta canonicas 
‚sanctiones et Lubicensem ordinem consuetum in (Ci- 
vitate et dioecesi Lubicensi divinum officium nocturnum 
et diurnum in publico et privato per ecclesiasticos 

viros inhabitantes devote cum diligentia observetur. 


De munditia vasorum et parameniorum Alta- 
num et eorum non alienatione. 


Item quod Altariun et calicum missarum et alia 
ecclesiarum ornamenta munde et nitide, ablutionibus 
non quidem per servas sed Altaris ministros juxta 
sanctiones canonicas repetitis, absque eorundem im- 
pigneratione vel alienatione conserventur, Et quod 
praelatus immediatus desuper saepissime subditorum 
altaria circueundo oculum dirigat, etiam mediante in- 
flictione poenae aut mulctae, de qua sibi secundum 
qualitatem excessus videbitur, correptivum. 
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De non admittendo. in aliena diocesi ordinatos 
nisi admissis. | 

Ceterum nemo qui ecclesias aut capellas seu mo- 
nasteria sive altaria regenda susceperit, quenquam in 
aliena diocesi ordinatum, sacerdotem seu clericum ad 
officiandum vel ministrandum sacramenta aut missas 
cantandum sive epistolam aut ewangelium publice le- 
gendum gadmittat, nisi talis prius- fuerit per episcopum 
pro tempore aut officialem ejus seu saltim superiorem 
loei illius immediatam jurisdictionem habentem admis- 
sus, sub poena decem marcarum 'Lubic. per hujusmodi 
superiorem pro: qualibet vice contraria extorquendarum 
et in pios usus convertendarum. Et idem superior 
vel officialis. eaute provideat, quod non admittat nisi 
rite ordinates et alias vitae laudabilis et conversationis 
honestae existentes. 


De non celebrando in locis interdictis vel pro- 
phanis vel coram excommunicatis aut Altarı 


portatilı. 


Porro nullus in locis interdietis aut non conse- 
cratis seu violatis vel praesentibus excommunicatis sive 
interdietis vel in Altari portatili absque privilegio 
seu etiam contra superiorum suorum prohibitiones cele- 
bret quaecunque divina officia, inquantum irregulari- ° 
tatis vel alias poenas a Jure contra tales promulgatas 
. effugere fconcupiscat. Et nihilominus superiores prae- 
dicti desuper invigilent, ut condigna poena etiam 
mulctarum si eis videbitur emendent in talibus de- 
linquentes. 


De non admittendo Elemosinarios. 


Denique nullus in ecclesiis monasteriis sive ca- 
pellis quemvis ad volatilia beneficia quae elemosinas 
volgus appellat, ad quae episcopalis confirmationis sive 

‘ 
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consensus auctoritas, quae ad instauranda beneficia 
jure requiritur, non :accessit, sine licentia superioris 
audeant (sic) admittere, sub poena antedicta, Cum 
per hoc beneficia ecclesiastica fiant ludibrio et Insti- 
tutiones canonicae exulent experientia edocente. 


De non admittendo Quaestores. 


Insuper secundum Juris communis dispositionem 
addicimus, ne quis quaestores  qualescunque elemosi- 
narum ad petendum vel praedicandum seu indulgen- 
tias publicandum aut etiam alienum pontificem ad suum 
officium admittat, sine licentia speciali, sub poena 
etiam proxime praedicta. Quin ymo si tales oportune 
se vagerant *) in locis ubi hoc fecerint, si ex parte 
Rectoris divinorum primo secundo tertio simul tamen 
et eodem tempore propter periculum canonice prae- 
moniti non cessaverint, Volumus quod extunc et e 
contra ibidem cessetur a divinis, donec recesserint de 
parochia tali, etiam sub poena antedicta. 


De non exponendo publice eukaristia et de 
sacramentis gratis et’ pure ministrandis. 


Sane Eukaristiam in publico minime exponi, sed 
ipsam et baptisteria tute et honeste sub clausura con- 
servari, ac ipsa et alia sacramenta ecclesiastica gra- 
tis et cum omni puritate ministrari volumus juxta 
praedictas canonicas sanctiones. Alioquin ultra poenas 
canonicas contrafaciens mulctabitur, prout visum fue- 
rit superiori expedire. 

\ 


2) Es ſteht deutlich da ragerant, ſonſt würde man vermu⸗ 
thet haben ingerant. Auch valktilia im vorigen & ift 
mir unverftändlich, zz 
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De non. sepelieudo in eeclesüus nisi ibi antiquam 
sepulturam habeant vel de licentia. 


At vero vestigiis bonae memorise quondam Hen- 
rici episcopi Lubic. praedecessoris nostri inhaerendo 
illiusque constitutionem moderando statuimus, ne in 
eeclesia cathedrali. Lubicensi aliquis sepeliatur, nisi 
per episcopum Lubicensem pro tempore 'existentem 
aut‘ dominos Canonicos Strueturarios per episcopum 
deputatos 'vel:per Capitulum deelaratus fuerit ''bene- 
meritus, sub 'poena XXX marearum Lubic. , quas aliter 
sepeliens fabricae ecelesiae Lubicensis solvere teneatur. 
In aliis vero ecclesiis sive monasteriis nemo sepeliatur: 
nisi  prögenitorum suorum sepultura ibi consistat, aut 
ipse etiam benemeritus in Civitate Lubicensi per 
Rectorem ecclesiae, cui desuper plenam cencedimns 
facultatem, in Diocesi vero per episcopum fuerit' de- 
claratus, sub poena antedicta.  Alioquin si’ passim 
quivis in ecclesiis. sepelietur, Corrupto ex cadaveribus 
aere Salvatoris nostri Jesu Christi minus honorifice 
ibidem conficeretur,. Et ‘eimiteria' in vanım — 
sanctis patribus constituta. 


Quibus sit confitendum. 

Equidem circa absolutionis a pecoatis salvificae 
sacramentum caveant universi presbyteri seculares et 
religiosi, cujuscunqgue status gradus ordinis, vel con- 
ditionis existant, ne se invicem aut alios absolvant, 
nisi super hoc ab apostolica sede vel ab episcopo aut 
curato loci in casibus simplicibus, in aliis vero, sci- 
licet casibus episcopalibus ‚„ non nisi a dicta sede aut 
episcopo loci specialiter habeant potestatem. Alioquin 
Juxta canonicas ‚sanctiones solum umbram exhibentes in 
opere animas necant et proprias et proximorum. Et 
nihilominus cum de eis scitum fuerit, volumus. ut 
ultioni subjaceant, de qua eorum superiori videatur. 


— 230 — 


Sed nec in cameris p.... *) sacramentum nisi neces- 
sitatis tempore aut cum gravitas personarum id exe- 
‚gerit administrent. 


Casus episcopales. 


Ut autem simpliciores sacerdotes erudiantur, Nos 
vestigiisjpraedecessorum nostrorum inhaerendo casus hu- 
jusmodi episcopales vel jure vel consuetudine signanter in. 
hac Civitate et divecesi solis pontificibus  reservatos spe- 
cialiter duximus numerandos. Et sunt isti’a Jure vela 
Sinodalibus processibus, excommunicatos, Dei et sancto- 
rum blasphematores, matrimonia clandestina vel contra 
interdiotum ececlesiae eontrahentes, Incendiarios, Sacrile- 
gos hoc est in sacro loco vel in personam sacram peccantes 
aut res sacras vel ecclesiasticas invadentes, Sortilegos, 
haereticos, Incestuosos, virginum corruptores, Adul- 
teros, homicidas, parvulorum oppressores, ‚falsarios. in 
testimonio vel, scriptura vel aliis rebus, perjuros, pa- 
rentum ‚percussores, Sodomitas et: contra naturam pec- 
cantes absolvere, vota commutare,, per usuras vel alias 
male ablata incerta, et quum-non .exstat cui restitutio 
est facienda, distribuere, Nec non in praemissis et 
quolibet alio casu dispensabili, ubi apostolicae sedi id 
— non: est —— — 


Repetuntur statuta circä vıtam et — 
clericorum. 


Praeterea sicut mundissima sunt sanctae ecclesiae 
dei sacramenta, Ita et ministros eorum convenit, quan- 
tum humana fragilitas permittit, ab omni carnis et 
peccati inquinamento fore mundos. Eapropter illa, 
quae juris communis et sacrorum conciliorum canones 


a 
= 2.24 


*) Die Abbreviatur pme ift mir unverfländlich. 
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provineialiaque et sinodalia coneilia circa vitam et ho- 
nestatem clericorum multipliciter et provide statuerwnt, 
hie‘ pro repetitis habentes ; pauca »signanter: ex ,iisdem 
statutis ad memoriam revocamns;' quia magis »timeri 
solet, quod specialiter est injunctum. 


De Concubinarus, publicis beneficiatis, 


Et primum quidem juxta Constitutionem quondam 
piae memoriae domini Gwidonis : Cardinalis« in: istis 
partibus 'tunc. Apostolicae Sedis legati in ‚provineiali 
Bremensi'Coneiliö , eodem Concilio approbante, factam 
nemo de :cetero publice concubinam : teneaät. Alioqguin 
nisi:infra mensem se ab ea et ab-'ejus' consortio 'se- 
paret, Ita. quod in domibus illius aut propriis aut aliis 
quibuscunque non eohabitet nec ad illam accedat,'ex- 
tunc omni beneficio ecclesiastico sit privatus, :Et per 
eos, ad quos spectat collatio, talia beneficia ydoneis 
conferantur *). 


De ıisdem et alııs non beueficıatis publicis vel 
occultis concubinariııs. 


Addicimus autem nos, ut et praedicti ultra poe- 
nam praefatam et alii eleriei non beneficiati publice 
vel occulte concubinarii per suos superiores mulcta in 
pios usus convertenda, percelli debeant, prout juxta 
qualitatem delicti et personae ipsis superioribus visum 
fuerit expedire. 


Qui dicantur publicı concubinarn. 


Publiei Concubinarii juxta decretum sacri ‚Basile- 
ensis. concilii intelligendi sunt non solum ii, quo- 


) Die legten Worte von’ Alioquin an find der Urkunde über 
dad consilium: Bremense entnommen, Es wurde im 
November 1266 gehalten. 


{ 


— 232 — 

rum concubinatus per sententiam aut confessionem in 
Jure factam, sed per rei evidentiam, quae nulla pos- 
set tergiversatione 'eelari, notorius est, Sed etiam qui 
mulierem de :incontinentia suspectam et infamatam 
tenet et per suum: superioreım admonitus ipsam cum 
effectu non dimittit, Quandoquidem Decretum Con- 
cilii generalis inter alia etiam Concubinarios hujusmodi 
a perceptione fructuum omnium beneficiorum suorum 
ad tres Menses ipso facto suspendens eosdem fructus 
fabricis .ecclesiarum vel alteri. evidenti "ecclesiarum 
utilitati „jubet applicari: Et praeter haec notorii Con- 
eubinarii a Jure communi ab executione suorum or- 
dinum sunt. suspensi, In quibus si post modum: mini- 
straverint, irregulares judieantur. Quorum omnium 
executionem per superiores ad quos id spectat fieri 
volumus .expeditam.. Ä 


De vitanda crapula et ebrieiate et de commen- 
suratis haustibus vitandıs. 


Cum autem carnis lapsus et quaequae negligentiae 
frequenter accidere soleant ex crapula et ebrietate, 
quae et mentem et sensum- clericorum, quorum vigi- 
lans praecipue debet esse animus, evertere  consueve- 
runt, omnem talem videlicet crapulam et ebrietatem 
una cum Juribus et constitutionibus praedictis distriete 
inhibemus, Ultro statuentes, ut quotiens clericus se- 
cularis aut religiosus scandalose vel in publico ebrius 
inventus -fuerit, V marcas Lubie., quarum una cedat 
revelanti et aliae quatuor in pios usus convertantur, 
suo superiori 'solvere teneatur. Ut antem otccasionem 
tanti piaculi ahscindamus, Statuimus né quisgtam ele⸗ 
ricus secularis vel religiosus tabernas publicas nisi in 
itinere constitutus frequentet, Nec ad commensuratos 
haustus, quod admodum prodolor, harum partium 
communis est illecebra, bibät vel alium seriose ex- 
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eitet ad bibendum. Alioquin pro qualibet vice con- 
traria ultra peecatum molimen, quod deus impunitum 
in eo non dimittit, similiter quinque marcas Lubic. 
ut praefertur dividendas et convertendas suo supe- 
riori solvere sit astrietus. Quantum vero hoc necessa- 
rium sit, attendant, quod laici viros ecclesiasticos 
ingurgitare videntes putant et allegant, id ipsis sibi 
ex hoc magis licitum remanere. Fit etiam propterea, 
quod sacer ordo in talibus potatoribus despiecitur et 
ecclesiastica sacramenta quae post haec laicis coram 
positis adhuc ructuante gntture ministrabunt, honore 
debito minime venerantur. 
De avaritia vitanda et distribuendis superfluis 
| in vita, | 

Sed quia divitiae et avaritia plerumque occultantur 
seu obumbrantur, ita quod convinci non poterit quis 
de eis, et per consequens nec sequi potest digna 
correctio de eisdem, hortamur ergo sub attestatione 
divini judicii, cui nullum latet secretum, quoslibet 
ecclesiasticos, Quatenus quae eis praesertim de eccle- 
siasticis redditibus supersint in pauperes et pios usus 
locorum illorum ubi acquisita sunt, interim quod vixe- 
rint, et alias juxta sanctorum patrum admonitiones 
distribuant, Caventes vigilanter ne quiequam mercimo- 
niorum clericis illicitorum aut usurarum vel alias 
turpis lueri causa acquirant. Hoc etenim volumus et 
mandamus eorum superiores in illos acrius vindicari 
ad arbitrium rationabile superiorum eorundem. 


De habitu et vestibus Clericorum. - 

Sed quia plerique clerici dissolutionem, quam 
mente gerunt, habitu profitentur et spreta forma ec- 
clesiasticae. 'honestatis, laicis in vestibus conformes 
‘esse deleetantur, vel-sibi usurpant vestitum dignioribus 
solum dehitum et admissum, Hine ‚est. quod Juris 
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‚communis ac sacri et magni Constantiensis Concilii 
circa honestatem tonsuras et vestes celericorum edita 
pro recensitis babentes Hoc praecipue volumus obser- 
vari, Ut nullus ecclesiasticus fulgidis vel sordidis 
viridisque seu rubei coloris Ac brevitate vel longitu- 
dine nimia notandis vestibus utatur, neque tenacula 
ad vestes aurea vel argentea, balteave seu aliud ve- 
stium genus auri vel argenti seu etiam auricalei super- 
fluum aut pomposum ornatum habentia , Sed nec ma- 
nicas ad cubitum superflue pendentes fissurasque in 
vestibus ad latus vel retro alias quam in itidere, Sed 
nec mitras laicorum more ad modum serti rotundi 
magni involutas, Aut fuderaturas ultra oras vestimen- 
torum reflexas etiam laicali more publice deferat, sub 
poena trium marcarum Lubic,, Quarum una id reve- 
lanti et aliae duae superiori in pios usus convertendae 
pro qualibet vice contraria debeantur, ultra poenas in 
praefatis juris communis et Concilii generalis statutis 
-promulgatas, Quodque nullus nisi cathedralis ecclesiae 
canonicus aut in dignitate vel personatu seu in magi- 
sterio vel doctoratu aut licentiatura alicujus auctenticae 
facultatis constitutus foderaturam varii ac cerici pu- 
blice portet, nec quis annulum publice deferat, nisi 
sibi id a Jure sit permissum, sub poena proxime an- 
tedicta. 


Innovantur Statuta de truncis, tertia, dote, com- 
paternitate, de Notariis, Annis gratiae et deser- 
vilis, ac commemoratione Episcoporum et Comi- 
tum, ac bonis ecclesiasticis non invadendis, et 
salarıo ofliciantium et alıa rationabilia, et mu- 
tatio poenae etc. 
Deinde praedecessorum nostrorum- Statuta de tertia 


danda, ac de areis et dotibus ecclesiarum juxta mo- 
rem aedificandis, Truncorumque clavibus, et de Annis 
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gratiae et deservitis, Commemorationeque Episcoporum 
Lubicensium et Comitum Holtzatiae decessorum ter in 
anno suis terminis per divinorum Rectores facienda, 
Necnon et de compaternitate per Religiosos etiam Ab- 
bates non contrahenda, et ut alii praelati ultra unum 
florenum Canonieique ecclesiae cathedralis ultra sex 
solidos et alii ecclesiastici ultra quatuor solidos in 
compaternitate non donent, Quodque ultra tres com- 
patres non admittanutur, Ac quod Notarii propter ille- 
galitatem multorum suum officium non exerceant nec 
requirantur, nisi per Episcopum Officialem ejus vel 
dominos Decanum aut Capitulum Lubicense sint ad- 
missi, sub X marcarum Lubic., poena per superiorem 
extorquenda, Similiter et de bonis episcopalis mensae 
ac dominorum Capituli et aliis ecclesiasticis non inva- 
dendis, Ac de Officiantibus beneficiorum per X marcas 
Lubic. annuatim, memoriis non computatis, praemian- - 
dis, beneficiisque personalem residentiam requirentibus 
absque superioris licentia non locandis, et alia ratio- 
nabiliter edita innovamus, Salvo quod ubi excommu- 
nicationis latae sententiae poena apponitur, Illam in 
comminatam propter animarum pericula et ad subve: 
niendum consciis timoratis commutamus, Adjicientes 
quod quilibet contrafaciens mulctari possit per suum 
superiorem prout illi secundum qualitatem et quanti- 
tatem inobedientiae videbitur expedire. 


Ut attendatur creatio Notariorum specialiter. . 


Circa Notarios autem specialiter adjicimus, quod 
in eorum admissione provideatur, ut si Comitum pala- 
tinorum auctoritate creati sint, attendatur, si Comites 
hujusmodi habuerint specialiter potestatem 'creationem 
aliis committendi, quum alias videtur eis illud de 
Jure non licere, Cum Comites palatini ab imperio 
creati videntur delegati, et creando Notarium videntur 
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subdelegare. Quo jure autem talis subdelegatus ulte- 
rius posset creando subdelegare, uon videtur, nisi id 
esset Comitibus specialiter concessum ut praefertur. 


De Officiantibus tenendis sub poena fructuum, 
Et quod Rector possit ubique iu diocesi 
arrestare illos. 


Erga officiationem vero beneficiorum etiam spe- 
cialiter adjicimus, quod quilibet de suo qualicunque 
etiam beneficio absens ad minus habeat Officiantem. 
Alioquin omnibus fructibus et proventibus ejusdem. 
beneficii ipso facto careat pro rata temporis, quo Of- 
ficiantem non habuerit, fructusque et proventus hujus- 
modi a suo superiore extorqueantur in beneficii vel 
alios pios usus, de quibus sibi superiori videbitur, 
convertendi. Et Rector divinorum, in cujus parochia 
tale’ beneficium fuerit, ex nunc mandatum et pote- 
statem a nobis habeat, tales redditus et proventus 
ubicunque in nostra diocesi fuerint, arrestandi et arre- 
stare faciendi per alterum, in cujus forte parochia 
redditus et non beneficium situantur. 


De Copia fundationis in Missalı habenda. 


Consequenter statuendo volumus, ut quilibet bene- 
fieiatus copiam fundationis sive confirmationis bene- 
ficii sui teneatur in libro Missali vel alio ejusdem 
beneficii infra tres menses, si eam aliquo modo ha- 
bere potuerit, conseribere, ut saepe reludere possit, 
ad quid pro beneficio sit specialiter obligatus, sub 
poena unius marcae Lubic., quotiens superior. ipsius 
cum in hoc invenerit negligentem, per eundem supe- 
riorem extorquendae, | 
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Ut in parochialibus ecclesiis et alııs beneficiis 
resideniam requirentibus resideatur, et qui 
astricli sunt ad sacros ordines, ascendant. 


Monemus primo secundo et tertio peremptorie 
Omnes et singulos, qui parochiales ecclesias aut bene- 
ficia personalem residentiam requirentia obtinent in 
titulum, et in eis non resident, Quatenus infra sex 
menses proximos in eis incipiant personaliter residere. 
et causa ultima cessante continuent. Sed et simili 
modo monemus Illos, qui beneficia ’ obtinent sacros 
ordines requirentia, Quatenus infra idem tempus se 
ad tales faciant rite promoveri, Vel interim causas. si 
quas justas et necessarias habeant, ultime ostendant, 
sub poena privationis omnium fructuum eorundem be- 
neficiorum , quam extunc incurrant ipso facto, Seci- 
turi quod, si eorum absentia vel inobedientia id de- 
meruerit, ultime ad privationem eorundem beneficio- 
rum vel privationis declarationem contra eos per eo- 
rum superiorem in vim etiam praesentis monitionis 
procedetur. | 


! 
Contra Usurarios. 


Verum predolor quod in diocesi nostra Usurae, 
perjuria, ebrietates et homieidia ab antiquo nimis in- 
creverunt, Et cum in illis majus sit periculum, ideo 
ibi cautius’ videtur consulendum. Volumus igitur et 
statuimus, quod Rectores divinorum ipsae (sic) nostrae 
diocesis continuo in sermenibus ad populum publice 
praedicta crimina prae ceteris detestentur, poenas 
dampnationis aeternae comminando. Et speeialiter sin- 
gulis diebus dominicis per annum, ex nunc incipien- 
dum, dictis- sermonibus publice hoc usuram claram et 
manifestam fore astruant, prout est, et manifestam 
usuram declaramus videlicet, quando quis alteri super 
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nudis litteris sive fidejussione pecuniam mutuat ad 
certum terminum puta sancti Martini cum certo censu 
ultra sortem sive capitalem summam solvendam, Et 
veniente termino aut summam cum censu aut censum 
solum recipit, litteris ad futurum terminum sub simili 
censu vel alio innovatis, Declarentque iidem Rectores 
divinorum circa istud, quod non est simile, si quis 
redditus in bonis immobilibus non quidem mutui sed 
emptionis via emat, receptis etiam fide jussoribus, 
quod de bonis hujusmodi tales redditus annuatim sol- 
vantur per venditorem. Dissimilitudinis autem causae 
sunt istae, Primo quia emptio realis et mutuum non 
est, quod patet ex eo quia emens non potest etiam 
in termino repetere summam pro qua emit, quod 
tamen potest mutuans supradictus; Secundo quod sic 
emens periculo subjacet, si forte bona immobilia igne 
vel guerra desolentur, quia tunc vendens interim quod 
bona sic desolata remanserint, ad redditus non tenetur, 
Sed 'ipsa bona talia qualia sunt cum censu retardato 
tradendo liberatur; Tertio quia talis emptio etiam cum 
gratia reemendi a sede apostolica scilicet domino Mar- 
tino papa quinto tanquam licita est admissa; quae 
omnia non ocurrunt in casu mutuationis supradictae, 
Nec taedio afficiantur Rectores antedicti totiens 
casum hunc dilueidandi, quia multi, ut experti su- 
mus, peccatum hoc tasu non 'putant inesse et res 
ipsa valde communis est eflfecta, et differentiam anten 
praemissam non recipiunt exercentes. Ac etiam üs- 
dem vicibus semper moneant in genere sub. excommu- 
nicationis poena talia mutua committentes, ut desistant, 
Et sic ultra capitalem summam recepta restituant illis 
a quibus receperunt, inquantum perpetuam dampna- 
tionem evadere cupiant. Et nisi sic fecerint, tandem 
per eorum superiorem in specie excommunicati denun- 
ecientur. Et nihilominus in audiendo confessionem 
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presbyteri de praemissis faciant secrete inquisitiones 
apud suspectos, Et quem nolentem cessäre et satis- 
facere reppererint, illum non obsolvant, sed ad sacra- 
mentum accedere prohibeant, usque quo deus muta- 
verit intellectum. 

De perjurio. 

Juxta perjuria siquidem volumus et statuimus, . 
quod Rectores seu Praedicatores praedicti in dioecesi 
nostra praedicta singulis similiter diebus dominicis po- 
pulum admoneant, ne super aliqua ne’perjurent, com- 
minantes nostri parte, quod si quis ratione judicati 
secum negativa de impetitione sibi facta ut moris est 
excusando notorie perjurare fuerit deprehensus, licet 
seculare judiecium per hoc evadat, sciat tamen quod 
suus spiritualis superior nihilominus super notorietate 
perjurii ratione peccati animam necantis debet iuquirere 
diligentius et compertam acriter punire. Quod sic 
etiam fieri mandamus, Quia ut dolenter referimus 
haec pestis impudice pullulat apud multos. At vero 
circa idem volumus, ut similiter, publice dictis diebus 
de ambone declaretur populo, quod qui se ad per- 
jurandum praeparat, etsi sibi a parte adversa tale 
juramentum remittatur, nihilominus apud deum reus 
est perjurii juxta canonicas sanctiones. Et ideo pro- 
videant animabus suis circa ista. 


De ebrietate laicorum. 


Subsequenter de Ebrietatibus, a qua (sic) omnia 
perjuria et homicidia oriuntur, cum prodolor expe- 
rientia docente non possit laicis efficaciter illa prohi- 
beri, Volumus et statuimus, Ut confessores in au- 
diendo confessionem, Nobiles et plebeos praesertim in 
diocesi nostra specialiter interrogent, Utrum ebrieta- 
tibus soleant inservire, quia pauci de hoc conscientias 


240 — 


sibi formant, cum tamen assiduitas inebriandi mor- 
tale peccatum constituat. Quod si repererint talibus 
inquinatos, interrogent ultra, an voluntatem habeant se 
vel alios amplius ex proposito inebriandi. Quam qui- 
dem voluntatem si habuerint, non absolvant tales, sed 
eis ne ad sacramentum durante tali voluntate accedant 
prohibeant, Quia irrisor_est et non poenitens, qui 
quod deflet iterum committere proponit, et impoeni- 
tentibus sacramenta non debentur. 


De homiıcidıs. 


De homicidis vero servetur consuetudo antiqua, 
videlicet quod ab ingressu ecclesiae et sepultura eccle- 
siastica, donec episcopali auctoritate absoluti sint, ma- 
neant suspensi. Adjicimus autem quod de absolutione 
tali non debet stari eorum verbo, sed et illam per 
litteras episcopi vel ad minus confessoris ipsorum cu- 
rato eorum attestentur. | 


De placius. 

Siquidem volumus et mandamus, Quatenus juxta 
praedecessorum nostrorum mandata et nostra dieti di- 
vinorum Rectores crebro in suis sermonibus populum 
admoneant, ne tempore divinorum praesertim sermo- 
num et missarum summarum praecipue in diebus fe- 
stivis, quando tenentur interesse in Ecclesiis vel Ci- 
miteriis, placita vel tractatus observent. Alioquin 
comminentur eis, quod cessare velint a divinis. Et 
si post monitiones tales proterve tractatibus vel pla- 
eitis dietis temporibus insisterint, Extunc ipsi Rectores 
divinorum et alii cleriei realiter cessent a divinis pro 
illo tempore, donec a placitis vel tractatibus hujus- 
modi cessetur. 
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1 en on u De monialibus. eh 
"de monialibüs autem. sub clausura et alias debitä 
honestate conservandis Jura commuhia et sacrorum 
Consiliorum nostrorumque Praedecessorum statuta vo- 


lumus‘ striete observari. ° Alioquin earum Abbatissae, 
Priorissae et praepositi ‚Poena ‚sondigua percellentur. 


Quod Rectores pracdicta omnia diligenter 
exequentur. 


Omnia praedicta curent divinorum Rectores in 
suis parochiis prout contingit exequi diligenter. Alio- 
quin pro quolibet neglectu per suos superiores pu- 
nientur, sicut illis videbitur secundum deum expedire. 


Quod quilibet curatus tenetur habere copiam 
praesentis processus et in sua ecclesia in loco 
clericorum affigere et conservare. 


Volumus etiam et mandamus, quod quilibet di- 
vinorum, Rector Copiam ‚praesentis nostri Sinodalis pro- 
cessus, quam a Notariis nostris et alibi acquirere_po- 
terit, infra ‚SEX septimanas. proximas habere teneatur. 
Ac copiam eandem. infra eundem terminum intra, eccle- 
siam suam in aliquo loco, ubi clerus loci illius. secre- 
tius -convenire consuevit, publice annectet et stare 
‚conservet, Ut nemo ignorantiam praetendere possit de 
praemissis, pro (sic). poena .unius marcae Lubic. pro 

qualibet vice qua; hujusmodi affixa copia caret per. — 
superiorem extorquenda, ;'; | | 


Quod, Praelatus potest et. debet —* jura⸗ 


—— medio 3 Inierroger®., utrum praemissa 
wi gbodirr, ui ; Obseryarunt. F 

0 — —— et / miandamus, Ut quii mi 
—— clericorum’ praeest, possit et: debeat plu- 
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ries, vel saltim ad minus semel in anno, divisim 
guemlibet subditum seu ‚saltim illos,  quos de inobe- 
dientia praedictorum suspectos habuerit, „ad se vocare 
et, Juramento per viam mandati stringere, _ pt dicat 
veritatem super qualibet parte contenta in hoc pro⸗ 
cessu Sinodali, de, qua idem, superior specifice ‚inter- 
rogare decreverit, quatenus eum tangant, obedienter 
observavit, quod si sic res bene; aota conspicitur. Sin 
autem studeat idem superior pietate semper servata 
poenas praemissis annexas, aut alias de quibus sibi se- 
cundum deum videbitur, si ‚annexae non fuerint, ex- 
torquere et de illis disponere | secundum praedicta et 
alias prout fuerit oportunum.. et sicut. de illis tenetur 
Omnipotenti deo reddere rationem. 


De indulgentiis ad Recordare et Giauas age 
mus etc. in Missis. ! 
* 


1 
Indulgentias vero pro hiis qui dum dicitur in 
Missa Gratias Agamius domino deo nostro se "inclinant 
et circa antyphonätn Recordare "Post Missim dicendam 
et'alia talia pia per noströß "praedeceisöres! coticessa 
approbamus,, similes scilicet episcopales indulgentias XL 
dierum pro ‚qualibet vice de dei ‚miserieördi Cönfisi 


eoncedendo. Hi IEEDE hal 
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i Constituta lecta et publicata sant ‘ mee⸗ in Saera 
nostra Sinodo Epistopali in Choro Kielekiae nostrae 
Lubicensis Anno domini MOCCEÖ®XL Indietibne Fertiä 
die vero Mercurii. XIX. mensis, ‚Octobris hora Sextarum 
vel quasi celebrata.. In quorum. omnium fidem et 
testimonium praesentes’ litteras 'sive Aunc nostram' Si- 
nodale Processum fieri et' per‘ Nötarium infrascriptum 
subseribi nöostrique Jussimus Bigilli.:appensiene com- 
muniti, Praesentibus ibidem:«; venerabilibus es! circum- 
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spectis ) yiris'' dominis’ ’Johanne' Wallinsh decretorum 
doctore praeposito, Joänne:Weydeknepel Vicedecano, 
et Borchardo de Osta, Hermanno, Vos, Bertoldo, Vry- 
horch eantore, licentiato in decretis „, Ludolpho Ro- 
‚bringh . ‚Ahesaurario,, Alberto, Nygenborch, Theoderico 
‚Luehten , Nicolao van der Molen etiam in decretis li- 
‚centiate ,,, Johanng , Gronenhaghen, Arnoldo Westval 
‚decretor m doctore et in ‚legibus ‚Jieentiato, et Heurico 
‚Kalverwiseh, Canonicis dietae_ nostrae eeclesiae ‚Capi- 
‚tulum facientibus, et., discretis viris Johanne Hagg en- 
stiger canonieo Uthinensi et, Heysone de Dransveld 
perpetuo vicario in dieta ecclesia nostra, et aliis 
quam plurihus testibus ad praemissa, vocatis pariter, et 
rogatis. 


Insuper Rh, pater praedictus dat omnibus 
hie pracsentihus Vet absehtibus "ultime impeditis fa- 
eultatem se “inricem“ absolvendi etiam' "in casibus 
epischpalibiis,  eXceptis" Homicidio, puerorum oppres· 
'siöne, — — ONE WIR ‚absolutione et volorum com- 
—— — * 


Eoeltemo mandat in virtute, sanlctae obedientiae, 
—* quilibet "Rector *aivi inorum diocesis Lubicensis 
pluribus diebus dominicis de Ambone praemoneant (sic) 
colonos agrorum, quatenus se praeparent ad-selvendam 
‚deeimam in frumento bene purgato, ut tenentur. Con- 
testetur, etiam ‚publice de Ambone, quod nemo, eujus- 
cungque ‚status, fuerit, possit sine, — animae suae 
decimas retinere.i .. 5» in iv! ang 


Insuper nullus Rector diocesis Lubicensis recedat 
de hac Civitate, nisi prius se praesentaverit domino 
Officiali Curiae Lubicensis. 
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„De Crismate petendo et;deferendo in, n, Coena. 
a domini *8) 8 v:h 


Item statuimus et ordinamus, quod secundum ca- 
"höhicas xanctiones Rectores parochiarum in Coena do- 
‘mini sacrorum crisma per se vel alium adminus in 
'sacris constitutum ' petere et ad parochiag deferre 
teneantur. Quod ut levius fiat, Volumus quod Quar- 
tenarius ‚eujuslibet quartae diocesis nostrac pro se et 
cönquartenariis suis unum in sacris constitutum pro 
Crismata mittere teneatur et aliis in eadam quarta ab 
eo ‚petentibus ulterius condividere et ministrare. 


r » 


'De mercantis et läboribus servilibus non facien- 
dis i in diebus festivis. 


Item. statalmnn. et volume, quod) sicut. — 
infra Missarum solemnia, diebus, festivis in Cimiteriis 
et Ecclesiis non sunt:admittenda, Ita, Mercantiae sive 
ab. Institoribus emptiones et venditiones ac. labores 
serviles in diebus festivis minime permittantur, sed 
eadem executio, quae contra placitantes statuta est, 
etiam et multo amplius contra mercantes et mercan- 
tias sive res venales exponentes fiat expedite. 


ar" jet ’ 





=" Das Folgende IR fpätere guſaͤte, wie die dazu geſetzte 
— Randbdbemerkung zeigt: Anno domini MNCCOCCXLHI. die 
Mercurii post festam Lucae évaungelistae sinodo Er 

pali in ecclesia Lubicensi celebrata. ei 
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E d:ie & sn I: :; \ etünscrell liste he 
bs mus „"erggrus eirsdyrru arianiıb m 
Stätutuni Nicolai’ eh s qui nemo | reei 


piatur ad ‚allen praebendam, nisi vicesimum 
0 annum altigerit. 


nr. dl One: u Lub. tom. II. a tl) 
() syarye ‚ ll woli .ıl zi’n,tridzis 
DB 04422 Ul 
_ Nioolans dei gratid episcopus Lubicensis Ad perh 
petuam rei memoriam.... Cura praegrandis sollicitat ub 
admodum venerabilis eoclesia nostra Lubicensis «sicht 
- hactenus: in suis: resplenduit ‚membris, ita in posterum 
doctis et providis personis: effulgeat, ne cujusvis &e- 
rundem membrorum ignavia obnubilet' statum ejus. 
Cum itaque äliquotiens Amicorum venerabilis ‚capituli 
dietäe ‚ecclesiae: riostrae: importuna. :instantia | exquisierit, 
quatenus per: idem capitulim ad. praebendas. recipe- 
rentur adolescentes seu: hüs similes qui. vix pueritiam 
eväserant ‚ quorumque interta fuit extimatio, utrum in 
virtuosos viros exeresgere hut ad contrariam. 'partem in 
pruriente aetate velleut declinare, Nos quoque una- 
sım dieto venerabili capitulo nostro attendentes, -quo- 
modo 'ex ‚statutariis dietae ecclesiae nostrae libris -*) 
it ‚parte‘; advisammr;, quod minoribus stipendiis sive 
praebendis, pfaefecti, certis tasibus: teneantur- pro: ab- 
sentibus 'canoriicis:; in choro .et sacris ordinibus. eorum 
rn —. Et .. ultra : ex: iisdem 
v NITRTUT TAGE Su; | 
- Eh Es ſind die ſogenannten — mensae epiecbpialie 
sbrn(4 Bande) und capituli Iuhieensis: ( 5 Baͤnde) gemeint, 
in denen außer den gewoͤhnlichen Urkunden auch die 
 ticchlichen Verordnungen der Bifchöfe, und Kapitels be⸗ 
ſchluͤſſe, bisweilen auch conenetucines der Kirche ver⸗ 

“+ zeichnet find, 2 j 
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statutariis informamur, quod majores sive medias nec- 
non distinctas praebendas assecuti, dum ad percep- 
tionem pervenerint, et in: choro servire, debeant,,, tenan- 
tur ad sacros ordines pror noveri , Auas, omnia  sicnt 
necessitas et utilitas exigit utique feri oportune non 
poterint, quum in, aetate "ad sacros ordines inabili 
(für inhabili) censenter constituti, Igitur ad hujusmodi 
absurditates praecavendum clarumque in recipiendo ad 
minores medias et majores necnon distinctas praeben- 
das. earumque stipendia legem habere' magis. 'volehtes, 
de consensu expresse‘:dieti venerabilis. 'capituli'mostri 
ad hoc :specialiter et: solemniter ad somum campanae 
et vocatis vocandis 'die‘'et hora‘infraseriptis- eongre: 
gati pro utilitate saepedictae eoelesiae'inastrae'praesen> 
tibus irrefragabiliter 'statuimus et ordinamus, quod dein- 
ceps 'nemo ad stipendia sive - praebendas' hufusmodi 
minora media vel: .majora :necnon':distincte ' recipiatur 
seu de eisdem 'nulli provideater, wisii viceginum an- 
num 'aetatis 'guae attigerit et ad’ minus: per duos annos 
receptionem et 'provisionem »hujusmodi : suam ''proxime 
praecedentes cum 'eeclesiästicis. ‘personis -oleriealiter ıet 
laudabiliter conversatus: fuerit allasijme juxta; juris>icom; 
munis - dispositionem et 'priora'| statuta dietae eetlesiae 
nöstrae 'ydoneus existat;, ‚Quodque im alia astateo/exi- 
stens aut aliter cohversatus' 'venseatwf seu ipso» iuabilis 
ad praebendas sive stipendia supradictal In oujus testir 
monium. praesens ‘statutum fieri> etii per Notarium. sub- 
scriptum  subscribi: feeimus ‚In. statuteriisque ‘praedictis 
ceteris statutis ecclesiae mandavimus fideliter annotari. 
Datum apud ipsam ecclesiam nostram Lubicensem in 
loco. Capitulari.- Anno.idemiai  MICLCERXL. »primo ( In- 
dietiong |‘ Quarta die vero Veneris ‘vicessima secunda 
Mensis Decembris hora 'Tertiarüm vel quasi‘, praesen- 
tibus ibidem et expresse „eönsehtientibus venerabilibus 
et circumspectis viris dominis Johanne praeposito, Ni- 
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colao decano, Herbordo de Lippia sacrae theologiae 
professore, Johanne Weydeknepel, Borchardo de Osta, 
Bertoldo Vriborch cantore, Ludolpho Robringh the- 
saurario, Alberto Nygenborch, Petro Tzyrow, Nicolao 
Vandermolen, Hennyngho Warendorp, Johanne Gro- 
nenhaghen , Arnoldo Westval, Hinrico Kalverwisch et 
Gotschalco van me Sode Canonicis, necnon providis 
et discretis viris domino Hinrico Symeshusen presby- 
tero perpetuo vicario in dieta nostra Lubic. ecclesia et 
Conrado Vrund clerice Raceburgensis dioecesis testibus 
adpraemissa vocatis pariter et rogatis. 


Et ego Johannes Stormer de Dassel clericus Ma- 
guntinensis Diocesis publicus Imperiali auctoritate No- 
tarius et coram venerabili Capitulo Lubicensi —— 
Quia Statuta ete. 
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Tulip Mahn ei ir, 

Gleich zu Aufange der Grafenfehte wurdendie biſchöf⸗ 
liche Reſidenz Eutin überrumpelt, und Biſchof Heinrich III. 
mie auch der, Dekan. Johannes Parper md. Die heit ihm 
vermeilgnden Domherrn Flüchteten. nach, Hamburg. Bis 
zum Tode des Biſchofs dauerte dieſes Gr, und nur 
aus den letzten Monaten: deſſelben ſind über, Die Ange⸗ 
legenheiten des EStiftes einige: wenige Aufzeichnungen 
vorhanden, die ich ihrer Bedeutung und. ihres» innern 
Zuſammenhaugs wegen ‚hier: fammtkich, : nur zum; Theil 
in Auszügen, aus. dem; zweiten Bande des Brieflopia⸗ 
riums mittheile. Obwohl ein Theil --Ded Kapitels: ſich 
noch hinnen Libect aufhielt, ſo war doch ach. einem 
veſchiuſſe der ſchon am 10ten Juli 1588 gefaßt werben 
wart), Dies ganze Autorität des. Kapitels allein hei: den 
um; den Dekan verfammelten : Domherren. Dnkı;jir&k 
alle zu Damburg: vefivireude Kapitel beſchwerte ſich kurz 
vor Weihnachten 1534 heim Könige Chriſtian über Jür—⸗ 
gen von Alevelde Ithom Gronenberge geſeten“, daß er 
die Unterthanen der Domkirche zu. Lübeck im Dorfe Dan⸗ 
quarſtorp, „gelick ſe ohm angehorich“, durch ungebührliche 
Auflagen bedrücke. In der. Antwort ssanı.den Dekan 
Parper d. d. „Gottorp am Dage puerorum: Anno 1534“ 
benachrichtigt ..ihn der. König, daß er. dem. Zürgen von 
Alevelde fein Verfahaen —— a geboten: en 
— — 124160 19 
ab ie Vergl. die! Baht‘ zum ht von —* im 
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und fügt hinzu: „Willeth Im od nichts beftomweiniger 
nefenfth dem hoichwerdigen In Godt vnſem befundern 
leuen getrumen rade, Hern Henrichen Biffcoppen tho Zus 
bee, by vnns vp ben anftanden Landagh to renfeborg 
erfogenn, vnnd mith vnns des bewilligtenn Schattes 
haluen einen eigentlichenn afficheith mafen, Gy werbenn 
Iw hir Inne gudtwillig ertogenn Dat erkenne wy keygen 
Sm mith allen gnaden gerne.“ 

| In dem BDarkfchreiben d. d. „Hamburg prima Ja⸗ 
nuarii 1535* heißt ed: „Nhu iſſeth nicht. anders den 
bat: dath groteſte dell eynes Capittels bynnen Lube fick 
erholdet, vnnd dath noch Capittell offte wy van vpge⸗ 
melten landage nichts gehoret hebbenn, Pin oc bettho in 
hutigenn dach vngeeſcheth gebleuenn, hebben nichts towei⸗ 
niger ahn gemelte vnnße medebrodere gefcreuenn, der vor⸗ 
hapinge ein Capittell werth nicht vnderlatenn, beſondernn 
berorden landach vnnd J. f. g. beſchickenn. Iffte nu 
dar ahne ienige vorwilinge ſchege, angeßenn nene ware⸗ 
ſchuwinge derhaluenn gedaen is, werth Si fi g. vnge⸗ 
twiuelth ſodann kleine vorwylinge tho WIR beſwere⸗ 
den in gnaden annhemen.“ 

Aun den Senior des Kapitels Bruno Warendorp um die 
abrigen Domherrn zu Lübeck ſchrieb Parper: „Nhu hebben 
wy van hir vorth geſchickett ahn gemelten Furſten einen breff, 
dar mith wy vns entſchuldigenn, ſunder J. a. w. radt vnd 
wetenth keine afforege vor der handt konen doen, den an 
J. a. w. geſcreuenn tho E. f. g. toſchicken van Lubeck mit 
Erf. g. tohandeln Vnnd affdracht entlicken to makende ıc. 
wo ock Ingelechte Copie mith bringeth. Bidde darumme 
J. a. w. willen mith rade des praueſts tho Hadersleue ꝛc. 
de des vngetwiuelth J. a, w. in alles berichtet, wo ick 
ahm ladeſtenn dar of van gefereuenn, E. f. g. mith den 
erſten werden beſchickett vor vnße Iude vnd gudth ent» 
life. affdracht werde gemafeth, dar mith vnſe gudere vnd 
lude furder ahne moye blyuenn, vnnd be mogen mith 
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vnſen rentben Im lande to Holſtein ꝛc. vrye geneten 
entfangen vnd bruken, dat idth vns nichte boſche, alſo 
dem werdigen Capittel tho Hamburg, de in der ladeſten 
hogene ſchattinge to rechtenn tiden nicht betaledenn, dar⸗ 
umme ohre gudere befateth, de vageth the Trit⸗ 
towe de hure dar von entfangen bauen VllIm [d. i. 
8000) marck, mothenn noch de bone vpgelechte ſchattinge 
mith itziger landthbede entrichtenn ꝛc. Vnnſe g. h. Biſſcop 
vnnd vns beduncketh hir nicht ahne to vorſumende, In 
dem. de tide quath ꝛc. mith den erſtenn an gedachten vn⸗ 
ſen g. h. vnnd furſten ſchickenn, vngnade vortokamende, 
dat vnße gudere ꝛc. vnbekummerth biyuen, vns nicht 
von henden kamen, wolde vnſer kercken, de doch noch 
ſd. i. genug) vordoruenn, vnvorminnelicken ſchaden ans 
bringen.“ Der Brief iſt unterfchrieben „Joanne. Par⸗ 
yer Exul et infelix decanus etc. ‚und. ee... 
10. Hamburg. * 

Darauf. antworteten Senior und Dormerpes zu © 
bef am Tage der: heil. drei Kön. 1535: „Als. denn % 
a. w. ſchryuen, dath wy mochten vth ung. den, gedachten 
landtdag boſchickenn ıc. der haluenn Funnen wy J. a. w. 
in guder wollmeininge nicht vorentholden, dath vns nicht 
weinig vorwunderth J. a. w. vns dath anſinnende ßinth, 
nach dem idth ſtede beleueth, dath wy vns nergens mede 
bekummeren vnnd nergens Ein Capittell weſenn ſcholde 
alleyne bynnen Hamburg.“ Sie ſagen ferner, der Probſt 
in Hadersleben (Magiſter Johannes Wulff) „ der. „In 
ſaken ‚des Teſtaments Henningi Oſthufen zeliger“ in Lü- 
beck beſchaͤftigt ſei, habe ihnen gerathen, „dath men dar 
henne ßende de de groten prouen hebben, vnnd de abs 
ſenten domhernn, de de handt to holdenn vnnd gar 
nichts vor dhoenn ꝛc.“ Den übrigen Inhalt der Ant 
wort gibt aber auf eine launige Weiſe der gleichzeitige 
Brief, bes — Johannes ana an ben Belan; 
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Mine willigen‘ denſth mich vormogen Alles güden, 
ö — vnnd achtbar gunſtige here vnnd frunth,td 
guder mathe hefft de werdige praweſth de heren vnder⸗ 
richtet des XX. penniges, ſo ſin fe derhaluen by ein 
Nander geweſen vnd / vp dat‘ flitigefte mich” fruntlickenn 
beden den praueſth tinſinnen geweſen, de furſtento 
Se fampt M. Bernardo: clonewinckellto fofende 
vnnd handelen im namen eines 10: Capittels, Welker 
thodoende hefft de praueſth ſones kotthvth örſakenn 
nicht willenn annhemen, wo woll noch mere ntall'ge- 
beden he fick mochte brbenden, wor vp de baden hefft 
gelegenn twe dage, hir op geanthſördet, he des 
"sticht kone doen ; mer ſcholde ſeryuen an RO pe 
an der 'forften fenden de de groten prouen! Bößetenm) 
' Far’. as w."affneitien weme he meneth, ock ſcholde 
mhen baden Fenden Ben,” de itzes -burteitn Lubecklvnnd 
boren ehre abſentien, he hefft bettho here" gearbeidth 
vor eynnwi Cap., he deneferh- mn: des ßynenn. Dith 
hefft⸗he my nicht hetenn ſwygenn, Wes? J.darw. by 
Nohm kann vorfangenn were gantz nutte, Von hir“per⸗ 
A ſonen thbeſendende weth J. a’ w. gelegenheit der 
ſuluigenn, de eynn is kranck ahm houede de andere 
—— haft. leydeth ahn] den / vothen de druddeis 
doeff Goth Le Bo hefft eyn idet hin geßreeh, de 
Artope hit is M.Bernhardus Clonewinckell. Szo 
will idth nodich fir to‘ beſendende der dachdorch etlicke 
yon’ den by FU aim, dat wy nicht vorſumeth wer 
per, kenneth godt Bin were ghen gebreck an mh 
mhen ſcholde my nicht'Bißberr, noch denn ſcholde ick 
hinckenm, dach 19] "anders nemanth were, willim 
brüken lathenn, Ya; wi ſunth vnnd marktketh dat ick 
arbeyth in twe offitien, de vpſinthwillenn hebbenn, 
"CK duſſen nodigen handel! moth J. a. w. don alfen 
bormogen na dath beſte, ſuſths ße ick neynenn troſth, 
wen nu de ſchickeden wedderkamen, alße denn kann 
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men wider dar tho trachten, wath mith vnſenn luden 
tho doende, vnnd der tolage vnſe gudere mothenn ge⸗ 
werderth «Bin, der nemanth mher vorſtandes alſe J. 
Wade w. praueſth werth ſchryuende vnnd 
rwider boſcheith geuenn. Dat. Lub. trium vegum,4535;“ 


Nachdem unterdeſſen der Landtag ſchon vorüberge⸗ 
Hängen war, beklagt ſich der Dekan auf dieſe Briefe 
gegen Pumpel d. d. „die illi et’ salvasti animam tuam, 
Tdeo ete“: Ick hadde my gantz thom praueſte to Ha⸗ 
dersleue confratren verlathenn,/ S. a 1. der dagele⸗ 
ſtinge in der noeth nicht ſcholde geweyerth hebben, In 
dem my vakenn gelauet vnnd thögeferenenn, wes he der 
kercken thom beſten konde doenn, wolde ſich willich irre 
gen, De Inyidiosa entſchuldinge docht io nichts, leyth 
ſick iegen horßam loffte vnnd ede vormerken ), vnnd is 
my leth, patientia necessaria hiis pessimis temporibus. 
Senior ꝛc. ſeryuenn my ꝛc. ock eyn ſpotteſche anthworde, 
det, mhen to Hamburg ſcholde Capittell holden bewilligeth 
Gath my unbewufth).*?) „.darumme ſcholde van hir an 
220 nie MR on—⏑ —⏑— > 11118 
IIGUR. 4 hl 290 naht 
Denn Wulff war Domherr des Kapitels zu Luͤbeck. 
Vielleicht niochte er aus Gründen der Klugheit nicht 
ns she die Einſtimmung der Luͤbecker Domherren handeln 
N wollen, Es heißt aber in dem ſchon oben: erwähnten 
Kapitelsbeſchluſſe vom 10ten Juli 1633, welcher dem 
ertt Theile des Kapitels erlaubte, ſich in der 
| Nähe des Dekans außerhalb Luͤbecks zu Eutin oder an- 
derbwo durantibus hujusmodi perichlis et pessintis tem- 
poribus/auffuhalten, alfo: hac tonditione adjecka,quod 
apud eosden dominos Decanum et Canonicos penes 
eum existentes sit plena et omnimoda auctoritas con- 
gregandi capitulum ac omnia et singula negotia au- 
diendi, dischtiendi coneludendi et decidendi, Sic quod 
domini Canonici Lubecae aut alibi existentes nullo modo 
possint auf praesumant facere Capitulum aut aliquid 
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ben forſten ſchickenn, mit dem anharge, dith will 
anders nicht gedaen Bin x. Hadde ſick de ſeryver 
recht bedacht, wuſte woll, ſich nicht wolde geboren Bo 
toſcryuenn ıc. patientia per omnia.“ Nachdem er dem 
Johann Pumpel gedankt, daß er mit B. Glonewinfel 
willig geweſen ſei, zum Fürſten zu gehen, fügt er noch 
hinzu: „De Vicarien willen J. a. w. ernſtlichen por⸗ 
warnen, dat fe den XX X vonu ohrenn dorperen thom 
kyle bringenn thom vmmeſlage, Ick befruchte my, anders 
werben de borpere tho Szegeberge gelecht, Szo willeth 
moye hebbenn ꝛc., Dith willeth doch allene. de guder 
Snthlandth to - ‚Holfein hebben POS: Bar ſick fe 
weten na torichten.“  , 1. 


An die Herren bes Kapitels zu Lübeck — Varper: 

— „Myne fruntwillige denſte mith irbedinge alles guden 
Werdigen hochgelarden vnd Achtbarenn hochgunſtige 
hernn vnnd midthbrodere, Giſterenn Bin vnſes g.h. 
Biſſcups geſchicktenn von dem furſten ꝛc. weddergekä⸗ 
menn, E. f. g. vorharrenn vp de vorfegelinge der 
dryer Clauſulen, wo M. Hinrick vam Hagen Secre⸗ 
tarius dar vp concipiret, vnſem g. h. denn andern 
hernn vnd my vorgeleßenn, wo J. a. 10, gemelte M. 
Sirnrick werth furder in alles berichten ꝛc. Wo de noeth 
vns drengeth, ſcall unſe g. h. thom huße Vthin vnnd 
den guderen wedder geſtadeth werden, mothen doen 
was men von vns bogerth, In dem ©: f. g. mith 
den reberen apenbarr feggen, dat eyn werdich Gas 
pittell der domkercken to Lubeke, mith vorgeuinge ber 
gubere ac. wo de vordracht inholdeth, hebbe E. f. 9. 


— 


. quod conecernit ecclesiam aut Capitulum tractare con- 

. «ludere promittere seu determinare, Et si contrarium 
factum fuerit, id penitus nullius sit roboris vel mo- 
menti, — | 
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lande thom kryge und feybe gebracht vnnd ‚orfafenn 
gegeuen ꝛc. Nhu will od von nodenn fin van vnſen 
guderen, de wy inth Iandth to Holftein, dar van den 
XX A geuenn. J. a. w. hebben de regifter by ſick, 
dar vth gy Fonen woll eynen honetfummen, mafen, 
wat onfe gudere werth fin. Ick achte de vp tmwintig 
dufent marc houetſtols, Bat were dufent mard. 
Szin fe mer werth, dar moeth men na geuen. When 
moeth de gubere eftimeren, wes gewereth, Suſts nympt 
E. f. g. de gudere dar vor ahn, edder vorgunneth Pe 
eynem vthem Adell, de vnfe gudere doch gernn 
hedden, Frygen od dath dorp Danquerftorp nicht wed⸗ 
der ꝛc. Darumme moeth men mith den erftenn aff- 
dradht mafen, dat my vnſe gudere furdere vnuordor⸗ 
uen mogen behjolden, willeth were yo ere yo bether [d.i. 
je eher defto beffer], de mwile de furfte thom fyle, twe 
van den hernn dar hen fchicfeth mit eynem Summen 
(rede gelth dingerh alle wege) dar mith J. a. w. 
neuenn [?] eynen g. h. vnd furften oc vnße gubdere 
mogen beholden, dar to geſchicktenn konen brufenn den 
Erbaren Slawefenn von Aleuelde ꝛc. dat gelth moeth 
men vp renthe nemen, vp den Thefaurum SJarelifes 
tobetalenn, vnnd leggen prebenden Cecam dar tho, fo 
lange dath men idth Fan mwedderfopenn, beduncketh 
my bether, alfo gang vorlarenn, Hir werden 3. a. w. 
nicht inne vorfumen, Ock M. Hinricke in alles Iouen 
geuen, gelife onfe g. h. vnnd wy anderen by Iw tor: 
ſtede weren. Dith is woll van den groteſten ßaken, 
de, ſo lange de kercke geſtaenn, nicht is vorhanden 
geweſenn, wer woll von nodenn geweſenn, ick Iw alle 
hadde vorſereuenn, vnd J. a. w. werenn allhir thore 
ſtede kamen, vmme de dinge (dar nicht weinigs ahne 
gelegen) mith rypenn rade woll to behartzigen, Dath 
vmme des winters noeth is verbleuenn. Willeth doch 
nu ſchickenn vnd ende maken, vordene ick ꝛc. willig 
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gernn kenneth godt allmechtige, dem ick J. a mi lange 
wolmogende bouele. Daram — XIV. Jamarii 
1535. J 


Dem Briefe iſt folgende Inſtruktion an das Kapitel 
beigelegt: 

Dewile *) de geſchickedenn des hernn Biſſchups ahn 
den furfte von Holftein ouermals gefcheenn wedder ins 
bringen, dethme vp den olden afffcheit vormals gedaenn 
vorharreth, de vnkoſth vmme entfanginge willen des Du: 
Bes Vthin gefcheenn, wedder gelecht wille fienn, offte od 
temelicke affdrackt dar vor gemafeth, dath hues Vthin 
toſtarkende offte tho ſwakende. 


Item mith dem wale eynes Biſſchups tho lubeke, 
Szo be hoge vnuorbygancklicke notrofft eſſchet vnnd fors 
derth, willenn anders wedderumme thom huße kamen, 
dath men itzige tidth anſehe vnnd den vorgemelten aff— 
ſcheid itliker mathe ſtede geue. 

Szo is ein Concept derhaluenn berameth, datſuluinge 
moeth vorerſth den hernn des Capittels vmme ohrenn 
radth touornemende vnnd to horende geleſenn werdenn. 

Szo will: Sodann Houetſummen alfe vorgemeldth, 
vp des Stiffts guedth genomen werden. 

Dath hues Vthin mach nicht ſwaker den nach der 
tidt geftarfet werden, Des wals halüuenn eynes Biſſchups 
werth nicht vorgeuenn, Allene dat eine Capittell eyne 
gefelligenn dar tho erwele, de Gade vnnd dem furſten 
deinſtlick ßin konne, dath doch ſuſth woll geſcegen. 

Szo leth ſick de here Biſſchup vnnd andere Capit⸗ 
tels perſonen beduncken, dat vorgerorde articuln alße 


| *) Hier fteht an einem Striche längs des Randes: Cöncer" 
nunt episcopum, und eben ſo unten von: „So denne 
ock Fr dein: Jungeften“ 26: an: Concernunt capitulum. 


— 259 — 


drechtig mogenn vorfegelth werdenn doch vp Juwe vor⸗ 
beterenth vnnd fulborth. 

Szo denne ock vp dem Jungeſten landage tho Ren⸗ 
ßeburg is beflaten worden, dath geiſtliche offte werlike 
perſonen, Be fin boſchediget offte nicht; von ohrenn gus 
derenn den XX penningk moten geuenn. 

Szo will derhaluenn eyn Capittell ock wakenn vnnd 
den furſten boſchicken vnnd ohrer guder haluen, alſe ſe 
ringeſth konen affdrapenn, rede gelth mith bringenn, 
welck woll dingen helpet. 

De von Sleßwigk gudere Bin eſtimerth dorch fe 
ſulueſth XXIV” [Dd. i. 24000] mard, dar von gegenen 
bufent gulden. 

Der plochfcattinge haluen. hebben fe by na XII° 
fd. i. 1300] marf gegeuen, 

Bon den venftbodenn de helffte des lones. 

Dat Gapittell von Hamburg hefft oc mith rebem 
gelde willenn mafeth vnd Bin to ohren guberen medber; 
umme geftadet, und des geldes haluenn quiterth wordenn. 

So will fid od vam Gapittell to Iubefe geborenn 
dem gelictenn tho donde to ere io leuer vnnd beter. 

Mit dem XXten A will. gedingt fin, und vpt ringefte 
gehandelth, angefenn groeth ſchaden bringenth. 

Des plochſchattes haluenn will beredeth fin, dath 
eyn ider dem furften VIII fl. hefft mothenn geuenn, und 
were genoch darahne, vnnd fin de lude vordoruenn. 

Mith den denftbaden will inth hues gehorerh fin, 
vnnd dar idth vth moeth, dat eyn Capittell dath manenn 
laten. 

Item mith den vicarien gnedigen tofarende, alſe 
vorhenn geſchenn, dar Ein Capittell de vicarien forderen 
laten dem vageth des Capittels denn XX. penningk tobe⸗ 
talende, vnnd maken dath under eynen ſummen, is deſto 
anfichtiger by dem furſten, dar mith den vageth to Ge 
geberg Inganck in vnſe gudere nicht geftadth werben. 

17* 
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Item dat Capittell committeren touorſegelden ock vul⸗ 
borth vnßes g. h. tonemende den affdracht ꝛc. vp des 
Styfftes gudere. | 

Item er de geſchyckten des Sapitteld na affüyngynge 
gelt telen, wyll van noden fin, dat de furfte und geue 
literas Inhibitorias Segen Jurgen van Aleuelde de he 
fit onnd alles des Adels vnſer gudere mith Yacht vnnd 
auerfal nichtes befummeren, Sunder Sn aller mathe der 
entholdenn by penen ıc. 

We gy vor de breue Sn de Cancellerie betalen, 
bedunckt my wol angelecht. 

Am 22. Januar 1535 wurde M. Heinrich vom 
Hagen, Secretarius des Biſchofs, mit folgender Urkunde 
von. Hamburg abgefandt zum Fürften nach Gottorf. 

Bon Godts gnaden wy Hinrick Biſſcup, Domdefan, 
Senior vnnd Capittell des Domſtifftes thu Lubigh Bo— 
kennen offentlich vor vnns vnſe nachfolgere vnnd alßwem 
In vnd mith craffth dufßes vnßes breues, Nachdem 
vnnße alſe des Stiffts vnd kercken lubigk hueß Vthin 
vnentſecht, vnuorwarter ßake vnnd Slichts detlikerwiße, 
wedder godth vnd recht, dorch de von Lubegh was ins 
genommen, Vnd nach vorlope itliker dage dorch denn 
durchluchtigen hoichgebornn furſten vnd hern Hernn Cri⸗ 
ſtian Erffnemen des Rikes Norwegenn, Hertogen thu 
Sleßwigk, Holſtein ꝛc. vnſen gnedigen hernn, gade vnd 
ergemelter kerken Lubegh patronen tho eren, vth gedachter 
der von Lubegh handen, nicht ſunder moyge, geltſpildinge 
vnnd verluſth der perſonen wedderumme erohuerth vnd 
entfrigeth is wordenn, Vnd in anſehnt dath ſodann ges 
walthſame ouinge vnuorſaketh vnd vor Jenigen mins 
ſchen vnuorclachtet vns boiegenth, vnd dath Biſſchup 
thor tidth Lub. ringe beguderth vnd anders neyne 
waninge hefft alße vorgedachte hueß Vthin, Derhaluen 
hoichgemelte furſte vth furſtlicher dogeth nicht vn⸗ge⸗ 
negt, vns vorgerorde hueß mith ſiner thobehoringe 
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webber auertolatende, des wy ohren furfiliden gnaden 
hoges vnd denſtlickes vlytes bodankenn, Szo reden vnnd 
lauen wy Hinrick Biſſchup vnnd Capittell ſampt vnd 
beſondernn, dath my vp vorſcryuenth offte mith munth⸗ 
lig anſeggenth, vns by hoichgemelten furſten willen fogen 
offte mith vullermacht ſchickenn, vnnd vorgemelter vnkoſth 
haluen vmme entfriginge des gedachten hußes geſchein, 
temeliker vnnd gnediger wyſe affdracht makenn, Vnd vns 
mith ohren furſtlichenn gnaden vorenigen willen, dem 
geliken of vorgedachte hueß Vthin, fo vele mogelik, 
nach ſiner furſtlichen gnade rade ſtarker, offte ock Swaker 
makenn, Wy dekan vnd Capittell vpgemelth willen ock 
in affgange vnßes gnedigen hernn Biſſchups der kercken 
Lubegh wedderumme *) mith ſodaner perſonen vorſehnn, 
vnnd den Jennen nach willen des allmechtigen erwelenn, 
de gade, der kercken Lubegk vnnd Stiffte gefellig, Ock 
hoichgemelten furſten vnnd gemeiner landthſchupp Holſtein 
angeneme, nutte, vnnd denſtbarlig ſin mach, Des tho 
orkunde hebbe wy Hinrick Biſſchupp vnſe Ingeſegell bo: 
neuen dem Ingeſegell vorgerorde Capittell witlickenn an 
duſſen breff doen hangen, de geuen is tho Hamborg Ahm 
dage Anthonii Im duſent viffhundert vnde viff und drut; 
tigeften Jare. 


Dann follte Heinrich vam m Hagen zu Schleswig ſich 
treffen mit den Abgeſandten des Kapitels, dem Probſte 
Johann Wulff und dem Domherrn Bernhard Klone⸗ 
winkel. Dazu war ihm vom Dekan folgende Inſtruction 
mitgegeben worden. 


Szo de hernn des w. Cap. der kerken to Lub. bynnen 
lubegh wanende hebben by Iw beholdenn, dat gy ne- 


*) „Myt rade des furften‘ hat hier Parper an den Rand 
gefchrieben, und dazu bemerkt: Princeps vult haec 
verba. 
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geſth Sondage neueſth eren geſchickten tho Sleßwigk wil⸗ 
len irſchinen, mith en in eren beuelen by dem hoichge⸗ 
bornn furſten vnnd hernn hernn Criſtian Hartogen to 
Holſtein ꝛc. Ern Johan rantzouwen ridder, hern Doctoren 
Detleuum reuentlowen praueſte thom reinebeke, der kercken 
to lub. vnnd Hamburg Domherun ꝛc. dath beite vorto⸗ 
wendenn. 

Wo woll denne vp dem Jungeſten landtdage tho 
Renſeborg is beſlaten worden, dath geiſtlicke vnnd wer⸗ 
licke perſonen, beſchedigeth effte nicht beſchedigeth, von 
ohrenn guderenn Jnth landth to Holftein ben xxten | 
ſcholen geuen, 

Is doch vor dem gen. furften effte ©. f. g. dar 
tho gefchicfedenn antogenende de grote geledene ſchade, 
den ein w. Gap. in eren guderen vnnd luden geleden, 
mith dem odiger bede, E. f. g. Denfuluigen wolden be: 
hargigenn vnnd defto gudtlicker mit gemeltem Gap. hans 
delenn, 

Mit dem XXten penninge, dinget mit hoichdemobdiger 
bede an vnſen gnedigeften heran, ©. f. g. willen anfen 
vnſe grote bedrudte vnnd geledenen ſchadenn, vnnd wille 
dath Gap. quiteren mit VI* [d. i. 600] marck vorerſth 
tobeden, vnnd dar nha VIII [d.i, 800] marck, daws 
umme tobidvende de dar tho gefchideth E. f. g. anthos 
bringenn, dath ein w. Gap. mothe fodan gelth vp renthe 
nhemen vnnd Sarelifen vorrenthenn 20. und merth de 
kercke beiwerth bouen geledenenn fchaden, des nicht weth 
eyn vthkamenth. 

Dennoch mochte de fumme des affdrages bauen 
IX® [d. i. 900] marc nicht fin, mhen werth io anmer> 
fen geledene fchaden ıc. | 

Des plochſchattes haluen willen ©, f. g. od behar⸗ 
gigen, dath des Gap. arme lude etlicte VIIL, etlicke VI, 
de. ringeften IV gulden hebben moten geuenn, were io 
genoch, Szo de lude vorderuenn. | 
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Mith den deinſtbadenn, kan men von E. f. g. des 
holden mith einer ‚fummen tobetalende, is to vorſokende, 
Szo nicht, moeth men tidth bybden, von den luden to⸗ 
manende, vorth touoranthwordenn. 

Mith den Vicarien is to vorhorende vnnd na gele⸗ 
genheide mith demodiger bede Intoſeggende ꝛc. 

Mandat breue Jurgen van Aleuelde vnnd alßwem 
vnſer gudere mith iacht effte ienige auerfall nichts belum⸗ 
meren ꝛc. ein apen breff. 

Demnaͤchſt berichtete Johannes Wulff in — und 
Magiſter Bernhards. Namen aus Kiel. an den Dekan 
nach Hamburg: 

Yes ick leues vnd gudes vormag neuenſth Irbedinge 
mynes boreithwilligenn denſtes ſtedts thouoren Wolwer⸗ 
dich vnnd hoichgelerde Achtbare grothgunſtiger here vnd 
frundt, Ick kan J. a. w. vruntlicker wolmeninge nicht 
bergenn, dath ick ſampt Meſter Berndt kloenewinkell des 
Capittels to Lub. werue vth J. a. w. hogen forderinge 
In ſunderheit an my geſcreuen des tvintigeſten penninges 
haluen dem landesfurſten von. des Capittels guderen ꝛc. 
to entrichtende allenthaluenn vthtorichtende hebben ange⸗ 
nomen, vnnd wente hir thor ſtede in aller woluarth hin 
gekamen, vnnd vorth alſe huten na lange vnderredinge 
vnd raedtſlage mith dem praueſte thom Reinebeke der- 
haluen geholden, den landesfurſten hebben derwegenn 
angeredeth, vnd vnſe werue vnd ſake vp lengeſte tho 
Irkennende gegeuen, dede vns mith hogen gnaden in 
funderheit alleine in eyme orde gnedlick gehoret und od 
in allen gnaden vp vnfe anbringende werue geanthwor⸗ 
deth hefft, In der geſtalth dat ſ. f. g. vnns an de 
deputertenn der furſtendome redere vnd manne dartho 
vorohrdent vorwiſet hefft, mith den ſuluigen eynen ende 
vnſer guder haluenn tho makende. 

Dar na hebben wy angetagenn etlicke werue In 
ſunderheit dem Capittell to lub. belangende, alſe van 
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dem Dorpe Danckquerſtorp dar vns bauen ſ. f. g. vor⸗ 
ſeriffte vnd vorbedenth ahm Jungeſten ahn Jurgen von 
Aleuelde gedaen hefft, den buren darſulueſth vorbadenn 
noch auermals neyn Jachtgelt thoentrichtende, ſin qwid 
to vodende, und bauen XL grote boeme im. holte vor⸗ 
houwen, vnd vorbadenn nemande to denende funder 
ohme *). Hir vp vam furften in anthmwordt entfangenn, 
dat ſ. f. g. will Zurgen von Alenelde. vorbaden vnd 
ohne muntlick vorboeth doenn, he fi mith dem dorpe 
nicht Ianger fchole bewerenn. Sch hebbe f. f. g. vors 
mannth de tofage, dede f. f. g. my to Hadersleue Im 
famer des dorpes haluen gedaen, dem fuluen mochte 
nagefamen werden, wo meter Bernth woll hoerde, dar 
vp in anthmordth f. f. g. wolde id alßo vorfcaffenn, Id 
fholde gare neynen mangell hebbenn, mith dem dorpe 
fhulde des Capittels qwid vnnd vryg biyuen. 

Thom andern dat des Gapitteld Iude ohre pachte, 
hure und tinße, dar fe trach to fin vnnd willen nicht 
vth geuen, wo meſter Jo. Pumpel vnnd mefter Berndt 
fit beclagenn, befft f. f. g. my befalen breue in ber 
Gancellerie mafen tho lathenn na mynem geualle: ahn de 
buren, dat Be ohre hure fcholen betalen. 

tem dar na ßy wy firar an be deputaten Rebern 
vnd manne der lande to Holftein gegaenn, und alleyne 


*) Wie aus einem Briefe Parpers an Detlev Reventlow 
und aus dem Bertrage hervorgeht, Durch welchen endlich 
FJürgen von Ahlefeld das Dorf.dem Kapitel wieder ein: 
räumte, war es ihm von König Ghriftian wegen feines 
in der Fehde erlittenen Schadens überlaffen und „ein: 
gethan‘“ worden. Aber der König aͤußerte fich jet ge— 
gen die Abgeordneten, wie fpäter Magifter Bernhard zu 
Hamburg meldete, er werde Zürgen von Alefeld befeh- 
len, ſich des Dorfes „abzuthun“: yd were eme od 

fo nicht gedan to holden. 
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Hinrick Rangonwen und Clawes von Aleuelde thor Lem; 
fulen angeredeth, de wile de gantze ridderfchup fcholde 
to Radthufe gaen, In mardlicen gefchaffte, od mith 
denn beputaten in forte vnderrichtinge vnſer werue ges 
baen, bar nha hefft Clawes von Aleuelde und gefraget, 
Sffte my de Jennen weren, dede vor des Gapitield to 
lub. mwegenn mith ohne des twintigeften pennings haluen 
bandelen fcholden, dar de defen von Zub. ohme vonn 
gefcreuen hadde ꝛc,, wor op my ohme vnd den andern 
feden, dat fuluige vnnſe warff were ıc., Szo hebben fe 
ons befcheiden op eine gelegene ſtede - und ftunde mith 
ohme to handelende. 

Vnd achtbar grothgunftiger hare, wo wy vorſtaen 
von dem praueſte vom Reinebeke vnd andern luden, ſchul⸗ 
ten vnd ſin partie, Szo mote wy dat mith vnſen eden 
beholdenn, de werde der gudere des Capittels bynnen 
vnd buten de Landthwere belegen, dar men ploech ſchatt 
aff gifft dem landes furſten, von iewelken duſent marck 
werde der gudere XXV marck afftogeuende, wo woll J. 
a. w. In iumwen breuen hadde vorſlagen von eynem dus 
fent L mard to geuende, dat will dar nicht henne refen, 
Szo mochte wy wol mith dufent marc affgefamen heb- 
ben, fuftS de wile 3. a. w. Bo de vorftendigefte der 
landthgudere de werde der gudere tho KX” fd. i. 20000] 
marc hadde vorflagenn, ßo wolde de ſumme fi Iopen 
vngeuerlick tho II” fd. i. 2000] mard Dar von togeuende, 
dar dat Gapirtell wolde de gudere miffen, fecht de pra> 
ueſth, will vor XXV mard Jarlicke renthe gerne dufent 
marc dem Gapittell dar vor ſchickenn, hirumme werdet 
J. a. w. bar wol tho gedenken, Item dar de Landts 
gudere bed Gapitteld oc bettho here weren alfe XX” 
marck Bo wolde idth Fo tho reden fin wy funder beſwe⸗ 
ringe vnſer confcientien- de rechte ede dar vp mochten 
doen, wy natiden unbelaftet-- mogen blyuen, gene id alles 
3. a. w. od to bebenfende. 
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Item de regiſter der hure dorch den zeligen meſter 
Johan Roden vndergeſereuen, wo eyn Dekan, hebbe my 
hir dem praueſte angetogeth, will anders nicht gedaenn 
ßin, ſunder mith vnſen eden beueſtigeth ſchole werden. 

Item de Biſſchup von Schleßwick redth giſteren von 
hir, hefft ſin geldth von ſynen landtguderen entrichtet, 
wolde nicht Sweren, ouerſt konde nicht dar von kamen, 
nicht angeßenn he eyn Biſſchup were, muſthe denne noch 
vp ſyne regiſtere Sweren, dar mede dar von. 

Item de praueſth ſecht vns ock H. ſchulte alſe dom⸗ 
hern to Hamburg, dat idth Capittell to Hamborg heb⸗ 
ben alleyne eynen ſummen Geldes hir In gelecht by H. 
ſchulten, mothenn noch wedderkamen, mith mer geldes 
vnnd ſweren, wo wy vnd andere lude mothen doenn, 
von der werde des Capittells guderen Im lande belegenn. 

Hierumme wille deſſe meninge ßin, J. a. w. mothe 
vns ßenden eyn vullenkamen mandatum vnd machtbreff, 
van des Capittels wegen tho Lubegh to Swerende de 
werde de gudere, Ock tho lauende vp eynen termyn dat 
auergeltb to betalende, Bo wy nu thom ende mogen 
famen. 

Vnd hir vp will wy duſent mark deponeren by H. 
ſchulten, vnd vthe J. a. w. vnnd Capittels beuell lauen 
vor dath andere vp eynen termyn to betalende. 

Item nha J. a. w. rade willen wy hundert marck 
von des furſten wegen Rente, vnnd ock von Clawes von 
Aleuelde 1] hundert marck renthe an hinricum ſchulten 
vorwiſenn, In de ſulvigen ſummen to betalende, Re—⸗ 
fivuvm moge wy na ſcheten. 

Item de furſte hefft furder vns gefraget, we idt 
were mith des Biſſchups handell ſynes huſes as dar 
op hebbe ick geanthwordet, dat wy vor vnfere affreife 
mith f. f. g. eynen ende ‚malen wolden, dem. Lateften 
vorlathe nha wo tho Hadersleue beredeth worth, vnd 
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vorwachten alleyne des Biſſchups ſines Secretarius an- 
kumpſth, de huten edder morgen kamende werde. 

Item J. a. w. willen vns kortlick by diſſen baden 
beanthwerden, wor nha wy vns mogen weten to rich⸗ 
tende, wente hir fin ber vnnd koſth dure pennewerde [?], 
wy hebben hirumme two lub. dener, de vns mith dem 
gelde wente hir beleydenn vorloueth, auerſthure to ridende 
ohre dranckgelth gegeuenn. 


Item wy hebben den heren to Lub. ock twe maell 
deſſe ſuluige meninge geſchreuenn, In vorhapinge, wo 
wy od in vnſen ferifften bogerth, je vnſe breue vorthan 
an J. a. w. mith egener Bodeſſchupp ſtrax vnuortogerth 
ſcholen langen lathen, wy vorwachten mith aller pinich— 
licheit eyn andthwordt von J. a. w. by Jegenwardigenn 
Datum raptisſime Fyle Sondage na Fabiani Anno r. 
XXXV. 


Gleichzeitig mit dem Boten, welcher biefen Brief 
überbrachte, traf am 28ften Sanuar in Hamburg aud) 
der Sekretarius Magifter Heinrih vam Hagen wieder 
ein, mit der Nachricht (wie Parper angemerft hat; 
vergl. auch oben ©. 258. die Rot): „E. f. g. wyl myt 
yn den vorfegelden brefi, na rade E. f. g. tofefende 
eynen byficoppen ıc.“ Parper fchreibt in dieſer Bezie- 
bung d. d. „Hamb. Frigdage vor dem Felte Purifica- 
tionid Marie“ an den Senior und die Domherren zu 
Lübeck: 

De wile ock unſe gnedige here van Lub. der wol⸗ 
vorſtendiger M. H. vam Hagen E. g. Secretere an den 
furſten von Holſtein In touorſicht na vorrefinge des vor⸗ 
ſegelden breues wo beleueth If. S. 2601, ſcholde vp dith 
mall ahne widere boſwaringe tho dem huſe Vthin gnes 
dichlick geſtadeth worden Bin, Is ouerſth vnbaethlick ge: 
weſeth, angeßenn wo dem Gecretario vorgeholdenn, be 
breff nicht in allen puncten vnnd claufulen vorwarth 
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were, wo de furfihe bogerde, Inth erfte vnſe g. h. van 
Lub. Shall in eynem manth tides mith dem furften des 
hufes Vthin eyn affdracht mafen, de andere artifell Ein 
Gap. van Lub. na dodes affgange iegenwardigen hern 
Biffhups ſchall eligerenn nha rade des furften, wo Ins 
gelechte zedell vormelden *). Werdige vnnd achtbare 
hernn, dat negotium is Ilich vnd gantz ſwar, denn 
nad) legenheit diſſer tidt moth men von twe quaden eyn 
vthkeſenn, werth eyn w. Cap. nicht Conſentirende in 
clausulam electionis, fo kann vnfe g. h. nicht ahn 
Vthin vnnd koldenhoff kamende, wente Im lande to 
Holſtein ſin Juncker de dem furſten vp dat hues Vthin 
XX” [d. i. 20000] offte mher marck beden, gifft men 
dem furſten neyne vorſegelinge, wo he bogerth, Bo fin 
wy der gudere quidth, Bo lange wy fodan vpt hued 
Vthin gefetteth mith gelde wo he dar vp gedaenn vth- 
Iofenn, vnnd middeler tidt wo dath gudth ſcall gebeterth 
werden, hefft eyn Ider vorftendiger mol afftonemende, 
worumme willeth Zu diffe Bade Bo ßeen vnd dath befte 
raden, dat vnſe g. h. nicht van fynen guderen fame. 
Vnſes bebundens na legenheit differ tidth kann idt nicht 
groeth affdragenn, de wile de furfte men bogerth eyn 
mall na doethlicen affgange vnſes hernn, vnd deffen 
furften allenen vorfcereuen, Bo men de Kopien des breues 
woll mafticern will, Godt medt we den anderen affleuen 
mad. 38 oc tofruchten, dewile eyn w. Gap. dem fur- 
ften in ſynem vornemende nicht willig is to behagende, 
werth defto ſwarer vns eyn affdracht onfer gudere hal; 
ven to mafende, welfer alle will wol bedacht fin. 


Obwohl den beiden Abgeordneten des Kapitteld der 
verlangte Vollmachtöbrief überfandt wurde, fo famen fie 
doch ſchon bald zurück nach Lübeck, und der Eine von 





*)- Bon biefer Einlage findet ſich keine Abfchrift. 
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ihnen, Magiſter Bernhardt, wurde ſofort vom Senior 
an den Dekan geſchickt mit der Bitte aller Domherren 
zu Lübeck, er ſelbſt möchte zum Fürſten reiſen. Parper 
hat die darauf erfolgte Berathung mit eigener Hand in 
das Briefkopiarium eingetragen. 

Dorndages IV Feb. 1535 ys M. DB. cloenewynkel 
domhere der kercken to lubeke irſchenen tho Hamborg vor 
M. C. Barſkamp, Ty. Lofften, T. grebbyn vnde Jo. 
parper deken vnde domheren genanter kerken, vnnde vp 
ſyne Credentien breue [von Senior ꝛc. in Lübeck] ange 
broch fine bevalen werue. 

[Seine Meldung über die. Verhandlungen in Kiel wies 

erholt ner das fchon von Joh. Wulff brieflich Ges 

meldete. Ich übergehe fie daher bis auf die Zuſam— 

menfunft der Beiden mit den Deputirten.] 
Dar na hebben Be ſick beualet den verordenthen — — 
onde myt fwarheyde to deme ende gefamen, Dat eyn 
w. Gap. myt eren geſchyckten myt vullermacht fcholen 
befweren ere guder Inth lant to SHolften hebbende de 
werde dar men de wylle vorfopen effte beholden, vp dat 
dufent vofftych mard lub. 

Ban den renthen de eyn w. Gap. hefft Su lande 
van etlykem duſent vofftych mard. 

De vicarien van eren renthen im lande van etlifem 
dufent XXV mark, alfo oc von allen vpborgnge der 
dorpere de helffte de hure dyt Zar. | 

Myt des Gapitteld Tüden, de fchaden geleden, wyl 
men mede Iyden, de des vormogen fcholen de homenerg 
geuen twe gulden de kateners eynen gulden, darmede 
jyn Be van den verordneten gefcheden, myt den erften 
mit dem gelde torftede weddertofamende oc vullermacht 
be werde der guder to voredende. | 

Dar na hebben Be wedder by f. g. befordert van 
Jurgen van Aleuelde haluen, Szo hefft ©. f. g. In 
trinmphe de victorien In frolycheyt des vorgeten ,. ben: 
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noch dem hochelerden Erbarn werdygen doctori detleue 
Neuentlowen Gancellere od domheren der ferfen to. Lü— 
befe ꝛc. bevalen, Zurgen ernſtlych ©. f. g wegen ans 
fegge, fuck des gen. dorpes Danckquarſtorp vnde der lude 
fürder nycht bekummere. | 

Den myt der III artifelen de ©. f. g. wil vorfegelt 
hebben vnde uns g. h. Biffchop vnde eyn mw. Gap. had» 
den vorfegelt, ys E. fi g. nycht gefadyget, wy bar 
mede Zu hebben vorfegelt, dat yn affgand vns g. 5. 
ſcholen wedder Feen eynen Biffhop na rade ©, f. g., 
wen dat fo vorfegelt, fcholde vnß g. h. wedder famen 
thom Hufe Vthyn vnde des fiyfftes guderen, dat ys 

entiyfe affichet gebleuen. 
& Dyt alle myt Iengeren worden wo DR, Bernt de an: 
getefent, hefft gemelten hernn bericht. 

So my denne an de bern des Gapitteld to Lub. 
(mente M. Hinrick vam Hagen vnß g. h. Secreter od 
an f. g. vmme des hufes haluen ꝛc. myt vorfegelden TIL 
artifelen gefchicket, hefft datfulue antword von f. g. vnde 
nycht anders mogen beholden) vth bevele ung g. h. heb- 
ben gefereuen, dat fe In den dungen willen dat beite 
raden wo vor regijtrede breff lengeſt vormeldet. 

Dar vp ys M. Bernd an gen. hern vnde my gefor- 
dert, alles tovorftendigen der hern menynge, befundergen 
in articulo electionis ber f. g. nicht fonen nageuen 
propter juramenta praestita ecclesiae propter jus scrip- 
tum propter concordata principum tum etiam propter 
Caesareos et imperii recessus Ausburgae et Ratisponae 
etc. initos et factos etc. Se 

Ban der Stüre wo bauen wolden Be affdingen ıc. 
wo berort. | 

Men wolde gerne vnß g. h. dem Bpfichoppen hulpe, 
na allem vormoge, Den de Election fonden men nycht 
vorgeuen. 
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So my myt enander yn de wege gefamen, dat men 
mot afforadıt mafen vnß gudere haluen ıc. myt der 
Election natogeuende ys Segen und ede ere gelymp bo- 
fereuen rechte ꝛc. 


Dar na hebben wy vor gud angeßen, dat wy vor: 
gemelten alles vnß g. b. Biffchoppen to irfennende geuen, 
des wolde fit M. Bernd nycht brufen Iaten, vmme 
vndangk tovormyden, feggende he hadde nycht fürder bevel, 
den an und vorgefcreuen todragen. 


Worumme mofte yck vortellen wo vorgefer. M. Bernd 
hefft etiyfer mate (van my gefordert) darmede Ingefecht, 
den de artifel Glectionig wolde gefecht fin, hebbe yck 
moten den vnwillen dragen, vnnde geſecht, Hochwerdyge 
Sn gab g. h. Ick wil vorerſt J. g. demodygen gebeden 
hebben, J. g. nergen willen vortornen, dat der kercken 
beſte allenthaluen bedencken, Eyn w. Cap. J. g. kercken 
to Lub. konen vnd mogen nicht nageuen dem furften to 
Holtſten electionem episcopi, propter Juramenta prae- 
stita, Jus scriptum, concordata principum atque re- 
cessus imperii: Ausburgensis et Ratisponensis comi- 
tiorum etc. 


Dar vp hefft onß. g. h. (aliqualiter commotus) 
geantworbet, So mot yck des hufes vnde der gudere des 
Stifftes entberen, de furfte weret yd eynem vam. adel 
Indon, de ©. f. g. gerne dar vp deyt XX mard, be 
vorhomwet dat holt ꝛc. So ſchal und dat Gap. to allem 
Schaden antworden ꝛc. 


Antworde, eyn w. Gap. mwolden E. g. nycht vor 
hynderen, den hülpe don, dat men tho anderen drecht⸗ 
Igfen wegen trachte, mit dem furften tovorlyfen ꝛc. 

M. Bernd hefft gefecht (mo wol des van den heren 
fen befel), dat E. g. cum consensu Capituli Coadjuto- 
rium aut filium eligerde by Ieuende na bes furften 
willen, effte de vorfegelynge refiryngerede ıc. ad unum 
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dumtaxat eligendum ad consilium principis, vnde ftedes 
dar na be Glectio eynen w. Gap. frye biyue in per- 
petuum etc. Effte ſuſt den furften myt einer fummen 
geldes tovreden flellen, dar worde eyn Gap. E. g. to 
helpen. 

Dar vp hefft fick f. g. tovreden geuen vonde vmme 
&. g. an eyn (Capitel) gefaenden baden boghart defr 
feluen tofumpft to vorwachten, myddeler tyd to deli- 
bereren. 

Vrydages V Feb. 98 de bade gefamen na der mal- 
tyd to II horen, vnde hefft an my eynen breff gebracht 
van dem hochelerden doctor M. Ebeling! Domheren ıc. 
gefchreuen, den leth yck ung g. h. Iefen, wo de hyr na 
regiftrert *), dar vth vormerfeth wo vor boflaten, nicht 
fonen wandelen ıc. 

So hebbe my ©, g. vort befte geraden, ©. g. fid 
myt den erften an ben furften perfonlych geuen torftede, 
myt ©. f. g. aller gelegenheyde na befprofen, entlife 
affdracht mafe ꝛc. dat hefft @. g. vor gud angenamen, 
my wolde mede thom furften hebben. 

Hefft doch M. Bernd bevalen, wen he myt bem 
prauefte to Hadersleue kamet thom kyle vnde de furite 
dar were, by ©. f. g. ene ventfchuldygern, dat clausula 
electionis by em nycht 98, den by dem Cap., vnde bat 
E. g. myt den erften by den furften wyl famen affdracht 
tomafen, dar auerft de furfte nycht ys thom kyle, bat 
fo denne famptiych willen van des Gapitteld wegen wo 
vorberort an den furften fchryuen myt egener babefchopp, 
des fit M. Bernd vth bogere vnß g. h. hefft angenos 
men vnde gelauet todonde, der ia auefchet genamen 
van vnß 9. h. - 


— 


*) Der Brief enthaͤlt nichts — das ihn der 
Mittheilung werth machte. | 
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BET te Fehruars finder ſich darnach noch ein neuer 
Vollmachtsbrief des Kapitels für JohannesWulff und 
Magiſter Bernhard, zu demſelben Zweck und in derſel⸗ 
ben Weiſe abgefaßt, als Wulff es in ſeinem oben mit⸗ 
getheilten Brieft ſchon von Miel dus begehrte⸗Allein 
über die Verhandlungen, welcheſie noch mit dem «Für: 
ſten hatten, wie auch über die ferneren Schritte des 
Biſchofs zu Wiedererlangung Eutins finder? fich Feine 
Spur’*), Der 'nächfte "Brief von Bedeutung iſt aus 
Lübeck anti!" Löſten März ' von Parper am Johannes‘ Tide; 
Hann gefchrieben, "um ihn von Hildesheim, wo er ſich 
damals aufhielt/ zur Wahl einesınewen‘ ba ur 
zurufen. INES Heißt: drin: ind sll913 Alan 

De wile denne vnſe Gere Biſchup, Wien —** 
tviuelt gehorth, des [mandages] na Judica —9* Marcii 
bynnen Hamburg ys in godt vorſtoruen, de der zele wille 
gnaden, hebbe id my myth den hern by my“to. Bam⸗ 
burg. na. Lubeke gegeuen torftebe ,,, ‚mit den hern dar⸗ 
ſuluerſth toberathſlagen vo, wy in diſſen ſwinden kriges⸗ 
lufften [onndl beſwerlilen tiden mochten der Election rechte 
folge n, darmede vnſe kercke innerliken bodrucketh mochte 
wedder horn’ huſe Vthin ‚und des Stiffts guderen mogen 
kamen, Suſis werth ein Biſſcop ſunder ienige gudere, 
dath gantz klegelich. 

Ueber die Todesart des Aſtobenen Bilchofe findet 
fid) weder in diefem noch in andern Briefen das Ge- 
ringfte 1. aber das 1 SRUS AR, ver — im erften 


u Arch * * — fich: nichts weis 
ter als die, Bertragsurkunde: (im Reg. Cap. Bd. V.), 
in wodurch es endlich am Dinrttedage nha des, hilligen 
—Lichtmmes Dage“ im Jahre 1536 wieder in den Befig 
des Kapittels kam, welches dafür Juͤrgen von Alefeld 
nee ſtatliken — — — gulden in 
— zuſtellte jun Men a 


18° 
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Bande desnRegistri capitnlaris; Kodex. inzdem fo genann⸗ 
ten: Regiiifumn antiquuum) 'enthälk,; folgende noch vor Diet⸗ 
rich von Aeberznaffe:mamı1 553 niabergeichrie 
benejnßemerfwägs: 33 Alukif Bln aunlentn akt md 
sis Hinrieus‘ Bockbot Mänburgensis; eh. doetor,;obilt 
In toxi cat uisı:im ii Haemborg in magaa ‚tribulatione 
2imexili ra 9 en near 
Diefelbei; Haud/ vol welcher dieſe Bemerkung herrührt, 
bat auch denn Ramen des Jodocus Hotfilter in das Per⸗ 
zeichniß eingettagen, mit,/einer. Notiz aus dem Anfange 
feines: Biſchofthutis ) und allem Anſcheine mach iſt es 
die Hand des damaligen. Delans Johannes Tidemann. 
Die mitgetheilte Stelle hat Heiſermann in Feine Chronik 
aufgenemmen und hinzugefügt: stny sumoT alu 02 

mine V u Laapndnunm‘ aut Moda 3 

lit alaz 293 39 mirzoittad_Idan u, ag Rdunen ı | 
send, Won eben, derſelben Hand, ift auch die ‚Notiz zum Romen 
ve —F Baltaſar Rantzow geſchrieben die ich Thres ‚Sulfat 


* 


Anhanges iblgen Hiek zuglelch!! auttt eile ve hu 
FT Be Antw Roi, Moin yhiofer ii Name, 
hut wie auch der verein on: einer 
Maut andern Band eingezeichnetgui x ————— 
togons Hetzenpep ——— 
end „Magno oleusi ee, ductug per triennium , et in 

SR obiit.  Cujds’fratrew diett “He Rintzowen''cal 
_ 'strum Utinense cum tota diocesi «deiiäpäktınd la) cri 

12 ana, Eticapitulum eldgit: aliwin Tepiscopum |j vide- 
9) Bidetiinteis?? nvtun sc dom Kate m vwd chi; 
ing ı Jodogmpi. Hatfilter,, eniug,‚pomine capitulum, pro 

liberatione et restitulione cästri sollicitävit pluries et 
tandem restitutionem obtinuit, salva quod medietas 
pecorum et frumenti illis nobilibus non solum dimit- 

:jser Digeetüripdeilieb sed reripereht etiaa opmesmajores etyuos 
7 tun hr argentei:chllegtentpeit officiales praesente 

©: N tet absenite episcopo Fndmlich Baltafar}, et multa alia 
quas hie) @rnotäre formide, Videant ;pameriine No- 
DE pilem "eligknt vepiscopunisupropter potentiem ne dicam 
qaiderꝰ wrddelitätennn anionrumg‘; Zu Meslev. Reventlow 

ift von unferer Hand nichts bemerkt. u. 


sr 
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obiit intoxieatus Hamburgi. in exilio, ob; hanc ad 
verisimile est causam, quod: Lutheranismi, Lubicae 
ac: per, diocesin introducendi suo tempore faectis- ini- 
.tiis vehementius adversaretur. 
Beder Geſch. der Stadt Lübeck U. p.89 wußte nicht, aus 
welcher Quelle Heiſtermann fchöpfte, und ſpricht feiner 
Angabe: als einer ganz unbewährten allen Glauben ab, 
Wie Flug die Wahl des neuen Bifchofs ‚getroffen 
wurde, zeigte. der Erfolg, da das Stift durch Detlev 
Reventlow Eutin vom Könige wiedererhielt, ohne irgend 
eine Auslage und ohne dem Wahlrechte des Gapitels 
irgend Etwas vergeben zu haben. Schwer genug aber 
mag dem, Gapitel diefe Wahl geworden fein, die für die 
Ausbreitung der Reformation fo folgenreich werden mußte. 
Die vor der Wahl befchworenen Artikel, welche in 
einer Kopie ohne Datum fi ch noch vorfinden, waren dieſe: 


Sequenles arliculos jurabunt omnes: et singuli 
camoniei, ecelesiae Lubicensis priasquam ad 
electionis negotium procedatur. 

Inprimis unusquisque eligentium jurabit quod in 
easum et érentum electionis de persona sua ad eccle- 
siam 'sive ‘episcopatum ‘Lubicensem factae praestabit 
jaramentum ,'quod continetur in’ Registro primo 'ecele- 
. siae Lubicencis statim post rubricas *), et quod illud 


) Im ſogen. Registram antiguum hinter dem Inhaltöver: 
2 > zeichniß findet ſich das Juramentum. per novum. episco- 
pum Lubicensem, postquam in ecclesiam Lubicensem 
fuerit solempniter introductus, praestandum.. Schon bei 
. Rünig. spieil. eccl. II. p. 479 ift der Eid abgedruckt, 
Doch ift in diefem fehlerhaften Abdruck zu lefen: 
Col. 1. 3. 2 sancta für scripta. 
- 9 iisdem für iisque. 
— - 14, cuilibet _ für successoribus. 
Col. 2.- 8 .dominos nad) judicabimus. 
- 14 sancta dei für dei sancta. 
18* 
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host -electionem de persona sua factam ‚eb: — 
conbensum velit reiterars. 


Iteni jurabunt 'singuli canonici eléctores * sin- 
cero corde et animo velint eligere, electionem’ factam 
et 'ipsum "electum' seu personam electi fovere, ipsum 
in jure suo quantum in eo est conservare, et electioni 
hujusmodi per se vel sem quovis quaesito ne non 
contravenire. - . 

_ Item quod confirmationem electionis de persona 

sua factam et munus consecrationis eidem impenden- 
dum propriis suis expensis et impensis (salvis con- 
suetis eontributionibus) quam primum et ante elapsum 
tempus de episcopis consecrandis a jure diffinitum, 
quantum in eo est, recipiet et expediet —9— 
— Item quilibet eligentium jurabit - omnem operam 
velle impendere, ut Illustris princeps et dominus, 
dominus Cristidiius Holtzatiae ete. dux castrum Uthin 
küm bötis"diöcesis'sibi restituat, sine aliqua solutione, 
Ac a vicesimo denaärio .et aliis :gravaminibus impositis 
liberet, Atque ineinerata aedificia. reaedificet, Necnon 
castrum praefatum. fortificet ad. dicti prineipis velun- 
tatem suis impensis, Et quae sic in diocesis ‚utilitatem 
convertit;, ‚ab. omnium.. bonerum largitere ‚mercedem 
Hpititaxat expectabit [sie], ‚sine . spe: per ‚heredes eli- 
gendi post ejus obitum quiequam recuperandi. 


Item eyn Ider van den be Grweler fcall fweren, 
allen flith vorthowenden, dat de Durchluchtige furfte vnd 


) Die deutſche Ueberſetzung auch dieſer drei erſten Artikel 
beizufügen, ſchien uͤberfluͤſſg. Sie kommen uͤbrigens 
wörtlich fo auch in aͤlteren Wahlcapitulationen vor, z. B. 
in der von „1510 ipso die Priscae virginis post obi- 
fum beatae mem, Wilhelmi Westfal, qui obiit in pro- 
festo Circumseisionis domini.“ u 


— 
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here) „here Criſtian tho Holſtein ꝛe. Hertoge,;> Dat offot 
Vthin, mith des Stifftes gudern, ohme weddergeue ſunder 
ienige entgelthniße edder betalinge, Ock van dent: Twin⸗ 
tigeſten penninge vnnd anderen vpgelechten beſweringe ent⸗ 
frye, Ock de affgebranden gebuwete wedderbuwe Bud 
dat erbenomede Sloth ſtarckmake na willen des furſten by 
ſyner bekoſtinge vnnd wes he ßo in des Stifftes nutt 
kereth, vam geuer alles guden alleynenn dat loenn will 
vorwachten, Ahne hopen der Eruen des de Erwelth wert, 
na ſynem dode ethwes wedder tho irlangende 1991 

‚Item jurabit quod ineque aliquem "pra@feetum‘ ma- 
jorem: in‘ castro‘ Uthiu‘ stätuet aut: removebit';sine' vor 
luntate ac expresso consensu, capituli, Quodqueidem 
praefectus jurabit capitulo, quod im eventum:öbitus 
episcopi nullialteri praesentabiti"castrum ’Uthin|inisi 
ipsi:eapitulo,,.'et eidem  servabit' vülgariter den Sloth⸗ 
louenn, cum maxime causa hujusmodi de''majoribus 
censeatur, Et bona ‚episcopi:'in ‘nova. domo: existentia, 
quantum possibile fuerit;;,recuperabit' atque 'liberabit, 
Seque eum heredibus pie defuncti super bonis here- 
ditariis ad ipsos spectantes amicabiliter concordabit. 

Ock fcall he fweren, dath he eynen groten vageth 
Im Slote Vthin will fetten edder entjetten ahne willen 
vnnd vthgedruckeder vulborth des Gapitteld, Dat od der 
ſulue vaget ſchall fweren, dat im valle dotlicken aff: 
ganges des biffchupps nemande anders ald dem Gapittell 
dat Sloth Vthin will aueranthiwerden vnnd demfuluigen 
will bolden den Siothlouen, derhaluen dat de ßake van 
den groteften is edder geachtet werdth, Def dat he de 
guber thom Nigenhufe, Bo vele mogelict werdt finde, will 
mwedder erlangen vnnd entfryen, Ock fit mit den Gruen 
des zeligen verjtoruenn auer de erffguder ohne tobeho: 
rende fruntlick voreinigenn. 

Ego Detlevus Reventlow utriusque juris doctor in 
quinquagesimo aetatis anno constitutus, ecclesiae Lu- 
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bicensis canonicus unanimi venerabilis capituli ecclesiae 
Lubicensis consensu in episcopum  ejüsdem 'ecclesiae 
nominatus atque postnlatus, juro praeinsertes articulos 
in omnibus et per omnia velle servard, Quod 'pro- 
testor manu propria et signeti mei impressione, .. ' 

SE Detleuus Reuentlow beyder rechte boctor,; Im 
vefftigeften Zare mynes olders ſynde, der kercken to Lu⸗ 
begk domhere, mith eindrechtiger beleuinge des werdigenn 
Capittels tho Lubegk tho Biſchoppe derſuluen kercken 
geeſſchet vnnd poſtulerth edder bogerth, Szwere dath id 
de Ingelyvede Artickell Sn: vnnd aver all will holden, 
welkes ick betuge mit au handt — — RR? 
andrudinge. | 

: Aufchultert vnnd vordubeſcher i⸗ — * diſſe 
——* Copie edder affſchrifft der Artickell vnnd mit 
dem Originall gelick ludende befunden durch my Lauren⸗ 
tium wolter Clerick Camynſches Styfftes vth peweßliker 
vnnd keyſerlile Macht apenbaren Notarien vnnd Schryuer, 
welles ic hir mith myner egenen handt betuge. 


——* 


IV. 
Verfuch einer Gefchichte 


des 


Munſterdorfiſchen Conſiſtoriums J 
Heriogthune Holſtein, 


ſo wie 


der zwei und zwanzig unter daſſelbe gehörigen Kirchen 
und deren Prediger ſeit Einführung der Lutheriſchen 
| Lehrverbeflerung. 





Bierte Lieferung: 


Gefchichte der Kirchen und Prediger zu. Neuenbrok, Neuendorf, 
Neuenkirchen, Stellau, Süderau, Wevelsfleth und MWilfter ; 
mit. 2 Beilagen. 





Berfaßt 
von 


Dr. H Schroͤder 
in Crempdorf bei Gluͤckſtadt. 
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R euenbrof. oder, wie ed in alten Schriften und 
Urkunden heißt, Nienbrof *), Tiegt ungefähr eine 
Meile füblid von Itzehoe, und das Dorf gehört, wie 
fhon der Name andeutet, nicht zu ‚den älteften des 
Landes. Wahrfcheinlid it das Dorf Brofreihe, wel- 
ches ſich nordweſtlich an Neuenbrof fließt, und zur 
Heiligenftebtener Kirche eingepfarrt ift, älter; und zum 
Unterfjiede davon wird eben der neue Bruch, als er 
zum Anbau ausgerodet und’ mit Häufern bebauet wor: 
den, Neuenbrof genannt worden fein. Dieſer hat 
denn auch wol Anfangs zur deiligenftebtener Kirche ge: 
hört. Doch iſt darüber Nichts bekannt. Die ältefte Gr- 
wähnung NeuenbroPs findet fic meines Wiſſens in einer 
die. Stadt Grempe betreffenden Urfunde von 1271 (Corp. 
‚const. Holsatic. III. 275). Ob damals ſchon in Neuen: 
brok eine Kirche gewefen,. tft nicht daraus erfichtlich. 
Doch in der bekannten Taxis beneficiorum von 1347 
kommt auch die Neuenbroker Kirche, welche der H. Ka— 
tharina geweiht war, mit vor. Der Pfarrer oder 
Rector ecclesiae daſelbſt hatte damals eine Einnahme 
‚von 160 Mark, alfo nad} unferm Gelde etwa 1920 Mr. 
‚Gründer. der Kirche iſt die Landesherrſchaft gemefen. | 
em "Märfchdialert der Pilattdeutſchen Sprache 


Ra dem ee late 
oT Reln brok/ das Nein zweifplbig gefefen. Vol. die Ans 
wor) merkung bei Neuenkirchen über diefe Sylblbhe 
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Denn 1419 ſchenkte der regierende Graf Heinrich von 
Holftein dem Klofter Bordesholm, wohin er ſich noch in 
demfelben Jahre nad) Niederlegung der Regierung als 
Mönch begab, und wo er 1421 ftarb das Patronat- 
recht über die Kirche zu Neuenbrof, welche Schenkung 
von Heinrichs ihm in der Regierung folgenden Neffen 
beftätigt wurde. Im J. 1421 murde die Neuenbröfer 
Kirche dem gedachten Klofter fererlich uͤbergeben und dem⸗ 
felben einverleibt, , Man findet über, dieſe Begebenhei 

Westph.. mon. ined. II, 324 bis 48, nit. Er 
fieben Urfunden.. ee, Zehn des Klofters im J. 
1566 ift die Landesherrichaft, wieder Patron der Kirche 
geworben, ‚und felbige. beſetzt auch jetzt noch die Predi- 
geritefle an derſelbbe. an cr 
. Folgende Rotizen dienen zur Geſchichte diefer Kirche. 
Im f. g. Kaiferlichen Kriege 1627 wurde PIE N 
Orgel, des Bleies wegen — beraubt „und das Paltora ⸗ 
haus abgebrannt, wobei auch die Kirchenbücher verloren 
‚gingen. Im 3..4631. ward das Paftorathaus wieder 
erbaut; auch ein neues Kirchenrechnungsbuch wieder. ante 


4 


um den Kirchhof geſetzt und. koſtete 5 ME, 3 pl. , Su 
3,1639 den 3. Febr. ng man zuerſt an, die Ausgaben 
im Kirchenrechenbuch zu verzeichnen, 1649 wurden dein 
Diafonus 2 Morgen Land zugelegt, die vorher in genere 
Kirchenland geweien, ‚waren. Man rechnete den Ertrag 
zu 23 Mark, Für 16 ME. ven ige der Diakonus 
Brot und Wein auf den Altar fchaffen; die übrigen 
12 Mf. aber zu feiner Befoldung rechnen. “In dem 
jelben Ighte perorbnete Sönig Chriſtian IV., hie Dias 
fonen follten jährlich, ‚ein Salarium, von ‚100, Mk haben. 
Die Neuenbrofer Gemeine vereinigte ſich mit: dem ihrigen 
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dahin, ihm jährlich 62 ME 8 Bl. zugeben. Im J. 1648 
ward: die kleine Glocke in Sbhenmeftebt‘ gegoſſen und 
foftete, ohne die Unkoſten, 303 Mk. 12 BL. gwei.Schlä- 
gel wurden in Glückſtadt gemachtz: der große wog 157 
Pfund und Foftete,das Pfund 44BL, nady Abzug von 
5 Mk. Aßl für! dem'alten, 39MEf. 4 Bl. 5. der-.fleine, 
fchwer 53 Pf. , das Pf. 44 BL.,ı fam auf 14 Mir 1} Bl. 
zu ſtehen. Im Je 1653 wurde eine won den Glocken 
in Glückſtadt umgegoſſen, welches: I3:ME. 2ßl. koſtete. 
In dieſem Jahre wurde auch den Juraten eingeräumt, 
das im Kriege 1627 ruinirte herrſchaſtliche Geſtühl zu 
zu mehren Ständen einzurichten. Im J. 14661. ward 
die Paſtorenſcheune neu erbaut „1. das Holz dazu koſtete 
280 ME: Im J. 1664 wurde be Klingglode umgegofjen, 
wovon die Koften 35 ME. betrugen. — — Im J. 4681 
ward der Kirchenboden nen gemacht; die beiden Schnißer 
(Schnittfer) erhielten dafür 55 Mt. Im J. 1696 ward 
derſelbe angeſtrichen, die Maler wurden zu 180 ME. 
bedungen. — 1697 ward der filberne Kelch umgegoſſen 
und vergoldet. Der alte wog 44 Loth." Der neue‘ ift 
ATL 8, fchwer. "Das Mehrgewicht von 34 €. Foftete 
ame. 11 ßl.; das Umgießen das Loth 2 HL." Macht 
zufammen 14 Sir. 12 81. Das Vergolden das Loth IEL., 
macht 26 ME. 7 Bl. Im Ganzen foftete der Kelch alfo 
42 Mf. 14 pl. — 1697 brannte das Diafonathaus ab. 
1717 ward das Fubelfeft der Reformation gefeiert. — 
Im 3. 1725 den 19. Jun. wurden die beiden meffingenen 
Kirchenleuchter geflohlen. Man fand fie den 18. Aug. 
wieder im Weizen rechts am Rethwifcher Kirchwege, Da 
‘aber fchon neue in Glückſtadt beftellt waren, mußte man 
diefe auch behalten. Sie fofteten 55 ME. 12 Hl. — Im 
3.4773 ward‘ .durch ein Reſeript befohlen zZ daß das 
Firum des Diafonus auf 170 ME, zu. bringen ſey. — 
Im J. 1797 ward das jeßige Wohnhaus des Predigers 
erbaut. — Im 3.1811 ward beftimmt, daß dad Dia- 
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konat nicht wieder beſetzt werden ſolle. Die Einkünfte 
derſelben wurden zur Verbeſſerung der Schule angewandt. 
Damals wurde auch das Innere der Kirche gänzlich 
umgeftaltet. Alle noch darin. befindliche Alterehümer, 
‚namentlich viele hölzerne Statuen, welche noch aus ka—⸗ 
tholifchen : Zeiten ftammten (f. Beilage 1.), wurden meg- 
‚gerkumt und verfauft, und von den- Käufern zum. Theil 
als: Gartenzierathen benutzt. Das einzige Alterthum in 
‚der Kirche‘ ift nun nur noch das ſteinerne Epitaphium, 
‚welches der Amtmann von . Steinburg: Benedict: von 
Ahlefeldt 1588 feiner halbjährigen Tochter geſetzt hat. 
“Sm J. 1811 wird die Kirche auch die Feine Orgel: wie 
‚der: erhalten haben, die ſich jeßt darin befindet. ‚1821 
‚wurden :.2 neue Glocken angeſchafft, 2812 und — 
zen ſchwer. 
Zum Kirchſpiele Nenenbrof gehören: 


4. Dad Dorf Neuenbrof, welches ſich in einer 
‚Länge, von, $ Meilen von Often nadı Weſten erftreckt, 
;und 43 Hufen und 60 Kathen umfaßt. Der öftlichfte 
Theil wird auch Altendorf (Oldendörp) genannt, 
‚und wird alfo der zuerft angebaute Theil ſein. Der fich 
dieſem anfıhließende Theil heißt Goſau. Dann folgt, 
ungefähr in der Mitte bes Ganzen, das- eigentliche Kirch: 
dorf mit ber Kirche, - Diefes entftand erſt, da einige 
Häufer ſüdlich und nördlih von der Kirche auf dem 
„Lande des Paftors und Diafonus angebaut wurden, wel⸗ 
che eine jährliche Grundmiethe geben und deren Befiger 
„einige Tage arbeiten mußten. Won der Kirche weſtlich 
kommt nun zuerſt das eigentliche Neuenbrof, und das 
weſtlichſte Ende wird Riep genannt. 


12: Das Dorf Rethwifch, WBıHufen, 11 Kathen 


groß, welches fidy von Norden nach Süden — und 
mit Renee! — — intel‘ bilber. i 


‚Sis 
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3. Muchelndorf, aus 2 nn und einer 
Kathe beftehend. 


4. Zwei Haͤuſer vom Dorfe Schinkel. 
5. Zwei Haͤuſer vom Dorfe Steinburg. 


Auch das ehemalige Schloß Steinburg, fo mie 
fpäter die Beſatzung der Gteinburger Schanze, war "a 
Neuenbrof eingepfarrt. 


Danckwerth rechner (S. 281) zur Neuienbröfer — 
1. Nienbrok; 2. Oſterbrok (iſt wol das ſ. g. Oldendörp); 
3. Grevenfopf zum Theil; 4. Steinborg, Dorf und 
Meierhof, davon das Amt den Namen hat; 5. Hohen: 
weg zum Theil. Letztes gehört  jegt ganz nach Neuen⸗ 
firchen. a’ i Bere er 

In Fatholifchen Zeiten mußte der Prediger zu Neuens 
brok um Maitag 6 Rthlr. an das Bordesholmer Klofter 
bezahlen, wogegen er berechtigt war, einige Schweine in 
die Bordesholmer Maftung zu fenden. Auch erhielt er 
Salzdeputate aus Bordesholm (vgl. Niemanns Mies 
cellaneen I. 159. 60). Noch 1636 mußte von den 11 
Moorftücen Landes des Paftord dem Haufe Breitenburg 
Schoß entrichtet. werden. Im 3. 1522 verfaufte der 
Probſt Bernhard von Bordeöholm von dem Acer, 
welcher zu der Wedeme ded Kirchſpiels Neuenbröf 
gehörte, den 4 umbelegenen Kirchfpielen_ein Stüd Par: 
ded, damit darüber ein neuer Weg (die jegige Ham⸗ 
burger Zandftraße von Neuenbrof nach Steinburg) ange⸗ 
legt wurde, für 40 Mk. Hmb. M., welche bei der ‚Kirche 
belegt und wovon die Zinfen mit 2 ME... 8 Hl. an den 
Paftor bezahlt werden follten. Ich habe die ‚hierauf 
bezuüglichen Urkunden mitgerheile im Stagrebüngerfichen 
Magazin Bd. 7. ©. 761. bie 68, FE Er RE BEE 


Bon: den’ Fatholifchen Prieftern in Neuenbron ſind 
mir folgende bekannt geworden: nm rn? 
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4. Hermann Krummendiek, ein Mitglied der 
adlichen Familie dieſes Namens. Er beſaß Zehnten im 
Dorfe Rethwiſch, und vermachte 1389 zehn Mark jähr: 
licher Gülden Lübſcher Pfennige, wovon das Kloſter zu 
Itzehoe drei, das Kloſter zu Ueterſen drei, und ber 
Kirchherr zu Neuenbrof 4 ME, zu ewigen Zeiten erhalten 
ſollte. Vgl. das Archiv für vaterl. Geſchichte IV. 386 
u. 444. 

2. Nikolaus Pluchovede. Er war . Rector eccle- 
siae 1421, und refignirte im dieſem ‚Jahre, weil die 
Neuenbröfer Kirche dem Bordesholmer Klofter einverleibt 
wurde. ' 

Nach der Reformation war zu Neuenbrot Anfangs 
nur Ein Prediger, zu Anfang des 17ten Jahrhunderts 
wurden aber zwei an dieſer Kirche augeſtellt. Allein 
4811 wurde das Diafonat wieder eingezogen, und, . wie 
Schon erwähnt, zum Beſten der Schule verwandt. 


i > 
ae Paforem 


: 49.4556 bie 63. Johann von Rinn. Som 
ihm iſt mir bloß bekaunt, daß er hier 1556 - Prediger 
geweſen; und ich vermuthe nur, daß er bis 1563- gelebt 
I. G. W. Balentiner hat ihm nicht. gekannt. 

2) 46563 bis 86. Johann Brunn, warb. Pa⸗ 
— Crempe, ſ. dort I. 8. 
"4 3) 4587 bis 1629. M. Nikolaus Goͤrges 
bder Gregorius, geb. zu Itzehoe, ſtudirte zu Wit⸗ 
tenberg, wo er 1585 Magiſter ward; kam im Sommer 
1587 als Paftor nach Nenuenbrof, wo er bis 1629 lebte. 
Bei feiner Promotion ließ er 7 Disputationen drucden, 
die is, der. Cimbr. litterata I. 219 verzeichnet find. ine. 
Tochter von ihm war verheirathet mit! dem Canzler 
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Mauriniss in Glückſtadt, deſſen Sohn. der, Kieler 
Profeſſor Erich M. war. . Gin. Sohn unfers Paftorg, 
Namens Jakob G., ‚Scheint in, Neuenbrok gelebt - zu 
haben und: 686 gekonben zu. ſeinz ſ. unter ben. Dias 

— Nr. Pae 
2» 1629 bis 79. Johann Bircken buſch 
— latiniſirt Betuldus, geb. zu Ebſtorf im Lüne 
burgiſchen, wo. fein ‚Vater, Dieterich Notarius war, 
den 25. Oct: 1597 ,,. ward erſt vom Vater unterrichtet, 
befushte ‚dann. feit dem 7ten Jahre die Schule in Zelle, 
wurbe.nach 3. Jahren in- die fürftliche Freifchule zu Lüs 
neburg aufgenommen, wo er 3 Jahre blieb, fam von da 
nach Salzwedel in der Altnarf Brandenburg, übernahm 
nach. # Jahr die Information der Söhne eines Rent: 
weiſters in Zelle, ging 4616 auf die Univerfität Helms 
ſtaͤdt, und darauf. nach Wittenberg ‚und Roſtock, ward 
4649 dort von, dem Mag, Neocorus, Superintendent 
zu Bügomw, zum Lehrer bei deſſen Kindern, die in. Flens⸗ 
burg ; waren, beftellt, ‚und ‚1620 zum. Gollegen an ber 
Flensburger: Schule, angenommen; ; kurz darauf, am am 
316.0. Er, 1621, zum: Diakonus nach Gelting in Ans 
geln ‚berufen, wo er. ſich 4622 mit. Marim, des Haus 
vogts Jeß Reuters Tochter in. Flensburg, , verheira« 
thete.e Im 5. 1625 ward er Baftor zu Bovenau, 
4.4 Meilen von Rendsburg, wo, er bis 1637 blieb. Da 
flüchtete er, um: den Yeindfeligkeiten der Croaten ıc. zu 
entgehen, nach Fünen, wo König ‚Chriftian IY. ihn zum 
Regimentsfeltprediger beſtellte. Nach gefchloffenem Frie⸗ 
den 4629 erhielt er vom Könige das vacante Paſtorat 
zu Neuenbrok, und trat. um Michaelis ſ. J. an. Ob: 
gleich dieſe Gemeine auch durch den Krieg ſehr herun⸗ 
tergekommen war, und er. daher in den erſten Jahren 
ine geringe ‚Ginnahme hatte, ſo gewann er. fie doch ſo 
lieb, daß er einen. Ruf; als Schloßprediger nad) Glück⸗ 
ſtadt ausſchlug ‚amd. während; ſeines ganzen langen ‚te; 
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bens, obſchon er die Drangſale der Schwedenkriege von 
1643 und 1657 auch -erfabren mußte, dort verblieb. Er 
erwarb ſich auch durch Lehr, und ‚Leben eine große Liebe, 
und zeichnete fich befonderd durch Gelaffenheit und Ge 
mütheruhe aus. in ganzes halbes Jahrhundert ver⸗ 
waltete er bier fein Atnt mir-Ruhm. Den 15. Auguft 
1677 that er einen Fall vom: Wagen vor feiner Haus 
thüre, und an den Folgen- deffelben farb er den 29. Zus 
nius 1679, im 82. Alters⸗, 59. Amts⸗ und 57. Che 
jahre. ' Der Probft Andr. Shwefinger von Eron- 
helm hielt ihm die Leichenrede: über Joh. 12,28, die 
auch gedrucdt worden ift (Gluͤckſt. 1679: in 4.). Wiele 
Epicodia wurden derſelben angedruckt. Er war lange 
Senior des Conſiſtoriums und hinterließ eine anſehuliche 
Bibliothek. Von feinen 5 Söhnen und 6 Töchtern wurde 
der jüngſte Sohn (ſ. den folgenden) ihm adjungirt, ſtarb 
aber noch vor dem Vater. Dieſem errichtete die dant⸗ 
bare Gemeine ein Spitavhium in der Kirche. 
5) 1670- bie 75. Chr iſt an Birdenbufc; 
jüngſter Sohn: des Voörhergehenden, geb. zu Neuenbrof 
1642, ward 1670 dem alten Water adjungirt und den 
44. Zan. f. J. ordinirt, jtarb aber ſchon, noch vor dem 
Bater, den 15. Nov. 1675. Auch er befam ein Cs 
taphium in der Kirche. 

6) 1676 bis 84. Chriftian Rudolf Miller, 
geb. zu Kopenhagen, wo fein Vater Johann Dr. jur. 
und Profeffor an der. Univerfität war, den 13. Nov. 
1651, befuchte die dortige und’ die Schule zu Flensburg, 
dann das Gymnaſium zu Danzig, und die Univerfität 
zu’ Königsberg, wo er 2 Jahre vermweilte, kam dann 
nach Kopenhagen zurücd und warb Lehrer bei den Kin⸗ 
bern des Geheimen Raths von Stöden, 1675 Feld» 
prediger beim’ Rantzauiſchen BDragoners Regiment, und 
wohnte als Solcher der Belagerung von Wismar bei. 
An Schluffe feld. J. ward er zum Pastor adj. bei. dem 
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alten J. Birdenbufd; in Neuenbrof ernannt, trat 
am 6Nove an und ward nad. B's Tode 1679: deſſen 
wirflicher Nachfolger, blieb aber nur bis 1684, wo er 
Deutfcher. Hofprediger in: Kopenhagen wurde, fo wie 
1695 ‚Prof, „der Theologie bei der. neuen Ritterafademie 
daſelbſt. Im J. 1700 wurde er zum Doctor _der Theo» 
logie ernannt, und 1703. zum Biſchof auf Fünen, als 
welcher er den, 12, San. 1712 farb. Zu Neuenbrof . 
batte er ſich mit einer Tochter von. J. Birdenbufd 
verheirathbet. Moller führt in. der Cimbria litterata 
zwei gedruckte Leichreden, von ihm an (I. 562); Worm 
hat (in Dansfe lerde-Mend I. 86) außerdem noch 
von ihm: 

Plausus votivi ad Frideriei IV. natalem. xxxmum. 

Havniae 1701. 

7) 1684 bi8 96. Soahim GSellde der Ael— 
tere, geb. 1619, war. erft Gantor zu Stehoe, und ward 
1649 zum Diafonus in. Neuenbrof erwählt. Com— 
yetent war der Gand. der Theol, Chriſtoph Trinitius. 
Wie große Liebe ſich ©. bald in feiner Gemeine erwarb, 
geht darand hervor, daß, als er fid) 1668 zur Diafonus- 
wahl in Beyenfleth gemeldet hatte, er auf den Wunfch 
der Neuenbröfer wieder zurüdtreten mußte. Er vers 
fprady num, lebenslang bei ihnen zu bleiben, und erhielt 
zur Belohnung 300 Mk. Im J. 1684 ward er Paftor 
zu Nenenbrof, und verwaltete auch dieſes Amt zur voll 
fommenen Zufriedenheit feiner Pfarrfinder. Als er je 
doch das 7Ofte Zahr erreicht hatte, wurde ihm auf fein 
und der Gemeine Anfuchen am 24. Sun. 1690 fein jün- 
gerer, ihm gleichnamiger, Sohn adjungire. Sein Älterer 
Sohn Michael war bereits 1683 Diafonus zu Cü- 
derau geworden (f. dort I. ). Unfer Joach. Sellde 
senior ftarb 1696 in einem Alter von 77 Zahren. In 
der Kirche wurde ihm ein Gpitaphium mit Bildniß in 
Lebensgröße errichtet. Seine Witwe Katharine ver 
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ſchied erſt 1706. Zu ſeiner Zeit ward bei der Kirchen⸗ 
viſitation 1693 den 25. April. verordnet, daß. die zur 
Steinburger Schanze Gehörigen ſich nicht weiter zur 
Cremper Lirdje halten follten, fondern nad; Neuenbrof. 


3 1691 bis 1797. Joachim Sellde der 
Süngere, geb. zu Neuenbrof 165.., ward ald Ad» 
junct feines Waterd ordinirt den Aften ©. n. T. 1691, 
folgte demfelben ald wirklicher Paftor 1696, und ftarb 
nach 4A6jähriger Amtsführung 1737 im hohen Alter. 
Seine Frau hieß Chriftina Maria, wahrfceinlic, 
eine Tochter des Paſtors Lübing in Gollmar. Wes 
nigftens ftarb deffen Wittwe 1725 zu Neuenbrof. Der 
Sohn unfers Paſtors S. Soahim Hinrich ward 
4731 past. adj. zu SHohenaspe (f. dort Nr. 7.), ftarb 
aber fchon 1733. Der Unfrige hatte Etreitigfeiten mit 
dem Diafonus Barenburg. Ueber feine Predigten 
fommen in den Rifitationsprotofollen zwei verfchiedene 
Urtheile vor. Früher heißt es nämlich, er erflärte den 
Tert wohl und machte gute Anwendung davon, Im 
3.1725 aber war die Ausarbeitung confus und undeuts 
li, die Ausrede unangenehm, zu gefchwind und durch 
die Nafe ſchnarrend. Seine Handfchrift war deferlich. 


9) 1738. bis 50. Johann Erufe, geb. zu Per- 
feberg im Brandenburgifchen 1682, war feit 1710. Dias 
fonus und Schulcollege in feiner Vaterftadt, dann feit 
1724 Gonrector und feit 1735 Nector der Lateinifchen 
Stadtfchule in Altona, ging 1738 (der Introductions⸗ 
befehl ift vom 10. Febr.) als Paftor nach Neuenbrof, 
wo ihm am 48. Sept. 1750 fein ältefter Sohn Zor 
hbann Gottfried adjungirt wurde. Gr flarb aber 
fen, ehe fein Sohn introducirt war, den 24. Sept. 
41750, im 68. Altersjahre, und warb am 1. Dct. ber 
graben. in zweiter Sohn von ihm, Johann Chris 
ftoph, ward Diafonus. in Borsfleth Cf. dort II. 13). 
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Eine Tochter war mit dem Biafonus dinf h in Als 
bersdorf verheirathet. 

41091750. Johann Gottfried Erufe, geb. 
zu Perleberg 17.., ward den 15. Nov. 1750 zu Neuens 
brof als Paftor und Nachfolger feines Waters eingeführt; 
erhielt am 17. Nov. von den Kirchjuraten 43 ME. für 
die Introductionsmahlzeit; entleibte ſich aber noch felbigen 
Tages mit einem Meſſer. Ward am 18. Nov. Abends 
beigefegt. | 

11) 1751 bis 52. Daniel Keffen, geb. zu 
Bau bei Flensburg, wo fein gleichnamiger Vater Paftor 
war, den 9. April 1705, wurde 1739 zum Paſtor nadı 
Helgoland vocirt an bie Stelle bed wegen. pietiftifcher 
Schwärmerei verjagten Paftord Amders und 1740 den 
1. San. eingeführt; den 1, Oftertag 1741. ald Compaſtor 
und 1744 wurde er Paftor an bes zum Quintus an der 
Slensburger Schule voristen Cramers Stelle. Von 
Helgoland kam er, berufen unterm 14. Dec. 1750, 1751 
nach Neuenbrof, und ward den 9. Mai eingeführt. Gr 
ftarb jchon den 18. Nov. 1752. Man fagte von ihm: 
„Er fam daher, wo die Schellfifche find, und war fo 
dumm, wie ein Schellffifch.“ Er hatte ſich den 11. April 
41741. verheirathet mit Anna Magdalena, Tochter 
eined Flensburger Kaufmanns Otto Lyſius, Enkelinn 
des Probften Joh. Lyſius. . Auf ihre Bittfchrift ale 
Witwe erfolgte unterm 18. Januar 1753 die Refolution 
Könige Friedrich V., daß nicht nur der Gucceffor 
ihres verftorbenen Ehemannes ihr jährlicdy eine Penfion 
von 100 ME. reichen folle, fondern „da die Einfünfte 
des Paftorats von der Beſchaffenheit fein follten, daß 
felbige eine Penfion von 100 ME. jährlich gar wohl ers 
tragen könnten: fo folle auch Fünftig eine jegliche Pre⸗ 
digerwitwe zu Neuendrof, fo lange fie Witwe bleibe, 
von dem Nachfolger. ihres Mannes, nad) Ablauf des 
Gnadenjahrs, jährl. 100 ME. Lüb. in 2 Terminen genießen. 
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Seien 2 Witwen da, fo follten fie dad Annuum unter 
fich theifen.“ Ihre Tochter Margaretha Dorothea, 
geb. 26. Mai 1744, Iebte noch im Zahr 1823 in Flens- 
burg als achtungswerthe Perfon im Gölibat, und bezog 
ihre Penfion aus der Münfterdorfer Witwenkaſſe. — 
Daft. Seffens Handfchrift war deutlich und recht 
fauber. 


12) 1753 bis 69. Martin Gottlieb Schoͤn— 
born, geb. zu Stolberg am Harz 1706, war erft 
SHofdiafonus in feiner Vaterftadt, fam 1739 als Paftor 
nach Bordelum im Amte Bredſtedt, und ward den 
8. Fan. 1753 zum Paſtor in Nenenbrof ernannt, und 
den 11. Nov. f. 3. dafelbft eingeführte: Hatte 4755 und 
56 mit feinem Collegen, dem Diafonus Spiring, eis 
nen ärgerlichen Snjurienproceß, veranlaßt durch einen 
Beichtfermon. Sp. mußte indeffen Abbitte thun, und 
auch Anzüglichfeiten auf der Ganzel durch eine vorge 
fchriebene Erflärung zurücknehmen. Schönborn farb 
1769, alt 63 Jahr. Leine Handfchrift war groß und 
lesbar. Seine 2te Gattinn war Sophie Elifabeth geb. 
Sander, welche 1773 ftarb. Bon 6 Kindern überlebten 
den Vater Friedrih Ernft Gottlieb Schönborn, 
der befannte treffliche Deutfche Dichter, geb. zu Stol- 
berg den 14. Sept. 1737, geft. auf dem Gute Gmfen: 
dorf den 29. Zanuar 1817 9; Louiſe Erneftine 
Maria und Sohanna Elifabeth. Kine von dies 
fen Beiden war an einen Förfter verheirathet. | 

13). 1770 bis 91. Wilhelm Hayffen, geb. 
zu ... 1732, ward 1765 Diafonus zu Beyenfleth 
Ci. dore 1.145), und den 18. Dec. 1769 zum Paftor 


&) Bat. über ihn Kordes 2995 das © 9:2. u. E. 
Schriftftellerleriton S. 523 u. 862; und Schönborn und 
feine. Beitgenoffen, von I. Rift, Hamb. 1836. 
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nach Neuenbrof berufen, eingeführt 1770, : Gr ftarb am 
24. Mai 1791, alt 59 Jahr, ohne. Kinder, : Seine 
Witwe ftand im Rufe hoher Sparfamfeit. 

14) 1792 bis 1805. Joſua Hinrich Bir⸗ 
ckenſtock, geb. 22. Nov. 4740 zu Nendeburg, wo 
fein Vater, Fofua Georg, Bürger und Schneider: 
meifter war. Geine Mutter war eine geborne Halter 
mann. Er beſuchte die Rendsburger Schule und hielt 
auf derfelben 1760 am Zubelfefte der Dänifchen Souve⸗ 
raimität eine Rebe über den Sat: „Auch die Jugend 
müffe dieſes Felt feiern.“ Nach vollendeten Studien 
wurde er am 30. April 1770 Baftor Simonsberg, 
Amts Hufum, wo er 1774 dad Kircheninventarium ver 
faßte. Im J. 1775 ward er unmittelbar zum Diakonus 
nad Sübderau berufen, jedoch fo, daß der Gemeine das 
Wahlrecht Fünftig vorbehalten wurde. Hier verheiras 
thete er fih mit Anna Margaretha, einer Tochter 
des Paftord Heinrih Bruhn in Horft (f. dort 1. 18). 
Am Schluffe des Jahrs 1791: zum Paftor in Neuenbröf 
ernannt, wurde er den 10. Jun. 1792 dafelbft eingeführt: 
Nachdem er dieſes Amt noch 13 Jahre rühmlich ver: 
waltet hatte, ftarb er am 2. Auguft 1805. Bon feinen 
9 Kindern überlebten ihn 5, nämlich Jakob Bendir, 
welcher Apotheker in Eckernförde wurde; Wilhelm, ber ' 
ald Doctor der Medicin und Arzt in Hamburg lebt; 
Sophia; Metta Amalia Augufte, verheirathet mit 
dem Geographen J. Lohſe in Hamburg, und ee 
laide Dorothea Johanna. 

15) 4806 bi 9. Johann Mitte, geb. zu 
Schleswig 1766, ward 1795 Diakonus am Dom das 
felbft, 1800 Paftor zu Haddebye, und fam 1806 nadı 
Neuenbrof, wo er 1809 farb. Seine Frau Dorothea 
Sohanna, geb. Geifter, aus Sieſebye in Schwanfen, 
ftarb bereits den 26. März 1807, war 11: Jahr mit ihm 
verheirathet gewefen und hinterließ- ihm zwei Kinder: 
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Johanna Louiſe Peträa, und Georg Friedrich, 
welcher jetzt Obergerichtsadvocat in Kiel iſt. 

16) 1810 bis 44. Chriſtian Martin Hude 
walcker, ging. als Münfterdorfifcher Probft und Haupt- 
und Kloſterprediger „1814 nach Itzehoe; ſ. dort unter 
I. 47. mehr über ihn. © | a 
- 4D. 1815 bi 21. Georg Chriſtian Dofe, 
geb. zu Rendsburg den 14. Oct. 1760, fludirte zu Kiel, 
ward 1784 Gonrector in feiner Baterftadt, 1792 Dänis 
fcher Legationsprediger und ‚Lehrer der enangelifch » Tuthe- 
rifchen Gemeine in Liffabon, 1815 Paftor zu Neuenbrof, 
und ftarb daſelbſt den 28. Oct. 1824, unverheirathet. 
War fehr kränklich, aber ein vorzüglicher Canzelredner. 
Im Politischen Journal von 1811 lieferte er einige „Zus 
verläffige Nachrichten über Liffabon.“ Vgl. Schriftfteller- 
lexilon ©. 127. 0 

. 48) 1822 bi818.. Dr. Ernft Chriſtian Kruſe, 
geb; zu. Altona den 26. Auguft 1764, ſtudirte, ‚nachdem 
er das Gymnafium feiner Vaterftadt befucht hatte, Theo: 
logie zu Kiel, eraminirt in Glüdftadt 1789, ward 1791 
Paftor an der alten Kirche auf Pellworm, eingef, zu 
Anf. 1792, und barauf 4799 zum Gompaftor in Sege⸗ 
berg ernannt, aber, bevor er noch diefed Amt angetreten 
hatte, zum zweiten. Paftor in Neumünfter, wo er 4814 
erfter Paſtor wurde. Seit April 1822 ift er. Paftor in 
‚ Neuenbrof. Bei dem Neformationsjiubiläum 1817 wurde 
er von ber Univerfität Kiel zum Doctor der Philoſophie 
in honorem ernannt. Auch iſt er correfp. Mitglied der 
kön. Sommiffton zur Aufbewahrung der Alterthümer in 


Kopenhagen... Zu Anf. 1842 feierte er fein 5Ojähriges 


Amtsjubileum, und. ward, von feiner Gemeine mit einem 
filbernen,, inwendig vergoldeten,: Pofal beſchenkt. Seine 
erfie Frau, Shomafina Katharina Margaretha, 
Tochter des legten Diafonus in Brofborf, Volquard Los 
ven; Ehomfen (f. dort II. 14), welche er 1793 hei⸗ 
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tathete,. ftarb ben 49. :Kanuar 1806 im 42. Wltersjahre. 
Seine: 2te Frau war eine von den 12 Töchtern des weis 
land Dr. med. Bongrin Altona. Sie farb im erſten 
"Wochenbette. Seine Ite noch lebende Frau ift die Tochter 
eines. reformirten, Predigers Chaufepid aus Braun 
ſchweig. Aus erſter Ehe hat, er 4 Söhne und ‚eine 
Tochter, Ida; aus. 3ter Che ‚einen. Sohn, Rudolf, 
Dr. und Arzt in Neumünfter, und eine Tochter, Emma. 
Zu, 8.8 zahlreichen fchriftftellerifchen Arbeiten, welche 
bei Kordes S. 198 und im. Schriftftellerlerifon ©. 324 
und 822 verzeichnet find, fommen nun noch folgende 
hinzu : 

a. Adam Dlearius kurzer Begriff einer. Holſteini— 
fchen Chronik. Kine Fortfegung von Sohann 
Deterfens Chronik. Für unfere Zeiten lesbar 
gemacht. Altona 1829. gr. 8 

b. Topographie des Fledens Neumünfter. Im Neuen 
ftaatsbürgerlichen Magazin Bd.4. 9.2; und dar; 
aus befonders -abgedrudt. 1836. 

e. Marcus und fein Govangelium. Itzehoe (1840). 
gr. 8. 


IM. Diafonen 


4) 1616 bis 40. Nikolaus Schüße oder Sa; 
gittarius. Er ordnete nach der Zerftörung von 
1627 im $.1629, als der Hauptprebiger geftorben war, 
während ber Bacan mit dem Kirchenge chwornen Sifen- 
büttel die jährlichen SIntraden. Im J. 1636 legirte 
Jakob Görges oder Görries, mahrfcheinlid ein 
Sohn des Paftors Nikol. Görges ‚ bie Zinfen von 
200 Mk., wofür der Diakonus bed itag⸗ die Bet⸗ 
glocke — ſollte. 
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2) 1640 bis 47. Hinrih Schröder, aus 
Wilfter gebürtig, ordinirt den 15. Oct. 1640, ward un- 
term 24. Febr. 1647 ſuependirt ‚weshalb? kann ich — 
angeben. 

3) 1647 bis 49. Nikolaus Holſt, den G. W. 
Balentiner nicht kannte. Zwiſchen ihm und den 
Kirchenvorftehern ward 1647 ein Vertrag geichloffen, wos 
nach er dafür, daß er fich verpflichtete, eine gute Schule 
zu halten, nicht wie bisher von jeder Hufe einen Himp⸗ 
ten Gerfte empfangen, fondern einen Morgen Landes 
vom Paftoratlande zu genießen haben füllte. Zur Ent 
fhädigung fei dem Paftor jährlich 30 ME. zu entrichten. 
9. wird 1649 geftorben, oder anderswohin gefommen fein. 

4) 1649 bis 84. Joach im Sellde, ward Pa- 
ftor, ſ. 1. 7. 

5) 1684 bi 1710. Nikolaus Ehlers, aus 
Itzehoe, ward den 23. ©. n. Tr. (4. Oct.) 1684 auf 
Anfuchen der Gemeine ordinirt. Im 3. 1683 war er 
mit auf der Diafonuswahl in Süderau, allein der Sohn 
feines Vorweſers, Michael Sell de, wurde dort ge 
wählt. Zu feiner Zeit brannte 1697 das Diafonathaus 
ab. Gr ftarb 1710 den 29. Mär;. 


6) 1711 bie 35. Georg Barenburg, aus 
Grempe, ward den 3. Mai 1710 zum Diafonus in Neuen» 
brof ernannt, und den 7. April 1714 als Solcher ordi⸗ 
nirt. Sm 8. 1727 wurde er zugleich zum Oarnifong: 
prediger auf der Gteinburger Schanze beſtellt *). Aus 
der Vocation d. d. 21. Januar 1727 erhellt, daß vorher 
fein Garnifonprediger da geweſen. Die Garnifon wird 


£ 


*) Damals ward zuerft eine beftändige Garnifon auf die 
Schanze gelegt, indem vorher nur eine abwechfelnd da 
gewefen war. Es wurde * gleichſam eine neue Ge⸗ 
meine gegruͤndet. 
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auch die freie Gompagnie genannt, 8. follte alle 
Quartal ein Mal vor -derfelben predigen, auch den Leu⸗ 
ten der‘ Gompagnie fammt ihren Ehefrauen und Domes 
ftifen: Beichte - fien und Abſolution ertheilen, und bie 
Kranfen berichten. Dafür follte er jährlich 8 Rthl. aus 
der SKriegscaffe und das gewöhnliche Opfergeld von der 
Garnifon haben. Auch follte er als Garnifonsprediger 
Siß und Stimme im Münfterdorfifchen Gonfiftorium er: 
halten. Das Gonftfiorium wollte ihn aber nidyt ale 
Mitglied aufnehmen, gegen welche Weigerung B. unterm 
1. Sept. 1727 proteflirte. In Kopenhagen meinte man, - 
er. müfle nad dem Alier im Gonfiftorium ascendiren. 
DB. hielt fich in der Folge einen Soldaten von der Schanze 
als Bedienten, der in feiner Montirung den Geſang in 
ber Kirche führen, und bei dem Altar aufwarten mußte, 
Die Ausarbeitung von B.'s Predigten war gut; fie war 
‚ren wohl disponirt und erbaulich., Seine Ausrede war 
rein, emphatifch und recht anfländig: ; Gr fchrieb eine 
beutlihe Hand, nnd mar ein Liebhaber der vaterläns 
diſchen Gefchichte und Alterthümer. Hinterließ zu dem 
Behufe viele, ‚ gefchriebene Nachrichten, die nach feinem 
Tode der Paftor Buchholtz zu Hohenfelde (f. dort 
Nr. 11) faufte, wo fle aber bei dem großen Brande von 
1765 mit im Feuer aufgingen. Gin fleineds Manufeript 
von B., welches ſich im Münfterdorfifchen Conſiſtorial⸗ 
archiv befindet, betitelt: 

‚Monumenta et Epitaphia tempi Catharinei est 

Neobrok, collegit @. B. a. 1723. 
theife ich ald Beilage I. mi. B. ftarb 1735 und feine 
Witme Maria Dorothea hatte das Gnabdenjahr. 

2 1736 bis 50. Marcus Huͤelen, aus Itzehoe, 
eingeſetzt ald Diafonus zu Neuenbrof den 12, Aug. 1736. 
Er war unterm 5. Aug. 1735 auch zugleich zum Pre: 
diger bei der Garnifon und Freicompagnie. auf der Stein; 
burger Schanze ernannt. In ‚feiner. Beftalung fteht 
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aber nicht, daß er Affeffor des Conſiſtoriums fein folle. 
Er ftarb, nachdem er 13 Zahr zu Neuenbrof „mit gutem 
Ruhm“ Prediger gemwefen war, den 26. Zulius 1750 zu 
Glücftadt gegen 2 Uhr Nachmittags, wo er furz vorher 
bei damaliger Vacanz im Schloßpaftorat gepredigt hatte, 
im noch nicht vollendeten 49, Altersjahre.e Gr heiras 
thete 1736 Chriftina Eliſabeth Rodewaldt, Tochter 
eined Predigerd zu Horneburg, mit ber er 4 Kinder 
jeugte: Andreas Wilhelm, geb. 17385 Juſtus 
Wilhelm; Anna Elifaberh, geb. 1743, geft. 1747, 
und Juſtus, geb. 1747. Geine Witwe ftarb erft den 
23. Der. 1801 zu Wedel, im 86. Lebensjahre, und hins 
terlieg eine Enkelinn, C. 5. Hüelen. 

8) 1751 6i8 69. Peter Spiring, gebilder auf 
dem damaligen theologifchen Seminar in Altona. ‚Seine 
Beitallung ald Diafonus zu Neuenbrof ift vom 19. Oct. 
1750; und in derfelben ift nicht die Rebe davon, daß er 
auch Prediger auf der Steinburger Schanze feyn folle. 
Diefelbe wird alfo damals fehon eingegangen fein. Sp. 
ward zugleid mit dem Paſtor Daniel Jeſſen einge 
führt den 9. Mai 1757. Gr war verheirathet mit Anna 
Lucia geb. Bull, mit der er 4 Kinder zengte, nämlich 
Anna Margaretha, geb. 17555 Johann Hein 
rich Gottlieb, geb. 1761, welder Medicin ftubirte, 
auch als Schriftfteller befannt ift und 1833 ftarb 9; 
Georg Peter und Wilhelm Johann Friedrid,. 
Unfer Paſtor Sp. ftarb 1769. Seine Hanbdfchrift war 
fchön. | 

9) 1770 bis 77. Heinrich Gottfried Yelin, 
geb. zu Sindringen, einer Hohenlohifchen Stadt im eher 
maligen Fräntifchen Kreife, den 3. Julius 1725. Sein 





9) Er war ein Schwager von Paftor G. W. Balentiner 
in Flensburg. Bol. über ihn Kordes S. 315 u. Schrift: 
fteller s Lexikon ©. 572, 
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Bater, Johann Hieronymus, war bafelbit Luthe⸗ 
rifcher Prediger, ward aber oft von den Römiſch⸗Ka— 
tholifchen beunruhigt, zwei Mal aus feinem Amt gefto- 
fen, und mit Familie von Haus und Hof verjagt, als 
lein durch ein kaiſerl. Mandat wieder eingefegt. Der 
Sohn ward bis ind 15te Jahr vom Vater unterwiefen, 
befuchte dann, das Gymnafium zu Deringen, wo er bie 
1746 blieb, reifte hierauf nad) der Univerfität Jena, mo 
er 4 3. Theologie ftudirte; fam 1757 nad Dänemarf 
und war mehre jahre bei vornehmen Herrfchaften Ins 
formator, unter Andern beim Geheimenratb Staffeldt, 
nahm 1769 das theologifche Examen, und warb 1770, 
ben 29. Zanuar, zum Diafonus in Neuenbrof berufen. 
Hier erregte er durch Abgeriffenheit und fonderbare Wens 
dungen in feinen Vorträgen, jo wie durch beißende, feis 
nen Stand und Feine Perſon fchonende Ausfälle bald 
allgemeines Auffehen, und erinnerte unmillfürlich an weis 
land Jobſt Safmann im Hannöverfchen, nur mit dem 
Unterfchiede, daß er nichts Plattdeutfcdyes in feine Pres 
digten mifchte, da er diefe Sprache nicht verjiand. Von 
allen Seiten, fomohl aus Städten ald Dörfern, ftröms- 
ten Zuhörer nach feinen Predigten, weldye häufig in der 
Kirche nachgefchrieben wurden. Gr muß «8 zuleßt gar 
zu arg gemacht haben; denn 1777 ward er mit einer 
jährlichen Penfion von 100 Rthlrn. entlaffen, nachdem 
er 1776 das Indigenatrecht erhalten hatte. Er machte 
nun eine Reife nach dem ſüdlichen Deutfchland, feine 
Familie zu befuchen, und fammelte zugleidy) Beiträge zu 
einer Zutherifchen Kirche in der Baronie Wolfskehl uns 
weit Würzburg, Die man damals zu bauen beabfichtigte, 
Er reifte zu dem Behufe bis nach Holland und Frank: 
reich, und legte darauf Rechenſchaft ab. Im 3. 1781 
begab er fich wieder nach Kopenhagen,. wo er. 1788 
noch lebte. Sein Todesjahr ift unbekannt. Verheirathet 
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‚ Scheint er nicht gewefen zu fein. Seine Echriften find, 
fo weit mir befannt, folgende: 

a. Kleinodien der Weisheit, die von oben her; nebft 
einem ſehr raren Fragment, Kopenhagen 1783. 4. 
Er habe daraus einige Proben mitgetheilt in mei- 
ner Epigrammenlefe (Itzehoe 1828). 

b, Friederich des Sechsſten Königliche Devifen, oder 
Novies novem Symbola onomastica Dano - Fride- 
rician.. Kopenh. 1784. 

‘©. Auf die Reife des Gron- Prinzen im Monath Ju⸗ 
nius 1787 aus der Feder Heinrich Gottfried Ye⸗ 
lins (Kopenh. gedr. bei P. H. Höeke. 4 Bog. in 4.) 
Sind Jamben, als Proſa gedruckt. 

d. Bellaria deliciaeque juveniles, oder: Eine Hand⸗ 
voll Studentenhaber. Kopenh. 1788. 

e. Eine 1776 ihm nachgefchriebene Predigt hat 9. 
Dörfcher 1832 in der Hamburger Wochenschrift 
„der Freiſchütz“ Nr. 13 mitgetheilt. Sie ift im 
Plöner Wochenblatt ſ. J. Nr. 14 BT 
worden. 

10) 1778 bis 84. Hans Wittrod, warb 
Paſtor in Brockdorf; f. dort I. 19. 

11) 1784 bis 1810. Marcus Johaun Da⸗ 
niet Buſſaͤus, geb. zu Itzehoe, wo fein Vater 
Samuel Ulrich damals Cantor war und 1800 als 
Archidiakonus ſtarb (ſ. dort IL, 11), den 30. Aug. 1756, 
ward als Diafonus zu Neuenbrof. ordinirt den 8. Nov. 
1784 und am 2ten Adv. f. 3. eingeführt. Gr ftarb 
den 3. April 1810. Ein ſchwacher Mann. Mutterbruder 
von Paftor G. W. Balentiner in Flensburg. Seine 
Frau war Albertina geb. Sornelfen. Gr hinterließ 
einen Sohn Samuel. Nah B.'s Tode ward 1811. 
das Renenbidter Diakonat aufgehoben. 
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R. Neuendorf. 


Das Kirchfpiel Neuendorf oder Niendörp grängt, 
im Norden und Often an Gollmar, und die Kirche ift 
eine gute Meile von Glückſtadt entfernt. Bon der Coll⸗ 
marer Kirche ift fie eine halbe Meile entlegen. Vormals, 
d. h. bei Errichtung des Kirchfpield, ward fie eine halbe 
Meile weiter weftlich in der Feldmarf des Dorfes Lans 
genbrof erbaut, und daher hieß diefes Kirchfpiel in den 
älteren Zeiten auch Langenbrof. Die Gollmarer Kir- 
che, Asfleth genannt, ſtand damald aud an einer 
andern Stelle, nämlich im Außendeiche bei den Kathen, 
bie noch jetzt Esfleth heißen. Die Kirche Langen 
brof kommt urkundlich ſchon 1304 vor (f. das Archiv 
für vaterl. Gefchichte I. 10 u. 31), und auch in ber 
Taxis beneficiorum von 1347; und fol damals verfallen 
gewefen feyn (Geus UI. 173. 191). Als nun die Ads 
flether Kirche der Waſſersnoth halber weiter ind Land 
hinein verlegt werden mußte, und fie dadurch der Lan— 
genbrofer Kirche, die auch ſchon ziemlich baufällig ger 
wefen zu fein fcheint, zu nahe kam: fo faßte man ben 
Entfhluß, auch diefe weiter öftlich zu bauen. Daß fie 
nun grade an ber jegigen Stelle, d. h. an der öftlichen 
Gränze des Kirchfpield, errichtet worden it, foll daher 
feinen Grund haben, weil ein Marienbild, das man an 
paſſend fcheinenden Stellen aufftellte, immer ded Nachts 
wieder umgeftürzt worden war, und nur an ber jeßigen 
Stelle beftehen blieb. Aehnliche Sagen hat man von 
mehren Kirchen; allein bei diefer erklärt man fie da— 
durch, daß die nad) Süderau eingepfarrten Moorleute, 
die fehr weit nad ihrer Kirche zu gehen hatten, gern 
die neue Kirche in ihrer Nähe haben wollten, und daher 
jenes Bild an den andern Stellen ded Nachts ummarfen. 
Nach einer in dem alten Kirchenmiffal enthaltenen Nach⸗ 
richt in Mönchsfchrift ift diefer Bau 1504 bewerfftelligt 
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worden *). Allein diefe Nachricht iſt unrichtig. Denn 
urkundlich kommt der Name Neuendorf fchon 1463 
und 1470 vor (j. Archiv für vaterl. Gefchichte I. 35 1.37. 
Die Kirche ward der heil. Dreifaltigkeit gewidmet, zu 
welchem Behufe über der Kirchthür gegen Norden 3 Fäs 
cher in der Mauer fich befinden, wo die Bilder der 
3 göttlichen Perfonen ftanden, und daher enthält Das 
Kirchenfiegel ein Grucifir mit der Umfchrift: „Sancta 
Trinitas sancta Unitas.“ Sie ward am SZrinitatisfonns 
tage eingeweiht, an weldyem Tage auch noch immer bie 
Kirchmeſſe dort Statt findet. Bei der neuen Kirche wurs 
den bald einige Häufer angebaut, und fo entftand. der 
Name Neuendorf, welcher bald auf das ganze ches 
malige Kirchfpiel Cangenbrof überging. Da Gollmar 
und Neuendorf lange Zeit einen und denfelben Kirchen: 
patron hatten, fo pflegte er diefelden wol fo zw unters 
fcheiden, daß er Collmar „Unfre Weftfirdhe“ und 
Neuendorf „Unfere Oftfirhe“ nannte, welche Be; 
niennung denn auch von Andern gebraucht wurde, und 
die man auch in Urkunden antrifft. 

Folgende Nachrichten gehören zur Chronik diefes Kirch⸗ 
fpiels. 41574 ward der SKirchrhurn gebaut durch den 
Zimmermeifter Haus Gronomw. Die Koflen betrugen 
2004 ME. 5 Pl. — 1572 ward berfelbe für 15 Rthlr. 
von einem Hamburger Maler Hans Rutenbeck braun 
angeftrichen. — 1573 ward bie alte Glode Marg a⸗ 
rethba (474 Pfund fchwer) mit einer neuen Marta, 
781 Pfund an Gewicht, vertaufcht; und 1588 diefe wie 
der mit einer neuen Magdalena, die aus Hamburg 
geholt wurde, und 1197 Pfund fehwer war. Die Kos 
ften betrugen 126 Mt. 13 fl. — 1600 mar bereits eine 


) Bol. die Schl. Holft. Anzeigen 1753 Sp. 730, u, die 
Abhandlungen aus biefen Anzeigen 1. 493. 
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Sclaguhr in der Fire, von Meifter Donatus vers 


fertigt. — 1602 eine merfliche Berbefferung des Thurms. 


41609 ward berfelbe neu gemalt für 66 Mk. von Meifter 
Anthon Witte. 1624 ward er verledet, welches Foftete 
433 Mi. 84 pl. — 1626 ward die Kirche umgededt. — 
1627 brannte fie nebft dem Thurm ab. Der Wiederbau 
fand mit einiger Befchwerde Statt. Thurm und Schlags 
uhr fehlten feitdem lange. Griter ward durch einen 
Stocenftuhl erfegt. Die neuen Kirchenfenfter wurden 
mit eingebrannten Wappen und Namen, wahrfcheinlich 
der Schenfer, verfehen. Den Taufſtein (gefchnigt von 
Holz) fchenfte der Kirchjurat Pt. Lindemann, 1631. 
Wie die Inſchrift beſagt, ſchenkte 1636 der Gutövers 
walter Hans Horft die mohlgeichnigte Ganze. Das 
mals befam die Kirchhofspforte die Infchrift: 

„Gah haftig fort! 

Hör Gottes Wort! 

Warft du dat laten anneftahn. 

So is't um dine Seel’ gedaen |“ 
Gegenwärtig findet man eine einfache moderne Pforte. 
Die große Glode ward nach der. Umfchrift 1639 von 
Meifter Hermann Bennind in Hamburg gegoffen auf 
Befehl der Patroninn Dorothea Rangau und nad, ihr 
Dorothea genannt. Außerdem ift eine Stundenglocfe 
vorhanden. Erſt 1656 ward der neue Altar fertig, ges 
fhnigt von Tönnies Heidemann, wohl ausgeführt. 
Einige Köpfe daran find Portraits der damaligen Pres 
diger. Der Berfertiger erhielt dafür 373 Mk. Im $. 
1668 ward er vergoldet und gemalt auf Koften von 
Hermann Schinkel. Der Maler war Peter Tode 
aus Itzehoe. Die Koften- ded ganzen Altard mit ber 
Malerei betrugen 678 ME. 10 Hl. 6 pf. — Im Kriege 
1645, wo viele Kirchen abgebrannt wurben, litt zwar 
diefe Kirche auch fehr; Doch blieb fie nebft dem Glocken» 
ftuhle fiehen. So gleichfalls 1658 auf Verwenden der 


m. 
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Prediger. — 1665 und 1666 fand cine bedeutende Re— 
paratur der Kirche und des Glockenſtuhls ftatt. — 1672 
ward die Kirchthür. gegen Süden zugemauert. — 1685 
ein neuer Slocenftuhl erbaut. — 1676 ward von den 
Erben. des SKirchipieldeingefeffenen Joh. Maaß, eine 
‚ ehemaligen Oftindienfahrers, eine Sapanifche Dede zur 
Bekleidung des Altard geſchenkt. Ueber diefe wurde eine 
andere von blauem Sammt gelegt, welche Drewes Per 
ters und Frau fchenften. — 1721 ward die Kirche ver: 
größert und der Glockenſtuhl ausgebeffert. Dieß Foftete 
4000 ME,, wozu der Baut (fo heißt hier der Pflug Landes) 
54 ME. 94 Bl. bezahlen mußte. Unterm 19. Nov. f. 3. 
ließ der Befiser von Collmar, Graf v. Reventlom, 
feinen nad) Neuendorf eingepfarrten Unterthanen bei 30 
Rthlr. Brüche befehlen, erwähnten Kirchenausfchlag nicht 
zu bezahlen. Diefe Collmarer Unterthanen im Neuen: 
dorfer Kirchfpiel befigen 83 Baut. Nach zehnjährigem 
Proceffe mußten fie jedoch 1731 jene Ausſchlagsgelder 
nebft den Zinfen bezahlen, und nach und nad) abtragen. 
— 41756 wurde die Kirche wieder reparirt und erhielt 
eine recht gute Orgel. — 1765 wurde die Kirche auch 
wieder mit einem Thurm verfehen. 

Arn Kunſtwerken find in diefer Kirche folgende vor: 
handen: a) Der fchon erwähnte wohlgefchnigte Altar, 
folgende Gegenftände enthaltend: unten: Sefus, wie er 
die Mahlzeit mit feinen 12 Jüngern hält. Zu beiden 
Ceiten das gräfl. Rantauifhe Wappen. Im 2ten 
Fade: Jeſu Verurtheilung vor dem hohen Rath. Im 
Sten Fache: Die Kreutigung Chrifti und wie die Kriege: 
fnechte über feinen Rock würfeln. Im Aten: Der be 
tende Heiland in Gethfemane. Im öten: Die Auferfies 
hung.. Im G6ten: Die Verfammlung der Zünger nad) der 
Auferftebung. b) Im alten Chor hängen ald gute Ger 
mälde: Die 12 Apoftel; Dr. M. Luther und Melandy 
thon; Mofes mit ven Gefegtafeln. c) Ein Erucifir, faft 
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in Lebensgroöße. d) Ein wohlgeſchnitzter Engel, das 
Taufbecken mit en Be) Y — vor. "dem 

Altar. 1915. eat I, os oyihdpeng 
ee 0 19), 7 1749 waren: folgende Biraamsäßiee vor⸗ 
handen: a) Ein altes, übel zugerichtetes, Miſſal ans 
dem Papſtthum „auf: Pergament in Folio.“ b) Frag⸗ 
mente in B, geſchrieben vom Küſter Eggert Leſemann, 
Nachrichten von 1750 bis 83. enthaltend. ) Ein‘ Buch 
in 4, rubricirt: Kercken⸗Regiſter thom Niendorpe 
Anno: Christi 4571200 Geſtchrieben von: den Küſtern Leſe⸗ 
mann undwom Medlenburg.“ dyr@in: Kirchenrech⸗ 
nungsbuch in 4, geſchenkt von dem Küſter Peter von 
Mecklenburg, enthaltend Nachrichten von 1585 bis 
1614. e) Ein Kirchenrechnungsbuch, geſchenkt von dem 
Gutsverwalter Franz de Roncha 1615. f) Ein Sir 
cheitrechtinigsßuch; geſchenkt Kon dein Gutsverwalter Mar- 
end: Duelle: 1673.11 Eine alte· Matrikel über Ser 
borne, Gonfirmirte, Copulirte und Verftorbete in. 3; 
1633 Cunvolltommen).'ih) Gin Taufregifter Yon 1719. 
i) Nenendorfifches: Kirchenprotokoll, abgefaßt von Waft. 
Ch. Sraffa u 177190on den fpäteren Paſtoren jährs 
lich fortgeſetzt. — Spaͤter kamen noch: folgende’ hinzu: 
k) Ein Kirchenrechnungsbuch von 1765. 1) Ein ir 
chenregiften der Gebornen und Geſtorbenen von 4777. 
> Dandwerthiizechliet‘ CC; 381) zum Nenendorfer 
Kichfpiel 2174. Niendorf, Edelhof und: Dorfy:2ir@uens 
huſen; 3. Moerhuſen; 4) Schonmoer und Strohdieck; 
5. Langenhatd;n ein: Theil; 6. die Kracke; Z. "Damen 
wiſch. Kracke iſt wol dag jegt fg. Kronsneſt; Dannewiſch 
aber gehoͤrt zur; Horſter Kirche, Schoumber iſt Schoͤnmoor 
Jetzt ſind nach Neuendorf eingepfarrt die meiſten Per⸗ 
tinenzien des Gutes Neuendorf, und außerdem Cleven⸗ 
u a (2) und: Sushörn, welche 
zu⸗ den Guůterno Groß dand Klein⸗Collmar gehoͤren. 
Das ehemalige: herrſchaflliche Schloß Oevelg on ne, 


20 


— 306 — 


welches Balthaſar von Ahlefeldt: in der Mitte der beiden 
Güter: Kollmarı und: Neuendorf ierbauen ließ; und: wo 
gewöhnlich der Verwalter beider Güter, fpäter Inſpector 
und. Juſtitiarius genannt, wohnte; gehörte gür neuen⸗ 
dorfer Kirche. syrheerzzag du alla my (e zmrtiıet 
Es find. ‚hier. drei Kirchgeſchworne. mu Früher , «im 
1%, Jahrh. waren hier auch Eidgeſchworne. Die beiden 
Prediger: präfentirt die Gutsherrſchaft von NReuendorf als 
Kirchenpatron, die Gemeine, wählt 4 arue ‚bin 
Von den; Predigern zu fkatholiſchen Zeiben fiRdn me 
keine bekannt geworden. ı :Mach | Der Reformation waren 


hier? aan mim sa rt, Bose thardapmm 
a est nat Bubmhmt aunlanmın —J— IE WER WEN 
ut aa Ihn Lau. Yanbren.; 5) u Bd Er 
1137 Kae FraT uvrhunK 3% — iii. 73 rt) 


1 9. 158:6i6:50 C nTohaun, Bolten Muf 
den) erften ı Seite des ſchon gedachten alten: Diffals.ftehen 
folgende, Bereit ai lud iind at“ 

0 gm :M; D. und acht und twintigſten yarlorın) Eilhi 
8 dat Evangelion Chriſti enfi: geprediget apenbar :; 
MCThomNyendorp in der: Geinenthei Dfte-Kerden 
Dorch· Johannem Bolten; den Gott daryn wieder wil 
Pd RT mar churansııııllerdenhet, 17) CH 
Obige Verſe hab Joh, Bo Eren gewiß; mit seigerier Hand 
geſchrieben / und ſie beweifen mol: beutlich; daß er. früher 
ein paͤpſtlicher Prediger ‚in, NReuendorf geweſen ſei. Er 
gehört ohne Zweifel, zu den Erſten in unſern Herzogthü⸗ 
mern, welche die Lutheriſche Verbeſſerung geprediget haben. 
In dem Buche komnu auch noch vom: ihm wor,’ daß er 
geſagt habe: „mitn den "Schwachen bin ich; bis anhero 
ſchwach geweſt; mit den Starfen„will: ich hinfüro ſtark 
fein in dem Herrn.n Sonfb:.iftsängmifchen Nichts über 
ihn bekannt amd man weiß nicht neinmal ſein Lodes jahr 

BASE Gß. Johann Matthaͤi, deſ⸗ 
ſenn im Kirchenregiſter vom Jahr 4550 gedacht, wird. 


NG 


Sein Antritts jahr iſt unbekannt. Br 56 
Martini. - Da in Colmar erſt 1556 ein Luther" Prediger 
vorkommt; fo haben’ entweder die Neuendorfer Prediger 
bis dahin das dortige Amt mit? verwaltet/ oder eb iſt 
auch daſelbſt bis ſo lange katholiſch geprediget worden == 
Jin J.4581 ward nach den" Kirchenbuche einer’ Greken 
Marchiät' 4 ME gegeben! "DA8 tft bielleicht · unſerb 
Paſtors Witwe‘ oder Tochter geweſen. = zudl — 


— 1563 bis 83. Sohahn Tolle,“ geb.“ 5 
Grempe, ward erft Nector der dorfigen Schule und Min 
1563 als Paftor nach‘ Neuendorf, wo er ‚ganzer 2% uhr 
hinducch Gottes; Wort‘ ven, lauter und klar predigte. 
Er ſtarb 1583 den 9: Nov) am Freitage vor Marti, 
Seine Witwe Anna‘ hatte das Gnadenjahrd ‚Er . 
in der Kirche hart: wor“ dem Altar begraben ni nionsnien 


"47158 ie Grim me, Hebürtig aus 
—5 — ward! 1584 ar Paſtor· zu Neuendorf von’ Balz 
thafar von Ahlefeldt eingefeßt, ftarb aber ſchon, nach⸗ 
dem er erſt 10 Wechen fein) Amt bekleidet hatte. (€ 

6) 1584 bis 94. Fran z Kayfer: öder’ Cdfar, 
ward 'aif (Michaelis! 4584 ‚angenommen‘, predigte das 
Wort Gottes it “allem Eifer), treuuem Fleiße und Erifte, 
würde? 1593 den 1% Novr⸗mit Deiner: Leibesſchwachhelt 
befallen, woran er den 22. Febr. A594 entſchlief Sertib 
Witwe Elifaberh ſcheint 1596 einen Mann Namens 
Schinckel geheirathet zu haben. — Waͤhrend Kay 
ſers SKranfheit verwaltete ein &apellan dad Amt/ ber 
dafür 6 ME. 3 HL. ‚erhielt, ; Wermuthfich ift es ein Haus⸗ 
capellan des. Patrons geweſen, zindem, dag Neulendorfer 
Dialonat damals noch nicht ‚errichtet monde war. nt 
Koeward in der, Kirche nördlich vom: Altar abeerdigt. hd 
6).1584 11681606 REG este 
leich tin Bruder von Rt. i4 ,. wurde Oſtern 1584 von 
dem Patron (CBaltha v. Ahl efeld tyuund Den! Kirch⸗ 
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ſpielsleuten augenommen, verwaltete bis, Michaelis das 
Gnadenjahr mit allem Fleiße, trat dann feinen Dienſt 
an, und bekleidete denſelben bis ins 12te Jahr. Im 
J. 4599 veranlaßte er es, daß mehre Mitglieder der 
Gemeine 68 Mk. 1 Bl. verehrten, wofür zum Beſten der 
Prediger folgende Bücher angekauft wurden: Die Bibel 
in 4 Sprachen; Lutherus in Genesin3 Promptuarium 
exemplorum; und Hefshusius in, Psalmos. .. ‚Daher wird 
er aud im Kirchenregiſter von d. 3. , meldjeg. diefe Nach⸗ 
richt ‚gibt, mohlgelart genannt, Er liegt in, ber 
Kirche unter dem Grucifix begraben. , Be 
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..2),1606.6i8,29.: Johann Beder, aus Schön 
berg in der. Höfterk:7Brobftei. Preez, wurde am Dfters 
montage, dem! 6. April 1607, von: Patron und. Gemeine 
angenommen. 'beirathete. feines , Vorgängers Witwe La 
tha rina, und ftarb zu Hamburg in ber Krieggzeit 
1629... Seine Ordination koſtete 1607 „mit, den Spel⸗ 
lüden“ 30 ME. 1 gl. FE H ad 1 

8) 4629 bis 3 Nikolaus Grimme der 
Jüngege, Sohn von Nr. 6, ward, nach ſeiner eigenen 
Angabe im Miſſal, den 9. Nov. 1629 durch den Ders 
walter Hans Horſt eingeſetzt, und. nachher, auch von 
den Kirchgeſchwornen angenommen, worauf er die age⸗ 
woͤhnliche Arrha erhielt. Dieſe betrug damals,2 Mf-1 PL, 
oder, einen derzeitigen Thaler. G. ſtarb ſchon den 
23. Febr. 1631. Liegt neben. feinem Vater unter dem 
Crucifix begraben. In 221 

9) 1469: 66871. Bartholomaus Schüße 
oder Sagittarimd, vielleicht ein Bruder von dem 
- erften:Diafonus in Neuenbrok (f. dort II. 1): Nikolaus 
Schützee, war den 2. Julius 1600:geboren, wurde 1630 
Prediger ;zu&Gt; Michaelisdont in Süderbitmarfchen, hielt 
1631: den 27. März (S. Judica) zu: Neuendorf eine 
Probepredigt, und: ward: am nächften „Dienftage,; den 
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29: März; in Gegenwart des Verwalters Saus Horft 
und der beiden Kirchgeſchwornen zum Paſtor daſelbſt an⸗ 
genbinmen, worauf er das Handgeld erhielt. Er ſtand 
dem Paftorate 40 . Yang vor. Seine Frau war Mary 
garetha, geb. "don Oldenburg, bie’ er' 1631 hei⸗ 
rathete. Im I. 1658 wurden ihm 90 ME." vergütet; die 
er den: Schwediſchen Bei ihrem Einfall dei "10! Sept. 
gegeben hatte, damit fie? die beiden Pfarrhäuſer verſcho— 
nen möchten. Er pflegte jährlich in feine Kalender das 
Merkwürdigfte zu tiotiren! Dieſe wurden aber ſchon i62 
nebſt dem von ihm angefangenen Taufregiſter bei einer 
Feuersbruuſt ein Raub ver) Flammen. my, 1687 
wiirde auf feinen‘ Betrieb ein Regifter über die’ Kirchen⸗ 
ſtuͤhle geinacht. Er vetließ dieſe Zeitlichteit den >81 los, 
1671, nachdem er ſchon 1668 ſich feinen Sohn Hatte 
adjungiren Jaſſen, der aber noch vor dent Vater ſtarb 
Eine Tochter Ju dit heheirathete einen Schuſter int Kirch? 
ſpiele, Namens DThormählen, welcher behauptete ſein 
Schwiegervater ſei, ehe er nach Neuendorf‘ gefomihen, 
Paſtor zu Stellau geweſen. "Da dieſes aber" ſonſt nicht 
bekannt iſt, ſo hat er wol St.) Michaelisdonn mit Stelluu 
——— — Das Bildniß unſers Paſtors Schäße 
iſt aufbewahrt in dein geſthniuten zu Norden. des 
Altars, verferligt 1656. nD9 Aha! 

10). 1668 bis 70 eh Scuͤtze PER zu 
Nenendorf den 20. Noir 1635, wurde 1668 dem Vorher: 
gehenden, feinem: Bäter;, fubfkititirt;, und den S. Erinit; 
r) Bald? Paftorı) vom Probſten J. Hudemaumn, der 
die Introductionspredigt ſelbſt hielt, eingeſetzt, aber bes 
reitö den 10. Aug. 1670 dem Vater und der Gemeine 
durch den Tod entriffen‘," und den 17. Auguſt begraben. 
.; 44),.1622 bis .86., ,M. Martin Clafen oder 
Nicolai, geb. zu Kellinghufen ‚1640,; ward: 1669 
Rector in Itzehdhe. Nachdem er. dicſes Amt bis ing 
Ate Jahr verwaltet hatte, hielt er am 5. Chi Tr. 1672 
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zu, Neuendorf eine Gaſtpredigt, und den, 19. S. n. Tr. 
f... Seine. Probepredigt, beides. im Gegenwart des Damas 
Ligen, gräfl. Rantzauiſchen Berwalters Dre. Aueilfer, 
worauf ‚ex, mit einhelliger Bewilligung der ‚Gemeine von 
dem Patron, der Kicche, ‚GrafsDerlev zu Rantzzau, ‚als 
Paſtor berufen wurde ‚und, ſodaun in Grempe von Probft 
Hudemann,eraminirt; und ordinirt, und am, 23. S. m 
Tr 4672 von demſelhen in „Beifein des; Verwalters zu 
Neuendorf introducirt x, ſeiner Zeit kamen hier ‚Die 
Leichſermonen im ‚Gange. Mit Erlaubniß des Könige 
ward er 1686 vom Kloſter Ueterſen ohne Präfentation 
vom 8 Candidaten zum Paſtor daſelbſt exkoren, und am 
3. Oſtertage als Solcher eingeführt. Er nahm ein Buch 
¶. Cluvexi dilneulum, apoeakyptieum), welches der Neuen⸗ 
dorfer Kirche „gehörte,;, mit nach Ueterſen, und wollte 
felbiges. nachher, nicht wieder herausgeben, ‚indem ‚ex, bes 
hauptete, noch Forderungen zu haben. , In Ueterſen fand 
er noch 20 J. im-Amte, und ſtarb daſelbſt den 45. März 
17146, alt 76 Jahre Zunden, drei, lateiniſchen Schriften 
die Moller ‚in der Oimbria litterata von ihm anführt, 
kommen nod) ‚folgende 2 Deutſche, die man bei, Bolten 
finpat 9 uns? Brain dironee anc Hhattad 
5,8 Geiſtlicher Adlerflug, oder Abdankung über, ‚Gr, 
Bocks Eheliebſte. Glückſtadt 41690. J.. 
b. Troſtſchreiben an denſelben. Gluͤckſt. 1600. Fol. 
40) 41686 bis 17831. Hein rich David Steitz 
gebsisin der damaligen Reichsſtadt Speier den 13. Sept. 
1652. alten Stils. Sein Vater, Johann Heinrich, 


an ⏑ ad Ra: unMui m 5 
u⸗ 26 u 112%. Ste 
2 BR HL ei EWR El Shine 92 
a einen merkwuͤrdi en gm: Er fagt, Slafen fei 
0 1660 F8Rektor gu” Itehbe, und 1662 den 31. Det. Dia: 
LI ksouus zu Neirendorf geworden ; 1673 ‚aber Päftor.) Für 


A 4662.13 es wenigſtens 41672 heißen.’ Diakonnb if 
rn: SE indeſſen gan micht aeweſen. ed, v 





4 * 


2—2 


m — 


war. ein: Dr.) jur. und Oberkammergerichtsadvorat, feine 
Mutten seine geboren Loiccatnmerid—0 Grfiehn verlor 
51660. und Letzte 16620) DeriManı feiner Water 
ſchweſter / Joh. Sam, Brammeryıforgtermum für feine 
Ergiehungtiu Gr hatte zuerſt Privatunterricht and beſuchte 
dann das: Gymnaſium inSpeier· Im 31670 ging er 
nach Straßburg: und findirteneifrig die Rechte. Da trat 
4672 der verheerende Franzöfifche) Krieg ein. St. Ogink 
nun mach Gießen/ wo ıerdaber bald in große Nothl'ge- 
rieth weil feine Verwandte ‚iweldje | genug! mit ſich ſelbſt 
zu thun hatten), ihm nichts fchiofen konnten »ı@rifaßte 
alſo Den Entſchluß mach. Kopenhagen gu gehen) won ein 
Baterbtuden won ihm/ Johann Inkobe Stets, ‚eine We 
dienung bei der verwitweten  Kömiginn Sophie. Amalie 
batteine Won da kam er nach Schonen‘, wo er 1673 vle 
beiden Söhne des. Fön Schwed. Kämmerers Nik Som 
fon zu unterrichten bekam auf dein Ritterſitz Fultuſta, 
‚nicht weit won Lunden/ wohin "er bald mit ſeinen Zög⸗ 
lingen ins Haus des Profi der Poeſie ii Weiffer 
309.1 Hier, benutzte er auch die Vorleſungen des beruhm⸗ 
ter Sant Pufendorf Bald ſaber fühlterien einen 
Trieb in ſich zu dası juriftifche) Studium zu, verlaffen nnd 
ſich den Theologie zu widmen Er befiichtei “alfon nun 
did Vorleſungen des Papernund deset Druu goſun 
Schw Ang) der zugleich Deutſcher Prediger war. Da 
brach zwiſchen Daͤnemark und Schweden ·der Krieg Nus. 
Stahegabſich nun, innder Abſicht nach Jena zu gehen, 
nach Kopenhagen wo ſer einige Wochen bei ſeinem Oheim 
verweilted Gier Verse —— 
Erin helm ¶ſchdieſen unten Cremnipe I. 41) en 
ihm.» fernen Sohn gm Unterweiſung anvettraute 
beſuchte nun zugleich die Vorleſungen De nei: 
‚Brofefforen , und ubte fich im Predigen in der Dentfchen 
Kiel auf Chriſtiaushavn, in der⸗· St. “Petri Kirche 
und in der kon SchloßcapelleAKm J 4678 erhielter 
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Yon Könige das Dinkonat zu Witzwort. im Giderftebt, wo 
er, nachdem: der Generalfuperintendent 3. Hudemann 
ihn, eraminirt und ordinirt hatte) am 4. Advu [PL ein- 
geführt‘ wurde. Nun, heirathete er 4779 Elſabe geb. 
Matthieffen, Witwe des ikon; Din; Gapitains Liente- 
nants und Futtermarſchalls am Hofe gedachter Königinn 
N. Specht, und v. Eronheikmi copnlirterihn:: . Schon 
4680 berief ihn Graf Detlev. gu Rantzau ald Dia⸗ 
Fonuß nad). Neuendorf, nachdem er vorher seine, Probe: 
predigt. ‚gehalten ‚hatte, "und von ader Gemeine seinhellig 
angenommen worden war. Von Erontekm, damals 
ſchon Münfterdorfifcher Probft ‚führte ihm am 3. Ofters 
‚ tage sein. Als nach H.Iahren dası Paftoratı valant ‚ges 
worden, ‚bat die ganze Gemeine ſich ahmfchriftlich beim 
Patron zum Paſtor aus, weicher auchodarin willigte, 
und. ſo ward er gleichfalls; von v..Gronhelm ‚am 
Sonnt. Cantate 1686 als Solcher eingeführn: Gr befliß 
ſich ſehr, die Pflichten feines. Amtes ;trenlich auszurichten, 
und ward dabei von vortrefflichen Gaben zum: Prebigen 
und. zum Verfahren mit Sündern, Kranken, Betruübten, 
Sterbenden ꝛc. unterſtützt. Gr: „fand: manche ſchwere 
Krankheit aus, erlangte: aber doch ein ſehr hohes Alter, 
ſo daß er ſeit 1746 Subſenior und zuletzt Senior des Con⸗ 
ſiſtoxriums war. Durch ſein ſcharfes und deutliches Urs 
sheil, fo wie durch fein wohlerhaltenes Gedächtniß, wurde 
‚er cdemſelben ſehr nützlich, wiele, ʒauch vornehme Herren, 
verlangten feinen Rath und feinen Ausſpruch in zweifel⸗ 
haften Faͤllen. Oft mußte er anderwaͤrts Prediger exa⸗ 
winiren, ordiniren und introduciren. Am 6. Zuls47412 
ſtarb feine Frau nach langwieriger Schwachheit Nach⸗ 
dem er jein Jahr Witwer geweſen war .häirathete er am 
9 Aug · 4798 Margaretha Sophia, pebpka ffen ‚Witwe 
des Dialonus J. Cangemadıin Collmar (ſadort I. S). 
Als er 1748 wiele Beſchwerden vom Stein und Podagra 
empfand, much gar ſchwach auf den Füßen murhe; erbat 
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er ſich den Candiduten Chriſtian Srhffaiı zum Ads 
juncten und Nachfolger, dem er alle Geſchaͤfte, Sig und 
Stimme im Conſiſtorium, und auch Etwas von den Eins 
fünften überließ, mit dem Vorbehälte jedoch, ſo oft ſelbſt 
zu predigen‘, als ihm beliebte. - Den 9. Ful, 1726’ verlor 

er feine zweite Frau. Nun überließ er feinem Abd» 
Fa alle. Ginfimnfte-und -Benefieia des Dienftes völlig, 
und behielt ſich nur Unterhalt und Pflege vor, die ihm 
auch bis ans Ende herzlich und treu gereicht wurden. 
Er lebte mit feinem Nachfolger in der fchönften Eins 
tracht/ und nahm denfelben ’ nach dem! Tode des Dias 
tonus von Sleven and zum Beichtbater an. Da 
feitte Gemüthsfräfte noch immer vorfrefflidh waren, fo 
konnte er, ald fein Nachfolger krank wurde, noch im 
Herbft und Winter 1730 einige Predigten halten, ‘obwohl 
man. ihn zur Canzel führen mußte. " Seine Ichte Pres 
digt hielt er am 2, ©. nad Epiph. 1731, wo er alidh 
commumicirte. Gr kam fehr ſchwach zu Haufe, erhielt 
am'rechten Bein einen ſchmerzhaften Schaden, wogegen 
alle Mittel vergeblich "waren , und farb am ©; Invo⸗ 
cavıt, dem 11. Febr. ſ. 3., nachdem er zu Witzworth als 
Diafonus ins te, in Renendorf als Diafonns 6 und 
als Paſtor ind 45ſte Jahr, folglich bis ins 53fte Jahr 


5 Monate gerad Harte. ze 1 BLZ ZE 
7 48) 4749 68-31. Chriſt ian Sräffan; Sie 
ſterſohn von der zweiten Ehefrau des’ Vorhergehenden, 
geb. "den "24 Jum4EB9' zu Gollmar;) nd fein Vare 
Chriſt iamiGajuſs (ſ dort 1.5) Baier war," verlor 
feinen. Vater Thom im BUnRebensjähr; ward! ſpäter von 
feinem Stiefvater, dem Paſtor Luͤbing in Collmar, 
ch. dort I. 735. unterrichtet, beſuchte dann "die St. Mi⸗ 
chaelis⸗Schule in: Lüneburg unter Rector Elfeld ſtu⸗ 
dirte ſeit 1708 in Jena, kam 1712 nad’ Collmar ric, 
ward 1713 Informator bei dem Sohne des: Kammerraths 
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Moldenit, und 4719. auf erlangen : bes alten Pa⸗ 
ſtors Steitzz und ‚zwar, miss; einmuthiger Bewilligung 
der: Neuendorfer Gemeine, nachdem dieſe Wahl von dem 
Kirchenpatron, Graf Wilhelm Adolf zu Ramtza u, gebil⸗ 
ligt und ‚unterm 3. Dec. 1718 vom Konige onfirmirt 
worden, war, demſelben als adjungirter Paſtor beige⸗ 
orduet, ‚und, am N, DPI IR RES PANSN Zuhilate, eingeführt, 
Der „einzige Öegner ſeiner „Wahl mar der Diakonus 
von Gleven ‚in, ‚Neuendorf,;.der inzwifchen, fpäter: bei 
eingetretenen: Schwächlichkeit.dex Dienſte unſers Graſſau 
ſehr benöthigt wurde, amd dieſelhen dankbarlichſt annahm 
Sm J. 4726 trat Steitz, wie ſchon oben gedacht, mr 
ſerm Gr. den ganzen Dienſt ab. + KFri.heirathete nun 
am 49. Sept... Ir Magdalene Eliſabeth, eine 
Tochter des 1712 verftgrb. Joh. Bangemmef dies Ael⸗ 
tern, Diakonus in Collmar t), 1,7 Phwatlich und treu war 
keine Wirkjamfeit als Lehrey, der Gemeine, aber bald: ers 
lagen, ſeine Kraͤfte der Amtsthaͤtigkeit, und ſchon beim 
Tpode feinep, Borgaͤngers (44. Febr. 4731) bettlaͤgerig, 
folgte er demſelben binnen, zwei Monaten in die Gruft, 
indem er den 5. Mai 4781 ſtarb, alt A2 Jahr 7 Mon. 
and 42 Jahr, im Amte. InVon 3Sohnen überlebten ihn 
der aͤlteſte, Heinrich. Da vid, zun deſſen Vormündenn 
ern beftgllte; feinen, Schwager Bohn tamgemgadiden 
Süngern, BDiafonus in Collmax/ und die „Gebrüder 
Egmarche) nmlich Johnnn, Margnand Ei, Yu 
Bitiaring. und, Ralhshert zu itona, und Andr ans G, 
Paßor zu, Dsrahorn, rm, Bei laͤngzrem. tben gvürde Gr. 
auch als Schxiftſtellerz gerpiß; fich ausgezeichnet nı haben. 
Denn bei, einem, reichen Shape wiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niſſe hatte er auch die lange ‚Erfahrung ſeines Amtsvor⸗ 
weſers duxch aͤglichen Umgaug mis demſelben ſich ‚gu 
eigen gemacht. Daher war erauit den Verfaſſungen der 
Kirchen und den, dahin; gielenden Verordnungen: ‚fehr..bes 
denen dee BITE sera 
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fannt,; Um feine Amtsnachfolger, ſo wie um feine, Ge: 
meine hat er ſich ſehr verdient gemac „indem, er, ein ſag. 
MNeuendorfiſches Kirchen Protofoll,, welches, in ſich haͤlt 
4. einen in XIII Puneten kürzlich abgefaßten ‚Bericht 
von dem Kirchenzuſtand hieſiges Kirchſpiels zum Neuen⸗ 
dorf bis aufs Jahr 1719, ſo viel davon aus glaub⸗ 
haften Documenten und. Nachrichten in Erfahrung zu 
bringen geweſen; 2. Die Continuation ſolchex Nach⸗ 
richt, darin aus gewiſſer Erfahrung jährlich mir, kur⸗ 
hie heigent De geichneR wid was fid) won 1719. an in vor⸗ 
hin abgehandelten — veraͤnderlich und —— 
 zutragentmmöchte,n us wonii tina u 13 
auf Verlangen des Daftore Steik, ‚| wie derfelben ‚Biefes 
auf der Rüdfeiter des Sitelblatts 8. d. 15. Febri1726 
atteſtirt/ zuſammentrug und verfertigte. Es iſt ein ziem- 
lich ſtarkes Manuſeript in Folio, und ſcheint zum Drucke 
beſtimmt geweſen zu ſeinEs exiſtiren mehre Abſchriften 
davon ch habe uns dieſem ſ. gu Kirche“ Protokoll 
drei größere‘ Bruchftüdte mitgetheilt im Falcks Neuem 
ftaatsbürgerlichen’ Magazin Bd. 8 25 Bb.6. 9.2 
und Bd. 89H. A Das Buch Hat auch Pr Ch. Mat- 
thieffent ber feiner Schriftr „Die Höllſteiniſchen adlichen 
Marſchgüter Seeftermähe, -Groß amd: Klein: Gollman, 
Itzehoe 1836 * gute — era — Pina. verfäßte 
Graſſau noch: m molnig © | rer) 
Kurzer Anlaß zu einem’ Auszuge aue den Schleswig⸗ 
Söolſte iniſchen Kirchenordnungen und andern Constitiil 
"onen in dem oa Ehe⸗ Sachen⸗ 9% me 
welchen Plobſt Alb Ch hhof 731 zu Altona mit 
Mg ‚Vortede nach bes Verf Tode Yu 
nn; 3 Ä or T isolo * ’ 
bis 3. M,, Andpeas,, Bilhelm 
Wieb ekin 9, ‚geb. zu Hamburg, wo fein. Vater Io⸗ 
hann Heinrich Kaufmann war, den 6. April 1685, 
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befuchte erſt die Schule zu Parchim! dann dad Johan⸗ 
neum nnd’ Gymnaſtum feiner Vaterſtadt,ſindirte hierauf 
zu Roſtock und Leipzig, warb an dem letzten Otte 4706 
Migifter')'predigte zu Hamburg mit Beifall, ohne jedoch 
befördert zu⸗ werden, hielt 17415 eine Probepredigt in 
Wilſter, und ward daſelbſt ami 3. Pfingfitage ſ. Irozum 
Diakonus erwaͤhlt. Als Solcher erwarber ſich durch 
rechtſchaffene Antöführung’ und durch Wohlthaͤtigkeit große 
Liebe feiner Gemeine/ und blieb ganze 21 Jahre bei der⸗ 
ſelben. Im J. 1731 glaubte er jedoch dem erhaltenen 
Antrag, eine Wahlpredigt zur. erledigten Paſtoratſtelle in 
Neuendorf zu halten, folgen zu müſſen. So ward er 
am. 26.65. n. Ein f. Si reiıthellig. Dort gewählt; trat aber 
erft iim Febr. folg: 3. (S. Sexagesimae) das Amt an. 
Er follte felbiges nur 5 Jahre führen, indem er bereits 
ben 25. Mai 1737, im kaum begouuenen-53 Altergjahre, 
farb. Er ließ bei: Annäherung: feings Todes das: Lieb 
fingen: „Wenn: mein Stündlein vorhanden if,“ und ent 
Wach ald, man zu dem. Worten gekommen MER red 
„So fahr? ich hin zu; Jeſu Chriſt; an: | 
7 Mei Arm? thu ich ausſtrecken 
Paſtor Keil. in Koflmar.. hielt ihm die — on 
fein: Gollege in Nenendorf, Dofez: bie; Leichpredigt über 
2 Tim. 49. Seine Gattinsiwar Chriftina Margaretha 
Krebs, Tochter eines Paftors in Eppendorf, | melde 
4775och als fromme Witwe ‚in Wilſter fehte,, und, mit 
Ber er von 1715 bis 1737 in glaͤcklicher Ehe 11 Kinder 
zeugte, von ae, De Bein; älteßer, Sohn 
——— —— „nis zpafigr anie ——— 
dort 1. 1 agifter' mar au ein geleh lehtter 
Mann; doch * er nur ſeine Magifterdisputation (De 
Christo. Rostochii 1706. 4.) und einzelne Predigten 
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1,45% 1738 bis 75: Joachim Georg Ottens, 
Se; ‚um „1700, zu; Kahiebye in, „der, Nähe, der Stadt 
Scleswigy: wo. ‚fein Vater Ludwig damals Prediger 
war, wurde ‚4728; den. 8. Auguſt Diakonus zu Schönberg 
in der Höfterk: Probſtei Preez, und 4738 d. ‚13, I, 
(6: S. m. Er.) durch Mehrzahl der, Stimmen zum Paſtor 
in Neuendorf, erwählt, und ben 21. Sept. (46. ©. Tr,) 
vom Proben Kirchhof, alg Solcher ‚eingeführt, nach⸗ 
dem ‚en am 43. S. n. Tr. zu; Schönberg die Abſchieds— 
predigt, gehalten, hatte. Bon, feinen Familienverhältniffen 
ift mir nur bekannt, daß am 6. Sept, 1763 ‚der, Dias 
konus JA. Stihcke in Heiligenhafen eine- Tochter von 
ihm heirathete und daß ein Sohn. von. ii. m 1764 das 
Neuendorfer Diafonatıverwaltete,,.Cf. ‚I, 99. Ex ftarb 
nach, ‚langes Amtsführung und. ‚im, ‚hoben ‚Alter Ende 1775 
oder ‚Anfang 4776. 5 Seine, Handſchrift war, ‚beutfich, ‚und 
gut. Hu dem; Ehleswig Holfieinifchen. ‚Anzeigen, lieferte 
er. ſeit 1754 eine bedeutende Anzahl von Auffägen, theo⸗ 
logiſchen Inhalts meiſtens mit J. G. O. unterzeichnet, 
Sie hier ‚zu verzeichnen wuürde zu m führen und zu 
viel - Raum, weguehmens, 00 — 
16) 1776 bis 1800. Johann Samnel ı $rande, 
geb. zu Galbe im Magdeburgifchen 1730, wurde den 
5. Aug. 1757 Katechet und Hospitalprediger zu Elms⸗ 
horn, den 14. Jan..1760; Prediger zu Hörnerfirchen in 
der Grafichaft Rankau, und 1776 den 15. Sept. Paftor 
zu Neuendorf,ceingeführt am 25. ©. m Tr. Er ſtarb 
daſelbſt nach 33jähriger Amtsführung, nachdem en: 52 
Jahre Prediger geweſen, am 9. Rev: 4809, im 78. Jahre 
des Alters. Viele Kinder. Sein älteſter Sohn Georg 
Sammel ſtarb den 28. März 1840 als Es dä Kirchen⸗ 
rath,, Ds, th. , und Prof. Primarius der Theologie zu 
Kiel, Sein jüngſter Sohn Johann Chriftian Jebt 
noch als Diafonus in Borsfleth (ſ. dort II.1).. 2 1: 
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41814 66879. Johann Gottfried Ludwig 
*53. geb. zu Crempe, wo fein Vater, Gottfried, 
ſpãter Compaſtor in Süderſtapel, damals Rector war, 
ben 6. Febr. 1778; wurde 1800 Diafomıs ind 1811 
Paſtor zu Neuendorf, eingeführt den 11. Auguſt. Nach⸗ 
dem “er "29 Sahre Prediger 'geivefen war; ſtarb er den 
16. März 1829, in einem Alter von 55 Jahren." Hin 
terließ Witwe und 3 Söhne. Der ältefte: Sohn, Kart, 
ift gegenwärtig. Dr. med. und Arzt’ in Neuſtadt; der 2te, 
Heinrid;, Paſtor zu Neuenkirchen in moielrienarſcen 
der juͤngſte, Johannes, geſtorben. 

vae 18)4830 bis 18... Ludwig Karl Friedrich 

Schmidt geb. zu Proßfeierhägen in der klöſterl. 
Probſtei Preis, wo ‚fein 'Batet', Dr. ph. Jo hanun Ge⸗ 
org! S. damals, nachher zu Schönberg in derſelben 
Probſtei, Hrebiger war, den 17. Sept. 1799, ſtudirte 
Theologiewurde Michaelis 1828 zu Glüdfladt examinirt, 
hierauf den 44. Jun. 1826 zum Diaconus in Neuendorf 
erwahlt und den 22. Oct. f. 3. eittgefeßti ' Ama Oct. 
1829 ward er gleichfalls’ durch· Wahl Paſtor daſelbſt, 
und darauf am 31. Oct. 1830 eingefuͤhrt. Seine Frau 
if ‚eitie” geb, Dohfen. Mehre Kinder: ApTı (al 
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dDa⸗ Dikmat. hieſelbſt ward 1604 — —— 
vo ——— errichtet. Der Diakonus erhielt aber 
zugleich” die‘ Verſtichtung, auch der: ‚Schule mit, un 
ſtehen oder den Schullehrer zu beſolden. 2, 

9)" 1604 bie 27. Michael Luͤ de r 8Bruder des 
Paſtors Johaun Luͤders in Hohenaspe (f dor Nr. 3); 
war Anfangs Schulmeifter in Neuendorf, ward 1604 
zum Diakonus erwaͤhlt, und: verrichtete' ſeinen Dienft 28 
Jahr lang bie 1627, wo er im faiferl. Kriege nad) 
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Hamburg flüchtete) und dort ſtarbr "Für "feine: · Ordina⸗ 
tion, 1604, erhielt der Probſt ME, PER, und die übri 
gem Ordinationskoſten betrugen 20 MEN SEHEN Die!Be 
ſoldung des Halbe" Jahrs die er zur Zeit ſeiner Ent⸗ 
weichung nach Hamburg ſchon verdient hatte, wurde 1636 
feinen Kindern ausbezahlt⸗ und ihnen außerdem das 
Gnadenjahr bewilligt ‚U weldjes 145Mka8ßla einbrachte. 
Im 3. 1639 ward die Capellansbeſoldung die ſich da⸗ 
mals’! auf)‘97 ME. 6 pf. belief/ wegen Unvermögendheit 
des Kirchſpiels einbehalten Von 1633 bis 38 genoß 
fie der‘ Baftor > Varthoͤl. Schu hze indem erden’ Dienſt 
mit verrichtete, der) erſt 12Jahre nach Lüders Tode 
wieder beſetzt wirrde, - 12° DW “104 aagıdıluis 2 
2) I63PHEHA" Cay⸗ Aren dj wurdeiam14C. 
14, Tr. 1639, nad) acalkarı Probepredigt;und (öffent: 
licher, Vorſtellung mit einhelliger,. Bewilligung ; der Ge⸗ 
meine augenommen. Ging. nad 45.IJahren 4654, als 
Diakonus ‚nah Glücftadt Fdort unter I.b. 4: Mehr 
über ihn.) tina THTtirn Fendt “— 
243) 1654.61. Jo hann Pflu eg/geb. zu Mohr⸗ 
huſen im; Kirchſpiele Neuendorf, den 44, Jan. 1631, ward 
1654 nach, gehaltener Probepredigt mon ‚Dem Kirchen⸗ 
patron/ Graf⸗s ChrikiauRan tz au n der Gemeine nebſt 
zwei andern Candidaten CGe. Grunderus und Hen⸗ 
ning Cuſterus) zum. Wahl praͤſentirt. Sie hielten 
3 Sonntage nad) einander ihre Probepredigten, und dem 
Paftor ‚wurde, ihre, Speiſung vergütet, Am 46. Zul 
(8. S. n. Tr.) warb Pfoeinſtimmig gewaͤhlt, hierauf: zu 
Flensburg „von „dem. ‚Gene Superint. D. Steph. Clo⸗ 
tzius tentirt, zu Crempe yon, Probſten Hudemann 
eraminivk,c vom; demſelben am 6.Oet., nach erhaltener 
Beſtallung, ordinirt, und am 14. Oct. in fein Amt ein: 
geführt. Bon dem gräfl. Gutsverwalter N, Bielen; 
bergnund. den 83 Kirchgeſchwornen- erhielt er. die ge- 
wöhnliche Artha. 10 Amin Märzı 16550 heirathete er 
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Geſche, eine Tochter des Paſt. Frz. Alardus des 
Jüngern in Wilſter (ſ. dort L 40). Er bekleidete fein 
Amt ‚21 Jahre und ſtarb Montags nad Quaſimodo⸗ 
geniti (im April) 4675. „Seine Witwe genoß das, Gna⸗ 
denjahr,....&r hinterließ mit derſelben einen gebrechlichen 
Sehn,., der aus dem Elmshorniſchen Armenhauſe ver⸗ 
forgt ‚wurde; Seine erſchienenen und: angekündigten 
Schriften hat Moller in der Cimbr, litterata TI. 495 
angegeben. Außerdem: befindet ſich noch im mKirchen⸗ 
archiv ein Mauufsript, von ihm mit ‚dem Titel: N 
„Index. Chronologico -Historico - ‚Alphabetiens;; das iſt 
Ein ausführlich hiſtoriſches Zeitregiſter, worin, was 
Denkwürdiges von Anfang der Welt bis 1673 passiret, 
nach Jahren und Mongatstagen verzeichnet iſt. 

4) 1676 bis 78:- Johann Henning Ba 
ring *), aus Hannover, "hielt am SH. 1776 die 
Saftpredigt, und am 9©.'n. Tr: die Wahlpredigt, 
ward mit einhelliger Bewilligung der Gemeine it‘ —* 
fein des Gutsverwalters Queiſſer vocirt, ſodann ten⸗ 
tirt und exraminirt 1 and am 20. En. Tr. durch 
den : dazu committirten Paſtor M. Elaſen introdücirt. 
Seine Sachen wuürden zu ‚Schiffe‘ geholt ;Ü welches der 
Gemeitie A ME: koſtete. Die Ordinationskoſten betrugen 
ARthlra Im J. 1677 erhielt er 6 Mk. als Arrha⸗ 
Er blieb aber nur kurze Jeit z denn 1678! Cnicht 1677) 
auf Michaelis ging. er als vocirter Paſtor nach Ratze⸗ 
burg, wo er aber noch inn demſelben Jahre refignirte 
und nach Hannvbver zurücktehree. —:" Die jetzt eintre⸗ 
tende halbjaͤhrige Vacanz im Neuendorfer Dialonat ver⸗ 
waltete ver Paſtor Claſen,“ der für jede Predigt 
1 Rihlr. — ‚und- für die Bedienung * er Sen 

_ + SH Sn IM 
— 35: 1:2. 1295. 15095 13 — — 
Da J. F. Burme ſter! hat in feinen Beitraͤgen (Rageburg 
4832) irrig Neuhaus fuͤr Neuendorf. geſetzt. Si Mnc 
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Nießbrauch ber Capellansweide hatte, ber von den — 
ten zu 45 ME, taxirt wurde. 

5) 1679. Nikolaus Sibbern, aus Rends⸗ 
burg, trat Oſtern 1679 an und erhielt die gewöhnliche 
Arrha. Seine Ordinationskoſten wurden ihm bezahlt 
mit 13IME. 2, Hl. Cr hielt am 1. Adv. ſ. J. in 
Glückſtadt eine Gaftpredigt, und warb ©. nach Weihs 
nachten dort zum Diafonus gewählt, und fpäter Paftor 
dafelbft (ſ. dort unter I, a. 6. Mehr über ihn). 

6) 1680 bis 86. Heinrich David Steitz, 
fam. von Wigworth, trat 1680 an, erhielt gleichfalls 
6 Mk. als Handgeld, und ward 1686 Paftor (f. 1.12), 
Seine Güter von Eiderftedt zu holen koſtete 42 ME. 

7) 1686 bis 1729. Johann von Cleven, 
geb. zu Hamburg, wo fein Vater Bürger und Tuch—⸗ 
fcherer war, ben 28. Sept. 1651, befuchte das Sohans 
neum feiner Vaterſtadt und die Schule zu Lüneburg, 
ftubirte dann. zu Leipzig, wo er 1672 eine Disputation 
drucen ließ und vertheidigte, wurde 1675 Diafonus zu 
Horft (ſ. dort II. 6), predigte in Neuendorf 1686 zur 
Wahl mit Florian Müller, einem Feldprediger, dem 
das Beiwort „berüchtigt“ gegeben wird, und dem Stu⸗ 
diofen Auguſt Bondt, wurde gewählt und erhielt feine 
Koften mit 30 ME, 10 Bl. erfegt.. Die Fntrobuction ges 
fhah, am 13. ©. n. Er., den 29. Aug., durch den Probs 
fien. Sronhelm. . Aus der Vacanzzeit erhielt er die 
Einkünfte, von Zeit feiner Wahl an. Gr war ein zank⸗ 
füchtiger und hochmüthiger Mann, und wollte. fich nicht 
dazu verfiehen, Schule zu halten; Fonnte ſich auch mit? 
dem Küfter deßhalb nicht vereinigen. Endlich kam durch 
Bermittelung des Paſtors 1715 ‚ein Vergleich zu Stande, 
wonach der Küfter verpflichtet war, Schule zu ‚halten, 
Der Diakonus genoß aber noch immer mehre Einkünf⸗ 
te, die er nach dem Miffal nur als. Schulmeifter hatte, 
— % 9, Cleven verheirathete ſich 17141. mit der Witwe: 
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Eliſabeth Streſen, einer Schweſter von ſeines Bru⸗ 
ders Frau. Nach den Ehepacten ſollte aber nicht ſie 
ihn beerben, ſondern ſeine naͤchſten Blutsverwandten in 
Hamburg. Kinder hatte:er nicht. Gr ſtarb ben 16, 
Auf. 41729, alt 77 Zahr und 7 Monate, nachdem er 
55 Jahr und ‚einige Wochen Prediger geweſen war; 
beerdigt ben 28. Zul. Die Leichpredigt hielt Ch. Graf 
fau. über den. von dem Verftordenen erwählten Bert 
Pſ. 37, 55 die Parentation der Candidat Joh. Dofe, 
den. von Cleven fihon einige Jahre bei fidy gehabt 
und für fich hatte predigen laſſen. Er: legirte dem Nens 
endorfer Diafonat 300 Mf., welche unablöglic; auf einer 
Kathe zu 4 pCt. belegt ſtehen. Seine ſchon erwaͤhnte 
Disputation hat den Titel: 

‚Quaestio 'politica: An institutio publie privatae 

‚ praeferenda: est? Lips. 1672. 4. 

8.1730, bis 49. Johann Dpfe, geb. 17.. 
zu Neuendorf, wo fein Vater, Hinrich, Hofbefiger. war, 
befuchte: die Schule zu Crempe und‘ fiudirte datın - zu 
Wittenberg, unterftügte hierauf, wie fchon gedacht, den 
Diafonus J. v. Cleven einige Sahre im Predigen, und 
berfelbe. wollte. ihn cum’ spe succedendi ſich adjungiren 
kaffen; allein er: flarb darüber hin, und nun mußte eine 
Wahl Statt’ finden. Diefe ließ der damalige Gutever- 
walter von Neuendorf, Rath Wibel, 1730 auf den 3. 
Dftertag (14. April) ‚anfegen. Am 2. Feſttage follte 
predigen der Candidat Joh. Otto Behm; am:3. aber 
bie beiden andern, IJoh. Doſe und Joh. Matthias 
Dahn. Doſe befam die meiften, die beiden Andern 
nur. fehr wenige Stimmen. Der Probft Kirchhof aber 
war mit der Wahl nicht zufrieden, weil ‚Feiner der drei 
Eandidaten fich vorher Yon ihm hatte: eraminiren Taffen. 
Rath Wibel ſchickte darauf den Ermwählten mit ber 
Bocation: an den Gen.»Superint. Gonradi. Allein 
anch biefer wollte: ihn nicht eher eraminiren, als bis. das 
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Et ‚ser Vocation umgeſchrieben wurde. "Dofe ers 
hielt nun ei gutes Zeugniß, doch wurde auch hineinge⸗ 
ſetzt, er muſſe vorher" vom Könige conftrmirt fein, ehe 
er ordinirt werden könne Aber König Friedric IV, 
lag damals fchon krank. Endlich bequemte ſich der Prost 
dazu, den 20. Ott: die Ordination vorzunehmen. Allein 
die Einführung hatte erſt den 23. ©, n. Er. 12. Nov) 
Statt. Dofe: nah die Schule wieder an; "hielt zwar 
einen Lehrer, kam aber wöchentlich in bie "Schüte und 
unterrichtete im Chriſtenthume. Er heirathete feines Vor: 
gaͤngers begüterte Witwe Eltfabefh von Eleven, 
bie zwar ſchon 70 Jahr alt, aber font friſch, thlinder 
und Iebhaft war: Ch. Graff au traute fie im feiner 
Krankheit den 29. Nov. 1730. Doſe“s zweite Fran 
hieß Friederite Amalia umd mar eine Nichte des 
Paſtors DOttens. Mit dieſer zengte er mehre Kinder. 
So verdient fich übrigens Dofe in den erften Jahren 
am feine Gemeine machte, fo fehr vernachläſſigte er fie 
fpäter, als er ſich dem Trunke ergab. Bei der Kirchen⸗ 
viſttation am 7. Mai 749 erwies er ſich in der Kate⸗ 
chiſation ſehr ſchlecht. Man ſagte, daß er es in den 
Predigten eben fo mache. Dabei hieß es, er ſei dem 
Geſöff ergeben, und habe keinen Sensum communem 
mehr. In Folge davon ſchickte ihm der Probſt am 28. 
Mai ſ. Z. den Befehl, worin ihm unterfagt ward, die 
Eanzel zu betreten‘, fo "wie auch) irgend eine andere 
Amtsverrichtung zu thun. Da er num feldft einen Ad— 
juncten wünfchte, fo gab der König unterm 22, Sept, 
41749 den Befehl, die Wahl mit 3 Candidaten anzuſtel⸗ 
len. Der Gewählte follte jährlich 200 Mk. vom Dienfte 
haben, Doſe erhielt feinen Bruder Jafob und den 
Gantor Haupt zu Guratoren und zu Vormuͤndern ſei⸗ 
ner Kinder. Er feheint 1764 geftorben zu fein. 

9) 175061864. CHriftian Friedrih Krüger, 
aus Berlin, ward am 3. April 1750, wo er Informa⸗ 
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tor bei dem Etatsrath von Johnn in Altona war, 
nebft den Candidaten NE. Peterfen, Hauslehrer bei 
Paftor Ottens in Neuendorf, und Samuel Reimers 
aus Breitenberg, damals Katechet in Oldesloe, auf die 
Neuendorfer Adjunctendiakonuswahl geſtellt, und durch 
Stimmenmehrheit gewählt. Seine Einführung geſchah 
am 23. Aug. f. J. Aber auch er wurde von feinem 
Amte fuspendirt. Er gab fich nämlich zu viel mit. ber 
Offenbarung Johannis ab. Daher trug er öffentlich 
verfchiedene aͤrgerliche und irrige Lehren vor, und wollte 
fogar dem Oberconfi forium darin Belehrung ertheilen, 
In Folge davon erhielt er im März 1764 ein Refeript, 
er folle ferner feine Amtshandlungen verrichten. Doch 
wurden ihm die Einkünfte, die er als Diaconus adjun- 
etus hatte, ‚gelaffen. Rector Hulbe in Grempe follte 
nun bie Bacanzpredigten halten, und für jede 2 Mk. has 
ben; die Gemeine ihn aber jeden Sonntag abholen und 
zu. Haufe fahren. Da ihr. dieß jedoch zu beſchwerlich 
fiel, fo wurden auf ihr Anfuchen dem Sohn des Paftors 
Ottens die Predigten aufgetragen. Am 10. Mai 1764 
wurde Krüger nad Glückſtadt zum Gonfi iftorialrath 
Helmid geladen, wo diefer, fo wie Paſtor Kirch— 
hof dafelbft und Paftor Ottens aus Neuendorf, ihn 
von feinen Irrthümern abzubringen fuchten; . aber vers 
gebens. Auch bei der Special: Kirchenvifitation am 12, 
‚ Sept. ſ. 3: ließ er fich nicht. belehren, und wollte auch 
nicht feine Entlaffung ſuchen. Gr bildete fich ein, er fei 
ber andere Engel, Apocalypfis 145 der große Ziegenbod, 
Dan. 8; ber Verflörer von Mitternacht, Jeremias 51, 
48, und der neue Delbaum, Apocal. 11. Beide Fras 
gen des Probfies: Ob er freiwillig vom Dienft treten 
wolle? und: Ob er von eigenen Mitteln Ieben könne? 
verneinte er, und gab darüber eine fchriftliche Antwort. 
Darauf erfolgte unterm 10, Dec. die Fön. Refolution, 
worin er pro emerito erfannt wurde, Jedoch folle er 
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400 Rthlr. jährlich aus der Poftfaffe empfangen, auch 
fönne er in den fon. Landen ſich aufhalten, wo er wolle; 
und ed folle ihm die Veränderung zu feinem Vorwurf 
und Nachtheil in Anfehung feiner Perfon gereichen, Wo 
er nachher gelebt, und wann er geftorben, ift unbefannt; 
aber vor 4783 muß fein Tod erfolgt fein, und foviel 
weiß man, daß er ein Stipendium von 100 Rthlrn. für 
Studirende aus dem Bürgers und Bauerftande errichtet 
hat, in deren Grmangelung Predigerfinder bie Zinfen 
erhalten follen (Schl. Holft. PBrov. » Berichte 1788 Bd. 2 
©. 291). Seine Witwe Katharina Margaretha 
ftarb den 23. Auguft 1791. zu Pinneberg. 

10) 1765 bis 99. Albreht B. Peterfen, 
aus Tondern, warb den 15. Sept. (15. ©. n. Er.) 1765 
gewählt: Seine Gompetenten waren Pt. Greve aus 
Veterfen und Jakob Ahrens aus Clanxbüll. Da er 
nicht Diaconus adjunctus wurde, fo muß Dofe 1764 
geftorben fein. Unter P. blieb auch die Schule mit 
dem Diakonat verbunden, wobei ed durch ein Obercon- 
fiftorialrefeript vom 5. Nov. 1770 gelaſſen wurde. Nach⸗ 
dem er über 33 Jahre fein Amt treu verwaltet hatte, 
ftarb er den 26. April 1799 im 66. Altersjahre, hinter 
laſſend als Witwe Dorothea, geb. Keil, wahrſcheinlich 
eine Tochter des Paſtors St. B. Keil zu Gollmar 
(f. dort 1.10). P. war mehre Jahre Frank gewefen. 

11) 1800 bis 1811. Sohann Gottfried Lud⸗ 
wig Krah, ward Paſtor f. I. 17. 

12) 1813 bis 4. Jena Bad, geb. 17. 
Schleswigfchen, ward 1808 Katechet in Barmitedt, ieıs 
Diakonus zu Neuendorf, den 11. Sept. 1821 Prediger 
zu Sörl im Amte Flensburg, und den 4. März 1834 
Daftor zu Hyrup in demfelben Amte. 

43) 1822 61825. Johann Andreas Hanfen, 
geb. zu Tating den 11. Sun. 1793, ftudirte Theologie 
zu Kiel, ward 1820 auf Gottorf eraminirt (2r Ch. m. 
Ä > 
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x. A.), hierauf ben 2. Jun. 4822 ‚zum. Diakonus in 
Neuendorf erwählt, und, den 20. Oct. ſ. J. ‚eingeführt, 
fodann 1825 den 26, Jun. Paſtor an feinem Geburts⸗ 
orte. Am 29. Oct. 1834 warb er auch zum Probften 
in. Eiderſtedt erwählt. Im J. 1838 ging er indeflen 
als Paftor nad) Sörup in Angeln. Seine Frau, Far 
roline, ift eine Tochter des weiland. Paſtors J. Be 
in Krummendiek (f. dort Nr. 15). Sein Ältefter Sohn 
Sohann ftarb im Sten Lebensiahre den 2, Mai 1832 
am Nervenfteber. TIER | 

14) 1826 bi 29, Ludwig Karl Friedrid 
Schmidt, ward Paftor, ſ. J.18. 

15) 1830 bi 3. Safob Andrefen, geb. zu 
Niebü Amts Sondern ben 12, Febr. 1800, ſtudirte Theo: 
logie zu Kiel, ward 1825 auf Gotterf eraminirt, und 
den 4. Zul. 1830 zum Diafonus in. Neuendorf, wo K. 
9. Balemann aus Reinfeld und Sf, Hr.. von der 
Heyde aus Stellau feine Sompetenten waren, erwählt, 
und ben 21. Oct. f. J. eingeführt. .„Sleichfalls durch 
Wahl wurde er am 22. Febr. 1833 Paſtor zu Lindholm, 
Amts Tondern, wo er mit Paftor Claſen von Gröde 
und Paftor Paulfen von Ocholm zu kämpfen ‚hatte. 
Eine gedrucdte Predigt von ihm, findet. man. angegeben 
im Schriftftellerlerifon ©. 721, 

46) .1839 bis 18... Johann Shrikian Pe⸗ 
ters, ‚geb. den 11. Nov. 1805 zu Süderdeich Kirch—⸗ 
fpield Weffelburen in. Norderbithmarfchen, ‚Sohn . eines 
Müllers, ſtudirte 5 Jahre zu Kiel Theologie und ward 
Michaelis 1832 in. Glückſtadt eraminirt, (2r Ch. m. A.), 
war. dann Hauslehrer zu Glinde. bei Pinneberg, und 
ward den 3. Febr. 1839 zu Neuendorf. zum Diakonus 
erwählt mit 80 Stimmen gegen 46, welche Gandibat 
Rhude aus St. Annen, und 19, welche Gandidat 
Fidler aus Schiffbeck hatte, der noch in demfelben 
Jahre Paflor in Krummendiek wurde (ſ. dort Nr. 24). 
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Das sirhfpie Neuenkirchen Tiegt am linken Ufer 
der Stör in der Mitte zwiſchen Itzehoe und Borsfleth. 
Die Kirche iſt ungefaͤhr eine Meile von Itzehoe entfernt. 
Daß fie nicht zu dem älteſten gehöre, beſagt ſchon der 
Name. Die Gegend, welche diefes Kirchfpiel ausmacht, 
‚muß früher nad Heiligenftedten eingepfarrt geweſen fein, 
indem noch jetzt daraus von einigen Bauern Haferzehn⸗ 
ten an den Paſtor zu Heiligenſtedten geliefert werden 
(Genus Beiträge 11.172), Mat meint, diefer Hafer 
fei zur Fütterung des eifernen Pferdes gebraucht, das 
dem Paftor in Heiligenftedten zu feiner Beförderung in 
diefe entferntere Gegend fei gehalten worden. Sie wird 
urſpruͤnglich aus einem Außendeich beſtanden haben, in⸗ 
dem noch jetzt die oͤſtliche Graͤnze aus einem Mitteldeich 
beſteht, der damals die unmittelbare Schutzwehr gegen 
Ueberſchwemmungen der Stör gebildet zu haben ſcheint. 
Anfänglich werden ſich in dieſer Gegend Fiſcher angeſie— 
delt haben, weil die Kirche dem Et. Nikolaus ge 
wibmet ift, den man befanntlich für einen Patron der 
Seefahrer hält. Der Sage nach foll die Kirche auf Ko; 
ften einer adlichen Dame erbaut, und der Todtenfopf, 
welcher über der innern Thür de8 Kinderhaufes inwen⸗ 
dig im Chor eingemauert fteht, der Kopf diefer Stifter: 
inn fein (Geus Il. 156). Die Zeit der Stiftung ift uns 
befannt. Im J. 1340 war die Kirche ſchon vorhan⸗ 
den *). In der Taxis beneficiorum von 1347 werden 
die Einfünfte des. dortigen Predigers zu 152 ME ange 


*) Vergl. Lieferg. 1 diefer Geſchichte Beilage I. Nr. 40; 
Noodt’ö Beiträge I, 3, 44; Geus II. 182, 
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geben, alfo nad; unferm Gelde ungefähr zu 1824 ME. 
Das Patronat foll ehedem dem Kloſter Itzehoe gehört 
haben, und vielleicht iſt die GStifterinn ein Mitglied 
bes dortigen Gonvents geweſen. Jetzt ift aber feit lange 
der Beſitzer des eingepfarrten Gutes Bahrenfleth , wel—⸗ 
ches von 1641 bis 62 Befig des Königs war, wo denn 
auch Neuenfirchen zum Amte Steinburg gehörte, 1662 
aber an Paul von Klingenberg fam, und feitdem 
adelich geblieben ift, Patron *) und felbiges feit mehr 
denn 100 Jahren der Familie von Blome zufländig, 
ber befanntlich auch das benachbarte Gut Heiligenfted- 
ten gehört... In alten Zeiten waren auch einige Uhrens 
dorfer Höfe, gegenüber auf der rechten Seite der Stör, 
nad; Neuenkirchen eingepfarrt, wie denn auch noch im 
Uhrendorfer. Außendeiche 1 Morgen Landes diefer Kirche 
gehört, deffen Ginkünfte fonft der Diafonus hatte, die 
aber nach dem neuen. Kircheninventar der Kirche. zus 
fommen. _ 1593 aber haben fich die UÜhrendorfer von 
Neuenfirchen _ getrennt, und Theild nach Wevelsflerh, 
Theils nach Beyenfleth gewandt *). Der Paftor zu 
Neuenkirchen erhält aber noch jährlich deiwegen 4 Ton: 
nen Hafer auf Eichtmeffen von einem Hofe im DBeyens 
flether Kirchſpiel, der wahrfcheinlich die Laft der 4 Höfe, 
die früher nad) Neuenkirchen gehört haben, allein über: 
nommen hat. 

Dandwerth rechnet zum Neuenfirchner Kirchfpiel 





*) Kuß meint (Neues Staatsb. Magazin Bd-1 ©, 119), 
dag in Bahrenfleth dad ehemalige Gut Kellingdorp 
zu fuchen fl. | 

*%) Den Bergleih darüber f. in A. Niemanns Miscella: 
neen Bd. 2 9. 1 ©. 86 ff. Neuenkirchen erhielt für 
diefe Abfonderung 280 ME. (nicht 300 ME.) von denen, 
die ſich nad Beyenflelh, und 500. ME, von denen, die 
ſich nad) Wevelsfleth wandten. 
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(S. 81): 41) Nienkerke; DO Barenfleth, Gut und Dorf; 
3) Dickbuer; 4) Fettenhehn. Jetzt find nach Neuenfirs 
chen eingepfarrt: 1) Bahrenfleth; 2) Brofreihe; 3) Fief- 
hufen; 4) Am SHohenmwege; 5) Grempermoor ; 6) Groß 
und KleinsNeuentirchenerwifh; 7) das Kirchdorf Neuens 
firchen. *) 

Die in alten. Zeiten in ber Kirche befindliche Orgel 
wurde im faiferlichen Kriege (1627) zerftört und weg⸗ 
geriffen So blieb die Kirche bis 1785 ohne Orgel. 
Damald aber ſchenkte der Kirchipielvogt Thoms Ohrt 
aus feinen Mitteln der Kirche eine neue Orgel, die ben 
25. Zul. f. 3. eingeweiht wurde. | 

Im Archiv vorhandene alte Schriften find: 4) Ein 
auf Pergament gefchriebenes Buch in 4., ein Verzeichniß 
ber Kirchenintraden enthaltend. Die Jahrzahl ift vers 
löſcht; 2) Ein altes Kirchenmiffal in 4. v. J. 1535, 
in Hlöfrzbd.; 3) Ein Kirchenrechnungsbuch in £, 8. von 
4550 bis 97. Promtbd.; 4) Ein gleiches in 4., ganz 
von Pergament von’ 1558 bis 69. 5) Der fchon er 
wähnte Vertragsbrief des Kirchipield mit den vormals 
daſelbſt eingepfarrt gewefenen 4 Uhrendorfer Bauern,. von 
4593, auf Pergament. 

Borhandene Kirchenbücher find: 1) Tauf⸗, Sopulas 
tiond«, Grabs und Beichtbuch von 1644 bis 1695, in 
fl. Sol. 2) Ein Bud in kl. Fol. über die Getauften 
von 1695 bie * über die Getauften und Copulirten 


*) Merkwirdiger Weife fagt Hr. Major 2 v. Schröder 
in feiner Topographie Holſteins (1841 ©. 149) von 

- Neuenkirchen, die Einwohner nennten es Naͤgnkarken, 
und dieſes heiße Neunkirchen. Der Hr. Bf. kennt den 
Marfchdialect der Plattdeutfchen Sprache nit. Wir fa: 
gen nämlich nicht Nienkarken, wie auf der Geeft, 
fondern Ne-inkarken, (dad Nesin zweiſylbig gefpro: 
hen), woraus ein Unkundiger leicht Naͤgn machen Tonne 
te, was aber hier ja ohne Sinn wäre, 
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von 1726 bis 29; über die Verlobten und Gonftrmirten 
von. 1740 bis zur Gegenwart. 3) Katechumenen⸗, Tod: 
tens and Gonfiteritens Regifter von 1679 bis 1709, in 
kl. Fol. 4). Taufregifter von 1729 bis 63, in Fol. 5) 
Copulations⸗ und Todtenregifter von 1729 bis 63. 6) 
Sonfitentenregifter in Fol. von 1740 bis 61. ) Ein 
gleiches von 1761 bis 80. 8) Eine Duplik in Fol: vom 
Tauf⸗, Gopulationd » und Zodtenregifter. von 1763 bie 
jest. 9) Ein Gonfitentenregifter in Fol. von 1780 bie 
jest. 40) Ein Taufregifter in Fol. von 1763 bie 1811. 
11) Ein anderes von 1811 bis jeßt. 12) Ein. Refcrips 
tenbuc Yon 1772 bis jegt. 13) Ein Sodtenregifter von 
4763 bis jest. 14) Gin Gopulationsregifter von 1764 bis 
jest. 15) Das neue Kirchenmiffal von 1648 in Fol. 16) 
Ein neues Kircheninventar von 1705, unterfchrieben 1806. 

An Gemälden findet man: 1) An der Nordfeite eine 
Tafel, an den Seiten eingefaßt von 2 mit Schnigwerf 
zweckmaͤßig verzierten Säulen. Auf: der. Tafel: ift abge 
bildet Chriſtus am Krenz; rechts der Paftor RE. Alars 
dus, Links feine Frau. Die Lateinifche Unterſchrift bes 
fagt, daß die Mutter des jung verftorbenen Paſtors das 
Denkmal hat fegen Iaffen. 2) Ein großes Spitaphinin 
des Paſtors Gagelmann, aus 3 Tafeln. beftchend. 
Die Haupttafel ſtellt Friftus am Kreuze dar, und ums 
ten an bdemfelben zur Rechten 5 Söhne, zur Linfen 5 
Töchter des Paſt. Gagelmann, faft in Lebendgröße 
mit gefalteten Händen, ſchwarzem Mantel und einem 
franfen Halskragen. Ueber dem Haupte der Mädchen 
it, die Grablegung, über dem. der Knaben die Auferftes 
bung Shrifti gemalt, Die Plattdeutfche Unterfchrift mel- 
bet, daß der. Paftor Pr. Gagelmann ed 1602, in 
feinem 63. Altersjahre, zu feinem und der Seinigen ſte⸗ 
ter Gebächtnig habe verfertigen laſſen.“) Die beiden 





*) Merkwürdig für die Gefhichte der Plattdeutfchen Spra⸗ 
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Flügel des Gemaͤldes ſtellen rechts .den Paftor G. felbft, 
und lints feine Frau in Lebensgröße dar, mit Bibel 
fprüchen ‚umgeben. 3) An: der : Sübfeite ..ein. mühſam 
gearbeitetes, aus vielem Schnitzwerk, mit - Heinen. &es 
wmölden dazwiſchen, beſtehendes Epitaphium,, von - dem 
eingepfarsten Hausmann Jakob Gravert am Hohen 
wege , 1654. gefchenft, und von deſſen Erben erneuert 
und- reich vergoldet. ., Das Dauniggmäße, ſtellt Fbrigue 
am Kreuze dar. 

Auch ‚find. in ber Kirche uud 4, Statuen — 
zwei von. mittlerer Größe, zwei kleinere. Die beiden 
erften, röthlich angemalt, fcheinen von Holz, die beiden 
andern, . von. grauer Farbe, aus Stein, zu fein, Sie 
find nämlich an verjchiedenen Stellen an der Wand nad 
dem Chorhauſe bin zu. hoch aufgeftellt, «als, daß man 
von unten darüber entfcheiden könnte. Was ſie ‚vorftels 
len follen, weiß man. ‚nicht mehr. Sie ſtammen wahr 
ſcheinlich aus Fatholifcher Zeit: Die eine kleinere Statue 
ift eine Frau mit: einem, Kinde im Arne, weldesin der 
andern Hand eine Kugel haͤlt. Wahrſcheinlich ein Mar 
rienbild. Die 2te Eleinere Figur: fol mol den. heiligen 
Nikolaus vorftellen, den. Patron der Kirche. Au der 
Wand nad) dem Chorhaufe hin- hängt auch eine volle 
Kriegerüftung zwifchen zwei zum Theil zerriffenen. Fahr 
nen. ine daneben hängende ſchwarze Tafel mit gol- 
denen Buchftaben fagt: „Jakob Steinmann (er war 
Befiger. des Guts Bahrenfleth), Gapitain, iſt 
vor: Grave 2 im Jahre ART 4 


# 





che ik fr die Unterfiheift,. ah ans 

1602 felbft dem Gemälde beifügte, Plattdeutſch abge⸗ 

faßt, daß aber der Zuſatz, welcher 1623 nad feinem 

Tode hinzugefügt wurde, in Hochdeutſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben iſt. 

5) Dieſe Feſtung wurde damals bekanntlich von den Nies 

derlaͤndern den Franzofen wieder abgenominen:, | 
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Die Canzel ift von Eichenholz mit Schnitzwerk und 
enthält in verfciedenen Fächern außer dem Salvator 
mehre Apoftel. Die Unterfchrift ift Plattdeutſch. Die 
Sahrzahl 1602 fcheint zu beweifen, daß fie von Paft. 
Gagelmann gefchenft worden if. — Ueber ber 
Ganzelthür ſteht in der Ginfaffung: „Predige bat 
Wordt, holt an!“ — Die Mattdeutfche Infchrift der 
Hintermwand bed Paſtoratſtuhls melder, daß Paſtor 
Gagelmann benfelben auf eigene Koften habe ver; 
fertigen laſſen, und feinen Nachfolgern verehret. — 
Der flache Bretterboden der Kirche ift mit zum Theil 
erlofchenen Gemälden verziert, und von den Kirch, 
juraten, unter welchen auch der ſchon erwähnte Jak. 
Gravert vorkommt, um 1654 gefchenft worden. — 
Der jebige Altar ift erft 1818 gefegt, einfach und 
geſchmackvoll. Zwiſchen Säulen fteht das Gemälde, 
8 F. hoch und 6 F. breit die Einfeßung des Abend» 
mahls vorfiellend, nad, Wefters Kupfer gemalt von 
Karl: Goos aus Schleswig, damals erft 22 J. alt. 
Die Koften zu diefem Altıre wurden durch freimillige 
Subfeription von 32 Mitgliedern der Gemeine zuſammen⸗ 
gebracht, welche 1000 ME. betrug. Bon den 3 Glocken 
in dem von ber Kirche getrennten Thurm hat nur die 
mittelfte eine Snfchrift, wonach fie 1648 gegoffen ift. — 
Das Paftorathaus ift 1814 neu gebaut, mußte aber fchon 
1842 bedeutend reparirt werden. 

Bon den drei Kirchgefchwornen ift einer aus Heili⸗ 
sehflchiener, zwei. aus Bahrenflethifcher Zurisdiction. 
Zährlich geht einer ab. Die beiden Prediger werden 
jeder von der Gemeine aus drei von dem Patrone Präs 
fentirten gewählt. 

Sm 3. 1340 war hier ein Prediger Namens Zohann 
Krufe, der in diefem Jahre das Gut „Lutteringhe in 
dem Banne Groned More“ kaufte für 100 Mk., und es 
dann ſogleich wieder an das Neumünfterfche Klofter 
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ſchenkte . Gr muß alfo ein begüterter Mann. gewe⸗ 
ſen ſein. 

Im J. 1448 hieß der hieſige Vicerector ecclesiae 
Gerhard Hafe, ber in einer Urkunde als Zeuge vor⸗ 
Fommnt "), 

Nach der — waren hier: 


1. Paſtoren. 


4) 1534 bis 50.  Winandbus oder Winoldus 
Grebius oder Grevingf, war ſchon Prediger 
im Grempe (f. dort II. 1) gemwefen, als er 1534 als ers 
fter Entherifcher Prediger nad; Neuenkirchen: fam. War 
4550 noch im a fcheint aber bald darauf geftorben 

zu fe. 

..2) 1551 bis 64. Joachim Puls oder Puls 
ziu s, and Lübeck, kam 1551 noch vor Mai und blieb 
bis 1564, wo er Paſior in Wevelsfleth wurde (ſ. dort 
1.2). Seine: Frau Eva war Grevingks Tochter, 
Gr traf mit der Gemeine den Vergleich, daß er die 4 
eifernen. Kühe zum Gigenthum annahm, und dafür beim 
Abgang 50 ME. L. zu zahlen ſich verpflichtete ***). | 

3) 1564 bi8 67. Joachim Hildebrand, ein 
Hamburger von Geburt, fam 1564 auf Michaelis und 
flarb 1567 auf Marias Geburt, den 8. Sept. Geine 
Witwe genoß Haus und Befoldung bie er 1568. 

4) 1568 bis 88, Hermann Hoͤ gelcke, auch 
aus Hamburg, und wahrſcheinlich ein Sohn von M. 
Sohann H. (f. unter Wilſter J. 3), Tam 1568 und 
ſtarb Michaelis 1583. 


*) — mon: ined, II. 141 u. 147. 
**) S. die 2te Lieferung dieſer Geſchichte, Beilage I, 1 
r) Niemannd Midcelaneen IL, 1,89. ar 
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425) *1588 bis 146283. Peter Gagelmann, 
gleichfalls ein Hamburger und Sohn des Diakonus Mo—⸗ 
ritz G. an St. Katharinen, war erſt 2 Jahr Schul⸗ 
eollege it Schleswig, dann ein halbes Jahr Diakomus 
in Suͤderſtapel, hierauf 184 J. Paſtor zu Cofel; kam 
1583 nach Neuenfirchen,, und verwaltete hier fein Amt 
nody 40 Jahre, fo daß er, ale er 1623, 3 Wochen nad) 
Simon Judä (28. Det) ‚aus dem Leben ging, 84 J. 
alt und im Ganzen 61 3. im Amte gewefen war. Zu 
feiner Zeit. trennten ſich 1593 die Uhrendorfer von Neu⸗ 
enfirchen. Nach dem Gentälde auf feinem in: der. Kirdie 
befindlichen Denfmale,: das er fich 1602 felbft feste, und 
deffen oben: ſchon gedacht worden ift, muß er 53Söhne 
und 3Töchter gehabt haben.) ‚Seine .erfte Grau El ſabe 
ftarb 1600; feine 2te Frau, Margaretha, hatte als 
Winde va8 volle Gnadenjahr und wohnte im Paftorat- 
haufe.. In Joh. Holmers Stammbuch, welheid. 
Hr Moller befaß, fand man Gagelmanns Bild. 
Seine Berbienfte um bie: ven der: — — 
* angeführt. 7 


6) 1625 bis 34. M. Peter Boie oder Boe— 
tius geb. in, Ditmarſchen und vielleicht ein Sohn des 
Paſtors p̃t. Boie in Meldorf, der 1597 ftarb (f. Hell 
mann ©. 71), ward erft Diakonus in Neuenkirchen und 
1625 Paftor dafelbft. Er ftarb 1634. Seine Witwe 
Dorothea, ‚geb. 1593, farb erft 1673, im 8. Les 
bens jahre. er 


a 1635..5i 43. M. Nikolaus Alardus, 
— 1608 zu Crempe, wo fein Vater Wilhelur Paſtor 
war (f. dort 1.9), wurde 1635 Paftor zu Neuenkirchen 
und heirathete feines Vorgängers Boie Tochter Metta. 
Beide ftarben jung in demfelben Sabre 16435 die Frau 
war nur 24 Jahr alt; Sie: hatten 2 Kinder, 1 Sohn 
und 1 Tochter. A's Mutter, Anna, ließ dem beiden 
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Eheleuten ein ſchönes Epitaphium in der ‘Kirche ſetzen, 
das noch vorhanden. und ſchon oben erwähnt worden iſt 
58) 1644 bis 54. Balthafar Friefe ober 
Friſius, geb: 1622 zu Gollmar, wo fein ‚Vater 
Märcus Baftor war (f. dort J. 3), wurde von. der 
Univerfität Roſtock nad; Neuenkirchen hingefordert;, hielt 
bort den 4. Adv. 1643: die. Probepredigt und ward fo% 
gleich einhellig gewählt, aber der Schwediſchen Unruhen 
wegen erft ben 5. März 1644 ordinirt und am: ©. Laes 
tare: eingeführt. Gr farb aber: fchon nad) 10 Jahren; 
ben 24. April 1654, erſt 32 Jahr alt. Seine Frau 
Margaretha war eine geb. Steinmann Gr 
foheint ‚aber . keine Kinder nachgelaffen zu haben. 

9) 1654 bis 79. M. Sohann Witthold, 
geb. zu Itzehoe 1626, ftudirte zu Wittenberg, ward dort 
Magifter und Adjunct der philofophifchen Facultät, Fam 
1654 als Paſtor nad) Reuenirchen, und ward ben -18, 
Aug. |. J. ordinirt. Er war ein gelehrter und exem⸗— 
plarifcher Mann, heirathete feines Vorgangero —— 
und ſtarb den 18. Sept. 1679. 

10) 1680 bis 1726. Hartwig Pflueg, geb; 
zu Itzehoe 1657, ordinirt als Paftor zu. Neuenkirchen 
den 11. S. n. Tr. (22. Aug.), und eingeführt den 15, 
S. n. Er. 1680. Ihm ward eine lange Amtsführung 
verliehen, fo daß er auch 1708 Senior ded Münfterbors 
fiſchen Conſiſtoriums wurde, und 4714, nad) bes Prob: 
fien von Percum Tode während der Vacanz ald Ins 
terimsprobft fungirte, bis am 6. Jan. 1715 9. ©. 
Kirchhof als Probſt eingefegt wurde. . Pf, war and 
Affeffor des Oberconfiftoriums in Glückſtadt. Er ſtarb 
1726 im 69. Alters⸗ und 46, Amtsjahre. Sem Sohn 
Hartwig Chriſtiau warb Diafonus in Elmshorn; 
Eine Tochter: von ihm heirathete den Paſt. V. — 
in — (f. dort 1.9). 

11) 1726 bis 53. Johann Starck, ans 
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Grempe, ward 1710 Diafonus zu Neuenkirchen, und 1726 
Paftor. Gab mit fün. Gonceffion von dem Paſtorat an 
das. Diafonat 54 Morgen Landes, Gr war ein in ber 
Landesgefchichte fehr bewanderter Mann, Nachdem er 
7 Jahre vorher vom Schlage gerührt worden war, ſtarb 
er den 9. April 1753. Man wollte ihm 1749 einen 
Adjuncten geben. eine Frau Margaretha: war 
wahnſinnig. Bon feinen Predigten heißt es in ben Bir 
fitationsprotofollen das eine Mal: „Ausarbeitung mittel- 
mäßig; Anwendung gering; Predigt kurz;“ das andere 
Mal aber: „Abhandlung ordentlich und erbaulich; Applis 
cation wohl angebradht; Stimme mäßig.“ 

12) 1753 bis 1800. Johann Adam Hark, 
geb. zu Pinneberg den 15. Aug. 1713, wurde zuerft Gollas 
borator am Gymnaſium zu Altona, legte aber in der Folge 
diefe Stelle nieder und ward am 3. Oftertage 1752 dem 
vom Schlage gerührten Paſtor Stard in Neuenkirchen 
abjungirt, den 8. Jun. ordinirt und ben 16. S. n. Tr. 
eingeführt: Schon im nächſten Jahre wurde er wirfli- 
cher Paſtor, und 1788 auch Senior des Conſiſtoriums. 
Gr ftarb 1800 den 11. April, am Stillen Freitage. Seine 
Frau Katharina Hedwig, eine Tochter des Diafos 
nus Tycho Jeſſen dafelbft, ftarb den 29. Sept. 1776. 
Sein Sohn Johann Tycho ift 1827 als Probſt und 
Hauptprediger in Hufum geftorben. 

13) 1800 bis 1802. Chriſtian Wilhelm Ans 
ton Barmwaffer, geb. zu Roͤdigershagen im Kurs 
fächfifchen den 27. Januar 1723, wurde zu Nenenfirchen 
am 21. Sept. 1760 zum Diafonus erwählt, am Martinis 
tage orbinirt und am 25. ©. n. Tr. introducirt; ſodann, 
nad; 40 jähriger Amtsführung, 1800 ohne Sompetenten 
durch Stimmenmehrheit der Gemeine Hauptprediger das 
ſelbſt, und ben 21. Sept. zugleih mit dem an feine 
Stelle erwählten Diakonus Ne. Grid) Go 08 eingeführt. 
Gr ftarb fhon, nachdem er 3 Tage vorher vom Schlage 
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‚gerührt - worden ‘war, den 13. April 4802, im. 79, Le⸗— 
‚bensjahre.. Seine Frau, Maria Chriſtiana, gleich⸗ 
falls Tycho Jeſſens Tochter, war: ſchon am, 2. Ban. 
1785 aus dem Leben gegangen, ohne ihm Kinder gu 
hinterlaffen. ®. hinterließ Bruderfinder, von denen die 
Töchter feinem Hauswefen vorftanden. 

14) 1802 bis 41, Nikolaus Erich Goos, 
geb. zu Eckernförde, wo fein Water Bürger und Bren— 
‚Nee war. den 24. Sept. 41769, ſtudirte Theologie zu Kiel, 
ward 4793 auf Gortorf eraminict, dann »Defmeiftex.bei 
‚den ‚Kindern, des Geh. Conferenzraths Kaedoen Warn⸗ 
ſted t anf Loitmark in Schwanſen, hierauf: ben 9. &ı: 3. 
"Zr. 1800, mit 401 Stimmen in Neuenkirchen zum Dia⸗ 
konus erwaͤhlt und an feinem. Geburtstage eingeführt. 
Am 7. Jun. 1802 wurde: er mit 135 Stimmen: zum Pa⸗ 
‚Kor: gewählt, "und den: 4. Zul. als ſolcher introducirt. 
‚Am 31. Dec. 4800 heirathete er Charlotte Amalie, 
‚eine Tochter feines: Lehrers, des Prof. und Rectors ‚der 
Schleswiger Domſchule H. P. ©. Esmarch, der 1830 
im 86. Lebensjahre ſtarb. Die Ehe blieb kinderlos. G. 
ſtarb, nachdem ihm einige Jahre vorher der Diakonus 
KeF. Haß adjungirt geworben wat, den 20. März 184, . 
ci. 72, Lebensjahre. . Seine Witwe if: nach Glückſtadt 
gezogen zu einer von ihr erzogenen Nichte. 
vl 18): 1842 bie18.. a ‚Karl Friedrich Haß, 
‚ein Brudertochterſohn von Nr. 13, geb. zu: Itzehoe, mo 
fein. Bater Kaufmann war, | den 7. Deti 4792, ſtudirte 
Cheologie, eraminirt in: Glückſtadt 4820, ließ ſich 1821 
zum Gandidaten des Hamb. Minifteriums. aufnehmen, wer 
dann 14 Jahr Gantor: zu Petersporf auf Femarn, ward 
‚am: 2, Pfingſttage 1823 zum Diafonus. in. Neuenficchen 
‚erwählt, und am 12. San. Sr. eingeführt Nachdem 
er ſchon einige Jahre: für. den Paſtor Gn,08;die, Ges 
ſchaͤfte verwaltet hatte, wurde. er nach deſſen Tode am 
26. Sept. 1841 mit 112 Stimmen gegen 57. (fir den 
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Diakonus Ahrens in Benenfleth) und 44 (für den or⸗ 
dinirten Gandidaten Jul. F. Schetelig aus Kiel) zum 
Paſtor erwählt, und im u. 1842 ald Solcher einge: 
* — 


— — u. Diafonen. ns | 
Zu Kufang. der Reformatich ‚war hier fein Diafonus, 
Ra nur ein Küfter, der 1556 Thomas und 1565 
Barthol. Niemann hieß: Im 1583 aber, bei va⸗ 
rantem Paftorat, ſcheint veſolvirt wurden zu fein) noch 
einen Prediger anzuſtellen. Der Diakonus ethielt ſonſt 
nach dem Miſſal für Haltung Brot und Weins zum 
WDienſt des Altars, jo wie für Anzündung der Lichter 
‚bed; der Communion jährlich 19 ME. 10.B:" Am J. 
4716 verlangte er, daß die Gemeine dazu noch 4 Mk. 
6Gßl. legen möchte, wie fie. ſchon zumeilen gethan, weil 
‘der: Wein- dheurer -und bie Gemeine größer geworden fei. 
» 4) 1584 bis 1608. GChrifian Wolden: 
Herg, aus Grempe. Gr farb 1608. Sein. Sohn 
Nikolaus. ward Diafonus in Creupe (f. dort III: 10.) 
2) 1609 bis 20 (9. Nikolaus Hein, ward 
1608 Conrector in 'Grempe, und 1609 Diakonus in 
Neuenkirchen. Er farb. am 23: Jun., man weiß aber 
nicht recht in. welchem Jahre. Nach einer Angabe ſoll 
es en ‚den Jahren :1610°bi8 4620 gefchehen Tein. 

3) 1620 @& bis — M: Peter Bier warb 
water); ed.6. 

411633 vis 30 Mm — Piper⸗, uns 
ehe, y wırbe den 20. Der. 1633 als Diakonus in 
‚Neuenfirches;ordinirt, nachdem das Diakonat acht Jahre 
wegen des Krieges vacant geweſen war. Gr ſtarb 1639. 
Seine Frau war aus kLeipꝛig und wen als Witwe da⸗ 
hin Bun 12... 290 4:3 4% . 
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9,1689 bis 42. A Sigismund Finckelt⸗ 
haus, aus vLeipzig, ward 1639 allein! zur Wahl praͤ⸗ 
ſentirt und den 8:Mmw.inrdinirt, ging 1642 nach SK 
Margarethen (ſ. dort LAprund U. Da clio 
1.6): 16451, Bis, Gin CHdwig SChder Ludblf?) 
Rhode, aus Leingozserdinisr:ven.g Yun. 1645,- geſt 
den. 26. Dec. 1658, 34,9. alt. Hinterließ eine itwe. 
1 7):4653.618 8%; Jo hann von Leeſen/ ang 
Elskop in: der. Sremperinarfch;iordinirt den 15. Aug 
4658, geft. den 10. März iN682.): Seine Frau :war Beg 
Vorgängers Witwe, und lebke nochn 1708 inr8u jaͤhrigen 
Alter. 14 15) sry“ Aa: Ban Gh! Br, 577 Bor DICH vanırpalan,d 
8)1683 bis 06. Jchann Gries,laüs Crem⸗ 
pe, ſtudirte Theologie? zu: Wittenberg,- wo em A680 unter 
Quenſtedts Präfidium” de’ conciliis disputirte/ wurde 
4683: zum: Diakonus in Neuenkirchen erwaͤhlt, und am 
©. Laetare f. $; ordimirt; sam am 30. März eingeführt. 
Er ftarb. ‚den 29 April. 1696; ' Won ſeinen Nachkom⸗ 
men leben noch Mehre in Hamburg. Auch der 4842 
werſtorbene berühmte Ueberſetzet des Taſſo, Arioſt und 
Calderon Ji Diet Gries gehörte zu ihnen 411% 
9) 1697 i& 1709) Broder Enewald; geb. 
zu Dagebül, Amts Tondern, ward den‘ 3. Woihnachts 
tag A696 zum Diakonus in‘ Neuenkirchen erwähld, den 
44, Aprilt 1697, ordinirt zu St. Margarethen von Dem 
‚Senior: Winterberg), und won demfelben: um GS. 
Cantate in: fein Amt eingeſetzt; indemdie Probſtei ba— 
mals; Hacant ' war. “Gt war" ein großer Freunde der 
Barerlandsgefchichte und kündigte mehre darauf: begüg- 
liche 1 Werke, z. B. eine: Geſchichte der Ueberſchwemmun⸗ 
‚gen: von, Schleswig⸗Holſtein; ein Werk uͤber! die adlichen 
Samilien ber Herzogthümer ze, au: rullein nfeim früher 
Tod ſcheint ihn an der Ausführung ſeiner Plaͤne gehiu⸗ 
dert zu haben. Er ſtarb naͤmlich ſchon 1209, 7 Seine 
nachgelaſſenen Papiere find. im Kirchenarthivenicht vor⸗ 
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handen. Ueber feine. Geſchichte des Münſterdorfiſchen 
Gonfifteriums,; ſu das Vorwort: gur erſten Lieferungmei⸗ 
ner Geſchichte. Es einzige gedruckte Schrift mn man 
in der Cimbr. litt. I. 160 :angegebenus .,) madtıaı 3“. 
3499: 1710: bie Bus ohanin Starc, ordinirt 
im 23. April 710, 1ward Pafiorgofol. Ab 5,20 u 1% 
6117 27.1880. Ehe Feffenz ged-uzm 
Shönpeng ; ‚bei Auen „ui Pan fein Väter. Diakonus war, 

dert: 3. Jan. 16845 warez Pe, 
und wardinden 27, Dec-4926:gun Diakonus iin: Neuen; 
firchen erwaͤhlt,  Denaa. Febr. 14727: vrdinirt, und: ©. 
Quinquages. (23. Febr.) eingeführt. Gr ftarb den 30. 
April 1760, Rachdem erı 69, alt, undi 83 Imim Amte 
geweſen war or Seine‘ Witwe Auna Eiſabeth, geb. 
Schr ödem;:folgee ihm den 26. Orts 176d; Viele Kin⸗ 
Der. si Die. unter I 12und 13: aufgeführten: Paſtoren 
Daran Barmwaflern waren J.'s Schwiegerſohne. 
Seine „Seandicrift mar ſehr deutlich und‘ — Sein 
Lebenswandel ſtill und from sus 07 

ar 12)317607 8,18 hriſtian wiiteim 
Anton Barwaſſer, ward Paſtor, fi LK 120: 

39 13) 4800 bis 1802: Nitotähe: — Goos, 
ward Pofor,; ſe 17 18: Bi ‚139 117 AUNIS . 

ss 44) 4802 bie: 16. J——— Alt hoͤ⸗ 
fer geb. rm: Itzehoe den 24. De 1775 ward zuin 
Diakonus in Neuenkirchen erwählt Den 8. Aug. 1802: mit 
59 Stimmen, und den 191Gept: KR eingefegt.‘ Wer 
heirathete fin den % Roo 1802 mie: Ghife Dorothea 
Ghlersrang Hamburg, welche 38 Jalt, im 7.880: 
chenbette ben A Der. 1812; ſtarb. Zum 2ten Mal ver⸗ 
ıheiratheteis Wo ſich den 9. April48183 mit Joha nuna 
NKarolina,einer Tochter des Paſtors Ge Ch. Würs 
ger, in: Borsfleth (f adort L.A6) zo mit awelcher en. mehre 
Böcter zeugte. 1. Yan Mprik-ABl6ıiwardrer zum Paſtor 
Nr cetwaͤhlt undadaſelbſt ⸗ aaachdem er am 18. 


un 
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Auge in Neuenkirchenſeine Abſchiedspredigt ‚gehalten 
hatte „am 25. Hug ſ. Si. eingeſetzt. ni@e ſtarb daſelbſt 
den; 18: April 1844, im -66,. Alterdjahrezhinterlaffend 
Witwe, Kindern und Schwiegerfinderi: runverwnltete 
fein: ſchwieriges Amtiitren und aͤtntete den Dauk ſeiner 
großen Gemeine: - Seine kleinen hrifuſteſeriſchen nelrbei⸗ 
ten ſ. im Schriftftellerlerifon Saba 1) nuithilnS 
415), 1816bis 22. Ja kob Heinrich Hermann 
Niko hlaus Schmwarkyı gebe zu⸗ Grempe;,; we: fein 
Vater Sohann Heinrich, ſpäter Paſtorin Süderau 
dort L 22) damals Diakonus war, den 9Jannar 
4188, ſtudirte Theologie, ward Michaelis 184123u Bluͤck⸗ 
ſtadt examinirt/ am A. Sept⸗ 1816 zum Diakonns in Neu⸗ 
enlirchen exwaͤhlt, den 24. Sept. Nordinirt und iden 7. 
Rob: eingeführt. Mach 5 Jahren murde xram 9. Dec. 
1821 zum Paſtot in” Giekau erwaͤhlt, und hielt au⸗ 22. 
Sept: 1822 in Neuenkirchen die Abſchiedspredigtzz, Seine 
Frau Henriette Juſt ine Pauline iſt Tine Tochter 
des weiland Etatsraths und Burgermeifterd, dein 
Kiel, und Schweſter des jetzigen Archidiakonus Theodor 
Se in Sbehsenn Er hatsii Sochter und 2 Söhneärk .. 
46) 1823, bie — — en Da 


war Badınzifod AB. ang SEI on — Sg 
t fi; 27 ‚N: 1:3, > —* u . 4315, Uag 319 19 T' 

his 2,13 tehtr:: t — mitten yrhiper’ü — 

aleh, ‚tv fi Ayp / T. Steitau. u 419 77 \ 


ee um Min t KIN Le gr 

Das ——— ‚Stel ' ae ‚folge öfkfich auf Breiten⸗ 
* und «liege ſüdlich Han Kellinghuſen. Das Kirch⸗ 
dorfi- liegt an einer. ſchmalen Mu; : die: ſich in die Stör 
ergießt, und die demſelben den Namen gegeben haben 
wird. Wenigſtens findet: man in aͤltern Urkunden und 
Schriften es Stillnaus geſchrieben, mas offenhar ſo 
viel Arft:sald die, ſtille Ant In der Nähe: diefesı Ortes 
ward 204: im Sept. ae Herzog Waldemar.pen 
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Shojütfand ind: Graf Ad ri IIIn von Holflkin sein Dref⸗ 
fen geliefert, worin Letzter geſchlagen wurde :(Helmold 
NEIN Wann die Kirche zu Stella erbaut worden, 
iſt nicht ausghmittehlin Der Sage mach fol: Anfhar 
fie: geſtiftet habemistın dem älteſten der: ‘vorhandenen 
Kirchenbücher ‚finder ſich dariiber! Folgendes von Paftor 
Schlichting (f. unten Nr 14) gefchrieben: „Gs iſt 
„dieſe Kirche: unſtreitig eine der erſten und Alteften päpfts 
lichen Kirchen in Holſtein, wenigſtens erinnere ich wiich, 
von meinem alten Lehrer ,. dein ſel. Paſtor Teffelſin 
EKellinghuſen, öfters gehört zu haben, daß Haddebye 
„be Schleswig, Heiligenſtedten und Stellau die erſten 
Kitchen geweſen, !die von Ausgarius See: IK: "gefliftet 
„worden. Daß ſie ſehr alt ſei, erhellet auch aus der 
„Lage, weil die erſten Kirchen geineiniglich an ſolchen 
„Orten HYebauet wurden; die mit Waſſer umgeben und 
tdibſo vor den Anfaͤllen des heidniſchen Dänen geſichert 
Iwwnven.“ BE nun die hieſtge Kirche: vom Ausgario, 
Gräfin Hamburg, geſtiftet worden? ſo iſt ſis auch 
bis zur ögeit der Reformationdunter der Aufſicht der 
„Proͤbſte oder des Dumcapitels yır Hamburg geblieben, 
„id. ;-Stäphorst ‘Historia “.diplomatica “eceles. Hamb. 
„p. 467. — Anno 1542 gehörte die Stellauiſche Kirche 
„unter die Zahl derer, die unter des Itzehoiſchen Probs 
„ten Aufficht fianden. — Che die Marfchen eingedeicht 
„find, ift die hiefige: Kirche bei. hohen Fluthen von Kels 
„Iinghufen bis Ofterhorn und Wefterhorn mit Waſſer 
„umgeben geweſen, fo daß man auch mit Heinen. Schife 
„fen und Selen dahin hat fahren müſſen; daher auch 
„der hiefige Jellenfamp feinen Namen hat. — Nach 
seiner Alten Sage foll auch der Bifchof Ansgarius von 
3 Hamburg’ aus die Pfaffen: und Mönche: öfters nach 
Hohenaspe "oder Drage, Schenefeld und Meldorf: ges 
aſchickt haben, um fich nach dem Zuftande dortiger- Chris 
» fen‘ zu serkundigen. Und dieſt Mönche und Pfaffen 
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shaben ihren eigenen Fußſteig gehabt, nämlich. grade 
„durch die Haide nach Mönklohe und! von da nach 
„Papenberg (bei Kellinghuſen, jetzt genannt: Bomür 
„fenberg), und: von. da nad: Aspe und Schene⸗ 
„feld, welches von Hamburg aud.ber nächte: Weg, oder 
„eine: grade Linie fein ſoll. Auch jollen Möntto he, 
„Papenberg und Aspe die vornehmſten Anhöhen 
Igeweſen fein, worauf die. Pfaffen Wade halten und 
„durch Feuerbaken bis nah Hamburg ‚Zeichen geben 
„müffen, wenn die Dänen ober Wagrier: einem weni 
„chen Ginfall thaten.“ | 

Schon 1256 kommt ein Kirchſpiel — ur⸗ 
kundlich vor (Archiv für: vaterlaͤndiſche Geſchichte IV. 
894). In der Taxis beneficiorum von 1847 wird es 
auch mit aufgeführte: Danach hatte der. Plehanus da⸗ 
ſelbſt 40 Mk. Einkünfte, was nach unſerm Gelde unge 
fähr 480 ME. betragen würde. Nach der: Reformation 
gehörte Stellau zu dem. gemeinſchaftlichen adlichen Kir⸗ 
chen in Holſtein. Doch ſcheint man zuweilen zweifelhaft 
deßhalb geweſen zu ſein. Wenigſtens ließ König F rie⸗ 
drich IV. d. d. Gluͤcſſtadt den 5. April. 1729 durch 
die Negierungscancelei bei dem Probſten Lirihhof an⸗ 
fragen, ob die Kirche zu Stellau zu den: einfeitig: Koͤnig⸗ 
lichen, oder zu den gemeinſchaftlichen gehöre 1 Kincdh⸗ 
hof antwortete unterm 7. April, die Kirche zu: Stellau 
— — zum — — eis — 4) * 


— Wenn er gekonnt — —8* — gewiß‘ * 
unterlaſſen haben, fie" mit in das Munſterd. Gonfifto: 
rium aufzunehmen. Bol. meinen Aufſatz Actenmaͤ⸗ 
‚Bige: Geſchichte des Verſuchs, die ‚Kirchen zu: Haſelan, 
Hafeldorf und Seeſter unter, das Münfterdorfifche Gou- 
- fiftorium zu ziehen, nebft verfchiedenen andern Nachted: 

gen zur erſten Lieferung meiner Gefthichte des Münfter- 
dorfifchen Gonfiftoriums.' - In‘ Falds Reuem ttaats 

buͤrgerl. Magazin. 3.8 1. ee €: 


— 3 — 


habe auch, ſeines Wiſſens, nicht dazu gehoͤrt. So viel 
er Nachricht habe, ſei ſie immer zu den gemeinſchaftli⸗ 
chen: Kirchen gerechnet worden. Daher ſei fie, als 1721 
der Geũeralſuperintendent Clauſſen ihm die Viſita⸗ 
tion ber’’gemeinfchaftlichen Kirchen committirt habe, auch 
mit auf dem Verzeichniſſe derſelben geweſen, und in dem 
Rendsburgifchen Erläuterungsreceß vom 30. April 1712 
%4 werde fie nicht mir unter den Kirchen aufgeführt, 
deren Jurisdiction annoch zweifelhaft ſei. Nach der 
Bereinigung des großfürftlichen Theils von Holftein mit 
dem Königlichen im J. 1773 gehörte das Kirchfpiel 
Stellau zu feiner Probftei, fondern ftand immittelbar uns 
ter dem : Generalfuperintendenten. ° Am 2. Sept. 1811 
ward es zur Probftei Segeberg gelegt; ‘aber 1813 den 
28. April: wieder. davon getrennt, und mit ber Probſtei 
Münfterdorf verbunden, uud zwar unter: denſelben Yes 
flimmungen und Verhältniffen, im welchen es zur Probs 
ſtei Segeberg geftanden:: Anfänglich war der Amtmann 
von Steinburg Mitvifitator, doch: .ift derfelbe 1819 von 
der: Theilnahme am Bifitatorialgefchäfte befreit: worden. 
br. Die. Kirchenregifter fangen mit. dem J. 1707 an, in⸗ 
dem die ‚Altern bei der Vernichtung des Paftorathaufes 
durch)’ eine Feuersbrunſt im J. 1706 ein Raub: ber 
Flammen wurden, welche denn aud) die etwa. vorhanden 
gewefenen: älterw. Documente ‚verzehrt: haben. Mittels 
Refcripts vom 15. Dec. 1788 erhielt ber. Kirchenpatron 
Befehl, ein richtiges, gehörig folennifirtes Kircheninvens 
tar. anfertigen. zu, laflen.. 

Die ſehr alte und feine Kirche ift von SFeldfteinen 
erbaut und ohne Orgel, - Auf dem Altarblatt. in der 
Kirche befindet ſich ein Gemälde, welches darftellt Joh. 
3, 14 (Wie Mofes in der Wüfte ıc.) und welches nad) 
dem Urtheile Kunftverftändiger fehr gut gearbeitet: ift. 
An beiden Seiten des Altarblatted fiehen ‚zwei aus Holz 
gefchnigte Biſchofsbilder, das eine mit einer Kirche in 
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der Hand, der Sage nach den Ansgarius aldı Stifter 
dieſer Kirche darſtellend; das andere mit der Bibel in 
der Hand, dem Vicelin als Reſtitutor der Kirche: zeigend. 
Danckwerth rechnet (S. 282) zum Stellauer Kirch⸗ 
ſpiel: 1), Stellau, Dorf und» Mühle; 9, Wrift;. 3) 
Feldhuſen; 4) Wulfmoor; 5) Grönhude. Letztes gehört 
jegt größten. Theils nach Kellinghuſen. Zur Stellauer 
Kirche find aber jetzt noch eingepfarrt; Dammhof, Haſſel⸗ 
buſch, Hingſtheide, Knöll, Muͤhlenbek, Wurth. 4 
*- Die Zeit, wann die Reformation zu Elellau Ein⸗ 
gang gefunden habe, iſt unbekannt.“ Eben fo wenig 
kennt man den erften hiefigen Cutherifchen Prediger, wie 
denn überhaupt die Nachrichten von ‘den Stellauer Pre 
digern, die fich in dem Kirchenbuche von Paſtor Scch lich⸗ 
ting (f. Nr. 14) aufgegeichnet befinden, gar dürftig und 
unvollftändig find. Daß Bartholomäus Skhü ge (f. 
Neuendorf I. 9) hier | kurze Zeit Prediger geiwefen, iſt, 
wie ich ſchon unter Neuendorf gejeigt habe, ſehr —— 
wahrſcheinlich. Ueber ſolgende Stellauer u 


— 7 Pan 2 in. ’ 
ir + ' 2 I. 1J 15474 


di, ‚Prediger Z “ ii; Para? 


„4 )45 ; 618 1561.. Balthaſar von 81. 
Deneide, der. 1564 nach Eenenee sing, wo; 
4579 ſtarb. | 

2) 15.. bie 15., M. Georg Schluͤffel— 
burg, von dem ich nichts weiter kenne, als den: Nas 
men. Möglicherweife "gehörte er auch ſchon — 17. 
Jahrhunderte an. 

3) 16 .. bie 1644 (9) Shrifian 60 
Holle, mar hier beftimmt 1634. , Sein Name iſt noch 
in. einem Fenfter der Kirche auf, Glas, gemalt zu Iefen. 
Vielleicht. ift diefer. derfelbe Stellauer- Paftor ; von dem 


f nd mir Nachrichten befannt geiporben:, —* Es ” 
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Saucke, der jedoch den Namen nicht angiebt, er⸗ 
zahlt; daß er: mit feiner Stieftochter davon gegangen ums 
ben Altarkelch mitgenommen, felbigen jedoch von Ham⸗ 
— and. zurückgeſandt habe, im. J· 1644. 

4) 1644 bis 588. Johann Behrens; kommt 
Re einer im Breitendurgifchen Archive befindlichen Ber 
ſthreibung von 1655 als hieſiger Paftor York tu? 

'5) 1659 bis 67. Adam Müller, ward Pa- 
ſtor zu Mänfterdorf, f. dort Nr, 6. : 


6) 4668 bis 70. M. Paul von der Burg, 
— den 16. Jul. 1670. als Compaſtor nach Elmshorn 
berufen, den 20. ſ. M. dort durch Joh. Laffeniugß 
eingeführt ,. und fiarb dafelbft ben. 5. April: 1688 im 49. 
erst jahre, 

7). 1671 bis 81. Seinsig Seuftfing, geb. 

zu Elmshorn, wo. fein Vater Johann 40: J. Paſtor 
und zuletzt Senior war. Unſer, Heinrich F. ſtarb zu 
Stellau 1681, und hinterließ zwei gelehrte Soͤhne: Jo⸗ 
hann Seinrich F., Dr. th., Kirchenrath und Haupts 
prediger in Gotha, und Friedrih Chriſtian F., 
Paftor zu Tolk im Schleswigfchen, ein eifriger Freund 
der Sch. « Holfteinifchen Seſqhichtt. Heber Beide r man 
die Cimbria litterata 1.192. - 
178). 1682: bis 86. .. Bundt, von ihm 
ſagt Schlichting, zu feiner. zeit ſei der Name noch 
bei einigen alten Hausleuten befannt geweſen, er weiß 
aber nicht anzugeben, ob er vor oder nah Feuftfing 
gelebt. habe. Bas Leste muß ‚aber der Fall gemefen 
fein, und ich. glaube ihm .die. richtige. Bad, — 
zu haben. 


tr 


J* *) Sleronymus Sande in’ feiner ——— Stor⸗ 
miariſchen und Hardeshorniſchen Ehronik. Vergl. über 
mu» biefelbe F. See ſtern⸗Paulys Beitraͤge IL 129 Fi’ 
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9 1686 bis 88. Siegfried -Benzen, geb. 
* Schenefeld, wo fein Vater Behedict Paſtor war, 
ün "Te "1648, - ſtudirte zu Wittenberg, ward‘ 1686 zum 
Paſtor in Stellau ermählt, folgte’ aber ſchon 1688 few 
nem Vater im Paftorate zu Schenefeld." Dort 'heirathete 
er in felbigem Fahre 'Glifaberh Sophia geb, Wich⸗ 
mann aus‘ Bramſtedt, mit der er 3 Söhne und 2 
Zöchter zeugte Im 8. 1708 ward er durch Wahl 
Daftor zu Meldorf und zugleich von König Friedrich IV. 
zum Probſten in  Süderdithirarfchen “ernannt. und am 
©. Invocavit eingeführt. Hier ward er dem 21. Febr. 
47209. plöglich ‘der Welt ehtriffen,, und den 9. März in 
der Kirche: zu? Meldorf Beftättet. Er war‘ ein grandge⸗ 
lehrter Mann und verkand, außer Latein, Griechifch "und 
Debräiich, auch Däniſch/ Englifch, Frangöftfch und Jtalies 
isch volllommen zii ſprechen. "Seine "Schriften fi dei 
... &.’81 amd in ber CimBr. Fitterats 1.39. 

10) 1688bis 1703, Peter Matthieffen 
oder Matthias” gr iſt 1703, da er Abende fpät 
beraufcht (Bon Kelfinghufen gefohhmen‘; und bei’ einem 
heftigen Sturme - mit’ einem "Kahn über die Au fegen 
wollen, beirder Wurth in derſelben ertrunken. Der 
Wirth von der’ Wirth, Diert Meiners, iſt mir ihm 
umgekommen; der Knecht aber hat'fich gerettet 

11).1704 bis 46. Jakob Olde geb. zu Ham 
burg, ward 1704 Prediger in Stellau und ſtarb daſelbſt 
den 24. Januar 1746.. Zu feiner Zeit brannte das Pas 
ftorat ab, und ward ihm, weil er dabei etliche 1000 
DIE. im! Brande verloren, und außerdem im Hamburg 
ein Kaufmann "mit feinem übrigen Gelde davon gegans 
gen war, eine Kirchencollecte bewilligt, die der General⸗ 
flperintenbeiie‘ Theodor Daffan did. Nendsburg 20. 
April 1711. anorönete. Gr gab heraus: 

Reiche, Stand s«und: Trauerrede üben: Fr von Biles 

feldinn. Hambı 1722. 4... ° 
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12) 1747 618.99 -Zohann Andreas Wats 
tenbach, arbs zu, Colmar, wo fein Vater Pa u 
Gottfrie dl. dort, 1,8: und U. 9) erſt Diakonug und 
bann- Paſtor war, beſuchte das Altonaer Gymnaſium, 
199 87, den W. Det; 4741 eine Diſſertation des Prof; 
> Scholtz ) als Reſpondent vertheidigte, wurde 474% 
zum Paſtor in Stellau erwahlt, ‚and ‚fort dafelbft: 475 
vor dem 27. Junius. Gr; imar eim beliebter, Prediger, 
Seine Witwe, Albertina ‚Sıifabeth ‚heirathete: 4757 
den Paſtor J. H. Rhude zu St. - Annen. in Morbene 
bitmarihen, Any ar 
43) 1756; bie 62., Shrikian Sriedrich, Hr 
waldı. ward, 1756 erwaͤhlt und; farben; 29: Junius 
1762. Von ihm iſt nichts. ‚Näheres, befanntuun': wish] 
449 4763 bis 88. LorenzuS bli chting, 
wahrſcheinlich in Kellinghuſen geboren, weil er den dor⸗ 
tigen Paſtor Teffel Ch 1766) feinen; Lehrer nennt, 
wurde 1763zum Paſtor in Stellau erwaͤhlt, wo er ſich 
um die Kirchenbücher verdient machte und: 1788 nad 
Beyenfleth Ci. dort. I. 18) verſetzt, wo er 1799 ſtarb. 
1, 45).1789 bis 96. Friedrich, Wilhelm Bruͤ⸗ 
ning, geb. 4760 zu Itzehoe, wo ſein Vater, der ſich 
durch, manche Sonderbarkeiten auszeichnete, Buchbinder 
und ——— war, wurde 1789 zum Paſtor in Stel 
lau ermählt,,, kam 1.796; als Compaſtor an; der , Ehrift 
und, Garniſonskirche ‚nach, Rendsburg; 1801 ‚als. Paltor 
nad Ulsnis im Schleswigſchen und 1805 nach Steins 
bet bei. Hamburg, wo er den 23. Aug. 1822 ſtarb. 
46) : 1797 bis 1818. Johann von der 
DEHd Ergeb. zu Meldorf, 176,., ſtudixte Theologie, 
eraminint auf Gottorf 1794, wurde 1797 zum Prediger 
in Stellau ee. ‚fans, AS, RR Dialonus wa 
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18) —— Cöbetinn —— Dal. Hamb. Be⸗ 
richte von gelehrten Sachen 174 Nrx. 91 Saasb. 
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Schenefeld "im Amte Nehdebürg,, und ſtarb daſelbſt den 
28.Sept. 1825. Ginterließ feine Ae Frau als Witwe. 
Bon ben: vier "Söhnen erfter--Ehe «ft: der aͤlteſte, der Die , 
Rechte ſtudirte, geſtorben, der zweite Jakob Heinrich, 
‚geb. Stellau 49: April 4803, jetzt Paſtor in der’ Feſtung 
Friedrichsort; ver Tbritte, : Conditor in Nußland, {der 
‘jüngfte “gegenwärtig ordinirter Präbicant bei dem-'Dr.ıl, 
Paſtor E. Ch Kruſe in Neuenbrof seine Tochter lebt 
in Hamburg. Die 2te Ehe blieb findertos. u *32 m 
3:17). 1818616: 32, "Hans Dreefen, ward 
4882 :Paftor in’Wevelsflerh, ſ. dort unter I. 16 Mehr 
uber ihn. Er hielt am 14. = 8 zu Srelan feine 
— bon 
448) 1833 13 —*8 — Koh 
Kubi Albre he Brinckmann, geb.zun⸗Ztzehoe 
den 22.Jul. 1801, ſtudirte 4 Jahre zu: Kiel“ md Göttin, 
gen/ examinirt in Glückſtadt Michaelis :188,: ward dm 
Schluſſe Ddes Jahres 1832 "mit- Vorbehalt des: Präfen: 
tationsrechts des Patronats und des Wahlrechts der Ge⸗ 
meine/ ſowie mit einflintmiger Bewilligung derſelben, ale 
‚Prediger nach Stellau berufen und vom Königebeſtä— 
tigt. Seine’ Ginfühhung: gefchah am "BI Febr. 1833 Er 
Hat eine "geborne' Wendt, die —— eines Bauer⸗ 
ri feiner Gemeine‘, °ge Bee. a em a 
22 ] 1115) Bun 13 Pos a RR 15 — AH —* or In Ipi 
INH it 25 14) hi 
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J daͤs Rirdfrit S deva u liegt ſüdoöſtlich von Creu— 
pe, unda die Süderauer Kirche‘ iſt nu eine gute halbe 
Stunde von gedachter Stadt entfernt. Der Name kommt 
daher, weil dieſes Kirchfpiel ſuͤdlich von der Au „liegt, 
die durch’ Crempe fließt, von wo an ſie "bie Cremperau 
heißt, “und ſich bei’ Vorsfleth in bie Stoͤr ergiet. Die 
Süderauer Kirche: wird nach ainem Auffage' des Suͤder⸗ 
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auer Paſtors (ſ. unten J. 412) Kambert Alardus, weh 
cher. Aufſatz ſich im Münfterdorfifchen Conſiſtorialarchiv 
befindet,*) für, Die: alferältefte. und erſte Kirche in: der 
Grempermarfch“ gehalten. « Er ſucht dieſes durch ver⸗ 
ſchiedene Gründe. zu beweifen, bie aber: unhaltbar find, 
and des Raumes wegen, hier: nicht aufgeführt werden 
können. Gewiß iſt, daß ‚man: nicht. weiß, ‚warn die 
Kirche, erbaut worden, Nach Gems (Beiträge 11: 173) 
ift e8 um 936.,9om Hamburger Erzbiſchof Adeldag 
geichehen,; Im J. 4840. wird der ‚Süberauer, Kirche 
beſtimmt ‚gedacht. **)., _ Der ‚damalige. Plebanus . hieß 
Johannes. Nah der. Taxis ‚benefieiorum yon 4347 
betrug die Einnahme deffelben 144 ME,, alſo nngefäht 
3723,08. ‚unferes Geldes. „Die : Kirche: ſoll anfänglich 
‚an, einem andern Platze geſtanden haben, : Sie. warcden 
‚heil. Dionysius, Areopagita geweiht, welcher. vor dem 
Apoſtel Paulus bekehrt, Act, 17, 84, nachgehends 
der, erite. Biſchof von Athen geworden, und, unter. dem 
KRaifer Domitianus enthauptet wurde, In den. Zahren 
4630; und 4631 iſt die jegige Kirdye erbaut, worden; 
ſie führt gleihfalld ‚den Namen, der Dionyfiug + Kirche, 
der Heilige iſt auch noch darin abgebildet, Uebrigens 
iſt die Kirche Hein, und unfchön „ hat. feine Orgel und 
feinen Thurm, fondern nur. eine Meine Dachſpitze. Ei—⸗ 
nige alte Gemälde befinden ſich in derfelben. ine Kir- 
chenbibliothef ift nicht vorhanden. 

Aeltere Documente als von 1630 giebt es hier nicht, 
weil diefe im Kirchenarchive in der Kirche waren, und 
4627, im Branbe verloren „gegangen ſind. — ‚Die Ge 
— aCamiaciens m und Eiene giccen fangen. wi 
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19%. ı bit mA“ 
| 2. », Habe, denſelben mitgeeit in Faickes Reuen 
aapöbirgerlichen Magazin Bd. 3 (1833) H. 2.. 


—* Wertphalen. monipeih U. 441 u. 147.. 2 
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1630 an. Das: alte Kirchenmiſſal beginnt mit 1674; 
das vollftändige neue ift nach dem Ältern eingerichtet 
1733. Diefes enthält; auch; ein Namensverzeihniß der 
— 

Im J. 4743 mußte. wegen Zunahme der Bevölke⸗ 
eng in der Gemeine zu dem vorhandenen: Kirchhofe! noch 
rin zweiter auserſehen werden, der dann ‘gegen eine 
"Recognition und — zur vom En an⸗ 
m... ward, 

3 Von‘ den 4 —— gehörig! zum Ant 
Sreinbur, 2 zur Herrſchaft Herghoarn! - :; 
 Dandwerth rechnet (S.281) zur Suderauer 
Kirche: 4) Süderau; 2) Lefchfeld;: 3). Kammerland; 
4) Grönland; 5) die Selle; 6) Dirdermühle; 7) Aüdorf. 
"Davon gehört aber. "Nr. 2: nach — und RUS 
nad) Horft und Hohenfelde | 
30. Jegt ſind nach Süderau cingepfarve: 9 ——— 
2) Audorf; 3) Bekenreihe; 4) Brunsholt; 5) Bülleh- 
dorf; 6) Dückermühle, zum Theil; 7) Espe, zum — 
8) Großgrönland- und. Kleingrönland zum Theil; 
Kammerland; 10)Kiebitzreihe; 11): Schönmoor 
Theil; 12) Siethwende, zum Theil; 13% Sommerland; 
44) Steinburg, zum Theil; 15) Süderauerdorf —* 
Rieps: 46) NONE, und 17 das — Sü⸗ 
derau . = tl 
fe Bien er — Dam Baflor. ernenit 
der König, der Diakonus wird von der. ‚Gemeine ' mis 
°3 Praͤſentirten gewaͤhlt, und - diefes Wahlrecht iſt derſel⸗ 
‘Beh durch Reſol. vom 4.Sept. 17858 beſtaͤtigt worden. 
Untoerm / 21. Febr. 1750 ſtiftete der Eingeſeſſene Hin⸗ 
rich Rave ein Vermächtniß von 300 Mk. für deſſen 
Zinſen (9 ME) der Diakonus jaͤhrlich am Nachmittage 
des Stillen Freitages eine, Ki Mate — ‚ bie 
präcife um 2 * — 1ob, iv 
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Nach der — Work vve: ir ee 
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158% 1522 bis 60 I. Johann Bon Bod- 
Do It, mar. nad, einer Kaufzerte von 4541 ,.*) wodurch 
Die Vicarie des H. Georg in Süderau ſeculariſirt wurde, 
damals ſchon 19 Jahre Paſtor geweſen; folglich: muß 
hier ſchon 1522 die Lutheriſche Reformation Eingang 
‚gefunden haben,. Er hatte. 1544;,:, nach eben; dieſer Ur⸗ 
funde, Frau und Kinder, welche Letzten im Kirchſpiel 
‚geboren und ‚erzogen waren, alſo ‚bereits: erwachfen, wor⸗ 
aus folgt, daß. unſer B. einer der erſten evangelifchen 
Prediger. gewefen, ‚die Luthers Beiſpiele gefolgt ſind und 
ſich in den Eheſtand begeben: haben. Das Jahr feines 
Eodes ift unbefannt; vermuthlich iſt es 1550; hr 
on): 4554 bis 68. ohann Saͤger ver Ze: 
‚gerus, warb 1546 Archidiafonus ‚in Grempe (f.- dort 
158), fam 4551; als Paftor: nach Suͤderau, wo er 
4563 (nicht 1585) ſtarb, wie es ſcheint unverheirathet, 
weil er in der Beilage. V. zur 2ten Lieferung dieſer Ges 
ſchichte nicht mit aufgeführt wird, und alſo wenigſtens 
weder Witwe noch Kinder nachgelaſſen hat, weil dieſen 
ſonſt das Gnadenjahr würde zu, Theil - geworden ‚fein, 
Unter Brocddorf (ſ. dort I. 3) habe ich ſchon bemerkt, 
daß unſer J. (SR ger; wahrſcheinlich ein Bruder des 
dortigen ·Paſtors Elhard Stäger geweſen ſei. 7 
4438 1668 bis 79. Nikolaus Crem pin, wird 
‚glei; auf, Säger.: gefolgt“ feinzuer ſtarb 1570. An⸗ 
dew⸗ Al: gewiß — nn. welche: — er 
— * 
en ie Sie iſt abgedruckt in den ©. 8 "Anzeigen von 1761 
EA, und daraus in der Sammlung von Abhandlun⸗ 
gen aus den Anzeigen Bd. 2 ©, 850. - Bol, auh Si: Bi: 
2. Provinzialberichte 1827 ©. 751. 


! 
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1585 ſterben laſſen, wollen, daß Crempin ein katho⸗ 
liſcher Prediger in —— geweſen, und 1470 aeſtor⸗ 
‚ben ſei. 
4) 1579 bis 87. Beer. Bodbolt,. u 
fcheinlich Sohn oder Enkel von Nr. 1, ftarb. 1587, 

5) 1587 bis 1626. - M. Nikolaus Tolle ‚oder 

Tollius, geb. zu Ibehoe, ward 1587 Paſtor in Su⸗ 
derau, und ſtarb 1628. So die Nachricht im Miſſale. 
Nach anderem Bericht iſt er erſt 1594 Paſtor geworden. 
Beine Frau Katharina war eine Tochter des Prob- 
ften Johann Vorſtius (ſ. unter Itzehoe 1.4) Gr fol 
bereits. 1580 mit ihr copulirt worden fein. Das iſt 
aber wol ein Schreibfehler, und es muß wol ‚1588 hei⸗ 
Sen. Seine Tochter Margaretha heirashete den, Dia- 
konus Nikolaus Woldenberg in Grempe (f. bort HL 
10). ‚Ber Paftor Nikolaus Tolle in Beyenfleth (ſ. 
dort L 10) wird fein Enkel gewefen fein. . — T. 
wurde 1626 emeritirt. 
6) 1626 bie 28. Werner Schmidt. ‚ober 
Fabricius, aus Neumünfter, war bereits. feit 1606 
Diakonus zu Süderau gewefen, als er 1626. vom. Kirch⸗ 
fpiel zugleich auch zum Paſtor gewählt, und dem emerir 
tirten Tollius -fubftituire. wurde;, Erx (flüchtete: beim 
Ausbruch des Kaiſerl. Krieges nad). Hamburg, :.1mo., er 
1628 an der. Peft ftarb, und auf dein St. Marien, Mag- 
dalenen Kirchhof. begraben. wurde. - Gr war der Up 
großvater des berühmten Johann, Albert Fabricius, 
und ließ 1626 zu Hamburg drei Bußtagspredigten, drucken. 
N 1629 und 30. Gregoring ‚(nad Andern Ni⸗ 
tolaus) Maes, aus Crempe, kam 1620, Rays aber 
ſchon 1630 

8) 1631 bis 70, Wilhelm Alardus, —* zu 
Crempe, wo ſein Vater gleiches Namens Paſtor war 
(ſ. dort 1.9), wurde 1630 Diakonus daſelbſt (ſ. dort 
UI. 11), kam aber ſchon Oftern 1631 als Paftor nad 
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Sũderam "Sek ſtarb ier'nach beinahe WO jährigen! Amts⸗ 
führung ben IE Mai IETO.N Seite ebſte! Fran, mit "der 
er 1631 zu Grempe am ©. Miser. Dom. copulirt' wurde, 
Wir Magdalen ⸗. Nbndtzebie 2te Apolloma btäver, 
Tochter eines Senalors ju Grempei" Diefe überlebte ihn Wr 
müuß FLY IR, an gelehrter Mann geweſen ſein. Denn 1652 
ſchenkte "order: Bibliothel des Hamburger Johanneums 
ein Manuſcript, welches einen Theil des Allkorausent⸗ 
haͤlt.Vonꝰ feinen Soͤhnen watd der ‚Alte, Mareus, 
Magiſter ud Paſtor zu’ Struppau in’ Kurſachſen,auch 
Senior der Didceſe Pirnau; der Ze, Nikolaus, Doe⸗ 
tor· der Theologie, Hauptpaſtor in Tonning und Ptobſt 
in Eiderſtedt/ zuletzt Generalſuperintendent der Grafſchaft 
Oldenburg und Delmenhorſt; der jüngſte/ Franz, Zeb. 
1%. Jul. 1653/ Paſtor zu Nenentirchen in Norderditmar⸗ 
ſchen und zuletzt Senior des vortigen Miniſteriums. 

vB) 4670 bis iM. Henninng Egget s, aus 
Hamburg, war erſt Rector in Brunsbüttel, Bartitfeit 
1658 Fire Ih Süderau, und ward der 19, Sept. 
Jord Paſtot dafelbſt· Er ifarbden'ß. Sepi. 1679, und 
Hirtertiep? eine NE? Mach) feinen‘ Tode ſupplieirte 
vie · Gemeine um Die: Wahlſund erhielt⸗ ſſe. 4! 
MT 10) 4629 RR 1708. Herrin Muͤller aus 
Kopehhagett, "der Nnach der · Oimbr, litt. T. 450, aus 
Fleitsburg/ wo Fein Water Dis jür. und Senator Herder. 
fehl, "Ha 1670 zum Paſtor in Suderaue r wählt. 
Mit: if! der Wahl: waren Matthias Born oft nnd 
Wüulhelm Arar BR ELEr wiirde 1080 am ESonn⸗ 
fade ri ine ar heirachete ſeines Vorgaͤngers 
Winde Seine) Ate Frau wurde 1608 Katharina Hinge 
aus Altona. 2) | * ſtarb den 16. April nn (nicht 
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ae et Auf, dieſe Hochzeit. nase R, 8, eimard ein Gedicht 
’(f. deften Helikon ©. 35), woraus man lernt, das ‚die 
"iBeaut einen Zobel hm üppen führte 1 ' 
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KO wie Mo Ikexchat) als Senior des Muͤnſterdor⸗ 


fiſchen Conſiſtorlums. Die Gemeine ſupplicirte um Bei⸗ 
behaltung den: Wahl; ‚aber vergebens nnd 
18 OR DE Garſt av⸗Schroͤ dter, 
ernannt aden 80: April ) Enicht DSeptember,; wie, meine 
Nachricht ſagt; denn der Introductionsbefehl iſt vom 5. 
Mai⸗ 1708), ging 4712 als Paſtor nach Glückſtadt z.ſ. 
Kortikur®  achiltnmpia 2ꝰ .iaalapdn win ANLEA 
42) HAB bis 30 Mu ee len U 
geb. zu Vrunsbüttelsim; Süderditmarſchen, wo fein gleich 
aamiger. Vater Paitor war, den I8. Mai 1671, beſuchte 
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das Gymnaſium Sin Hamburg mud zu Herford in Weſt⸗ 


phalen, ſtudirte dann zw Jena und Erfurt, wo er Mar 
gie) wurde; reiſte· hierauf uber Damburg durch Oolland, 
Dänemark und Schweden, ward 1705 zum Paſtor in 
Windbergen ) in: Suüderditmarſehen gewählt Zind am S. 
Brioeingeiebt ; /hatte aaber⸗ viele: Streitigkeiten mit, der 
Semeine;nfo daß es 171% ſein Amt felbfinmiederlegte. 
Sr bekam nun: das Pahsrahrin Süderau, wo ger den 
“ Raul. 3713 eingefühunawnde, nachdem: er bereits den 
18 Maifı Hofiı mie Datha rina: Ehifab etihu Tod) 
ten. des nkie, sen Dir Hrus Sſche bai ſch in Hamburg, 
verheirathetshnttese Die beiden Kinder dieſen Ehesftarben 
1723 zu gleicher Zeiss Dudıiden Magıı und Paſt. Glo. 
La hm a nu rin; ECrempes hieltn ihnen die Leichpredigt, die 
gedruckt wurde. Aber mcg. Süderau lounte Alar⸗ 
d srſich nicht ruhig verhalten z enowurbe deßhalb 1927 
vond feinem Amte ſuspendirt ft), Während ſeiner Sus⸗ 

held Ei 1 un (bi end 
son) Demi Generalfuperintendent:bwier ſchreibt unterm 18. 
März, 1728 am Probit Kir chho fie oe 

u [4 

nn He a a a ans adı IE 


andere propter ebrietatem incorri 


NINO gut ko? Dipte es) ie’ Alaras in! Cioktan‘ > | 


hr, ‚ober, noch iwerden folkursyt 50 macbustn)© un 
23” 
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penſton hielt die "Gemeine: zum Predigen einen Studioſen, 
der für: jede. Predigt 1Rthlr. bekam. Die Ministerialia 
verrichtete der Dialonus Selle. Zu Ende 1729 ſup⸗ 
plieirte die Gemeine, daß die Prediger der Probſtei die 
Gefchäfte für ihren Collegen verrichten: möchten. Die 
Bitte ward unterm 5. Dec. gewährt. - Im J. 1730 
wardi A. durch Urtheil des Oberconſiſtoriums, das ber 
König beftätigte, abgefegt. Der eigentliche Grund: ift 
mir! nicht  befannt geworden, doch ſcheint “hu8 \ einigen 
Andeutungen": hervorzugehen, daßner Tanger Finger - ger 
uacht habe. Gr begab fich num ı nach Haniburg, wo 
er als Privatmann wohnte: und“ 1785 noch'iam ‚Leben 
war. Sein Todesjahr iſt unbelannt,/ Er) war ein ges 
lehrter Mann, Zu ſeinen in der Cäimbr. litt. 3.10 und 
in Hellmann s Süderditm. Kirchenhiſtorie S:96: ans 
gegebenen Schriften: lommentoch folgende hinzu: - 
0 Hiſtoriſche  Nachricht - von'nden’'fehr merkwürdigen 
aNSchickſalen Franciset Al ar di [ded Stammvaters 
za ſe unter Wilſter I. 5J). mid. H. 
ELITE LE: Daniſcher VBibliothek Stück 6S. 810 ff 
> = hd’ darans wieder abgedruckt in Geus Beitruü⸗ 
Mu agen Ir 104,2133(Aus dem Schuſſe ſieht man, 
nina) umnſer Magiſter Bf des Aufſatzes iſt, und 
a ern ihn och inSüderau geſchrieben hat. 
er wird ihn ale als Manuſtript aus ſei⸗ 
4 2 ei Nachlaſſe erhalten haben.) sic VII 
‘Sy, Nachrichten. wo der) Entſtehung ber Suderauer 
7 Kirche und deren Zuſtande im: Jahr 1728, Dieſe 
habe ich aus der im Conſiſtorialarchiv befindlichen 
Bandſchrift mitgetheilt in Falſck?s Neuem: ſtaats⸗ 
* bürgerl. Magazin 3b. 3 (1833) H. 2. > 
ap der Kieler inferfeäte, Sibtfärer fol, 16 hands 
ſchritln befinden: 
Das Geſchechtsregiſter der "Alardorum , in. „Holftein, 
auf Anfuchen des Herrn: Praepositi A. C. Kirch⸗ 


von 
Kar 
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hof Kolgender Maßen verfertigt von des ſel. Lie. 
Lamperti Alardi jungſtem Sehe: M.: Lem Alar- 
do, P. zu Süberau. 1714. ’ 
1:18) 1780: bie: 44. Peter ——— Hoeck, 
geb. zu Flensburg den 20. Nov. 1697) ſtudirte zu Wit⸗ 
tenberg, ward den 15. Aug. 1730 zum: Paſtor in Suͤ⸗ 
derau ernannt, trat Dem 8. Det. ſ. J. ſein Amt an, und 
ſtarb daſelbſt den 21. Sept. 1744, nach 14 jähriger Amts⸗ 
führung, im 47. Lebensjahre, allgemein betrauert. Durch 
feine Beranftaltung: kam 1742, das Süderauer Armen⸗ 
haus zu Stande. Er war :Schwiegerfohn. des. Probften 
A. 6. Kirchhof, und beſchaͤftigte ſich ſehr mit dem 
Studium der ats blicken Befhlcheen Gedruckt von 
—— Er) u via ger 
Dies. histeriea — —— Verlage in pa- 
patu. Ad Dr. Thom. NAEERIER.? en 
SKTER7 4. ur a1 Ir 4 
Gr hiuterließ aber: mehre Handferiten, nanihe an 
a, Hiſtoriſche Befchreibung des Münſterdorſiſchen Som 
ſiſtorii. Vergl. darüber: das sun Kar =. 
„Lieferung dieſer Geſchichte ln 112 
6. Sromiogiidr hiftorifche Befeheeibung der ‚Stadt 
und Veſte Gluͤckſtadt im Herzogthume Holſtein. 
Vvorern bis zu einer völligen / Ausarbeitung ı-entr 
worfen. 1744. Beſaß der .18R7 verſtorbene Paſt 
Dörfer; im Preez. Balz: zu — 
Magazin 3b. &:(1822) S. 606. | $ 
L ‚Königliche, Verordnungen fuͤr at Snftenthümer 
Schleßwig und Holſtein. ‚Mit: vielen Mühe: zur 
. faimmengetengen von: Petr. Andr. Hoeck „); Pastere 
‚Binderavieneh Ar Bd, von: 1808 bis 1680: 986 
von 1650 bis 1780. Sr Bd, von IR0o bis 17.43) 
| "Dabei. ‚ein Regiften: über. die Kirchen⸗ und ein zmeites 
\s shber bie Civil⸗VerordnungenBeſfinden ſich. im 
Muürnſterdorſiſchen Conſiſtorialarchiv(Abtheil⸗ L. 
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SL Nro 25) ʒaſind aber jetzt voil keiner großen Beben: 
-elA tung hmehr, da wir das Meile davon nune gedruckt 
benutzen können! und an I .o" 

GEne Fichten H Hu As war mit demö Par}. Witte 
in Hort dert 140) verheirathet, nundamia m on 
14) 778 BB Sam uel He lmich, einge⸗ 
führt. den Ve Aug. 1745von Paſtor Cih viſtenf e n aus 
Hotſt, machte im Sommer‘ 1749 einbe Reife: nah’ Mag⸗ 
deburg, hatte Uneinigkeiten min deme Diakonus. Hof f⸗ 
manni, und ging 1750 als Paſtor nach Olbeslve. NA 
heres über hf rer Glückſtadt U. 1521,3u den dort 
angefuͤhrten Schriften „SE kommt nocht br“ .9 I 
Nn.Ehrendenkmal / hen Hru. Jl Zochim⸗Bauvrt, 

k. priv. Krahnmeiſter in Oldesloe, gefegt;tald der: 
— fee AFebro 769bntſchliefr Hauiburg. 
BES, S,murinerns ? modT 1A hi tag 
15) 1751 bis 60. M. Otto Ludwig Koͤmigs⸗ 
mannygebi: LTRS' zu Osnabrück, wo fein Vater) ML 
Andreas Ludwig 87 frühen: Profeffor in Kel,e da⸗ 
mals Inſpettor des Gymnaſiums twin, wurde Nal Pa- 
ſtor zu Schenefeld, und am sl Jul. 17500 zum Paſtor 
m Süderäu ernannt) wWo erhnnachdem er zu⸗Schenẽefeld 
am Feſt der Reinigung Marla 1I5L die Abſchiedpredigt 
gehalten; am El Suxagerimaeı 1751 (14. Febr.) einge⸗ 
fühlt wurde bei ſwelcher Golegenheit· den Probſten Pi⸗ 
pewoder Schlag Frührte, ſo? dafß en’ am Mittewochen 
darauf in Suͤderaul farb (KAldr Gluͤckſtadt ISa. 9). 
Den INIOL 1952 wurde Ram DOberconſiſtorialaſſeſſor 
ernanmt.. Er war ein gelehften Mann. ni@rihe Zahlrei⸗ 
en Schriften hier aufzufuhren/ wuͤrde zuwiel⸗ Pag 
nehmer Er war! zwei Mal verheiraihet;bAus er⸗ 
ſte⸗ Ghe mit CEh riſt ind Beilwig; eier) Tochter Des 
Min Ball Mrd Diva nie Brͤgge war der 
Dr. WBernhard Ludwig Kibmigdin am, der 11885 ale 
Anstitivrek ) Recherin nern Fentsburgeb WSrlchiwen Schule, 
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M I alt, geſtorben iſt. Aus der HDten Ehe unſers 
Magiſters ſtammte Eruſt Peter: Chriſtian Königs⸗ 
wann, der als Kirchenprobſt und Daunterediger in 
Altona 1836, nachdem er kurz worhen & Daͤn. Conſſſto⸗ 
tiglrath, gewornden war, gleichfallanin hohem Alter aus 
dem Leben ging. einem. Vater dagegen, der auch 
Ghreumitglied der; Lateinische Gefelfchaft in Jeua mar, 
wurde nur Lin kurzes Lebensziel gu: Theil. Er ſtarb 
bereits am 6 Fanune 34760 im einem Alter von Mach 
* voͤllig 48 Jahren. Seine Gandſchaift mar lesbar. 
46)1760 bis 68. Daniel Gott lieib Sattel 
mann, aus der Neumark; ward ben 272Jun. 1755 
zum Katecheten ‚und; Past. adj, nach Barmſtedt berufen; 
und, den 25.Maͤrz 1756. eingeführt. Nach 4 Jahren 
wurde er unterm 830. Mai 1700 zum Maſtor in Suderau 
befordert, und trat dort den 20, Jul. ſ. JaAcſein Amt 
an. Er heirathete mun den 22. Aa 1762 Katha⸗ 
ring. Margaretha, Tochter des Conſiſtorialraths 
und Haupitpredigers J. Ghi. Reichenbach in Altona. 
Aber: ſchon «den 26. März: 3768: wurde er; wegen begann 
genen. Ehebruchs nom Amte ſuspendirt, und am; 21 
Sept. ſ. J. abgeſetzt. Ueber ſein Vermoͤgen erging den 
22. Sept. ſ. Sı ein Concursproclam En ſtudirtes nun 
Medicin und wollte nach Oſtindienn reiſein n Atarb) aber, 
unterwegs. Seine. Wiwer iſt 1786 hinderlos in — 
har geſtorcbem sin.) yanr 2 ad) nd 
3,127) 0R703 Deu —— 
den 4. Adv. 1763, ging 1765 als Hauptprediger nach 
Horft 5 1. dort unser Ic 48 Mehr. niber ihn. <ıe 
218), 1265, Bis Hl; Scham Hoier gebürtig 
aus Sondern, ſtudinte in Roſtock, war von 1738 dem 
10. Run; big zum 14. Sept 1762 Feldprediger, lebte 
dann 2] J. Theilso in Hadersleben Mheils in Segeberg⸗ 
wurde den 414. Januar 1765 zum Paſtor in: Süderau 
ernannt, ambı twatı den ñl. Maͤrzuſ. J. ſein Amt au⸗ 
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Den 1. April 1981 ging er wieder ab, ba er den 12. 
Jan. f. J., nad) Helmichs Tode, zum Paftor in Ol 
desise ernannt worden war, wo er 1783 ſtarb. In 
Roſtock vertheidigte er am 19. Sul. 1752 eine 

'Diss. de vaticiniorum origine, Deistis opposita. 
'.Rostochii 1752. 5B. 4. 

19) 1781 bi8 4. Johann Karl Wilhelm 
Fifcher, geb. im der damals freien Reichsſtadt Nord» 
haufen den 21. Junius 1731, fludirte 2 Zahre in Xena 
und 1 Jahr in Helmftedt, wurde 1765 Diafonus in 
Cütjendurg und den 8. April 1781 Paftor in Sübderau, 
eingefegt von Paftor Erufe in Crempe. Ging fchon 
1784 als Paftor nach Zarpen, wo er den 12. Nov. 1798 
farb. Gr hinterließ ald Witwe Anna Friederike geb. 
Sarftens, die im 85, Altersjahre den 14. Febr, 1841 
zu Schwartau verfchiedb, als Beftamentserben nachlaſ⸗ 
fend: D) Johanna. Chriftina Freya Adelaine Storjo> 
hann im Segeberg; 2) die Ghefrau des Advocaten 
Gruft Friedrih Hefeler in Segeberg, Henriette Louiſe 
geb. Storjohann; 3 Engel Charlotte Dorothea 
Strider in Schwartau, deren Mutter Paftorinn ger 
weſen war. 

20) 1784 bis 91. Johann Chriſtian Diet⸗ 
rich Eckhoff, kam von Segeberg, berufen 15. Oct. 
1784, eingeführt 14. Nov. (24. ©. n. Er.) ſ. J. gleich 
fall8 von dem Gremper Paftor Erufe, ging im Zunius 
1791. als Schloß; und. Garnifonsprebiger nah Gluͤck⸗ 
ſtadt, f. dort II. 18. 

21) 1791 bis 1801. Johann Matthias Scho⸗ 
ver, geb. den 12. Nov. 1736 zu Altona, wo fein Va⸗ 
ter, Johann Ehriftian, Tuchmacher war, befuchte 
das Pädagogium und Gymmafium dafelbft, und dann 
die Univerfität Helmſtedt, ward den 7. Sept. 1764 zum 
Katecheten in Altona befteflt, und verwaltete auch ‘die. 
dortigen Predigten im Zuchthauſe; fam 1766, gewählt 
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ben 29. Sept., beflätigt den 27. Oct., eingeführt ‚den. 22, 
Dec., ald Diafonus nad) Grempe, rücdte dort 1771 
(nicht 1769) als Archidiakonus auf, und ging den 9. 
Januar 1789, ernannt 1788, ald Hauptprediger nach 
Wevelsfleth, eingeführt durch den Broddorfer Paſtor 
Wittrock. Nach 2 Fahren wurde er Paftor in Sir 
deran, ernannt 25. Febr. 1701, wo der Gremper Paſtor 
Grufe ihn am ©. Tr. ſ. 3. ebenfalld einſetzte. Hier 
blieb er bis an feinen Tod, der den 5. Januar 1801 
erfolgte. ine fleine, von ihm 1778 herausgegebene) 
Schrift findet man bei Kordes ©. 200. Bon ‚feinen 
Söhnen ift der ältefte, Friedrich Heinrich Jakob, 
jest Paftor in Trittau, und der jüngfte, sohann 
Shriftian, Diafonus in Herzhorn. ° 

22) 1802 bis 30. Johann Heinrid Schwartz 
geb. zu Schleswig den 16. Aug. 1750, ſtudirte zu Jena 
und Leipzig, ward 1785 zum Diakonus in Crempe er⸗ 
wählt, und 1789 zum NArchidiafonus bdafelbft, welche 
beide Aemter er an die 16 Jahre. verwaltete, nämlich, 
von Palmarum 1786 bis 1802, da er den 11. Januar 
fein Amt als Paftor in Süberau antrat. . Obgleich er 
erft im 36. Lebensjahre ins Amt trat, fo ſolte er doch 
über 50 Jahre Prediger fein. Er ftarb naͤmlich erſt, als er 
das 89, Lebensjahr faft vollendet hatte, den 9. Mai 1839. 
Ueber ihn als Schriftfteler f. Kordes ©. 310 und das 
Schriftftellerlerifon ©. 562. Bon feinen beiden Söhnen, 
erfter Ehe mit C. D. Böcker ift der dltere, Georg, 
als Offizier in Glückſtadt geftorben, und der jüngere, 
Hermann, welder erft Diafonus in Neuenkirchen cf. 
dort U: 15) war, jest Paftor in Giekau. Aus zweiter 
She mit M. geb. Scheelcke, hinterließ unſer Süder⸗ 
auer Paſtor Schwarg eine Tochter Johanna, bie 
ihm ‚in einem mehr als 70 jährigem Alter geboren mwurs- 
de, und die er noch, die Freude hatte, felbft zu. confir- 
miren, wie. er. denn. überhaupt, mit geringen Unterbre⸗ 
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chungen, fein Amt bis an das, Ende, feiner ae. ivaſtig 
verwnltetes 754 
5 198 )n4840: bis 18... BITTE Spliedien geh. 
za Neuendorf, im Gute) gleiches; Namens, wo fein, Vater 
Schuhmacher war⸗ 1. Febr. 17097, befuchte, das Altonger 
Gymnaſium, ſtudirte ſeit 1818 Theologie zu: Kiel und Jenny 
ward / nachdem er 1821 zu Gluͤckſtadt eraminist wor⸗ 
den). (2.66 m. Y.), dem alten Dr. und Paſtor A 
FoBalemanu in. Reinfeld adjungirt, und, als diefen 
16 geſtorben war, 1827 als Paſtor in Sieverſtedt, 
Amts Flensburg, eingefuͤhrt. Im J. 1840 wurde er, Pas 
ſtor iu Süderau, gun. 25, Jul. Er heirathete Eonife,,,eine 
echten, non Paftor Balemann, ‚uud. nad) deren Tode 
(19. De 1837) eine, Schweſter der erſten —A 
enſtera Ehg hat er — Ba und Dr 
annz uu Dort u) 3 Bus 107, u Ze u⸗s ee 
193 amd 2er 8 
— nn u © * — | 2 
ggg, ‚hier war’ Anfangs nach der’ Hkfokniarlen Fein 
Dakonus, fondern nur ein Küfter. "Ser legte 
iM &ben ard Everts, und defen Sohn’ Wär ber 
Bigtoh us, \.Derfelbe mußte auch der Said vor⸗ 


Ki hart ig 8 Joh aun Eberts geb. in 
Sube erſt Rectot der Schule“ in Gröm 17 und 
hd 15% 4 zum Diatonus „in Süderau erwählt, ats 
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vr): Johann GEhriſtoph —— ah zu‘. Elnihorn 

193, 5denikn. Oet 4796, ſeit 1821 Paſtor auf Nordſtran⸗ 
Yin diſch⸗ Mor, und, ſeit 1825 Paſtor bei evang. Gemeine 
um ‚fm Seiedeichftadt an der Eider, wurde zwar am A. Apr, 
TINO 40 zum Paftor ih Suͤderau ernannt, ftarh aber — 
Nbebor er’ noch fein Amt in Fuerrichſtad⸗ niedethelegt 

R — den 11. Mai 1840. Ein trefflicher Movellendichter, 
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22)1567 bis 460 AGuͤnt her ans 
—— im Hildes heimiſchen/ ſtarb 1605 am der Pefi 
8) 1606 bis 28. Werne Sich mid tmußlte 
ſeit 1626 zugleich die Geſchaͤfte des Paſtors mit verwal⸗ 
ten (f. BE 61, flüchtete 1627 nach Hamburg/ me er. an 
ber weh harhcn bern blieb iniml das? Diakonat:: una 
——— 219905 La: v HIELT ET Dun ı5 Fra) U HI Ba GER 5 1 Bu 
2073) 1633; bis: 57. Yo hanm⸗L oͤw eyn geb: zu 
Veyerleih j 00 fein ee es Vater/ Paſtor war fi 
dort 1.:9),3 ward! 1683 Diafomıs in: ———— Li 
als Solcher 1657. —V yasitpte sie ® HUB LAN 
5) 1658) 6i8:70%: ©.Me. —— &g ge087 
warb: db, 41. Jul. 1658: ale Süderauer — —* 
nirt, und 1670 Paſtor (ſ Me maen * 
46) 4670682. Wilhel m Alardus gem 
zu Gtempe wo ſein Vater, Franz, erſt Apotheker im 
Seemann War, ward den & Ih: 1670 
als Dialonusnin Süderau ordinirt/ und Hark I68F 
| Sie: vatriniſches Glückwunſchgedicht von ihm ſteht vor 
VDecens contionwm passionullui Francũsci — dicke 
JobinPfluegild nl.horänue and ARTE arm 
Er heirathete Marga ret ha, die Tochter 2 Seiden⸗ 
haͤndlers Klaus Lange in 'Srempe:: Ein Sohn von 
ihm, Cthh viſt iru⸗Wihh ek," geb. Den i6. Jan A680 
wur in dor Folge'Candf ministe zu Crempe. Eine Toch⸗ 
ter/Wolber Mar ian ward 4705 copulirt· mit dem 
Dial; &erd 8 in) ellingſtedt; eine?nandere Tochter, 
Doro thea Magdalena, 4708 den» 29. Febr ma 
Hans Grä fing, cand. medieinte zu Grempe. (lich? 
197) 16831614 1936... Mihael-Sehlde, geb: 
4,650 zu Neweribrößy: wor fein‘ Water X oa chi m ¶⸗ Dort 
KT) Baftor war, wurde 0683, obgleich ber König ſchon 
GeorgeFranz Richt er, der fig "daher AnıGrempenaufe 
hielt, berufen hatte, weil ‚die: Gemeine einenufreie Wahl 
wollte zumn Diakonus in Südercin erwählt. Wit aufſ 
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ber Wahl: waren ein gewiffer Walther und. RE. Eh⸗ 
lers, Diakonus in Neuenbrok (f. dort I: 5). Unfer 
S. wurde am‘. 11. März 1683. orbinirt. : Seine Beſtal⸗ 
lung ift vom 1% März. Ihm war eine lange Amtsfüh—⸗ 
rung befchieden, indem er erft 1736 ftarb, und: 86 Sahre 
alt wurde. Erſt 3 Jahre vor. feinem Ende ‚hätte er eis 
nen Adjuncten (den Folgenden) erhalten. Gr war fehr 
beliebt, und als er 1702 verfegt werden follte, verfams 
melte. ſich die Gemeine, um es zu ‚werhindern. Seite 
Dredigtweife bezeichnet folgendes Urtheil in einem Viſi⸗ 
tationsprotofol: Disponirte wohl, Ausrede zu heftig; 
Phrafen zu. gemein, > B.: „Die Kuh Iiebet die Magd, 
welche fie melter.“. — Gr heirathete feines Vorgängers 
Witwe. Bon feinen beiden Töchtern; war die eine ver⸗ 
beirathet „mit Peter Struve in. Süberau,. bie andere 
an den Diaf. Joach. Frig in Horſt (ſ. dert 11:40). 
..8).1736 bis 58. - Sigismund Balthafar 
Zoffmann, geb. ben 6. Dec. 1697 in Senderburg, 
wo fein Bater, Johann Gottfried, Hausvogt war, 
ward den 10. Mai 1732 dem  Borhergehenden adiungirt, 
und 1736 deflen Amtsnachfolgr. Gr farb nach 25> 
jähriger Amtsführung den 26. März 1758, :im.61. %es 
bensjahre:-- War zwei Mal verheirathet, zuerft mit einer 
Tochter. des Rectors Drezel in Crempe, dann mit ei 
ner Tochter bed Paſtors Hr. Pluͤtſchow in Beyen- 
fleth (ſ. dort 1.45). Hatte einen Sohn, der 1755 in 
Jena ftudirte, und dort ‚bei der. Beerdigung eines jungen 
Herrn von. Beulwitz eine Trauerrede hielt, die mahrs 
ſcheinlich gedruckt worden iſt. Wenigſtens ſchickte der 
Vater ſie am 28. Nov. ſ. J. dem Probſten Decker. 
Ob dieſer Sohn unſers Z. der Cand. jur. Johann 
Auguſt Zoffmann iſt, der den 4. Mat. 1765 zum 
abjungirten und eventualiter ſuccedirenden Stadtſecretair 
in Sonderburg beſtellt wurde, ſteht zur Frage. — Die 
Eintheilung in den Predigten unſers Z3. und die Aus⸗ 


rebe waren gut, Anwendung und Ausarbeitung ‚mittel: 
mäßig. Handſchrift leſerlich. Er edirte eine Beant- 
wortung der Aufrage in den S. H. Anzeigen: 
Was die Krippe eigentlich geweſen, worin der Heis 
Tand nad) der Geburt gelegt worden? | 

9) 1758 bis 62. Georg Wilhelm Gilde 
haufen, geb. zu Osnabrüd: 1721, kam 1756 nad, 
Holftein, ward 1758 in Güberau zum Diakonus er⸗ 
wählt, und den 20. Nov. f. J. vom Könige beftätigt, Gr 
er fchon den 7. Mai: 1762. Man hat von ihm gedruckt: 

"3. Eine Lateinische Neujahrsgratulationsſchrift für den 

Gen. Superinteidenten Jeremias Friedrich: Neuß, 

worin er Matth, 46,18 erklärt. . Altona 1757. 4. 

‚b.. Abfchrift der. Kaufsgerte, wodurch die Vicarei des 

- 9. Georg zu Süderau im Fahre 1541 ferulari- 

„ firt worden. . (Mit G's Anmerkungen). In den 

. Er. H. Anzeigen 1761: St. 41. Wieder. abgebrudt 

Am beit ‚Abhandlungen ans den Anzeigen So. 2 
1 5057. 

se Grklaͤrung über einige: — Anmerkungen, womit 

auno ich eine gewiſſe Kauf⸗Zerte in den 41 St, bir. 

Anz. v. J. begleitet habe. Zur Beantwortung deß⸗ 

— jienigen, was in dem 49. u. 50. St. ſ. J. dage⸗ 

sr gen erinnert worden. In den S. H. Anzeigen 

44762 SEt. 15 u. — und Ay ben ‚ohashungen 

Le ©. 362473, 0.2 gitino.n,. 

10) 1763 bis 75. Matthias. Beinrich Frie— 
drich Germar, geb. zu Halberſtadt den 28. Dec. 
4133, ward den 29. Sept. 1762 zum Dialonus in Süs 
derau gewaͤhlt, und den 20. Dec. beſtaͤtigt, darauf den 
2. Febr. 1763 eingeführt, verwaltete das Amt 12 Jahre 
und 8 Monate, und ward 1775 zum Paſtor in Ahrens⸗ 
boek berufen, wo fein Sohn, Friedrich. Heinridh,” 
jest Dr. th. u. Hofprediger zu Auguſtenburg, ihm den 

*) M. ‚über denſelben Schriftſteller⸗ Lerilon S 186. 
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29. Sept 7760 geboren wurde. Seine einziges Tochter 
Dorothen farb undermählt zu Reinfeld wen 23. Jan. 
1833 an einem: MER UDÄLAIIE REINE ven fen Poaar G 
ſtarb zu Ahrensboef! 1786. 1 2144 a 
11) 1775 bis 92. —— Birden- 
ſt ock wand 11775 mis Vorbehalt der Wahl der Gemeine 
vom Konigen unmittelbar berufen, und Aam 479% als 
Paſtor nach⸗ Neuenbrofs: if. dort I. 14. st 09 
12)47 Muh 4812. Nik od a us —R 
Wich mann/ aus Itzehoe, ward ciuch unterm An. Nov. 
4294: unmitstiban : wien. Köüönigen geſetzt aund am 4. Jun. 
1702 eingeführt ‚anging ı dem: 1. New. ı 012 als Paftor 
nad Bepenfleth if. Dortils AM) ,öwoien ‘4814 ftarbs: Seine 
2 Frau‘; Id a, geb Wint;gem aus Borsflerh „(lebt 
nochnrals ſeine Witwe in Glückſttiidt. Zwei Töchter erfter 
Ehe wurden dort? verheirathet, und, ein. Sohn: erſter Ehe 
ſtudirt noch Theologie. Die Ete Ehe blieb. dinderlos. *) 
13) 4843 bis I810 Hams Jürgen Levit, 
geb. zu Adelbye bei Flensburg den 7. Mai4780, ward 
118; am rar, mit 82Stimmen gegen; 65, welche 
der damalige nNector im Ibeboe⸗ und getzige.ꝑlrchidialonus 
Dr ua Pobli tz qus Cremperhatte,/ und 20, welche 
dem Candidaten Cea F. Würgen; ausn Borsfieth, ſpä⸗ 
sor Paſtor in, Broctdorf (f. DortidsQOYrsgmfirien,sgrwählt. 
Seine Ginführung geſchahnam / 3. Adol ſa J. CiSein ein- 
ziger Sohn iſt — rg I 3. 
2 biymiad 1319502 YyT (wl 
KV un 1) ur N. Weveisfletßpun. de) hd 
;S Bad Kcaqhſpiel Woevelsfleeh— ersten Bent aͤlieſten 
stimmen Ge ee — — ie — 
ul Sr να ana KATR . 
— Dauß dvieſer und dei; ——— — —— 
wurden, Mol durch Feinan Ferthum in Matrhids G 
3 —— 1.248) ‚ngpanlgßt worden fein. 
** Der gemeine Mann in der end. ‚men es am 
ad woi — * Wevelb. 7 Th : 
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Ufer ber Stör, beim Aus fluſſe derſelben in dirrEibe, 
14 Meilen "Adnet von Itzehoe, 1:Meile nördlich won 
Glückſtadt. Die Kirche hieſelbſt, welche, wiß die Taxis 
'benefieförem beſagt, fehon 1847| vorhandem weit, ‚an 
im Außendelche neben Hollerwettern /and litt daher ſehr 
durch die haͤuftgen Ueberſchwemmungen. GEndlich wurde 
ſie durch die Hohe Fluth von 1593*) fo beſchaͤdigt, Daß 
ſie mußte abgebrochen: amd da wieder erbaut werden / aub 
jegt: fteht.) Wei dieſer Gelegenheit kauften ſich auch 
6Bofe “in. Uhrendorf für 500 ME von der Kirchenge⸗ 
gemeinſchaft⸗ mit Neuenkirchen (ſ. dort) los,ud wis 
ver in Wevelsfleth aufgenommen. Im J. 1608: ward 
neben der Kicche'ikin Giockenthurm vom 400 Ellen’\Höhe 
erbaut. Dieſer aber wehte in dem ftarkeit Sturme bar 
14. Febr. 1648 um. Der jetzige, ungefaͤhr von verſel⸗ 
ben Höhe, ward 1817 von Holz erbaitt‘, ! und Fofteße 
4,5 Die Kirche muß am erflen Sonntagemach 
Drinitatis eingeweiht worden feins;denn an 'diefent Bade 
finder Hoch jahrlich eine Kirchmeſſe Statt die iſehr tk, 
ſucht zu werden pflet⸗· Die Kirche iſt / deme H. Wul hird 
gewidmet. Der Kirchhof iſt mit wilden Kaſtanien wird 
Vindenbãumen dieiimmer eingeln abwechſeln, umgeben. 
xp? der ‚yäpe: liegt das Diakonathaus, 1758 erbaut; 
etwas entfernter das Paſtorat/ übern 200'Jahrer alt. SWR 
der · Ortzel ließ in den Jahren 1780 und 1781 der Ein: 
- gefeffene‘ Johunn Thumann 'in Ahrendoif die Kirche 
Ausſchmücken. — rn — Die 


Glan‘ Herr arm zur 





Im | 1 “By 
16 wu kai, "einer oa zu am! —E foll 
rang 1503 geſchehen Fein (ſ. Westphi moniviabd, ln 1366 
iz not: 34) af. I909 mn, u Pro, Ber 1798; 44437). 
nn. Wllein, das iſt ohne, Zweifel ein’ Druck⸗ ober. ER ie 
‚ „fehler, und -muß 1593. heißen. ‚Denn von 
ae —— bekannt; 5 vol. das ——— — * 
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Nebenkoſten betrugen über 100 ME. Sie hat 104 Stim⸗ 
men. Der Organift iſt zugleich Schullehrer. - 
‚irn. Des, VBaftor 'hat auf Lichtmeffen : eine. Gerſtenſamm⸗ 
lung, welche Lichtmeſſenpflicht genaunt wird. Diefe 
müſſen auch 16 Einwohner im Kirchſpiel Brockdorf, die 
an Wevelsfleth gränzen, leiſten. Seit vielen Jahren 
wird dieſe Naturallieferung aber in Geld entrichtet. 
Von den Brockdorfern aber entrichten. noch 15 die Ab⸗ 
‚gabe in Natur. Jeder Hufner bezahlt 1 ME. 8 BL, 
und wenn ein Befiger auch mehre ‚Höfe hat ‚\ fo entrich⸗ 
‚tet er⸗doch nur 1 ME.-8 Bl. Dadurch ift die Einnahme 
allmaͤhlich verringert worden, Der Paſtor muß dafür 
jährlich den Pflichtleiftenden eine. Tonne Bier zum Be 
‚Ken geben. Auch dem Diafonus muß jeder Gingefeflene, 
fofern er Land hat, jährlich 4 ME. SEI. geben; und je 
‚her ohne Land 2 ßl. Diefes iſt ein. Erſatz für eine 
‚ehemalige dem Diafonus zugeſtandene Sammlung von 
‚Mettwäürften, Giern und Hafer, welche wol daher kommt, 
weil auch hier die: Kuͤſterſtelle urſprünglich mit dem 
Dialonate verluupft war; ‚einige Weſchafte davon ‚find 
es noch. 

" Das alte Miffal ‚in Folioformat. und. in weißes 
‚Schweindfeber ‚gebunden , aus Pergamentblättern beſte⸗ 
hend, war zu Anfang des 18. Jahrh. noch wohl ‚erhal 
ten. : &8. hat fein Inhaltsverzeichnißß, Tondern “fängt 
gleich wit Nachrichten aus dem Jahre 4464 an. 
Ehemals enthielt ‚die Kirche mehre Epitaphien, die 
aber nun nicht mehr darin befindlich find, vermuthlich 
weil fie vor Alter verfallen waren. Aber man findet 
noch beim Gingang links eine längliche Tafel mit einer 
genealogiſchen Inſchrift, das Geſchlecht der Lübben 
‚betreffend, und oben mit einem kleinen Gemälde verſe⸗ 
hen, - den Andenfen bes Hanptmannd Hennike von 
Wulf fen gewidmet, der im Aufftand ber Marfchen 
gegen König Chriftian I. 1472 ihr Anführer war, nad) 
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ihrer Beſiegung — — — DE ee er⸗ 
ſchlagen wurde. | 
Im Jahr 1448 Lot Ki mir! 3 Kirchiraien 
Sept. hat das —— einen — und 4 
— — ** Ca RU 
1:37 were — (©: 389) zum Wevelsftether 
girchſpiei⸗ 4) Wevelöfleihz 2) Dammducht; 8) Groß⸗ 
wiſchz 4) Kleinwiſch; 5) Urendorfz 6)Darendier. Letz⸗ 
tes iſt jetzt nicht mehr bekannte wi. ns 
Jetzt wird das. Kirhfpiehsin 2 Duchrnen "gerheite: 
4): Uhrendorfer Ducht wozu, außer? dem Weveisflether 
Antheil von Uhrendbrf, 2: Hänfersiim Beeſen und auf 
der Kleinwifchgehöreny I Dammducht; 3) Altenfelder 
Ducht, wozu Noßkopf und: Hollerwettern;4) Großwiſch⸗ 
ducht, wozu Großwiſch und der übrige Theil von Beeſen. 
Im Jahr 1347 hatte der hieſige Prediger 182 Mt. 
Einkünfte, oder nach unſerm Gelde 1584 ME, : "Sir J. 
1340 hieß der hiefige.iRector ecclesiae Ibha nnes; 
1425 M. Hartwig Gryp; 1477 Theoderich Raste 
der die Kirchec(an Martin Kruſe abtrat; 7334 Bern, 
Hard Kuoep/ ber in — Jahr EAN 
fig 3 ini ug, . 
— Der formation * her: zn 


J 2 Tıy 


—* oh 7 Merin. aa nr 

015 ‚gie: 1563) Corneliub Ne m Sein 
an iſt unbekannt. ""'Gr'ftarb' den 14! Mär; 
1563. Su feiner Zeit ſtellte hier 1853° Mittwochs nach 
"Simon Judaa e8.Oet.) der Steinburger⸗. Amtmmaͤnn 
Klaus Rantzau und der Probſt Anthonii die derſte 
Viſitation anz· der 1568 Am 27. Mai die Ite vo dem⸗ 
ſelben Amtmann und den’ Plobſten J. Vöorſtius folgte. 
Auf dieſen Viſitatiovnen . wurben die Einkünfte der Pre⸗ 
diger geordnet. 2— — KNirchenland binmendeichs 


24 


— 670 — 


soard, zn: ME, ber Morgen ſaußendeichs zu SE. jaͤhr⸗ 
licher Häuer angefegt. — C's Witwe blieb in: „Dauß 
und Peſoldung bis Oſtern 156440 un 7 
A 4n2)n 1564 bis Mir Joachim Pl soder Pul⸗ 
zius, aus Lübek, ward 1551 Paftor .imReuenfirchen 
Chhbert L. 2) und 1568) zum‘, Paftor: in: Wevelsfleth 
erwä b£t.:1.,Seine:, Einführung: geſchah Oſtern 4564. 
Bei der Viſitation am 26: Jun. 1574 befand man, daß 
bei ber Kirche 46 Morgen: 80 R: Land feien,: welche 
‚entweder der Kirche. oder dem Paſtor gehörten. — An 
Hauptſtuhl warı 523: Me. 3ßl. vorhanden. Eine andere 
Viſitation fand Freitags nach Gregorii 1578. Statt. 
Genion, bes Conſiſtoriums 1599: 1. Seite Tochter Kar 
thamina, bie er mit einer Tochter des Paſtors Gre⸗ 
Yingf; -im;Menenkirchen zeugte, heirathete den Paftor 
Schnipperins: in Beyenfleth (ſ. dert:1i6), und nach 
‚beffen, Bode ———— ‚Br. Hude maun daſelbſt 
ch den Folgenden), Sp :uur®) alumaz bi ost 
3) 600 bis 26 S ei nrich Hudemann der 
Hekter en, geb zu Benenfleth 15715 wardı gegen dag 
16. Jahrh. der erfte Diafonus an feinem Geburtsorte, 
und im &. 1600: an feines: Schwiegervaters Stelle Pa: 
ftor in Wevelsfleth, wo. er fein Amt treu bis an feis 
nen Tod, der 1626, kurz vor Ausbruch; des Kaiferlichen 
Krieges, erfolgte, verwaltete. Gr, mie fein Borgäns 
aer, unterfchrieb,, Die Artikel der Lüneburgifchen (Synode 
‚ppm; 1661. Gr, fol, «ein ‚guter , Poet geweſen fein: Zu 
‚jeiner Brit ward 1604, „der Hirchenacker auf 6: ME. :jähre 
‚licher, Hauer erhöht, - Seine beiden ‚Söhne ‚folgten. ihm 
‚nach, inander,, im Anke. 3 An 67 Hp, 
99 „1626 ; bis 29. Seinr ich Hudemann 
ber; Füngerey geb,,w Bwenfleth 159.ſtudirte 4647 
‚in Roſtock, wurde 1620. Digkonus in Wepelsfleth, 16R5 
ſeinem Vater im Paſtorate adjungirt und 4626 wirklicher 


be 
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Paſtor. » Zur folgenden: Bahr-'trat der Kaiſerllche ·rieg 
ein. HO. ‚Scheint nfidh | während: deſſelben gu freinnüchig' in 
feinen: Weußerungen gezeigt zu haben) Wenigſtens glaubi 
— daß er von katholiſchen Offizieren: fer: wergiftet wor⸗ 
Dieß geſchah 1628 oder 200098uAIoben tra 
— daß en “bie ihm anvertraute Heerde ale: treuer 
Hirte micht :verlaffeni har, wie damals ſo viele cthateri 
Er dichtete in lateiniſcher und deutſcher Sprache. Von 
feinen Schriften, welche il der 'Cimbr; litt 1.368 ans 
gegeben) find, . dürfte folgefide,? als eine ſelten gewordene; 
hier anzuführeniifemsia su wer msn ri aunt 
Sirnſchleifer, dot i. Auserleſene Deutſche Einiblerkäte 
2, bbert Sinnenbilder, welchenzur Schaͤrfung des Verſtan⸗ 
des, Beſſerung des: ſuͤndlichennLebens und Erluſti⸗ 
gung ‚ganzen Menfchen mit ——— ‚genierit, And: 
11626. 1228 bisumıd „Ch 
Nach — ‚Tode verwoitere einſtwellen· der — 
— Lackmanu idie Amtsgeſchafte· mie · vielem Eifer. 
5) 1629 bis 44. MJohaun Hudemann; 
Bender. des Vorhergehenden, "warb, "als iinE2g von 
der Univerſitäͤt zurüchkem ,'' ſogleich, nach einer wor dem 
Könige Chriſtian Vi: ‚gehlltenen Predigt, gan Paſtor 
in Wevelgfleth beſtellt, /obgleidy Der Theil der Gemeine, 
welcher im’ Kriege nicht geflüchtet war; lieber den Can⸗ 
didaten Lackmann gehabt hätte. Indeſſen⸗KLa Amann 
ward bald darauf Diakonus und heirathete Hudemanns 
Schweſter. So waren beide Theile zufrieden Hude⸗ 
mann forderte beim Antritt ſeines Amtes den rückſtaͤn⸗ 
digen Sold, den ſein verſtorbener Bruder noch zu for⸗ 
dern hatte. Diejenigen ‘aber von der: Gemeine, welche 
außer Landes "gewefen. waren, wollten nicht dazu legen, 
und 10 von ihnen beſchworen es auf dem Kirchhofe, daß 
ſie waͤhrend der Zeit ſich der Prediger nicht bedient 
hätten, ‚Darauf gingen. fie in ein: Wirthsöhaus, und 
einer von ihnen erftach bort den Kirchenhauptmann. Wie 
24° 
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er beſtraft werden; iſt nicht bekannt.· Hu bemann be 
nutzte ſeine Gunſt bei König, Chrifttan: IV;, der ſich 
damals; häufig, in Glückſtadt aufhielt, zur: Auswirkung 
eines Mandats, wonach Jeder / der Kirchens oder Pre⸗ 
digerland habe, dafuͤr eben ſo viel bezahlen ſolle, ‚als 
wofur anderes Land gehaͤuert würde. Die; Beſitzer der 
Wevelsoflether Kirchenlaͤnder kamen dagegen ein, und: fo 
wurde jenes Mandat nicht: zur Ausführung gebracht, 
Jedoch waren durch dieſen Proceß fo viele Koſten vers 
urſacht · worden/ daß Feder: Morgen 80 Mk. bezahlen 
mußte. Bei alledem war Hudemanng doch ſehr ben 
liebt. bein feinen; Gemeine; und ſie wollte ihn 1644 mit 
500 Rthlr, beſchenken/ werner: ‚bliebe. Aber -er:: folgte 
dem Rufen nach. Crempez kai: dort⸗ — I. — Mehr 
über iin are ne nn. 

6) 1644 u. 45. Heinrich Benvdelinue, Heu⸗ 
belius NRwurhe nach Hudemann s Abgang wieder 
ernannt; die Gemeine aben wollte den nachherigen Beyen 
flether, Dialouus Johanu⸗Bolten (ſ. dort I. 4 und 
unter oWilften 43) Ander am Himmelfahrtstage 1644 
ni agepredigt hatte, baben, zumal da Heubel im 
uͤblen Rufe ſtand. Derſelbe mari zuerſt Prediger zu 
Kloſter⸗even ageweſen, dort aber wegen / mancher ver⸗ 
übten Raͤnle vertrieben ‚nind ſodann 4639; Felbprediger 
bei, dem MNantzauiſchen und 1642 bei dem‘; Bauerſchen 
Ragimente geworben,, Die Gemeine in W. ließ ihm 
fagen, fie wolle ihn nicht; er aber antwortete, er: frage 
nichts nach gdem Geſchwaͤtz der Bauern, da er. des Kö⸗ 
nigs Hand; und; Siegel habe. Um uunüber fein Ver⸗ 
halten, im Bremiſchen ins Klare zu kommen, ſandte die 
Weyelsflether Gemeine mehre — dahin. Sie 
Ans ah un rtatin mans mar Ob Ik 
ßö hm operieren M 
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famen auch mit:einem von dem Amtmann und ber Dos 
mina zu Kloftersßeven  beflegelten Wetenftüde ‚> worirt 
ſein unwürdiges Betragen geſchildert wurbe, verſehen 
zurück. Inzwifchen hatte. Heubel ſich vom dem Ger 
neralſuperintendenten Dr. Clotzius nordiniren laſſen 
Als: derſelbe aber das von der Gemeine ihm producirte 
Actenſtück ſah, befahlier, H. nicht zu introduciren Die⸗ 
ſer wandte ſich nun an Graf Pens)’ den damaligen 
Amtmann von Steinburg, zugleich Gouverneur von 
Glückſtadt, amd diefer ſchickte am einem Sonntagmorgen 
ſeinen Schreiber mit dem Paftoren nach⸗ Wevelsfleth, und 
befahl den: Gemeine, ihn anzunehmen. 9: prebihte nam; 
obgleich ohne Zuhören, »holte ſodann Frau und Kinder 
and zog ins Paſtoruthaus. Gr blieb ungefähr ein Vier⸗ 
teljahr, bis Lichtmeſſen 1645. Obſchon er; num nicht 
übel predigte, ſo hatte er doch wenige Zuhdrer. Nach⸗ 
dem er bis ‘zu: der) angegebenen Zeit wa: geweſen, wurde 
bie; Gemeine ſich mit ihmeinig, - gab: ihm fürdie Zeit 
feiner Amtsverwaltung 200 ME, und‘ wußerdein ein Ges 
ſchenk von 300: ME: ſo wie verſchiedene Lebensmittel. 
Sor!zog erccwieder davon. Nachher waär er am 1647 
Axrchidialdnus in Wolfenbüttel. Bon: Werfen warer 
lang und ſchmal. Seine Schriften findet man in der 
Cimbr. (litt: 11.328: angegeben. Die_Gemeihei glaubte 
num Johann Bolten ‚gewiß zu erhaltenz allein dieſe 
Hoffnung war vergebens. mu min 
» 7),164511818.69:0. Henning Ho ffmann, 
Diakonus zu: Behenfleth)nitdard: unter Präfentation | deg 
Grafen Pentz am 9. Mai 1645 gewaͤhlt, und. Johann 
Bolten kam wieder an ſeiner Stelle mach Beyenfleth! 
5: war. ein. guter Prediger in Behr? und Leben. G 
ſtarb 1669. 

_ 8) 1669 bis 1700. M. Jatob Hoffmann, 
Sohn, des Worhergehenden, geb. zu Beyenfleth den 19. 
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Jun. 1641. Sein Vater hatte ihn ſich einige Zeit vor 
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dem Tode adjungixem: laſſen; amd verſprochen, die deß⸗ 
fallſigen Kalten für Examen, Ordination und Introduc⸗ 
tion, zu; bezahlen. Die Orbinatiem: fand: den 80. Aug, 
4669 Statt. Auch erhielt Jakob Hoffmann auf An 
halten dar. ganzen Gemeine‘) die Wocation won: Könige, 
Als aber ben Watenieinige Fahre tabti geweſen“ mar, 
verlangte: der; Sohn alle Koften von der Genteine erſetzt, 
ungefähr, 300 Mf. 1 88 kam zum Proceß und endlich 
zum Vergleich,wonach ſowohl der Baftor als dern Dias 
tonnd in Wepeldfleth, nichtmehr als 50 Rthlr. Grſatz 
erhält fig; feiner Ondinatious⸗ Beftallungs + und Intro ⸗ 
Dutioußfoften. "3. Diergange:: Streitigfeit koſtete der Ge 
me ME 1 Dakob 10 Fan anıkk mußteH4700 
Alters halber reſigniren· Er zoge mun nad Itzehoe, und 
Karb dort erſt dans Oct 110m? Bid nit 
5) 1700 his 37. Balentin Schmidt, En⸗ 
lel von M. Valentin Schmidt von Eiſenberg (ſaunter 
Suehae-IIK;5) und, Sohn von MM. Johannes Schmidt 
von Eiſenberg/ der zu ‚der: Zeit, als ihm dieſer Sohn 
geboren wurde Paſtor zu Bjert im Amte Hadersleben 
war, und 4725:ald: Paſtor in Rieſebye ſtarb. Unſer 
Valentin Sſchm i dt wurde den 14. Dec. 1700 dem alten 
M. M. Hoffmann adjungirt, den 51April 4701.00 
dinirt, und am S. Tr. ſ. J. introducirt. Mach getrof⸗ 
fenem Vergleich· belam er am 4. Adv. ſU Junden Dienſt 
allein. Seine Frau war eine Tochter bes Paſtors 
Sta, Nfhueg in. Neuenkirchen‘: (f. dort I. 1020 Im 
3.1723 hatterer wit: dem Diakonus He y niviele Stich 
tigfeiten ‚s:weranlaßtıshunch) eine. Zigeunerimn/ »dfe — 
wer, uni melde der Paſtor und; der Nirchſpielvogt 

dulden wollteng der: Diakonus aber — — 
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licher Liebe runterſtzen zu müflenes 1: Dans; wurde 
jährlich Mail die; körrs Vererbung gegen DIE Zigennen 
verleſen. Unſer Paſtor Echmudt) ſtarba mitZfeinersgär 
milie an der Ruhr⸗ 1767. Arranar, wie im Beben; fer 
in ſeinen: Predigten, im hohen Grabe uncultlgirt. Pre⸗ 
digte ſonſt erbaulich genügsn Mllied Aber wardi van ihm 
zu heftig behandelt, ohne!Oxbnung;tpaffende; Worte und 
nbthigen Grunde? dabei viele Taulologien Oundl eift. unge⸗ 
heurer Wortſchwall. Seine: Llusſprache war heftig je ges 
ſchwind, runangenehm und nndeutlich APredigte Halle 
Sonntage faſt 3: Stunden und vbediente ſich Der) Riedrig / 
ſten Ausdrücke. Nannte ſich den gelehrteſten Mocteg 
und :bie Bauern Schweine und Ochſen mit ſtinkenden 
Tabacksmuůnlern ; Sein Nachlaß ward: mit Apreſt bes 
legt. Sein :ältefter Sohn hieß Ladohfe. ui ram 

10) 4738 bis 44. ICle mens Matthieſſen, | 
geb. auf Föhr 4682; ward 4706. Paſtor | zu‘ Schweſing, 
Probſtei Hufum, und den 25. Oct. 4737zum MPaſtor An 
Wevelsfleth ernannt, und den Rd. Aug. 1788dortein⸗ 
geführt. Er ſtarb daſelbſt bereits den » 12: Ar. ManH 
Seine Frau war eine geb. Ferber.. em 
15 1742 bis 59. Martin Muͤllet, ige. 
in ‘ber Oberlaüfig: den 18. Nov. 100, war zuerſt Hof⸗ 
meiſter “bei: dem Grafen zu Rantzaum auf Aſcheberg, 
kam 1734 mit dem Nector Heiden re ichs in Wilſter um 
dem Candidaten Erihfohn auf die Archidiakonuswahl 
in Wilſter, und wurde gewählt; Zu ſeiner Zeit entſtan⸗ 
den daſelbſt "über: einige Religionsſaͤtze Streitigkeiten, ii die 
durch \ eine Fon..." Commiffion” mußten “beigelegt werdem 
Miller müde: daher zu Ende, 4744: 5m Mafsr iin 
Wevelsfleth ernannt, Die Gemeine fupplieiste Dagegen. 
Allein , der Koͤnig referibirte:sanfi eingegogenen ;, Bericht 
unternt: 14. Dec., ed ſolleſ bei der Vocadion uibleiben. So 
wurde M.:1742:eingefegt, und bekleidete hier ſein Amt 
bis zum 7. Oct. 1759,. wo er ſtarb. Aus 2 Ehen hatte 
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en Tu Kindervon denen aAw ihn nebſt ider Lten Frau übers 
lebten; Die legte lebte noch 1775! in Friedtichſtadt als 
Witwe; Dex: durch Gelehrfamkeituinudgezeichhete.,i. 1785 
im 305 Bebensiahre verftorbene, ‚Sübrecter Marcus Wil 
helm Muülle roin sAMltshayıwarı der Svhn unſers 
ſtors Mütter. IESeine Mandſchrift — 
a ltr regen da tlsnerlad pi 
4.2) 1460 168188; 2 Thomas Torf en, ver 
= Auitebüll : Amts Tondern den 7..Yulı4748;, wurde 
4746 »Buchthauspredigerinin Glücftabercfadort IE: 8): 
4751 Diakonus ims Schenefeld ;iand' be 19, Nop. 1759 
zum» Paftor in Wewelsflethiernannt; und 1760 eingeführt. 
Eri:fiärb! dem2iu Fauuarnu 78Rı 1 Eige Tochter von ihm 
wär: verheirathet sit dem Diakonus A Fr Wieg⸗ 
mann in Kelinghufen, deſſen SohnGhr i ſtian Lud⸗ 
wig; 18411 als Paſtor⸗in Töſtrup geſtorben iſt. 
n 48) 1789 bis AM.Jo hunnu Manthias Scho⸗ 
Beryinirnannt 47B8).ingefuhrt 51789 am 3Sm. 
Epiphꝓoo hatte Streit mit deno aKüſtertrund Schullehrer 
J. D. Häufſelys unde ging 4794 als MPaſtor nach 
Süberan; f. dort unten I 21. Mehr übersihnn — 
19417916is 1827. 6F r ieder ich Karl Stin- 
de; geb. zu Weſtenſee, wo ſein Vater, Deotde v Ko ns 
vadPaſtor war, den A; Febr. 1743, wurde 776 
Organiſt und Schulhalter zu Steinbeck, 1788 Paſtor in 
Windbergen bei Meldorf, und | 4791; als‘ Paſtor nach 
Weveiſsfleth verfetzt, eingeführt: durdy: den: Horöflether 
Paſtor GeCh. Würger am 17. ©: n. Tr. Er ſtarb 
deni28, Dec. 1827 alsı Senior des Miniſteriums ;. :alt 
84 Jahre. m Aus! eifterdi@heihatte er 2 Söhne, beide in 
Steinbef geboren: Dentältere, Friedrich: Moriz 
Ko:nt ad;,izutegei Obergerichtdabdocat ‚im: Itzehoe, wan⸗ 
derte 4832 init» feiner: zahlreichen Familie, nach Amerika 
aus; der Nüngere ne ar Wil hel moete trrich, iſt 
gegenwaͤrtig Paſtor im Crempen( ſ. ‚dort! I. 49). Die 2te 
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Ehe Schloß unfer Wevelsflether Pastor den 277. Dec. 1818, 
alforin einem Alter 'von 75 Jahren, mit DW Hads 
ſpiel, die noch als finderlofe Witwe in Wevelsflerh lebt: 

15) 1828 bis 31. Kar Gött fies. Schmidt; 
gebe zu Friedrichdort den , 178)., ſtudirte Theologie 
in Kiel examinirt auf Gottorf 1814 (Ir Ch.)) Umard 
1823 zum Diakonus Und; den 5. Aug. 1828 zum Paſtor 
in Wevelsfleth ernannt. Er ſtarb ſchon am 24.Nov. 
4831, und hinterließ als kinderloſe Witwe Lil ba Eli⸗ 
fie, eine Tochter des gleichfalls 18317 verſtorbenen Pa⸗ 
ſtors J. U DeSchröder in FOR mit / Buß er 
fein HDE1N8B2B verheirathet dar.‘ 

16) 1832 bis 42. Hans Dreefeng Bu zu 
Coldenbüttel in⸗ Eiderſtedt wen 49. Nov 1784 würde 
als Gandidato der⸗Theologie im Oct. 1818 zum Paſtor 
in; Stellau erwählt und am 25. S. n. Tr. eingeführt. 
Am Sommer 1832 erhielt er das Paſtorat zu Wevels⸗ 
fleth, und trat qm, 2, Adv. (25. Nov.) fein Amt an, 
Gr, ftarb, —5 ‚er. ſchen mehre, Jahre einen, Prädis 

unten, ‚ge halten, hatte, im Mai 1842, im. 61. Lebens jahre. 
Pag She mit gonife ( Öri ine Sopbie, einer 
Tochter des Paſtors 5, Henningfen (h. Munſter⸗ 
dorf Nr. 12), blieb, ‚Einderlos. Sie,überlebt ihn als Witwe. 
.,,17),4843 bis 18.. ‚Hans, Paulfen, geb. zu 
Satrup i n Angeln * Nov, 1804, Paſt. in Ocholm 1833, 
zu Mevclofih ern. 46. Jan. 4843. 


bin wan and m Diafonen 


* a 1958 | bis 4609, ' Heinrid RE wurde 
1558 zur Peſtzeit auf Verlangen des Paſtors —Se 
Er ſtarb 1609, alt 86 Jahre. 

2) 1609 bis 15. Michael Kirftenius, 
- wurde ſchon 1603 dem ‚Xorigen adjungirt, und 1609 
“fein ‚wirklicher Nachfolger. - Er. ſtarb ſchon am 14. Der. 
1615. Seine Witwe behielt da8 Haus und die Eins 
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fühfte ‚did. Oftern 1617; alſo 5 Vierteljahre. Weil aber 
ders Folgende gleich mieder ins Amt trat, ſo mußte fie 
ihm für die Amtsverwaltung 50 ME: mul er Daß; eine 
Vierteljahr auch 50: ME. geben: iu .. ‘. ; 

3) 1616: bis, 1®&: .M.: — on: dos 
Hude, geb. zu: Hamburg, fudirte zu Roftod ward 
im Jan. :4616- als, Diakonus zu Wevelsfleth eingeführt, 
wohnte im Gnadenjahr beider Witme des Vorgängers; 
fam aber ſchen 1620, erwählt den 12. Dec. 1619 ‚ale 
Paſtor van der Hl &eiftkicche. nach Hamburg, wo ihn 
den 30Jun. 1621: der; Tod übereilte,, Er ließ bruden; 

a. r Diep-, praeside: Hinckelmanne , de traditionibus; 
" Rostochii 1608. : ACH 
bu Disp., praeside La; de: —— primo tesati· 
monio de Chriato jam .manifestato.:.<&b; 1612. 
—* ve 1620: bis 25. ‚Beinrih Hudemann, 
ward Paftor, ſ. I. 
5) 1627 bis 32. Nikolaus Lackmann, be 
gab ſich zur Zeit des Kaiſerlichen Krieges, wo die Ge⸗ 
meine ohne Prediger war, nach Wevetsfleih, und vers 
richtete alle Dienftgefchäfte zur völligen Zufriedenheit der 
Gemeine, die ihn nad dem Frieden 1629 auch zum 
Paftoren wünſchte. "Allein König Chriftian IV. gab 
Johann Hudemann den Vorzug, und beſtellte Lad» 
mann zum Diakonus, der nun Hudemanns Schwe⸗ 
fter heirathete. Er farb 4692, "und ihm wurde im der 
Kirche ein fchönes Epitaphium errichtet, das aber nicht 
mehr vorhanden ift.*) L. wird ein feiner junger, Pres 
biger genannt, und war bei ‚ber Gemeine, ſehr beliebt. 
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h 25), Daffelbe gefiel dem ‚König Friedeig III. fo, ſehr, daß 
er es ſich eigenhändig abzeichnete; vgl. Bt. Hobes 
GBedenkbuch in sales Staats. Magasin —8 3. ©. 
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6) 1634 bie 61.JIv ach tin Kellinghuſen 
wird .1633 ernannt worden ſein; wurde | ben 7. Mai 
—— —— und ſtarb 1001... en 
7) 4661 bie 1708. ‚Hermann Poppe; geb. 
zu Kiffer den 25. Aug. 1635, warb: den :20. Januar 
466% zum Diakonus in. Wevelsflerh. gewählt. Hatte 
14Stimmen mehr); ald Bartholomäus Hering. Weil 
auf. den Letzten aber die Bornehmen geſtimmt hatten fo 
ward! darüber. an den Kömig: berichtet, Friedrich TER 
veferibirte unterm 20. Apr 1661, es folle, wie iftetd, 
Stimmenmehrheit‘ gelten, und nicht der Utterfchied''der 
Votirenden beachtet werden. Poppe wurde den 29. 
Mai A661 ordinirt, und, nachdem er 47 Jahr fein Amt 
verwaltet hatte, auf fein Anſuchen im Frühling (4708 
emeritirt worauf a; m 3 alt‘, den‘ 28. FJanuar 2* 
ſtarb⸗ uk 136.09 Dre u urt 
8) 4708 bie 27. Marcus Heyn, — zu 
Espe bei Steinburg, warb. unterin 7. April 1708 von 
König Friedrich IV. ernannt, und den: 47. Mai ſ. J 
ordinirt. Er lebte bis 1727.. 

9) 1728 bis 43. Johann Moͤller, ward‘ 
unterm 24. Januar 1728: von König Friedrich IV. bes 
ſtellt, erhielt 1742 den Folgenden zum. Adjunctus und 
ſtarb 1743. Sang die Collecte erbaͤrmlich. 

10 1743 bis 60. Nikolaus Jacobſen, 
geb. zu Marne ’in — — den 5. März 1715, 
wurde auf deſſen Anſuchen dem Vorigen unterm 2. Febr. 
1742 adjungirt, und 1743 fein Nachfolger. Sein Tod 
erfolgfe' den 2: Zum. 1760. Seine Predigten waren 
deutlich, ordentlich und gründlich, ſein — angenehm. 
Bandſchrift ſehr deutlich und — 
— 1760198 1806. Sodann. Chrüſtian 
Knickbein, gleichfalls in Mae geboren, und zwar 
den DT Oel a7 ſtudirie 6 Jahre in Jena, wurde 
den "26: Sept. 1760 pin’ Diakonus in Wevelöfleih er, 
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nannt, und. den 2. Abv. ſ. Q. eingeführt. Nachdem er 
länger. ale ‚44 Jahre dem ee... 
ftarb er den 12. Febr. 1805: (nicht 1803). Er imar: ein 
gelehrter Mann. - Die: von ihm ‚hernußgegebenen Heinen 
Schriften: f. bei Kordes S. 194 - md im Schriftfteller- 
leriton S. 303. Sein: Sohn: Johann: Heinriiik 
Paftor in Hohenfelde -(f. dort Ar. 15). Eine Tochter 
war mit einem :Schullehrer Carſtens in Güberftapel 
verheirathet. Seine jüngſte Tochter, Chriſtina 
Maxrgaretha, geb, 8. Jun, 1783, lebt; bei; ihrem 
Bruder in Hrhenſelde. Die Frau von JIn ‚Sr Kmick⸗ 
— ſtarb 1789. 

12) 1805 bis 16. ——— Sottlich, Shl- 
mener,. ‚geb. zu Altona: 1772, ſtudirte Theologie zu 
Kiel, examinirt in. Glückſtadt 1796, ward den 5. Zul, 
4805 zum Diafonus in Wevelsfleth ernannt, und. den 
414. Sept. ſit Jo eingefegt, Unterm 5. Febr. 1816 wurde 
er vom. Könige. als Compaſtor nad). Plön. berufen, und 
ward. 1822 .eriter Compaſtor und, Probft daſelbſt. Nach 
43 Sahren, 1835, bat er. um: die Canbpfarre zu Reins 
feld, die er auch erhielt, und woſelbſt er den 26. März 
41838 ftarb. Seine erſte Frau war eine,geb. von Irmin— 
ger aus Glückſtadt. Eine Tochter von ihm iſt mit dem 
Zuchthausprediger $. A. Gleiß in Glüditadt verheira⸗ 
thet, ein Sohn, G. W. ſeit 1841 Candidat der Theo⸗ 
logie. Seine 2te Frau, Ida, geb. Steffiens aus Itzehoe, 
bie er. 1814 heirathete überlebte ihn. als Winwe- +; -, 

13). 1816 bis 19. Harder Müller, geb zu 
Norboe in der, Herrfchaft Breitenburg ‚1774, warb nad) 
vollendeten Studien erſt Prediger auf Norbmarfch, hier 
auf den 31. Jul. 1816: zum Diakonus in Wevelsfleth 
ernannt; und im Der. 1819 zum Paſtor in Hörperfir- 
«ben, in der Grafſchaft Rantzau, wo er: den) 9. Jun. 
4839, alt 65 J., ſtarb, und Witwe und: Kinder nachließ. 
44 1820 0023. Sriedrich Garften Groth, 
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geb. zu Er. Margarethen; wo fein Vater Johamn 
(f, dort IL 10) damals Diafonus: war, 178,.,- wurde 
den 25. April 1820 zum Diafonus in Weveföflerh, und 
ven 38, Jam 1823. — Paſtor in Großenaspe — 
F er noch lebt. 

15) 1823 bis 28, Karl — Schmidt, 
an den 3, Aug-, , — den 2. * 156, warb 
Paſtor; 15 

16) 1829 bis 32; Grid Friedeich Siofen, 
gebi: zu Tellingftedt in Norderditmarfhen, wo fein Bas 
tergleiches Namens Paſtor war, :179., ward. Michaelid 
1818 in Gluückſtadt examinirt (Gr Ch.), den 20. Mai 
1829: zum Diafonus in Wevelsfleth ernannt,” eingeführt 
15: S. n. Tr. Er farb nach langwieriger Kranfheit 
den 9. Ang. 1832, Unverheirathet. 

A7) 1833 bis 89. Chriftian Heinrich Groth; 
Bruder: von Nr. 14, geb. zu St, Margarethen: den 22, 
Nov. 1785, eraminirt in Glückſtadt ald Candidat der 
Theologie 1822: (3. Ch. m. A.), war Adjunet bei »feinem 
Vater in Ahrendboef, warb den 4. Zun. 1833 zum Dias 
fonus in Wevelgflerh ernannt, und den. 18.0 3. 
eingeführt: Er ftarb am 22. Sept. 1839. Unverhei⸗ 
rathet. Steuerte umter dem Namen Ma inus Wal⸗ 
ter. zum Taſchenbuche Eidora bei. 07 

748). 1840 bis 118... Peter" Detler Mitt; 
—* Margarethen den. 5. Jun. 1805, examinirt in 
Glückſtadt 1829 (3.Ch. m. fr W), war mehre: Jahre 
Präadicant bei dem Paſtor Dreefen in Wevelsfleth; 
und ward 1840 Diakonus daſelbſt. Heirathete die Toch—⸗ 
ter eines Hofbeſitzers in ſeiner Gemeine, ae Hoff 
mann. 


nem ag W. Wilken 


Daß. Rirchfpiel Wilſter liegt eine Meile weſtlich 
von Itzehoe, an beiden Seiten einer Au, bie ſich in die 
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Stör ergleßt, und der Stadt und. dem: Kirchfpiel ſowohl, 
als der. ganzen Wilftermarfch ben Namen gegeben hat. 
Aus ‚der. Benennung de wilde Stör: ward nämlich 
im Laufe der Zeit Wiliter gebildet Die. alte-Kirche 
zu Wilfter war dem H. Bartholomäus gewidmet, 
deffen Bild und ſchrecklicher Tod (er wurde im J. 70 
nach Chr. lebendig geſchunden und in verkehrter Lage 
gekreuzigt) auf einem Fenſter im Chor, mit der Zah 
zahl 1697 mit: ſaubern Farben gemalt: war, welches 
noch zum Anbenfen im Paftorate aufbewahrt: wird, - Auch 
im Archidiafonat, ife die ‚Hinrichtung: des 9. Bart ho⸗ 
Iomäus in recht guter Glasmalerei anzutreffen, Fer⸗ 
ner zeigt das Kirchenftegel- das: Bild diefes Heiligen, fo 
wie nicht minder der jährliche, 8 Tage ftehende, Kram 
marft am St. Bartholomäustage. (24. Aug) beginnt 
Wann, zuerft: eine, Kirche: in Wilfter erbaut worden, iſt 
unbekannt. Daß ed zu. Erzbiſchoff Adeldags Zeiten 
geſchehen, iſt bloß Vermuthung. Einer alten Sage in- 
der. Gemeine mach fol in dem Dorfe Averſteth vor Ab 
ters eine Kirche geweſen ſein. Vielleicht iſt das ein 
Bethaus geweſen, welches eingegangen, als man in Wil 
ſter eine Kirche erbaut hat. Ba es ehemals eine, ads 
liche Familie von Wilſter (de Wilstria) gab,*) 
ſo wird ſelbige wahrſcheinlich die Schirmvogtei über dieſe 
Kirche gehabt haben. Im J. 1164 wird zuerſt einer 
Kirche in Wilſter urkundlich gedacht. Die 1775 abge⸗ 
brochene Kirche **). beſtand aus einem Haupt⸗ und; eis 
nem Hiutergebaͤude. Das legte war viel jünger, und 
nah Sonninsd Meinung 1594 erbaut.‘ Ber, weftliche 
Giebel war 1642, die füdlihe Wand ‚1660 verbeffert 





*) Diplomatariunm' Neomonasteriense bei Wetphalen mon. 
ined. II. ad. a. 1221, 1246 u. 1247. 
a Abgebildet auf dem Titelblatt vor Vul. nn 
1. Bo Predigten ꝛtc. Hamburg 1775. A. he, 
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worden, wie eingeankerte Jahreszahlen andeuteten. Das 
Hauptgebaͤude war 86 F. lang und 67F. breit; das 
Hintergebaͤude 68 F. lang; und 44 F. breit. Beide wa⸗ 
ren zu einen: Kirche genau mit einander verbunden, 
welche alſo eine Laͤnge von 154:5.. hätte. Beide Theile 
waren gewölbt, und das Gewölbe ruhte in dem Haupt⸗ 
gebaͤude auf 6 großen Pfeilern, die. in der Kirche frei 
ſtanden. In der Kirche hatten 1407 Menſchen Platz 
zum Sitzen. Die Bauart war vollkommen gothiſch. Es 
fehlte aber außen und innen an aller Zierde und auch 
an Raum: und: Licht. Da num dieſe Kirche ſehr bau—⸗ 
fällig geworden war, und man ſeit 1764 ſich von. den 
Baumeiſtern Somnin in Hamburg, Bardewiel in 
Glückſtadt, und Rofenberg in Schleswig Gutachten 
darüber hatte‘ geben: laſſen, ob es beſſer ſei, eine. Res 
paration oder einen Neubau anzuſtellen, dieſe ſich je⸗ 
doch alle für den letzten entſchieden hatten:? ſo erging 
1774 vom König. der Befehl, eine neue. Kirche zu; bauen. 
Nun wurde eine: Interimskirche aufgeführt, und für 
700 Rthl. bis zur Vollendung ı der, nenem Kirche: gemiethet. 
Den: 12. Febr. 1775 ward: der Gortesdienft:in Der. alten 
Kirche gefchkoffen., und ‘den. 19. Febr. berfelbe in ber 
Interimskirche eröffnet. Zum Baumeifter der neuen 
Kirche erwaͤhlte die Gemeine Sonnin, ber die Koften 
auf: 79,000 Mk. anſchlug. Im J. 1780 warb der Kir 
chenbau vollendet. Die Koſten betrugen aber 246,000 Mk. 
oder: nach anderer Angabe 282,292 Mk. 9 Bl. Der alte 
Thurm iſt oben der alte geblieben, und nur unten neu 
geworden. Die neue Kirche iſt ein ſchönes Gebäude; 
das Innere amphitheatraliſch gebaut, aber faſt zu ſehr 
mit Fenſtern überladen. Sie faßt 5000 Menſchen. 

Der Reetor ecelesiae in Wilſter hieß 1340 Kon⸗ 
rad. Die Einkünfte: deſſelben betrugen 1347 nach ber 
Taxis:;benefitiorum 256:Mf., alfp nad); unſerm Gelde 
etwa 3072 Mi. Im J. 1349 fommt:.auc, ein Sapellan 
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in Wilfter vor), Namene Hinrich Scherpeg (Westph: 
1. 188). : Wo: die Gapelle, in welcher «er Meffe :gelefen, 
geftanden, weiß man aber nicht." Wahrſcheinlich iſt es 
aber: ein. Vicar geweſen: &stgabicnämlich eine Vicarie 
des 9. Bartholomäus. und! eine Viratie der «Su Zunge 
frau/ geftifter 1395, Ginfürifte 24 ME, in der Wilftere 
ſchen Kirche. Im 2.1491. hießen © die Vicare NE 
Trude und Chriftian Nigemünfter. "Sie. follten 
Meſſe leſen von Oftern bis ı Allerheiligen um 5 Uhr 
Morgens, von Allerheiligen : bis: zum Feftirder Reinigung 
um. 7 Uhr: Morgens, von da bie Oſtern um 6 Uhr 
Morgens. 1511 wurde eineidte Bicarie,: dem H Ewald 
gewidmet, errichtet, (Geus Beiträge: E:i41% Inndem⸗ 
ſelben Fahre wurden die Einkünfte aller 3 Vicarien zu 
SOME angefegt. Cine beabfi ichtigte: ate Vicarie iſt wol 
nicht zu Stande gekommen: — — — der Hncter 
— Albert Rudesberg.: 

Daß: Patrönatrecht‘ hatte ‘zu catholiſchen Rein ef 
ber Erzbiſchof in Hamburg ‚und, als dieſer feinen Sig 
nach Bremen’ verlegte, dag Domcapitel;, im) Hamburg, 
welches daffelbe zuweilen Andern übertrug. So finden 
ſich im Wilſterſchen Stadtarchiv noch ‚3 auf, Pergament 
gefchriebene und: befiegelte  Docuntente) von 4395, 1491 _ 
und’ 1544, worin die. Dompröbfte: Bernhard: von 
Shouenborgh, Hartwig Gutleber und Zoachim 
Sligingh dem Magiftrat in Witfter die. Beſetzung von 
3 daſigen Bicarien übertragen. » Gegen 15404ber, nadys 
bem bereits 1527.. die Lutherifche Reformation völlig in 
Wilſter eingeführt worden war, entzog König: Chris 
ftian IH: dem, Hamburger Domprobften. alle Aufſicht 
über Holſteiniſche und: Stormariſche Kirchen. In ı dr 
1542. erhielt der Magiſtrat in Wilſter, wie der in ans 
bern ‚Städten‘, wo feih Kloſter es bereits hätte, das 
Praͤſentationsrecht. Im J. 1732 und: 1733: wurden 
über. das Patronatrecht viele Streitſchriften gewechſelt, 
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indem Amtmann und Probſt es dem Könige vindicirten, 
weil der Grund, auf dem die Kirche ſtehe, nicht zur 
Stadt, ſondern zum Amte Steinburg gehöre. Durch 
Reſcript vom 30. Oct. 1733 ließ jedoch der König den 
Magiſtrat im Beſitz des Patronats. 


Der Kirchhof ward bereits 1604 außerhalb der 
Stadt eingerichtet. Im J. 1753 fand eine Hauptrepa⸗ 
ratur am Paſtorathauſe Statt. Das jetzige iſt 1807 
gebaut. Die Kirchenrechnungsbücher beginnen mit 1616. 


Es find hier 2 Kirchenhauptleute und 9 Kirchjuraten 
aus dem Landbiftrict der Gemeine. Die 3 Prediger 
werden, auf Präfentarion des Magiftrats,. von. der Ges 
meine gewählt, von den prciri⸗ und 

vom Könige beſtätigt. 


Außer der Stadt Wilſter wird — — dieſem Kirk, 
fpiel gehörige Landbiftriet in das. Kirchfpiel: der alten 
und das der neuen Seite eingetheilt. Dieß bezieht 
fih nämlih auf die Wilfterau. Zu ber alten ober 

linken Seite rechnet Dandwerth (S, 289): 1) Ka- 
fenort; 2) Stördörp; 3) Biſchof; 4) Donigfleth; 5) 
-Rumfleth; 6) Hackeboe; 7) Goldbagen; 8) Averfleth; 
9) Niendörp; 40) Sachſenbande; 11) Adjlerhörn. Zur 
neuen oder rechten Seite gehört nad) ihm: 42) Kating; 
13) Niefeld; 14), Hochfeld; 15) Damfleth; 16) Roden⸗ 
mör; 17) Popfeld; 18) Scholling; 19) Diefvörp; 20) 
Alkeboll und Kusköpermoer; 21) Ducdunder; 22) Nord 
torp; 23) Ecklake; 24) Ceedorp; 25). Adeboll; 26) 
Wiſche. Er fügt ein ıc. hinzu. Im Ganzen trifft die 
ſes Berzeihniß noch heut zu Tage zu. Nur Stördorp 
gehört zu Heiligenftedten, und Kating ift nicht vorhan⸗ 
den. Wifch heißt Epſchenwiſch oder Aebtiffinnwifch, 
Das Ganze wird in 9 Duchten getheilt. 
Einen merkwürdigen Bifitatorialbefcheid von 1597 
über die Benutzung ber Kirchenftände f. in Beilage II. 
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Nach der Reformation wären bier: 


E Paftoren 


1) 1526. Sohann Ging, fam 1526, blieb 
aber nur ein Zahr, weil damals die Fatholifch Gefinnten 
noch das Webergewicht in Wilfter hatten. Ward 1534 
Diafonus in, Crempe, f. dort unter: II. 2 Mehr , über 
ihn. | 

2) 1527 bis 31. Joachim Fräande, wird 
1527 gekommen fein. Im J. 1529 wohnte‘ er zu Flend- 
burg dem Religionsgefpräch bei, welches mit dem Kieler 
Paſtor Melchior Hofmann, der in der Lehre vom 
Abendmahl anderer Meinung war, gehalten wurde. Um 
Dfingften 153::: ward $. zum Paſtor an: der Nifolais 
Kirche in Hamburg erwählt, und als Solcher ftarb er 
ben 41. Febr. 1551. ——— —— er ſich bereits 
in Wilſter. 

3) 1531 bis 10: Mm: Johann: ‚Högelde, 
fam 1531 und blieb bis 1540, oder, wie Andere wollen, 
1541, wo er um Oftern wegen feiner Rednergaben zum 
Paſtor an St.’ Georg vor Hamburg, ſo wie zum Pre 
diger des Hospitals St. Hiob erwählt wurde. Im 3. 
1542 ward er Diafonus und 1548 Paftor an der Pe 
trifirhe in Hamburg, und fiarb ald Solcher den 1. 
Nov. 1558.: Der Paſtor Hermann H. in Neuenkir⸗ 
chen (f. dort I. 4), und Heinrih H. in Nienftedten, 
von welchen der Erfte 1583, der. Zweite 1589 geftorben 
ift, find vermuthlich ‚Söhne unſeres Johann 9. ge 
wefen. | | 
A) 1541. bie. 67, Cyriacus Freefe ober 
Freſenius, fam-1541 und flarb den 12. März 1567 
an den Folgen: eined Falles, den er Tags vorher auf 
dem Wege zu einer Amtsverrichtung nahe. bei Wilfter 
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. gethan: hatte. Die Witwe hatte das volle Gnadenjahr 
mit. allen Accidentien bis Oftern 1568. 

5) 1568 bis 78. M. Franz; Alardus, 
Stammvater aller übrigen feines Namens in Schleswig⸗ 
Holftein, deſſen Schickſale, wie felbige fein Urenfel 
Lambert A. (f. unter Süderau 1.12) erzählt hat, fehr 
romanhaft waren. Cein Vater Wilhelm 4. wohnte 
bei Brüffel auf feinem Landgute Santhier, wonad) 
er fidy auch nannte. Sein Siegel und Wappen war 
ein Pavian auf einem rotbfammetnen Kiffen fißend, und 
ein Ovalbrennglas in der, rechten Klaue haltend, mit 
offnem Helm, auf welchem oben gleichfalls ein fo au» 
geftatteter Pavian faß. BDiefer Wilhelm U. hatte W 
Söhne und .4 Töchter. Bon den Söhnen follte fih Eis 
ner. dem geiftlichen Stande widmen, : Da nun bie 19 
älteften dazu feine Luft hatten, fo erbot fich der jüng- 
fte, unfer Franz, dazu, ber gegen Anfang des 16. 
Sahrh. geboren war. Gr fam alfo ungefähr im 16. 
Lebensjahre nad Antwerpen ins Klofter, und mard im 
22. 3. in den Orden der Predigermoͤnche aufgenommen, 
Bald darauf fam ein Hamburger Kaufmann nad Ant 
merpen, hörte A. predigen, und fand fo viel Gefallen 
daran, daß er. feine Belanntfchaft ſuchte. Ron diefem 
Raufmann ermuntert, entfchließt fich A. endlich, Luthers 
Schriften heimlich zu lefen, wozu. der Kaufmann ihm 
Gelegenheit. verfchaffte. Er ward nun bald von dem 
Wunſche befeelt, dem Papftthum zu entfagen, und ber 
Kaufmann machte :Anftalt, daß er in ihm angefertigten 
Gavaliersfleidern das Schiff deſſelben befteigen und. da- 
von fegeln konnte. "Obgleich das Klofter fic bemühte, 
ihn wieder einzuholen, fo fam A. doch glüdlic, in Ham⸗ 
burg. an, fiudirte auf des Kaufmanns Koften 3 Sahre 
in Sena Theologie, und fehrte, als im 3. Jahre der 
Saufmann.ftarb, und deffen Erben fein: Geld fchicten, 
in, bürftigen Umftänden nach Hamburg zurüd, wo ihn 
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aber Niemand mehr unterſtützen wollte. A. entſchließt 
ſich nun, wieder nad; Brüſſel zu gehen, und ſich feinem 
Vater, der ihn fehr geliebt hatte, zu entdecken. Er 
langt an, trifft aber auf der‘ Gaffe zuerft auf feine 
Mutter, die. ihn fogleich fefthält und im fanatifhen Eis 
fer der Inquiſition überliefert. Die Fatholifchen Priefter 
wollten ihn nun zum Widerruf bereden; allein davon 
wollte A. Nichts hören. Man’ befchloß alfo, ihm zu töd⸗ 
te, doch der angefchenen Familie wegen follte er nicht 
den Feuertod fterben, fondern durch Gift umkommen. 
Das Gift wurde ihm beigebracht, und die Wache erhielt 
Befehl, ihm ja fonft Nichts zu reichen. Als er nun 
heftigen Durft empfand, rief er um Hülfe; aber verge- 
bend, indem die Wache fich -entfernt hatte. Da ent: 
deckte er unter feinem Fenfter einen Born, ließ feine 
Mübe durchs Gitter, und ſchoͤpfte damit Waſſer. Er 
tranf fo viel, daß er fich endlich übergab, und meift 
alles Gift wieder ausbrach. Dennody war er fehr Franf 
und die Wirfung des Giftes verfpürfe er bis an feinen 
Tod. Sehr erftaunten am andern Morgen : feine Muts 
ter und die Inquifitoren, ihn noch am Leben zu finden. 
Aufs Neue wurde flarf in ihm gebrungen, zu widerrufen. 
Aber er blieb ſtandhaft. Da ward feine Mutter fo hefs 
tig gegen ihn erbittert, daß fie wünfchte, er möge den 
Feitertod fterben, und fich erbot, zum Scheiterhaufen 3 
Fuder Holz anfahren zu laſſen. Dem Fuhrmann befahl 
fie, er folle jedes Mal, wenn er mit bem Sole: bei 
dein: Gefängniß vorbeifahre, ausrufen: „Franz Alardug, 
das iſt das erfte sc. Fuder Holz, das deine Mutter zu 
deinem Scheiterhaufen fahren läßt.“ A. war auf das 
Caſtell zu Brüffel in den hohen Thurm gebradyt wor; 
den. . In der legten Nacht fchlief "er vor Müdigkeit ein. 
Da. hörte er im tiefften Schlafe eine . Stimme rufen: 
„Frantisce, surge et vade!“ Gr hielt e8 beim Er- 
wachen für einen Traum Da es fi indeß 2 Mal, 
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zuletzt da er vollkommen wachte, wiederholte, ſtand er 
auf, betete, und bemerkte dann, daß der Mond durch 
eine Deffnung im Gefängniffe fehien, die, er vorher. nicht 
gefehen hatte. Gr fand fie grade groß genug, um nackt 
hindurdy zu fommen. Gr -zerfchnitt- nun fein Bettzeug, 
machte einen. Strif daraus, fletterte zur Oeffnung, 
warf erft feine Kleider hinaus, band den Strick oben 
feft, und ließ füch nun an demfelben felbit hinunter. Er 
war aber nur erft bis zur Hälfte des Thurms, ald der 
Strid zu Ende ging. Gr mußte fih nun vollends 
hinunter fallen laffen, und fiel glücklicher Weife in eine 
Kloafe. Gr reinigte ſich nun foviel wie möglich; allein 
der an ihm haftende Geruch war der nahen Schildwacht 
bei Anbrud; ded Tages fo, unausftehlich, ; daß. diefelbe 
ihn mit beftigem ‚Schelten durchs Thor trieb, Auch 
durch die Stadt fam er glüdlich. , Vor derfelben mußte 
er fich aber hinter einem Dornbufch niederlegen, und vor 
Mattigfeit dafelbit 3 Tage ohne Eſſen und Trinken ver: 
meilen. . Man ftellte ihm nach, fand ihn aber nicht, 
indem man ihn fchon weit entfernt glaubte. Am 3ten 
Tage, ald ihn fehr hungerte, und er. einen Fuhrmann, 
der feine Waaren verfauft hatte, aus der Stadt fon 
men und fein Vesperbrod verzehren ſah, näherte er ſich 
demfelben, klagte ihm feine Noth, und fuhr mit dem⸗ 
felben nachdem nicht. weit, entfernten Haufe feiner Schwer 
ſter. Aber auch dieſe nannte ihn Keger, umd wollte 
Nichts, von ihm wiſſen. Ghriftlicher aber dachte fein 
Schwager. Diefer gab ihm Neifegeld und ließ ihn bie 
an die Gränze bringen. U. begab fidy nun in die Graf: 
Schaft Oldenburg, und war einige Zeit Hofprediger bei 
bem dortigen Grafen. Als aber: die Ausübung der Eu: 
therifchen Religion zu Antwerpen freigegeben worden 
war, ward er zum evangelifchen Prediger dafelbft beru: 
fen, und nahm ben Ruf an. Bald darauf jedoch be: 
gannen die Verfolgungen des Herzogs von Alba, Alar- 
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dus mußte wieder fliehen und fam faum mit dem Le 
ben davon. Gr ging min nad Holftein und war bei 
Shriftian III. fehr beliebt. Er ward von bdemfelben 
zum Paſtor in Kaltenfirchen *) berufen. Er blieb aber 
nicht lange. Denn die Lutherifchen erhielten zu Ants 
werpen wieder freie NReligionsübung, und A. wurde wie— 
der dahin gerufen. Hier unterſchrieb er das damals 
von der Lutherifchen Gemeine’ in Antwerpen verfaßte 
Glaubensbefenntnig. Um diefe Zeit ftarb feine Mutter. 
Sein Bater fühnte fih nun mit ihm aus, ja wollte fo 
gar felbft zur Lutherifchen Religion übertreten; that aber 
auf der Nücfreife, unweit Brüffel, einen unglüdlicjen 
Fall, an deffen Folgen er bald darauf ſtarb. Der 
Sohn aber heirathete zw diefer Zeit eine geborne Ben» 
ning, die fehr begütert geweſen fein fol, und die ihm 
ſchon in Antwerpen ein Kind gebar. Bei der 2ten Als 
bafchen Verfolgung mußte A. wieder mit Weib und 
Kind fliehen, und alle feine Güter zurüdlaffen. Nach—⸗ 
dem er fi nun einige Zeit in Itzehoe aufgehalten hatte, 
wurde er 1568 zum Paftor in Wilfter ernannt, welches 
Amt er noch 40 Jahre befleivete, Er verfchied den 
10, Sept. 1578, und ward' in der Kirche zwifchen dem 
Altar und dem Paftoratbeicktftuhl beftattet. Nahe bei 
dem Begräbniß ftand ‚fein Bild in Lebensgröße, das feine 
Nachkommen in Hamburg 1724 erneuern ließen. Sein 
Sohn Wilhelm ward Paftor in Grempe (f. dort 1. 9); 
ein 2ter Sohn, Franz, Paflor in St. Margarethen 


*) Lamb. Alardus nennt den König Friedrich IE, der 
aber damals wol noch nicht regierte. : Für Kaltenkirchen 
‚will Gens (Beiträge 1:208, Note) Kellinghufen. lefen. 
Allein im Kellinghufener Archiv findet man Nichts über 
Franz Alardus, f. ©. H. Prov. 1830 H. 1 ©. 22. 
Die Raltenticjener "enge kennt man indeſſen nicht 
vollſtaͤndig. 
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cf, dort I: 5). » «Seine «Schriften. f. in der Cimbr. litt. 
U, 28 und in Decas Alardomm, ©, 1 bis 7. 

6) 1579 bis 85. Michael Schmidt, ward 
erft Diafonus in Wilfter, 1577 Paſtor in Brockdorf cf. 
dort 1. 5), und den 11. San. 1579 zum‘ Paſtor in 
Wilfter erwählt, wohin er aber, weil die. Brocdorfer 
Gemeine: ihn. gern behalten wollte, und deßhalb an den 
König fupplicirte, erft 1580 abgegangen fein wird.’ Gr 
farb in Wilfter den 27. Oct. 1585. 

7) 1586 bis 1626. Michael Boie, geb. zu 
Brunsbüttel in Sübderbitmarfchen, wo fein Water Paftor 
war, 1559 (nicht 1599, wie durch einen Drudfebhler bei 
Michaelfen fteht), ward 1582 zum Diafonus in Mels 
dorf erwählt, und 4586 S. Deuli zu Wilfter einhellig 
zum Paſtor. Gr war 2 Mal verheirathet. Zuerft mit 
einer: ‚gebornen Gorries; dann feit 1626 mit der 
Tochter eines Senators Pt, Scheel in Wilfter. Aus 
erfter Ehe hatte: er 43 Kinder, von. denen. ein Sohn, 
M. Johann 3, Dialonus in Marne (ſ. Hellmann 
©. 113); ein 2ter, Martin, erft Diakonus, dann Pas 
ftor. in: Wilfter wurde. Von den Töchtern wurden 2 an 
Wilfterfche, Prediger: verheirarhet, nämlich an Heinrich 
von Winfen und Pr. Looft. Boie farb am erſten 
Weihnachtstage 1626, 67 J. alt, nachdem. er 40 3. der 
Gemeine treu gedient, Daher wurde audy: fein. Bud in 
der. Kirche. aufgeftellt. Sein: Grab, war: beim Gingang 
in die ehemalige Norderthür, dem Paſtorat grade gegen» 
über. Zu ; feiner Zeit wurde, auf Michaelis 1604 bex 
neue Kirchhof angelegt; ‚und ‚von 9. mit einer fchönen 
| Predigt eingeweihtt · 

8) 1627, bis 39. mM. Keinrid von Win— 
fen, geb. zu Hamburg: 1583, wurde erſt Diakonus 
in Wilſter, und nach 11. Zahren, : 1697, einhellig zum 
Daftor erwählt. Seine erfte Frau war die Tochter eis 
nes Paſtors Werner Degener in Hamburg; die 2te, 
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Wibe, die Tochter feines Amtsvorweſers in Wilfter, 
Michael Boie. Mit diefer hatte von W. 5 Kinder, 
die alle in: der Jugend ſtarben. Gein Ende erfolgte nadı 
langer Schwaͤchlichkeit 1639 den 9. April, in feinem 56. 
Alters» und 23. Amtsjahre. Sein Bildniß fland in der 
alten Kirche. Der Probft Virus Barbaroffa hielt 
ihm die Leichpredigt, die 1640 zu Gluͤckſtadt in 4. ge 
druckt wurde. Seine 2 Heinen gedrudten Schriften fin» 
det man in der Cimbr. litt. 1. 736, u. in J. DO. Thieß 
Hanıb.. Gelehrtenlerifon II. 283 ‚angegeben. 

9) 1639 His 44. Martin Boie oder Bor 
tius, geb. zu :Wilfter 1604 und Sohn von Nr. 7, 
ward, nachdem er 7 Zahr Diafonus. in Wilfter geweſen 
war, im April 1639 einhellig zum Paſtor erwählt. Ein 
in der Gemeine wüthendes hißiges Fieber vaffte auch 
ihn ſchon den 20. Sept. 1644 hin, nachdem er 'erft 
40 3. alt und 12 J. Prediger gewefen war, Seine 
Frau, Metta geb. Breide, überlebte ihn ohne Kinder. 
Sie war. aus der ‘Gemeine gebürtig. B. gab 1641 eine 
Feichpredigt in Drud. 

10) 1644 bis 46. Franz Alardus der 
Jüngere, Enkel von Rr):d, geb. 1599 zu Wöhrden in 
Süderditmarfchen, wo fein’ gleichnamiger Vater damals, 
nachher in St. Margarethen. Prediger war (f. ‚dort 1. 5), 
wurde erft 1629 Diafonus zu Hemme in Rorderditmars 
fchen, 1638 Diafonus in Wilfter, und den 2. Oct. 1644 
einftimmig zum Paſtor dafelbft erwählt: Seine Frau 
war eine Bürgerdtochter: aus Wilfter und erfreute ihn 
mit 10 Kindern. Aber auch er wurde fchon 1646, den 
23. April, die Beute eines bösartigen Scharlachfieberg, 
woran damals Viele ftarben. Er war erft im 47. ter 
‚bensjahre, und 17J. ‚Prediger gewefen, davon 8 in 
Wüfter.*) . Eine Tochter von ihm: war verheirathet 
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Rah A's Tode wollte Köhig Chriftian IV. gern den 
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mit dem Diafonus Joh. Pflueg in Neuendorf (f. dort 
1. 3). 

11) 1646 bie 56. M. Johann Gutbrodt, 
geb. in Tübingen 1600, warb 1639. zum Diafonus und 
den 19. Mai 1646 zum. Paftor in Wilfter. ermwählt. 
Nach 10 jaͤhriger Amtsverwaltung entfchlief er den 29. 
Sept. 1656, alt 56. Jahre. Ließ 3 Leichpredigten dru⸗ 
den; f. Cimbr. litt. I, 299. 

12) 1656 bie 61. Martin Ouwmann, 
geb. zu Wilfter den 7. Dec. 1618 aus einem damald 
angefehenen Gefchlechte dafelbft, befuchte die Schule der 
Baterftadt und dann die zu Lüneburg ımd Roſtock, ftu- 
dirte feit 1639 in Roſtock und Königsberg, ward 1644 
Archidiaklonus in Wilfter, und den 14. Oct. 4656. eins 
fimmig zum Paftor erwählt. VBerwaltetete fen Amt zu 
großer Zufriedenheit der Gemeine bid an feinen. Tod 
den 25. Jul. 1661. Gab in feinem legten fahre eine 
Heine Schrift: | 
| Gedanken eines ſchwachen Biedermannd. 12. 
beraus. Sein Sohn M. Nk. O. ward Paftor in Thum⸗ 


\ 


bye. 

' 43) 1661 bis 84. Johann Bolten, geb. zu . 
Biſchof bei Wilfter 1615, befuchte die Wilfterfche Stadt: 
fchule, genoß dann den Unterricht ded Predigers Marc. 
- Schröder. in Süderhattftedbt, und ging hierauf noch 
nach Züneburg auf die Schule. Er ftudirte zu Witten: 
berg, Kopenhagen und Königsberg. Ward 1645. Dias 
fonus in Beyenfleth (ſ. dort II. 4), aber fchon am 24. 
Mai 1646 zum Diakonus in Wilfter erwählt, und: den 
48. Aug. 1661 zum Paſtor nn Er ftarb im 70, 
m. ' * — | a0 Bon e ieben Kinde 





Feldprediger M. Nikolaus Bulichtus zum Paſtor in 
Wilſter haben, ſ. die Beilage II. Ob derfelbe mit 
praͤſentirt worden, kann ich nicht angeben. 
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überlebten ihn 4. Gr war ein begabter Mann, und 
die Wevelöflether wollten ihn 1645 auch gerne zu ihrem 
Naitor haben, konnten jedoch ihren Willen nicht durdy 
fegen. 8. hat 3 Leichpredigten in den. Drud gegeben; 
f. Cimbr. litt. I. 55. Ein’ Sohn, Hermann, warb 
Santor in Wilfter, und deffen Sohn, Johann, Paftor 
in: Glückſtadt (f. dort I. a. 8), beffen Enkel wieder Jo⸗ 
hann Adrian Bolten, erfter Compaftor. in Altona 
(+ 1807), war, der ale Seidichtsihreiber IR bes 
kannt ift. 

14).1684 bie 93. Michael Boie der Sin 
gere, ‚Enkel von Nr. 7, geb. in Wilfter. 1624, war 
dort, zu Itzehoe und Luͤbeck auf Schulen, ſtudirte dann 
zu Wittenberg, Leipzig, Jena und Helmſtedt, war hier⸗ 
auf Hofmeiſter bei einem Herrn von Alvensleben 
im Brandenburgifchen‘,. fam 1656 nad) Wilſter zurüc, 
und ward dort 1657 Diakonus. Die: Wahl erregte 
Streitigfeit. in Theil der Gemeine hatte nämlich den 
von König Friedrich II. empfohlenen M. Giefing ge 
wählt, der zu Kopenhagen. in der Schloßfirdhe vor dem 
Könige gepredigt hatte, was B., obgleich dazu eingelas 
den, nicht that. - Daher. ernannte der König den ©. 
zum Diafonus unterm 8. Kan. 1657, und befahl veffen 
Einführung. Doch wurde die Sache dahin entſchieden, 
daß ©. für eine Erfenntlichfeit von Seiten der. Gemeine 
freiwillig abftand, und der König den: Vergleich geneh⸗ 
migte. Co warb B. am 3. Oftertage 1657. eingefeßt. 
Als Bolten Paſtor wurde, ward Boie 1662 Archi⸗ 
diakonus; endlich 1684 auch zum. Paftor erwählt. Als 
Solcher verließ. er 1693, im 69. Altersjahre, die Welt. 
Seine Frau, Margaretha, geb. Wilde, mit der er in 
finderlofer Ehe gelebt hatte, war ſchon vor ihm geftors 
ben. Daher ftiftete er, folgende milde Vermäaͤchtniſſe: 1) 
2000 Mt. für Kirche und Gemeine; 2) 2000 Mf. für 
das geiftliche Minifterium in Wilſter; 8) .1500 ME. für 
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die Lehrer der Stadtſchule dafelbit; 4) 300 ME. für 
ben :Küfter; 5) 500 ME, zur Anfhaffung nüglicher Büs 
cher für arme Stadtfnaben; 6) 1000 ME. für das Ar- 
menhaus in: Wilfter; 7) 1000 ME. für die Armentaffe 
in Wilfter; HD 400 ME. für Witwen der Prediger in 
Wilfter, oder deren unmündige Kinder, ‚und in deren 
Ermangelung für die Witwen der. Schullehrer dafelbit; 
9) 300 Mt. für das Münfterdorfifche Confiftorium. — 
Sein Bildniß hing in der Kirche, und wird noch jest 
forgfältig — 

15) 1693 bis 1701. Friedrich Philipp Pie 
per, geb. in Angeln 16.., war der Erſte, der als 
Candidat Paftor in Wilfter wurde, und verdankte die 
Stelle mehr der Gnabe des Könige, als der freien 
Wahl der Gemeine. Daher war er Anfangs nicht bes 
liebt. Als man ihn aber näher fennen lernte, und 
fand, daß er ein gefchickter, leutſeliger und begabter Pre: 
diger ſei, verwandelte fich der Widerwillen in die größte 
Zuneigung.‘ Daher warb er ungemein beweint, als er 
fehon am 1. Oftertage 1701, nachdem er erſt 74 3. im 
Amte geweſen war, von Hinnen ſchied. Auch forgte 
die Gemeine auf eine ungewöhnliche Weife. für feine 
Witwe, eine "Tochter: des berühmten. Zohann Laſſe— 
niue.. Sie bat nämlidy den König, ed möchte ihr vers 
gönnt fein, nur einen einzigen Gandidaten zur Wahl 
aufzuftellen, Damit möglicher Weife auch der Witwe des 
Verftorbenen damit am Beften gedient fei, was der Koͤ— 
nig denn auch unterm 25. Febr. 1702 verſtattete. Der 
Sohn unferes Paftors war Detlev Friedrih Piper, 
der Paftor in Gluͤckſtadt cf. dort I, a. 9) wurde, und 
zuleßt auch ara des —— Gonß ſtoriums 


r. 

16) 1702 bie 33; m. ‚Heinrich Schleeff, 
geb. zu Sulza im Meklenburgiſchen, den 24. Dec. 1673, 
ſtudirte zu Roſtock, Wittenberg und Kopenhagen, warb 
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1702, nachdem er bereits 1700 zu Wöhrben in Süder⸗ 
ditmarfchen zur Wahl gewefen war, am ©. Palmarum 
von der Gemeine in Wilfter, nad) gehaltener Probepre- 
digt, zum Paſtor angenommen, ordinirt. den 13; Nov. 
ſ. $. und heirathete bald darauf Pipers Witwe Gr 
diente der Gemeine 30 Zahre mit aller Treue, und ftarb 
den 3. Oct. 1733. Er yredigte erbaulidy und mit vie: 
lem Eifer. Seine Stimme war ſchwach, der Vortrag 
fingend. Binterließ feine Witwe, aber erwachſene und 
2 unmündige Finder. Seine Tochter Sophia war 
mit dem Diafonus Eckard Kloppenburg in Glüd- 
ftadt (f. dort II. 9), verheirathet. 

17) 1733 bis 48. M. Adam Chriſtoph Hoe 
fer, geb. den 5. Sept. 1704 zu Brül im Mecklenbur⸗ 
gifchen, wo fein Vater Prediger war, wurde 1731 vom 
Könige unmittelbar der Gemeine zu Wilfter zum Diafo- 
nus gegeben, und ben 8. Zun. 1732 eingefegt, und 
machte fich Durch feine Gaben fo beliebt, daß nad) ein- 
jähriger Amtsführung bei eintretender Vacanz die Ges 
meine fi ihn vom Könige zum Paftor erbat, da er 
fur; vorher von demfelben zum Paftor nach Bramſtedt 
war vocirt worden. Gr murde den 30. Oct. 1733 
(25 ©. n. Tr.) ald Paſtor zu Wilfter eingefegt, und 
verwaltete fein Amt mit aller Treue 15 Zahre Da 
wurde er den 17. Nov. 1748 zum Diafonıs an der 
St. Nikolai»Kirhe in Hamburg .erwählt, und nahm 
den 2. Weihnachtstag |. J. zu Wilfter Abfchieb in einer 
rührenden Predige. In Hamburg lebte er noch beinahe 
20 Zahre, indem er den 10. Nov. 4768, nachdem er 
manchen Verdruß und manche Mühfeligfeiten erduldet 
hatte, von Hinnen fchied. Gr heirathete 1735 die Toch—⸗ 
ter eined Bürgermeifterse Feldmann in Wilfter, wit 
der er 16 Kinder zeugte, ‚von denen aber nur 6 den 
Vater ‚überlebten, deffen Witwe 1775 noch am Leben 
war. Ein. Sohn unfers Paftors, Fr. Ch. Georg Hoe⸗ 
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fer, ward 1776 zu Helmftedt Doctor der Mebdicin. 
Ceir Vater fchrieb eine ſehr deutliche Handfchrift, und 
ließ drucken: 

a. Predigt: Die wahre Hoheit des in Sort ruhenden 
Königs in Dännemark Ghriftian VL Hamb. 
1746. 4. 

b. Predigt: Dad ungleiche Verhalten der Menfchen 
bei den Gerichten Gotted. Hamb. 1750.. 4. 

18) 1749 bis 85. Friedrich Ghriftian 
Kirchhof, geb. den 10. Zul. 1720 zu Itzehoe, wo 
fein Vater Albert Chrifian 8. Probft und Paſtor 
war (f. dort I. 11), ward erjt von Hauslehrern unters 
richtet, befuchte dann das Gymnaſium in Hamburg. und 
hierauf die Univerfität Jena; war fodann Hofmeiſter 
bei einem Hrn. von Adel in Kiel, und ward, mach 
Hoefers Abgang, von der Gemeine in Wilfter. ven 
3. Pfingſttag 1749 als Candidat durh Stimmenmehrheit 
zum Paftor gewählt, und am 12 ©. n. Er. feierlich: eitis 
geführt. Gr verheirathete fi) den 22. Mai. 1750 mit 
Magdalena Hedwig, der älteften Tochter des Landfchreis 
bers 5. ©. Clauſſen in WWilfter, welche ihn mit 1% 
Kindern erfreute, von denen 2 Söhne und 2 Töchter 
am Leben blieben. Giner der Söhne, dem Vater gleidy: 
namig, ift 1842 ald Paftor in Kellinghufen im 81. Les 
bensjahre geſtorben. Gine Tochter war Frau des Dia: 
fonus Jes Nielfen in Glüdftadt (f. dort I. b. 12); 
die 2te die Frau des Echloßpaftors J. 6. D. Eckhoff 
in Glückſtadt (f. dort 1. 18%. Der Ständedeputirte NE, 
Antonius Kirchhof ift ein Enfel unſers Wilfterfchen 
Paſtors, der eine deutliche Handichrift fchrieb, und 1785 
ftarb. Seine Witwe ging erſt den 15. Jun. 1805, an 
ihrem 77. Geburtstage, aus dem Leben, und zwar in 
Gluͤckſtadt. 

19) 1786 bis. 1805. Valentin Michael: 

fen, geb. den 3. Dec. 1733: zu Hamburg, Sohn eines 


— 398 — 


aus Kiel gebürtigen Kaufmanns, war von 6 Kindern 
das ältefte, befuchte dad Johanneum feiner Waterftadt, 
und genoß nebenbei Privatunterricht eines gefchickten 
Gandidaten, betrat 1750, feit welchem Jahre ‘er das 
Gymnaſium frequentirte, am 3. Oftertag zum erften Mal 
die Canzel, ftudirte feit 1752 zu Kiel, wo er 1753 uns 
ter bie Großfürftlich» Hoffteinifchen Candidaten aufgenom⸗ 
men wurde, worauf er noch 2 Jahre in Fena ftudirte, 
wo ihn die Deutfche Gefellfchaft zum ordentlichen Mits 
gliede aufnahm. Im J. 1755 begab er ſich nach Helms 
ftebt, wo er auch ins theologifche Seminar trat. Da 
erhielt er einen Auf zur Probepredigt in Weslingburen 
in. Norderbitmarfchen und trat alfo Oftern 1756 feinen 
Rückweg anz hielt am Pfingfttage f. J. die Probepredigt, 
und: am“ Fefte der Heimf. Mariä über Zac. 3, 8 bie 19 
die. Wahlpredigt. Doch wurde der Sandidat Rhina 
mit. geringer Stimmenmehrheit gewählt. M. ward um 
Oftern 1757 Candidat des Minifteriums in Hamburg, 
und gab Privatunterricht, bielt 1759 nebft andern Ham⸗ 
burgifchen Sandidaten in Wilfter eine Probepredigt, ward 
mit präfentirt und 1760 den 20. Zanuar (2 ©. n. Ep.) 
mit 258 Stimmen dafelbft zum Diafonus gewählt, und 
den 25. März f. J. eingeſetzt. Mit ihm zur Wahl was 
ren 3. 6. Knickbein, (ward noch im felbigen. Zahre 
Diafonus in Wevelsfleth, f. dort II. 11), und Ph. J. 
F. Gazert, nachher Diafonus in Lunden. Michaels 
fen heirathete 22. Oct. 1761 Anna ‚Katharina, Tochter 
bes Commerzaſſeſſors Joh. Dau in Itzehoe. Von feis 
nen Kindern blieben 4 Söhne und. einige Töchter am 
Leben. . Seit 1767 wurde M. zu Wahlpredigten in 
Hamburg an den Kirchen von St. Katharinen, Michae⸗ 
lis, Jacobi und Petri eingeladen, hielt auch drei das 
von; allein er wurde nicht gewählt, fo vielen Beifall 
aud) feine Vorträge fanden. Nah Kirchhofs Tode 
ward er jedoch Paftor in. Wilfter, und lebte ald Soldyer 
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noch, zur Freude feiner. Gemeine, bis 1805, wo fein 
Tod am 23. März erfolgte, im 72. Lebens- und 45. 
Amtsjahre. Ueber ihn als Schrifiteller f. Thieß I. 
305 Kordes 220; Schriftitellerlerifon 370. gu nens 
nen find hier: 

Zwo Predigten ꝛc. Hamb. 1775, 
weil hinter denfelben fich ein :hiftorifcher Bericht von der 
alten Kirche in Wilfter, fo wie ausführliche Nachrichten 
von den Predigern daſ. befinden, bie bier beuugt worden 
find. 

20) 1806 bis. 16... Dr. Albrecht Heinrich 
Matthias ua über ihn ſ. unter Glüdftadt 
L.b. 14 ı 

ı.21) 1817 bie 18.. — — Wolf, 
geb. den 26. Oct. 1766 zu Weslingburen, wo fein Bat 
ter Heinrich (1 1801 ald Pater: in Oldesloe) damals 
‚Prediger war, ward nad, vollendeten Studien : 1793 
Prediger zu .... 1797 Paflor in Krummendiek (f. 
dort Nr. 16), und kam 1811 als Paftor nach Wilfter, 
Sein ältefter Sohn Heinrih Söncke Theodor, if 
jest Archidialonus in Kiel, der 2te, Konrad Wil: 
beim Morig, Pafor zu St. Peter in Eiderſtedt, der 
jüngfte hat Philologie ftndirt. Von den 3 Töchtern ift 
die 2te mit dem Paftor Jakob Bon! en in ——— ver⸗ 
ene | 


I Archidiakonen. 


Anfangs wird auch hier nur ein Diakonus — 
ſein, und dieſer iſt erſt Archidiakonus genannt worden, 
als ein 2ter Diakonus hinzukam, was um 1615 geſche⸗ 
ben fein wird. ‚Mihaelfen führt die Archiviafonen und 
Diafonen durch einander auf, fo daß es ziemlich fehmie- 
rig geweſen .ift, fie auseinander zu finden. Nach ural; 
ter Gewohnheit pflegte der. Diakonus ohne weitere Wahl 
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zum Archidiakonus aufzurüden, wie 1742 die Kirchen: 
hauptleute behaupteten, der Prob Kirchhof aber 
leugnete, wie denn auch die Gefchäfte und Ginfünfte bei- 
der Diafonen faft gleich find, und nur der Rang einen 
Unterfchied bei ihnen made. 

1) 1577 bie 79. Michael Schmidt, ward 
Paſtor in Brockdorf (ſ. dort I. 5). 

2) 1580 bis 85. Henning Cordes. Er 
wird ein leichtfertiger Patron geweſen ſein. Denn wie 
er einſt eine kranke Frau berichtgn ſollte, und Feine Ob⸗ 
late mitgebrad)t hatte, nahm er ein wenig Talg, weihte 
felbiged und gab e8 ber franfen Frau, welche des an 
dern Tages den andern Gollegen holen, und fich recht 
berichten dieß. Cordes ward. vom Conſiſtorium ‚citirt, 
leugnete und ward daher. durd; Etimmenmehrheit zum 
Reinigungseid verurtheilt: » Ob er ihn geleiftet, ift nicht 
befannt; wahrfcheinlich it er abgefeßt worden. Mi⸗ 
haelfen kennt ihn nicht. Ä 

3) 1586 bis 1615. Marcus Heefche, ward 
Paftor in Krummendief, f. dort Nr. 6. 

4) 1616 bis 27. M. Heinrih don Win: 
fen, ward Paftor, f. 1. 8. 

5) 1627 bie 31. Peter Looft, war erſt Rec 
tor der Stadtſchule in Wilfter, ward 1627 Archidiako⸗ 
nus, und ftarb 1631. 

6) 1632 bis 39. Martin Boie oder Boe— 
tius, ward Paflor, ſ. J. 9. 

7) 1639 bie 44. Franz Alardus, ward Pa- 
ftor, f. 1. 10. 

8) 1644 bi8 56. Martin Ouwmann, ward 
Paſtor, f. I. 12. 

9) 1656 bis 61. Johann Bolten, ward 
Paftor, f. I. 13. 

10) 1662 bis 84. Michael Boie der JZüm 
gere, ward Paſtor, f. 1. 14. 
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468 00, Fon Bar * 
Rector zu Wilſter, ward 167 79 Dia konus ‚und | "1685 
Archidiakonus, und ftarb im Der. 1690, ER ae 
4229690 ie 171) Sebhidus‘ — 
ward 1680 Rector In Wilſter, 1685 Diatonug⸗ „4890 
Archibiafonue, und farb 1711. 9W 
:43) 1711 61833. Gregorins Sutemann, 

geb. zu Herzberg im Furſtenthume Grubenhagen dei" 
Aug. 1661, beſuchte die Schuten zu Ofterrode, Eellerfe 
und Ofdenburg, ſtuditte von 1683 Bis 87 zu Sich, fam 
1691, "auf Empfehlung des" Profeffors' Ko ‚hoff, mit 
auf die Diafonuswahl in Wilſter wiirde "Freilich. richt 
gewählt, erhielt aber dafür das erledigte Nectorat der 
Stadtfchule‘, welchen er dom 7.'Seht. 66T bis 1702 
treulich vorftand, und erwarb fich auch gelegentlich durch 
Ptedigten viele Liebe, "In feiner’ Beſtallung war die 
Verfiherung enthalten, daß’ er bei eintretender Prediger⸗ 
vacanz mit präfentirt werden" ſolle. Demioch ard e 
als der Binfonus Pt. ———— nach —* 
burg ging; nicht mit zur Wahl angeſcht, weil ge⸗ 
gen feine Rechtglänbigkeit Zweifel hegte. Daher reifte 
Gulemann auf Veranſtaltung der Gemeine nach" Kos 
penhagen, ließ ſich von ber dortigen theofogifchen‘ Facul⸗ 
rät examiniren, und erhielt ein rühmliches Zeuhhiß in 
Betreff feiner Orthodoxie. Zugleich brachte er aı den 
Rath der Stadt den königl. Befehl mit, daß C dieß 
Mal als Vierter mit zur Wahl kommen fotte. Sb hielt 
er denn am 4. Adv. f. |. "über Jeſa. 58, 1'die Wahl⸗ 
predigt, md ward gewählt,’ auch ©, Del 1703" eins 
geſetzt. Im 3. 1711 rückte er als iichidia konus auf, 
und fliftere ſich durch feine Amtsfuhrung "ein "gefegneted 
Andenfen in’ der Gemeine. In den’ Testen Sahren’” ſei⸗ 
nes Lebens nahmen jedoch ſeine Kräfte ſehr ab. Dazu 
kam, daß er bei der Ruͤckkehr von einem Kranken vom 
Pferde und in einen Graben fiel, eine ſchwere Kopf⸗ 
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wunde bekam, und ‚mr ‚chen das. Leben davon brachte. 
Doch lebte er nachher. up. ‚einige ‚Jahre, .. Gr. farb 
nämlich, nachdem er 12 Jahre der Schule und. 30 Jahre 
der ‚Kirche ‚gedient, hatte, im 72. Altersjahre, den 6. 
Januar 1733, und zwar, was merkwürdig, if, am ei⸗ 
nem Tage mit feiner Fray.: Diefe ,..,eine Kaufmanns⸗ 
tochter aus Siel, Namens Anna Elifaberh Kieke— 
buſch, hatte er fchon als Nector ‚geheirathets Von. 9 
Kindern, überlebten die Eltern nur 2 ‚Söhne, Johann 
Georg, der 1751 als Bürgermeifter in Itzehoe, amd 
Eſaias, der als kinderloſer Kaufmann in Hamburg 
ſtarb. Zu den von unſerm Paſtor bei Moller KCimbr. 
litt. I. 110 angeführten Schriften fommen nod) folgende: 

a. Denkmal der zwo hohen Waffersflutben 1717 und 
1718.Halle 1719. 12. 

b. Das. mit dreien Fortſetzungen vermehrte, Denkmal 

‚son ben, hohen Wafersfluthen, Wilfter 17288. 8. 
In Verlegung eines guten Freundes. 
Eine 4te Fortſetzung hinterließ er, in Wanuſeript. 

14) 1734 bis 42.. Martin. Muller, eingeführt 
dem. 7, März (©. Quinqguagesimae),, ward. 1742 Paſtor 
in, Brvelsfleth,, ſ. dort J. I. 

15) 1743 43. Johann Wilhelm Wilde, 
geb, in der ‚Marf Brandenburg, wo, fein, Vater. Sar 
mel Paſtor war, 1708, kam 1734 mit. bem Rector 
Heidenreich und dem Kandidaten ‚Evers am 8. 
Weihnachtstage auf die Diakonuswahl in Wilſter und 
wurde ‚gewählt, und zu Anfang 1735 eingeſetzt. Gr 
heirathete nun Apollonia Dorothea, Tochter des 
Burgermeiſters Chriſtian Wilhelm Alardus in Crempe, 
und zeugte mit ihr 2 Töchter, von welchen ging dem 
Bater bald im Tode. folgte, „die andere ; aber, ſich mit 
dem. Stadtſecretair Göring. in Itzehoe verheirathete, 
As Müller 1742 nad Wevelsfieih ging, . murde 
Wilde Archidiakonus; allein er, ſtarb als Sofcher ſchon 
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denn DE) 1743. Seine Wirwe heirathete den Paſtor 
Pi Andre. Wie be kaͤnge in Eri Margarethen CT. dort 
4:38) Wilcke blieb durch ſein eifriges Wirken noch 
lange bei der Gemeine in dankbarem Anbenken. Een 
Nachfolger Eckh off — 1m bie reichpredigr⸗ die ge⸗ 
druckt worden iſt. 

4160) 1743 54 BR CeHoff;; geb. zu 
Neuenkirchen im Lande! Habdeln! den 26. März 7706, bes 
ſuchte auger' der dortigen Schule‘ die zu’ Otterndorf, 
Harburg und Altona, ging 3726 nech Jend und 1727 
hädh Helmſtedt, und ſuchte Ha '2 Jahren burch Ju⸗ 
gendunterricht feinen Unterhalt, 'ward‘1731 Cantor an 
feinem Gebürtsorte, an: Adv; 1733 Prediger zu Odis⸗ 
heim in Hadeln, ‘hielt P742 zu Wilfter eine Gafkpredigt, 
kam mit dem: Rector Heidenrieth und "dem Gahdidas 
ten. Paulſen; (nachder Paſtor in 'Siberhaftedty;,- dort 
aufıdie Diakbnuswahl am 2, ©; n: Er, und ward durch 
Stimmenmehiheit ermäne als Wilde geben wat, 
erhielt er : ohne Wahl Bas’ Archidiakonat/ und ward vom 
Könige darin beftätig. Als Paſtor Hoefer -1748 
ncch’Hamburg befördert wurbe, fam GEH off zwar mit 
anf den Wahlaufſatzg allein Die: Bemeillie beſchloß end⸗ 
lich, um eind neue Wahl: zii verhäten, "pie beiden Dias 
Eomen nicht. mit zu Ppraſentiten.“* Gy war auth! damit 
zufrieben und fuhriin. ſeiner Amtstreue unermüdet zu 
wirlen fort) In Opishelm heirnthete verſelbe 1784 CA, 
rilia Pape/Cochter eines Allonaiſchen Kaufmanns, 
durch welche er Vater Yard Kindern wurde, von Wels 
chen 8 am Leben blieben. "Eine Zechter ward ar den 
als Prof. im Kiel 18000 verſtorbenen MrtoEhlers, 
Aus: der’ Wilſterſchen Gemeinegebuͤrtig, ügerheifnihe, 
Sein Sohn Johann Ehriftian Dietrich) farb alß 
Echlößprediger Tin: Glůetſiadt (ſ. "dort II. 18). Unſer 
Paſtor Echoff hatten in den letzten Jahren einen Lb⸗ 
jicucten, welcher non LTE ee 
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‚war, ber; 1839 als Probſt und Paſtor in Elmshorn ge⸗ 
ſtorben iſt. Er ſtaxb den 2. Jannar 1705/ in einem bei⸗ 
‚nahe 9hjährigem Alter. Seine Handſchrift war en 
‚Er ließ drucken 3.04 u: are 1 
‚ 8 Beweis, daß ein Predigemhbillig ein Gaͤrtner fein nt. 

Parentation auf Archid. Wilde. Gluͤckſt. 1748, 4. 
b. Traurede bei ber, Brebinbung: zweier Perfonen in 
ih Wilſter. Hamb. 1745. Ai 2 m mar 
3 My Standrede beim Sarge des Sirchfpielungtä Rnid- 
=) bein... Hamb, 3745. 4. .nnarlig Ari PIEOTLEH 
* d. Trauerrede “u den/ Tod König. — — 

Hamb. 17458. 4. ult nciht Abm 
e. Qubelpredigt am Daͤniſchen ‚Eonorreiniätkr Dank 

feſte über 1B. d. K. Its6. Hamb. 1760. 4 
vo 1795 bis 1809, , Nikolaus: Thode, geb. 
zu Bünftorf, 1748, ward. 1772 Quintus der, Flensburger 
‚Schule, 1781, Rector.. in. Tönningen, 1786: Diakonus, 
1795 Archidiakonus in Wilſter, ging 1809 als Paſtor 
nach ‚Nortorf, wo ‚er. ben. 16 Aug. Jah als, een 
verſtorben iſt. 
18) 1809: bie, 32. Satans Ghrikian Wil 
heim, Wichmann, geb. zu Wilſter, wo ſein Vater 
Buͤrgermeiſter war, 1763, warb: 1795 Dialonus in Wil⸗ 
ſter, und, 1809 den 22. Nov. Archidiakonus, nahm als 
Solcher 1832 „feine Gntlaffuug,,. ‚und ſtarb in Altona 
ben 4. Sept. 1834, im: ‚71. Lebensjahre, hinterlaſſend 
Kinder, Schwiegerfinber, Enkel und Geſchwiſter. Gin 
Sohn, ‚von. ihm, war, Apotheker in Grempe und farb 
1842. als Droguift,in Hamburg... Eine Tochter Minna 
iſt die, Frau des jetzigen Paſtors Joh. Weiland in 
Tating Ci, ‚unten Ar, gu — Sohn iſt Saſtwirth 
bei Ibehoe. *3 > guadn.s7 mlas sim 
19) 1882. Adolf, Wrisubanfen,. geb. m 
Meldorf, wo fein Vater Subrector war ;„den 24, Not, 
1804, wurbe Michaelis 1820 zu Gluͤchſtadt als Candi⸗ 
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bat der Theologie eraminirt (Ar Ch. m; My, ward 1820 
zum Diakonus in Wilſter erwaͤhlt, und 1882 zum Archi⸗ 
biäfonus, Fam: kurz nach dem Antritte dieſes Amtes in 
Wandsbek zur Wahl, ward: «gewählt, und hielt‘ in Wil⸗ 
ſter den 12. Aug. ſalJ⸗ndie Abſchiedspredigt. Seite 
Wahl in Wandsbek erregte viele Streitigkeiten indem 
von einem großen Theile der Gemeine ein Candidat 
Claudius gewünfdt: wurde.“) Hanſen warb je 
doch als rechtmäßig. erwählter Paſtor vom Könige: bes 
ftätigt. ı "Seine Frau ifo ein‘ geb Brüel. — hat 
mehre Kinder. Seine’ Schriften ſind sn 3. size bein 
a. Stimme am die Zeit, in: “einer —— prodlien 
Hamb. 1838. gr. .'' 
p. Chronik von Wandsbeck. Altona 1834; or. —X 
0. Jubelpredigt zur Ste Secularfeier der’ Gelehrten⸗ 
ſchule in Weldorf.iam' >19; Jun. 1800. Altona 
180 508 1306177 
N | %0) 1833. bis 39. Johann Weiland, : geb. 
auf dem Gute Dehe den 30. Dec. 1803, eraminirt alf 
Gottorf als Wandidat der " Theologie Michaelis 1827 
(Sr. Ch. mir, A), wurde 1829" Diakonie: zu Tetenbull 
in Eiderſtedt/ und.am 16. Dec, 1832: zum Archibiakonus 
in Wiiſter erwählt‘, beſtaͤtigt 8. Jan 1838, eingefegt 
24. Febr. 1883. Hetraihete den 2b. Sept. 1837 Min; 
na, eine Tochter des ehemaligen Archidiafonus Bid 
manı fe Nr 10) in Wilſter. Ward‘ den 6, ‚April 
1839; zum: Pafter :in Tating erwaͤhlt beſt. 7. —— ww 
ARD HIN SENDER | {5 hin Binniuf ‘ 

21) 1839: bi 18°, : Matthias Hanfen, geh 
zu Apenrade den 22, San. 1808; examinirt auf Gottotf 
Michaelis 1828 (2r Ch. im. 9), zum Dialonus in 
Rn erwählt mit — NS — 3. Sem: 
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*) Bol. die Iegte Predigeriaft in Wandsbedt "the 
1832: - 
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1882 —— ‚waren; bie: Candidaten Pt. Wilh. 
Hanfen.. ans-ı Tondern und FA. Jverfen aus 
Echwenabye in Angeln); eingefogt: den 14 Y ug. :frY:; 
und‘ ward den 7. Jun. 1839, ale Archidiakonus daſelbſt 
beftätigt. Seine BR. iſt eine IR € einochetero 
— Ian De Do StBa er 
In inf}; 23 — 15 sis me LOB FeF Bus >05 


te m Diatonen an Ru. len!” 


— — 
u — 1615 "sie, 40, Unten Billeram, * 
1640 wahrſcheinlich daB Amt sieder wegen Alters ſchwaͤ⸗ 
che, lebte aber noch in Wilſter bis 1647. 1 - 

2) 1640 bis 46. M. Sohann. Gutbrodt, 
ward BPaftoryf. 4-1: fa“ 
ımıB) 1646 bis 60. Joh au Bolten, ward Ar⸗ 
chidigfonus uud daun Paſtor, ſ. il: 9 und: I. 12. 

4) 1656 bis 62. Michael Boie der Juͤn⸗ 
gere, ward Wendel? en wein. — f Il. 
30 und. 1. 14. , nn 

5) 1662, bie % ‚Henzing Robbe, — erſt 
Racer, und 1662. Diakonus in: Wilſter, mußte jeboch, 
man. weiß, nicht: warum, dem 18, Zul. 1669 ſeine Ent⸗ 
laffung nehmen, umd;zog darauf mit den: Geinigen aus 
Wilfter ganz weg. Ward — de sen 
auge u: units 497 

6) .3669- big, 99, M.:: Ioahim Ludwig Reis 
mers, geb: zu Hamburg; ſtudirte um 1650 um Kopen⸗ 
hagen. war Anfangs Dänifcher Feldprediger, ward: um: 
1663 ‚Reston und 1669 Dialonus in Wilſter. Er farb 
1629, ) Thließ CH 1 Moller (Ciachr. litt I. 
Sn: (II. 240) führen 14 kleine Schriften 
vonz ihn; an won: denen: 12 Iateiniihufind, alle: in 4 
Unterhaltend wäre für uns vielleicht folgende, _wenn 
man Se noch auffinden könnte: a 

Saͤufferhammer. Gine Predigt. BSambe 1651. 4. 


7) 16000 bis 88. ee Schroͤder, "ar 
Archidiakonus, f. I. 

: 8) 1085 bis 90: —— or edin, es 
wählt-18. Januar, beftälige 24. Sehr. 1085, tar, ur 
chidialvnus I. ei W ! 

Oy 17. Peter⸗ Henning da} 
zü' Zoe! den 13. Febr. 1659, ward 1601 Diakonus in 
Wilfter) nd 1702, den 29H März zum VDidkbnus bi 
ber Yacobifirche in Hamburg erwählt, und ben 16. 
1704 zuni Prediger an St Hiob baſelbſt, Aß der 
— ben 12. Febr. 1707 ſtars. ic 

549)» 1708 bie 11: Gregorine” Exlemähn, 
— den — Januar 1703, ward Archidia RR: 


11) 1711 68 32. M. Andreäd Wilheim Wie 
beking, beftätige 12. in. tr,“ watd 1782 Paſtor 
Mm ’Neuendurf, Fort 1 14” 31756 

:12) 1782.39. M. Adam Shrikent Hoefet) 
atufttelbar eingefegt den & Jun. 1732, ward 1788 Par 
nt, ſ. I. 17. 

13) 1734 bis 42) Johann Chriſttan mut; 
beftätigt' den 17. Jannar, eingeführt den ©. 
warb" Arthidiakonus, ſ. I 15. 

14) 1142 bid 44. Wilhelm edoft, Sen 
3. Ang. "1742, ward Archidiakonus, f. H. 

45) 774 bi ©, Johann —* Hei⸗ 
denreich; y geb.’ zu — 1698, gebildet auf dem 
Shüfen' zu Arnſtadt in Thüringen und ‚gm Harburg, 
ſtüdirte zu Sera, lebte dann vom ——— ir 
Harburg, ward Bald darauf Rector"in aienburg u 
heiratherd eine Harburgerinn, kam 1720 (nicht —*— 
als Conrector nach Wilſter, And wurde ſchon· 1782 Rec⸗ 
tor baſelbſt. Nach dem Tdde ſeiner erſten Frau hei⸗ 
raͤthete er die: Witwe des Paſtors Sof. Baptiſta Seh 
lenburg zu Ochſenwerder. Aus erſter Ehe hatte er 
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5, von welchen, 2, aus, der 2ten 9 Kinder, von welchen 
3 ihn überlebt haben. Da er ſchon mehrmals vergebs 
lich mit quf der ‚Diafonuswahl in Wilſter geweſen war: 
—— Koͤnig unmittelbar zum Diakonus 
daſelbſt und er erwarb ſich in ſeinem Predigtamte die 
Liebe der, Gemeine, immer ‚mehr. Er ‚verwaltete: daſſelbe 
treu, und. ‚fleißig, bid, au feinen Tod, ; welcher. den 15. 
Jul. ‚1758 ‚erfolgte. Seine Handfhrift war Hein, aber 
leſerlich n22 9 tiinn > t, — LER) 1 SR 

15,9% #760, bis 86. Valentin Michaelſen, 
ward Paſtor, ſ. I. 19. — Thod — 
A)786 bis 95. , Nikolaus Thode, ward 
— A an 
18) 1795 bis 1809. Johann Chriftian Vils 
bie Wichmann, warb ülrchidiakonus, ſ. II. 18, 
iM ABIL,bIE. 24: Magnus Friedrich Bro— 
derſen, geb. zu Hohenweſtedt, wo ſein ‚Bater Chris 
ſtianzFriedrich, ſpäter in Gofel, damals Diafonus 
war, 178., ward den 14. Zul. 1811. zum Diakonus in 
Wilfter ermählt, und blieb bis 1824, wo er am 16; 
Mm pure). oh „ater Sompaltor in. Plön ‚wurde, Gr 
hielt ‚in Wilfter die Abſchiedspredigt am 5. Sept. ſ. J. 
Am 6. März 1836 ward er, zum Hauptprediger an ber, 
Auſtaͤdter Kirche in Plön erwaͤhlt, beflätigt den 22, 
März, und ‚am 29; März guch zum Probften ber Probs 
ſtei Plön, ernannt. Seine Frau, geb, Meyer, -ftarb 
den 30. Mai 1842, ihm 5, Kinder nachlaſſend. 
0) 1825 big 27. Johaun Peter Gotthilf 
Claudius, geb. auf. dem. 2ten Hofe Tolkſchubye 
(Katharinenhof) den, 42. Mai. 1798, examinirt auf Gots 
torf Michaelis 1822 (27 Ch.), war erſt Adj. p.,p. ‚in 
Biöl, ward den 7. Aug. 1825 zum Diafonus in Wils 
Der, erwählt, und am 6. Nov. f. 3. eingeführt: Ging 
1827. als Frühprediger nach Sonderburg, erwaͤhlt 20. 
Jun., beſt. 31. Jul., eingeführt 9. Dec. Kam 1838 


nach Burkall, erw, 23. Nov. 1837,- befl. 12. Dec. Bier. 
ftarb bei ihm am 1. Sept. 1841 fein Schwiegervater 
Dt. Jebſen, früher Senator und Shhifferältermann in 
Sonderburg. Mehre Kinder. . 

21) 1829 bis 32.: Adolf Ulrich Hanfen, 
ward Archiviafonus, f. II. 19. 

22) 1832 bis 39, Matthias Hanſen, ward 

Archidiakonus, ſ. IE 21. - 
23) 1839 bie 42. ‚Wilhelm Niſſen, geb. 
18 .. in Geernförde, wo fein jeßt in Bredſtedt ald-Pas, . 
‚ Kor ftehender Vater Godber N. damals Diakonus war,, 
ward auf der Hufumer Gelehrtenfchule, gebildet, und kur 
birte dann in Kiel und ‚Halle Theologie, examinirt auf. 
Gottorf 1832, ward den 17. Nov. 1839 zum Diatkonus 
in Wilſter erwaͤhlt (Competenten Paſt. Helmce in 
Schlichting und Candidat Lind ©, jest Paftor in Enge), 
beftätigt 10. Des Heirathete eine, Tochter des Paſtors 
Pt. Ch. Carſtenſen in Rabenkirchen. Ward bereits 
den 6. März 1842 zum Diakonus in Schoͤnberg er⸗ 
waͤhlt (Competenten Eand. Peterſen aus Altona, au; 
Sand. W. Hanfen von Schilſtorf). 

24) 1842 bie 18.. Julius Friedrich, Sche⸗ 
telig, geb. zu Kiel 1808, Sohn eines Goldfchmiedg,, 
eraminirt in Gluͤckſtadt Michaelis ‚4831 (2r Ch.), lebte; 
mehre Jahre in Itzehoe, war dann einige Jahre orkir 

nirter Prädifant bei dem ‚alten Paſtor Kirhhof.in 
Relinghufen, und ward: den 7. Aug, 1842, zum, Diafo- 
nus im Wilfter. erwählt mit 188. Stimmen. ‚gegen. 95, 
(Sand. Schrödter) und 78. (Sand. Walgel);, beſtaͤ⸗ 
tigt: 21. Auguft., Dat eine, Banegtoiher, and. ‚Renfing, 
bei —— geheirathet. | = 
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—— «€ epitaphia Temp Satharinei ud e ei 
main cd. deollegit G. B. a. 1728. 
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An Be OnSeite 

Der Allar daran inwendig - bie Ereutzigung Öhristi 
mit denen’ Vudatgen ber 12 Apoſtel in Solt geſchnitten 
mit Gold⸗und anderen“ Farben - ausgefchücen" Der 
Fuß von der Atarzafet, der auf!’ dem Altar iſch ru⸗ 
het‘, iſt Anno 1662 von Friedefich'nnd Metta Bireken⸗ 
bucehen· gegeben· Auswendig iſt die gantze passion Jesu 
Chriati aogemahlet. Dabey dieſe Nachricht: A. 1700 
haben‘ ‘Hr. Joach. Selck,, Phstor, Hr. Nie. Ehlers, Dik- 
cöhtiß‘," Chus Schröder‘) K. Vogt, Hartwig Selcke; Chi- 
rarzis, Sind die ‚Sellchgefehnsornie Hanf’ Siefebüttel, Jo⸗ 
hann Frauen, Marx Spliedt, Tietje Schröder,“ und 
bie geweſene Armeiworſteher Jacob Lange, Paul Buͤldt 
Siemen Strüven, und 'Bie itzige/ Paul Bielenberg, ind 
Jacob Vahlert "diefen ? Altar. verhöher, (inwendig "und 
auswendig) repariren mb ſtaffiren laſſen. Welches ge⸗ 
koſtet 112 Rthlit. Fécit Helvig in Orempe.“ — "Bag 
Jht da der Altarzuerſt gemacht, iſt nich ern 
Den einen Meffingsteuchter 'a .R hat verehret Johann 
Läverentz ‘1638, und den‘ andern "Claus ‘Schwärtkop 
1688. "Die" vebe Heine Tiſchlein, "darüber das Abend⸗ 
mahl ausgetheilet wird, haden · berehret Marten Hahn 
und "Claus Pralron 1649; und 'repariren laßen Michel 
Hahn. Hinter dem Altar in der Wand ein Hein Schap 
darin die Maße vom Halendammer Siel verwahrlich 
auffbehalten wird von 4655. --Hinter dem Altar an 
der Wand fieht ein altes Päbftifches tabernaculum; 
daran auswendig in Holtz gefchnitten bie Effigies der 
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Catharinue, als Futronin dieſer Kirchen, ſo 8.80% ge⸗ 
ftorben *), des Eremitae Ephrem in: Byridy” gel‘ flöruit 
370, und Severi Episcöpi Raventätensis''ä. 390, mit 
ihrem kentbahren Charaetereh ;' und Hoch" 2 -Effigien‘ ohne 
Charaeteren. In dem —— liegt'igo das afte Hem 
plar 'von dem Kirchen Miſſali, die Achten, Brieffe u 
das Kirchen Siegel, fo die Hf: Catharinam praesentitei. — 
In der andern Ede fteht ein alter Pabſtiſcher hoher 
— Lat einer — Fun 
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"Folgendes ſteinernes Epitaphium, an, ‚der, Wand; 
Filiolae_ suag ‚charipsimae, „Catharinae ,, Praepropera 
morte in tenella aetate sibi ereptae ,certa futurae ;re- 
gurrectionis spe, moerens hoc poguit -Benedictug ab 
Ahlefelde, serenissimi Regis Danige ‚et ‚Noppeg., * ‚Fr 
derici 2. in Ducatibus S. et ‚Holsatiae Consiliarius, neg 
non Praefectus_ Steinburgensis. ac Ditmarsige, Duminus 
in Lehmkuhl. A. 1588 d. 20. Jan, iſt Jungfrau Cathas 
rina von Ahlefelde auff dem Haufe Steinburg geftors 
ben und allhie begraben. .c, 

.. Conditur hoc. parvo ‚Catharina Abtei ku 43 

| Cui secuit propere stämiga Parca nimis. 

Cum moreretur enim fuerat vix ‚nata, semestri,. ’ 

Spiritus angelico, Bi adesse ‚choro. — 
At denen beden Seiten dieſes ‚Epitaphii. fi fi ab „nachherg 
hingeſetzt 2 Pabſtiſche höltzerne große Bilder, davon das 
eine S. Severi effigies iſt, und Nabe ‚andere, ein, unbe 
fandteg Frauenbild. Noch find dabei— deſebl ein Hein 
höltzerne Effigies Jesu Christi und 2 Kleine hölzerne Ma- 
rien®ilder, welche nebſt denen beden großen vor nicht 
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langer ‚Zeit ‚noch. auf, dem Altar — su. num 
dahin placiret ſind. st mrdad 9 men, 

» Anı- dem Tauffteine ſtehet unten: * 1634 hebben 
biffe veer, Hr. Joh. Birckenbusch, P., Marten Schröder, 
Peter; Strũyen und ‚Joh. Gerdt .biffe Tauffe gegeben“ 
Ohen der Tauffe,,fteht;; A. 1701 haben: Jacob Haus 
— Andres,mr..uub Hans ‚Siesebuttel dieſe Tauffe ſtaffi⸗ 
ren. laſſen. in) uf 7 14m nn 1 2% 733 

An der Gangel fieht: „A.A631; — der ehrbare 
Jacob Görries dieſen Predigftuhl der Kirchen Legato ver- 
ehret, und 1667 hat diefe Cantzel itaffiren laſſen Frau 
Margaretha Görries, S. Mag. Henrich. Görries Witwe.“ 

Epitaphium und Effigies, Christiani Birckenbusch. 

„Chtistian Birkenbüsch 1642 gesohren; 1670 di 11. 
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—* 2 aan Besypii, "ii Moruit a. 330, 
und S."Annde tum’ 'filia sua. 

"Epftaphfun und Bildniſſe — Biken 
Bier und feiner Ehefrauen. —J- WR: 


Auffhriffern to nme 
Eich Kirch! hler ſteht dein Hirt, ah die funfgig Jahre, 
Die trene "HirtenSorg bie weiß betauten Haare, 
Die 'er bei dir erlebt. Die Liebe ſtunde feit, . 
Und dir, nebſt feiner Lehr, den todten Görper läßt, 
Fragt, Alte, foldhe Haar; Iebt, Zunge, ſolches Leben; 
Führt,’ Ehleut, ſolche Eh, wie bie bede geben 
Ein Muſter rechter Eh; lehrt, Lehrer, ſo mit Treu: 
So grünt mit Birfenduf ch der Nachruhm jährlich neu. 


me under ſchrifft: 
Johannes Birckenbusch, a. 1597 d. 25. Oct. zu 
Ebstorff im Fürftenthume Lüneburg gebohren; 'hat- ges 


) 
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lebt ins 8ete Jahr feines: Alters, ind 59. Jahr feines 
Predigampts, bey hieſiger Gerreine‘ me‘ 50. Jahr, mit 
einer Ehefrauen, Maria gebohrnen Keuterinn im he 
ſtand 57 Jahr, hat gezeuget 5 Söhne und 6Töchter, 
von welchen er den jungſten Sohn Ohristianum neben 
fi) im Predigampt als einen: Adjunbtum geſehen, im 
dritten: Jahr - aber: denfelben zu Grabe begleiten müffen. 
Geftosben "1679... 29. Jarai ‚Sein keichen Text Joh. 
12 v. 38. .107, 

Folget ein alt; Hölgern ‚Epitaphium an der Wand, 
daran die Creutzigung Christi... daneben , 3 Perfohnen 
gemahlet, deren die” eine ſich in die Höhe, ſchwingt zu 
dei 'gefreükigten Heyland, die Unterfchrifft aber iſt mit 
Fleiß abgefchabet ih .abg waſchen, alſo, daß man;feine 
Nachricht davon haben Fann. Bermuthlic its noch 
vom Päbftifchen Zeiten. 

Oben an deu Mauer ‚bangen; 2, Fahnen, ein Wapen 
und Degen cum inscriptione ; 
his Jacob de’ 'Röchtfhg , 8 zigl Dannemart. Major und 

Commendant anf Ereinbitg a ‚168i , ‚d. 26. April 

geitorben, an} aet.'38' Fahr, ' in 
Diefer. iſt der — — ——— auf Stein- 
burg — urẽ 
| u J ‚An der Weneeie, r | 
iſt vor Beiten- eine Orgel, gewefen;, 6. aber im Rayfet 
Krieg von ‚denen Soldaten um des Bleyed willen -spo- 
lüiret. worden; serundum, traditionem. mar SCORE WG 
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F i 519 


An der Sader Seite. TEE 


‚, Epitaphiam: Chriſtus Am” Creug‘’ u alter 
Mann mit 4 Söhnen’ und einein’ Sohnes Sohn an der 
einen "Seite, und "eine Frau mit 5' Löchtern und ein 
Tochter Kind an der andern Seite des Creutes eulu 
inscriptione; ut GH Tuslai 339194 


y 
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4646 bat Catharina Frauen» &; Marten Fraueus 
es 1 Bine dieß —— Ära ‚In, 7 dank hat 
„,,lafen., Ta * 3 ' 

Epitaphium dt Acucios Joach.. Seleken im. "Bchens 

Sröße. cum inseriptigne : 39 wi VER N 
Qt Joachimus, Selcke, 4Tjähriger — — in Nen- 
“le „enbrok ‚39; Jahr Diaconns; und 1% Jahr ‚Pastor, ge⸗ 

Be 1619, geftorben 1696, alt 77 Sa. — — 
R% In DeriMitte "ver Kitchen. 


X — bblzern CruciftX dilff 2 Säulen cum all: 
‚ 3599, A. — hat J ceb ahlert dag deen affe 
ren laſſen in ’ 

nn Die inte, Senfer ‚fd: a. 1616 gmapi, — 


an a. Beitage mw 1. 


eicheib ‚ber, Derren . Visjtatopen Benediet. v. lieteia 
rg Ambtmans v. Johann. ‚Vorstii-. alß Probſten wagen 
"AT per Kirchenflüle zu. Wuſter ‚4. d,,1597; , 
In irrigen fachen, ettlicker Vnderdanen im; Wilſter 
Carſpell wegen der Stöle vnd Bencke in der Karken, 
wo idt mit dem ſtahende vnd ſteden in diſſen Karkenſtö⸗ 
len tho holdende ſy Geven de Herren Visitatoren, der 
Königliche - Herr Amptmann, vnd Probft> diſſen beſchedt: 
Dat vth einem iedern Huſe edder hoffſtede, ſo vor⸗ 
hen in de Kerckenſtöle gehöret, und ehre ſtede "gehabt, 
od noch hebben, nur Eine Perfohn oder. ein Hövet vnd 
nicht mehr darin ſtahnſchall⸗ vnd derfülsige Hußwert 
— Beſſtter des Hoves ſchall nicht 2eder 8 feiner 
— ober Kinder bi ſick mit darinn nehmen, alfen nu 

‚end. de, andern, fon van aidings ‚ker dam 

ur gehören vnd dariun „noch ehreſtede hehben, nicht 
vordrengen: Sondern de Kinder vnd junge Geſellen mö⸗ 
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‚nen. fick, ſonſten bitt ‚up affganck ehrer Dideme in ber 
‚Kerden behelpen, ; Idt were ‚den, füge, Dat) indem 
Hole fo. vel. ruhm ‚öuerih, dat. mehr, Perſohnen alß eis 
ner vth dem Huſe ober, hofitede darin ſtahn könden vnd 
ruhm hedden, vp welcken Fall ock de gelieckheit geholden 
werden ſchall. wen ‚aber de Vader oder Hußwexth 
edder Beſitter des Soveß vorſtoͤrven „Dad diſſe fieng 
Steve in der Kerckbanck erleddiget if, jo,mag, fi nen Söhne 
einer, edder der fünfftige Befitter des Hoveß vnd Hufeg, 
in de ftede wedderumb intreden vnd hirmit alfo henvörs 
der de gelieckheit ee werbey. Actum WWilfter den 
5. Julii Anno 97.. 

ER ‚Autog rapho. . a i Benedietug von un, 


eigen Hand, 
Joannes Vorstius, manu 
+ 115 N, AU uß * a Ppr. u ET |: 
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Briibagie ein HL. ad 


Ehriftlan der Vierdte vVobn Arten. Gnat Mr 
zu Bennemart, — A Wenden und‘ et 
| König, "Hero zu Schl Hollſtein Ne 
Wohfgebohrner Raͤht, Lieber btteirer! Es ſoll bir 'Pa- 
stor zit Wilſter Fodte verblichen ſehn wann dann 
vielleicht eiriet "won den Capelanen wiederumb dagzil 
kommen "möchte, Wir aber Ehrn M. Nico Buli- 
"ehio,. nachdem derſelbe beym Ahlefeldtifcyen Regiment 
zu Pferde als Feldprediger-. in. nenfichem. Kriege; gufa 
gewartet, auch fonften: Er Ans feines Lebens und 
“Wandels halber underrhänigit amgerühmet, herwieder 
gerne die Beforderung gönneten; Als iſt hiemit Unſer 
„. gnäbigiter Wille, ‚daß. du, Ihn dem Raht und der 
BGemeine bafelbft aus; Unſerm Nahmen recommandiren 
—*2*— damit Er. unter den praesentandis, nach An⸗ 


weiſung Unſerer Gonetltutlon Kuh begriffen, — ‚fein 
TIosgumss 


— 


=: I 


0 Probpredige thun und darauf ferner "der ordentlichen 
a erwarten möge; Pleiben bir mit Königlichen 
Gnaden woll gewogen. Geben aüf Unferm Schloß 
au "wu Copenlisgen d. ® Mail Anno 1088, 
Chriſtian. 
Beni Wohlgebohrnen — Raht, Ambtmann zur Stein⸗ 
burg ‚ Gouverneur zur Glückſtadt, und lieben Getreuen, 
dt. Ghriſtian, Graffen von Pentz, Nittern ꝛc. 
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— sp U ar on 
nd u. 022 J Elatwort N Er 
— wäre denn die Geſchichte des Winferdorſchen 
WFonſſtoriums beendigt. Allein ich fühle die Wahrheit 
bed Raupachſchen Spruches: 
Nur enden kann der Menfch, vollenden nie!“ 
Theils nämlich‘ find, da die erfte Lieferung bereitd 1834 
im Druck erfchien, feitdem ſchon mandye Zufäße nöthig 
geworden, Theils it auch; fonft' hier und da Manches zu 
ergänzen ober. zu berichtigen. Diefed Alfed werde ich num 
5*— in einer fünften, nachträglichen, Lieferung folgen 
ſſen, und wenn es gewuͤnſcht wird, meine geſammelten 
Nachrichten zur Schulgefhicte des Münfter 
orfiſchen Conſiſtoriums beifügen. Etwas Voll⸗ 
haͤndiges kann ich aber von derſelben nicht liefern, indem 
meine Quellen darüber nur höchſt ſparſam fließen. 
Folgende Fehler, welche in vorliegender 4ter Lieferung 
Andeachtet der forgfältigen Gorrectur ‘noch ſtehen geblieben ſind, 
bitte ich ver" dem Befen zu berichtigen. 
ıı &.279 3.5 0.0. fuͤr 2 ließ 3; ©. 283 3. 12 v. u. ftreiche 
da⸗ si. S. 284 3. 2 v. o. für — lies deſſelben. S. 285 
7v.u. für wurde lies würde.” S. 288 3.13 v.o. für Epicodia 
lieg Epicedia, ‚8.298 3.14 v.u. für 1757 lie® 1751. ©. 320 
8. 2.19 5. o. für 1776 lies 1678. S. 326 3. 14 v.u. für Ocholm 
ckholm. &351 8.17 v. u. freiche „, Bullendorf,““ welches 
nad Horft gehört. ©. 370 3:15 v.u. nah „das“ füge hinzu 
„Ende des“.  &,399 3; 18 v. 0,.fülle die Lücke; durch „Wörden.“ 
Stempdorf, d. 30. April 1843. Dr. H. Schröder. 
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Ueber den 


liber censualis Episcopi Slesvicensis. 





Eine Mittheilung 
von 


H. N. A. Jenſen, 
Dr. phil. Paſtor zu Gelting. 
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Zu Ber" urn Audi fir die‘ ei Kunde 
ded Herzogthuins & hleswig” ft früherer Zeit gehört be⸗ 
fanntkich der fogenartnte “liber Tehstalfs Episcopi Sles- 
vicensis’ abgebruckt in Langebek, Seripit Rerum Dänie. 
tom! VI.p. 456 89. Suhm ſagt· davbn: Codex iste 
partiint meihdranaceub , partirn "chartaceus’ ex quo Nie 
Hiber 'venstalis Slesvicensis datur, in’ ärchivo Regio 
asservatur. WEjus “priores paginae 56 una Manu in 
membrano , reliquae 68, quarım nonnullae vacuae sunt, 
dlia Mähtı‘ in charta sunt seriptae. Durd) iltige Mit⸗ 
theilung bes Herrn Capitain v. Schröder in Schles, 
wig, ward mir zur Anſicht ein after Coder dieſes liber 
censualis⸗ u und die Vergleichung deſſelben mit demjeni⸗ 
gen, was ich mir aus dem tom. VII. der SR. D. *) 
ausgeſchrieben und aufgezeichnet hat ich überzeügt, 
daß der codex, von dem Euhn redet), Und nad; wels 
chem er den LAbdruck beſorgt hat, nur eine, wenn gleich 
alte“ Abſchrift ſeyn müſſe, der codex in Schleswig aber 
das rigentliche Original, Dr nun Tetterer für die rich 
tigeren Lesatten Son "Wirte it, mehr ‚enthält als 


39 113 tr 
3 Er € ihr nn; ‚define 113199 


m Das Sangebotifär.tter felbſt iſt mir nicht zur Hand 
— daher ich ag meing Auqzige daraus habe bei der Ayps 
017 gleihung benute konnen, alfo- möglicherweife eins, er 
den‘ konnte überfehen feyn. SH. Yabe nochma 
ya | —8 vergliqh n und — —ã— * 
richtigt. Wiy er 
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im Abdruck befindlich iſt, und für das Alter dieſer Auf⸗ 
zeichnungen Fingerzeige giebt, ſo will ich dieſes alte 
Manuſcript näher beſchreiben und aus demſelben, was 
von beſonderer Wichtigkeit ſeyn dürfte, zur Berichtigung 
und Vervollſtändigung des Abdrucks, mittheilen. 

Dieſer Schleswigſche Codex nun iſt ganz von Per: 
gament, nicht wie der Kopenhagener theils von Papier. 
Zum Umſchlag oder Einband dient ein altes pergamen— 
tenes Notarigts z Inftrnment, das. mm. tellenweile les⸗ 
bar, aus der Zeit, des Biichofs Sotsichalf , v. Khleeſeh 
wie, es ſcheint vou 2 Darauf ift. noch eine Auf⸗ 
schrift. erfennbar;.;, Ein Smwafrfidifche Regime 
und mit anderen, Hand; Litt-F. Das Bud) ſelbſt be⸗ 
fteht, aus 96 ‚Pergament + Blättern... ‚und, ı,Mik, Ueuerer 
Schrift, wahrjcheinich aus ber, zweiten. Hälfte, des 17ien 
Jahrhunderts, ſteht auf.der eriten ‚Seite unten, und. auf 
der „leisten ‚Seite, oben: „» Dießes Buch it von. Sechß 
vnnd Reunzich bletter und; gehöxet In der Archiya auf 
Schwabitedt, “ Bon derfelben Hand find auch die, Zahlen 
der Folien oben geſchrieben. Sonſt iſt das Bud) aus 
verfchiedenen Heften, zufammengenäht, die mit Buchſtaben 
und Zahlen heꝛeihnet An ı Der ‚Hefte, fi find, im, ‚Fangen 
und, wieber fe ein Blatt dien ih zroifchen 
Fol. 22 und 28, fen Sol. 57 u. 98: gwei, zwiſchen 
Fol. 71 und Zeins; doch fehlt ‚in ‚der Schrift amd, im 
Sufanmenhang,, nichts, Bis Fol. ‚65 ſind »die..e ABehaen 
Blätter mit deutlichen Ueberſchriften von Buchſa en und 
Zahlen bezeichnet und zwar jedes Heft mit einem beſon⸗ 
deren Buchſtaben; das erſte A primo bis A. XIT5 das 
zweite ( Fol. 13) SIG B. HEHE BI Alo; das (dritte 
(Fol. 24) C. 19 bisCAllz Bas“ vierte er, 36) mit 
®. 1 bis 10 dag fünfte‘ Koh ‚Fl. 46y mit E. 1m XI1®; 
das —— ‚con Sol. 58 an) mit F. 40 116, „ur se 
bis Fol, 65, wo $. VIIO, Bon bavan "wird: die Der 
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zeichnung nnachlaͤſſigeriſt mit· Hläffeter Dinte und Meine 
ren | Zeichen. Das ſechste Heft ſchließt milk" Fol v9. 
Im ſiebenten Hefte geht DIE’ Begeichnung mit F. noch 
fort, bis Fol. 73, wo Ss anfängt. "Fa demſelben Hefte 
iſt das letzte Blatt mit H. primb bezeichnet; vom Sten 
Hefte niwo mit Fon TON ein" mener Abſchnittnit > Ber 
Ueberſchrift: Ha de rs leue beglunt, iſt das erfte Blart 
mit H. Abezeichnet das letzte "it HK," FON 88. 
Bad neunie Heft endlich, von Fol. 90 an, iſt mit J. be⸗ 
merktni das⸗ Aetzte Ware’ mit I. VAN’ Won Folliss an 
iſt· dieß voffenbar mit ſpaͤterer Hund 'gefchehen, und es 
wechfeln willkuͤhrlich Zahlbuchſtuben ¶ und Zahljelchen 
Ueberhaupt iſt voft eine ſpaͤtere Schrift - erfehnbar auch 
Me Randbemerkungen, die ſich? überall Häufig‘ ſinden, 
and‘ of darin a beſtehen/ daß dien Sunimen an “den! 
Pand geſchrirben findii > mann uf nmulnan 
or Wenn⸗ man auß ndinnwerſchiedene Hand achtet, ſot 
ned’ Ai: Daraus ſo ziemlich Adas Alter ver "einzelnen! 
Aufzeichnungen ergeben, sole nmnddm Folgenden ſoll be⸗ 
merft| werden‘); indem wirndabell der hier Statt ſindenden 
Anerbnung folgen © na foand J A ud 
st], Dernveoſſe Abſchnitt befaßt A8Bluͤrter, und ante,‘ 
außer der · Einleiltung anf ‚der erfteh Sein; nd Hebun⸗ 
gen! des: Biſchofs als Schwabſtedt, Stapelhdim un ibre! 
Zehuten aus dem Kirchſpiel HollinyftesE aufs" Dieß wire! 
ifo, zabgefehen von "rigen vas ale den NRandound hie 
und da‘ zwiſchen· geſchrieben iſt, von derſelben Haͤnd durcht 
gängig mit feſter Schrift, aber mit vielen Abbreviaturen 
gaſchrieben, und zwar im Jahr 14624, Manı harzfreilic, 
gewoͤhnlich angenommen, ber lib. wensuälisisfep.von 1436, 
zumal’ da im Abdruck bei: Langebek groß oben iiber fteht: 
Anno MÜCCCXXX VI. "Aber biefe Ueberfchrift pipe ſich 
fp,, um, Original nicht. . Freilich ſteht gang ‚oben über 
der Folienbezeichuung „A.primefı die Jahreszahl 1436, 
aber micht mit Römiſchen, ſondern mit Arabifchen Zahls 
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zeichen ) amnd offenbar: 1 nomfwäteren. Sand: mitnneinen 
Kreuz davor, das auf ein anderes Kraug am Rande. hins 
weiſet bei der Stelle in den. ;@inleitung, wondieſe Fahrs⸗ 
zahl, mit, Worten voͤllig ausgedrückt ik: Ex wultis au⸗ 
Uqyis ręsistris et „scripturis ‚et; ex antiqua obſerva 
tigne zubsgauens registeum ‚super bonis et deeimigj'ad, 
mensam »‚episoppalem . Slesyieensem; spectantibhe, Aunp 
Domini; millesimo quadringentesimp..;treeesimo sexte: 
ompium ;sanctorum :dinus. Ni epusır(diefer Mame ſteht 
am Rande, doch vom berfelben. Hand) celligereincepit, 
Darnach follte man num. freilih auch annehmen; daß: 
dad Regifier 1436 abgefaßt fey; allein es iſt nur die 
Rebe von dem Anfang,mit dem Sammeln (eolligere 
inoepit),;und die Reinſchrift, wie ſie vorliegt, iſt erſt 
1.482 gemacht, mit, Berüdfichtigung aller bis dahin vor⸗ 
gefallenen Veränderungen. Es iſt dieß. unzweifelhaft, 
weil die letztexe Jahrszahl mehrmals im. Wonterts vor⸗ 
kommt als das Jahr in welchem die: Schrift verfaßt / iſt 
und die Auſicht des Manuſcripts laͤßt nicht ben minde⸗ 
ſten Zweifel Abrig, daß Alles in Einem Zuſammenhange 
geſchrieben iſt. Die betreffenden Stelleun ſind uaibrigens 
folgende, Gleich Fol. 2hbei Lang. 457) beißt eh: ‚Item 
sunfyin. Bamstede; Il, jdemus, que ‚dantıste. et eumh 
hadie, yideliget ‚anno BALL; Peter ‚Besey Peter: Ibbe,. 
Johan L,antman,,., Deögleichen. Fol: 6:iCRang. 459) 5 A: , 
wes Zihenpe et Junghe Detlef. Ridder habet Jam agroa 
videliget LXIIO anno. Von andern Aeckern, die den. 
BURN az m or — ——⏑ Tat rim pipe.. 
Nwy Mean hat Uberhaupt nicht genug darauf jeuchtet daß die 
Ur Wrabifhen:i Zahlzeichen erſt ſpuͤt hei mms: rin Gebrauch 
ti. gekommen, find., Sie finden ſich Hin und wieder auch 
hun) AM dem bier in Rede ftehenden Goder, aber nur in Zus 
ſatzen, die gegen das Ende des Iöten oder zu Anfang. 
des’16ten Jahrhunderts gemacht find. Noch bis gegen 

das Ende des 16ten Jahrhunderis gebrauchte man die‘ 
lan‘, alte Weiſe mit Buchſtaben, ſelbſt in Rechnungsbuͤchern. 
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‚Bfkhof.udho; LI. (dd i. 4451): gefahaft)! heißt! ed „af dur⸗ 
Felben„@eite:*. Henmeke: Swenss ihaliet: agkos ‚videbloet 
pa m nno TR. Mehr, werden noch in bewiyobge 
Kaͤufe angeführt, dienin den Rahveni4449, 14511457 
1 ſ. wo abgeſchloſſen/ worden find, or os‘; „aaivenıs 
er en num hing das Alter⸗cdieſes Abſchnittes 
als ausgemacht angefehen werden darf, fo wird: fich darx⸗ 
nad) das Jahr der Abfaffudg> wer; folgenbert!ißhkichhitte, 
wo diefelbe Hand⸗ wiederlehrt, cbeftiminen laſſen, and ſich 
ergeben was fpätere Zusage ſind wo maanlich eine am: 
dere Hand Randbemerkungen gemacht oder / Detwas zwi⸗ 
ſchen geſchrichen hat.Was der Art in dieſem Abſchnitt 
vorkommt/ iſt nicht vom: Wichtigkeit; hin und; wieder iſt 
enwas aus geſtrichen, Mit einoml feinen Sarich über zagen 
‚Kto aucho her Abſchnitt (Bamgelb 468, 464, sim Soder 
‚Beeren ‚derotfeberfchrift! i Rosehbuttel 5 olis 
u denn Wortru: Dornebulisconasevit asse de ‚parochia 
ißemetilfacobb eie.: Bub vorhergehenden, Säge !oon Ne- 
‚kandım mb) in: littera ‚desupex;confecta — bie iAmmo 
Dominiiwilkerimp; quadxingenterinie itneresimo fait qui- 
‚dam rectaor enelesine ; 1 finkfreidic spriderfeiben: Bad, 
aber mit oanhener  Dinte ,i“ und wiehräteitter; und. flüchtiger 
geſchwieben / und ſpaͤter hintingefügt, da hier em offewär 
Platz gelaſſen war / wie aes scheint · zu zwei werſchiedenen 
‚gelten: &0l. a4; Bor »Paroehisj,Erwede; if. ein Miphurter 
Zuſatz von derſelben Dub, doch mitch 140geſchrieben. 
Gs wirdindnrin) berichte, was men sbem neuen Kong 
‚(prope. ‚Drage nasqwersliete: fest ‚uiggerate bval Ypalus) 
nach einer Yebereinkunft; au Zehntenn ſolle entrichtet wer⸗ 
‚Beier: und‘ im | gehachtemn Jahre entrichtet ſey.u Andyeßte 
sfolgende Seite,iimtidje, wie mehre andere, von dem erſten 
Schreiber leer gelaſſen worden, iſt zgu einem Zuſag bes 
nutzt, daber son anderer Hand⸗ Reyde ¶ darüber steht 
"Lutkönreide). ‚ Li sunt quatuor colonic⸗· >: et ammt 
annuatim 'adeuriam Siesvricensem quilibet uam stulnas 
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‚siliginis. Item Il: planstra Zerti. .ı Item. TI pulles item 
oeio ab. Dann folgt noch / ein nleſerlihhes Wort und 
per wieder ausgeſtrichens Satz: Unus illorum sten per 
Geödschaleum': episcopnm i:permutatum!'" cum: —— 
Slesvicensi pro uno hono iin‘ Osten — Auf: der 
folgenden: Seite 28: auch Bein HZuſutz von n dernoſpaͤteren 
Hand des .erften Schreibersr lilınv un anann % 
inurbllsllingstede: parochlaiiin"" © 1°; son #07 ben 
In villa habet Episeopus duds' u > 1 VLRTA 
unam eirca aquam:' et ‘dat omni’anmorn' nm. ' ng 
unam. ad austrum: eoclesiae set: kat: dan % ones 
(bie. Abgabe iſt nicht dabei beinerkti Dann folgen die 
Zehnten aus. dieſem Kirchſpiel mit * der gewöhnlichen fe⸗ 
‚sten; Hand: von>1462: Hioilbingstedie. "Ibi; dant ſollte 
heißen dantur) pro: deeimis) Il magni ıYMmodikn ord. 
Dorpstede,n:)Ibi, dantiwprodec. I: maghus'; molius 
:eiliginig. 'Barrm e; "»äbidanlbdpro  dec: HD miagni modii 
‚silig. «Ellingstede,Ibir dant pro) deo>s li nmagni 
modii silig. Die folgende Seite iſt Ider gelhflen. 
— Ich will zun dieſein Abſchnitte noch bemerkeͤn dag 
im Abdrucke bei: Bangebi 459; io wor ber) Eintauſchung 
der Bonden zu Raimftebt die Rebe: if, ftartınobemt hätte 
stehen follensColunt : ++ ebipro) duobus inı:villdr@alnnt 
eirca portum Flensburgensem;iut G8i-cifbisnäinfich oda 
Dorf: Kollund an: der FlensburgerraFöhtdelju verfichen. 
u Der zweite Abſchnitt hat dig Ueber ſchriftes under - 
Zus herdie und igeht?vwon Fel eeo bis Foldı0 Amel. 
(S5VIN EB DV. NM Larigebekiopag. 
471 89.91: Die) Hand iſt dieſelbe wie inrükıhi vorigen Ab⸗ 
aſchnitt und nlfoirdie: Aufzeichnnug hum l 462geſchehen. 
Fo 300 ſteht einen plattdeutſche Urfunde des Biſchofs 
Nicolaus, betreffend die Deiche bei Noͤdemis won: 1461 
‚tönfent veerhundert ar, varırwıanı dem eyn vnd ſoſtige⸗ 
ſten Jare - am vrigdaghe negſteſt ſunte Jurgens Daghe) 
»und/ Darauf iſt ein freier⸗ Platz bis zur Ueberſchrift Villa 
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NRanten, Fol: 38: (wo wieder dieſelbe Schrift und 
'Dinte) dazu. benutzt, umımit kleinerer gebrängter Schrift, 
wo auch - die Dinte etwas bläffer, ‚eingutragen :ı:Sequitur 
litterae copia; super; Voghedes Hamme in Rodemis. 
Diefe Urkunde ift Datirt „duſent veerhundert darna im 
vif onde foftigheften Zar: des mandages negheſt na funte 
Jacoppes dage in funte Dieves dage.“ Dieß giebt: wies 
der ein Zeugniß für. die. Zeit ber Abfafjung,- alſo zwir 
fhen 1461: und!1465! Fol, 33°.’ Lang. 478): bei 
Villa Hutensal iſt von derſelben Hand mit ‚bläfferer 
Dinte ſpäter übergefchrieben: vocatur Rosendal; was 
im Abdruck fehlt. Zwiſchen Fol. 34 und 35 iſt ein pa⸗ 

ierner Zettel eingenäht, auf welchem von fremder un 
utlicher Hab“ einige Nachrichten über Hebüngen aus 
ser Haͤttſtedtet Marſch. Fol! 35," Mo die Einkünfte aus 
bem Kirchſpiel Hattſtedt verzeichnet’ Fnd,"ift’ vieles im 
‚Yen Zahlen veraͤndert, Ausgeſtrichen Hd" übergefcrieben, 
was Henaner anzuführen nicht von Intereſſe feyn würvde. 
Fol. 36 iſt ber Satz Item in Orstede N. episc emit 
A Went Frese Wkos' cölötlod''ete.’ ſpater zwiſchen "ges 
ſchrieben (Lahlgebe 174).*gol. 37 wo Parochia Treya 
anhebt, iſt von derfelben“ Hand wegen Mangels an Raum 
veRBAg" gebrangt übergeſchrieben? Notandum, quod D. 
"episopus "arte LUX prohibuit colöhte suis‘ prope 
"Treya ne’ debeant' vendere 'et’sechre' Monk 'carpentatd- 
‘Fin Propterew"ecklökia induldit "is’ne’ darent carbötied; 
was im Abdruck fehlt! ME FOL unten ſchtießt 


jie Zollliſte und im Abdruck p. 273’ wird nit fortgefah⸗ 


“pen: ibident VI magkut modii farine dantur a molendi- 
nario ipse colligit garbas. Dieſe Worte folgen im "Eos 
‚der aber erft auf der Drert! Seite des 39ſten Blattes un: 
oter ber Weberfchrifli "Jorke, und alles was dazwiſchen 
auf Ikldichlich 3: Seiten: dEB Eder < steht iſt im>Abbrugf 
ausgelaffen. *) unoden 
79). 68 fehlen alſo wahrſcheinlich 2 Blätter im Kopenhage⸗ 
Eee Eoder sie en opel" 


er 
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ut Fol oben am Rande ſteht zuerſt von, ſpüͤterer 
Sand: Nabernarius dat ‚ücto:mare. habet theloneum et 
fere mredietatem: pratoruua et agrorum toeins ville ‚et 
habet decimam':epidtopalem‘; » Faoit — — 
u er eg ommi anno, iin“ -: 9m RB 
Dann mit der gewöhnlichen Dandſchrift von 1462: 
Trees) colöni : in villa Treya! tenemtur : dates Il: maft. 
et: XII ss. et VIII last carbonum..: 01%, un 
vnus eorum XVIII ss et AII last carbonum | ar 
‚alius XV ss et UVI last‘ carboaum,: !sanustull wii, 
— xu ” e u last arkoauhn?) warnt 


vr ——n4 


— Gosloiie. — 
Ibi. morantnn, II coloni., Olim conanenerunt, ihi u 
‚habitare , ‚eh dant „simul: marcas Ill et ss. VIl et dant 
„VI last ‚carbonum ; olim dederunt,, vın, Bt est ‚ibi 
‚Ana, silna. Swinehalt,, Ibi, dicunt bundonns quod D. dux 
‚habeat ‚qupddam | lignum. Contra, quidam antiqui illins 
parochiae dieunt esse: falsum, primo quare (quia? W.) 
dous..dux nullam texrzm ‚habet respieientem ad. hajus 
modi siluam; 20 ‚quare ‚(ania?) quidam ‚Betrus Tamson 
‚ss. fuigse presentem dixit quxm quidam pobilie de Her- 
‚berghe, scotavit boye quae,.habnit.in Holm D. ‚Gherardo 
auei interfgeta,in Ditmereit.. Dietug ‚nehilis dixit. se 
-babnisse, septimam.arborem in prefata Ailya,, contra, quod 
:tyngd.nt premittityr,;extitit, replieatio; ‚repligatione illa 
andita ‚Anus dux,,dicifur (respon)disse,; quad, vellet 
fol. 38‘. Sancto. Petro dimittere bona sua, suffcerent ‚aibi pro- 
pria :bona, ‚etiam non attendit, ad, premissas relpciones 





R — ——— : wir 
chi lhi duo; habitant et dant xxim ss Lub. de ı uno 
ee set. de Tabesmarsch VHl ss Lub, et dant IHT last 
carbonum. 


*) Eine PER Randbemerkung iſt unleſerlich. 
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Sulbro. Jam!) vocatur' Horneborch. 

Istud' ‘bonum extondit se/adl (ab 9: "Hplende nee ad 
tebernam'" Sulbro; *V b quondam ’divisio faeta fait Bm 
condicione quod bundones de Hacstede t Sulhro de- 
buissent prata et bona de merica iuxta pontem divi- 
sisse et ecclesiae concedisse suam partem, et hoc non 
est factum. , Istnd honum ‚consyeyit dare..XS1:s4 eb 


habuit tabernarjug in Sulbro ; ‚tenuit quaudamı venpfor 


rem, nunc valet XXVI «es, et bona prata, sun; ibi.\.eti 
moratur unus in loco. 


Item est ibi pratum te * * ... liter fol. 39. 


— Km XII se. nd Hi Ba Be nu 
“I hı rind 4 RT, z38* BE 

; „ati — ten Brain lo 

“bi mörantur 'düo len: dantes ware. N; as ir 

et IIII Iast earbonum. eh auli mirhssup 

rran  Flıt or dl 3: er yyı ‚er! naystıa)l 1,9 

ben; ai 10” "Lasmurk. | 'ahiv #1 3 inoy 

malt 39: 1 3 nz un naeitan 


O1: ,. Ibi, nung dat, Wu ammet: —* primo eiieapit, 
promisit XXIII ss, sed servire — mee — wen, 


natoremi: 3,4 sunS u. m. nn nid 
ine parochia. ekbeke '(dieß mit kleiner ie &gift). 


om I. Esberstoft. | n 
Om bi mer. I —* a aut, x0 * 7 Il an 
— 5 er TE U — Ber] D211) TiT s PIE RAT 

nl ds er »ı ;P1 N 89 
in n'paröchia treya. SR RE 
* ma Hündinghe. — — — 

I | bin 


„Abi ‚moratur 1 ‚colonus. et dat- xxı 3. . BON MAhrı 
bauca. Darauf von etwas fpäterer Hand 
in ekbeke. 
Judebek6 morantur duo quilibet dat V maghos . 
.... siliginis IX ss pro. servicio et ‚pull, 


fol. 39°, 
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‚lie Ta * Haxstedet Per n 


„Ibi ‚est colonus: dat XXL es et non. carbouen, : 

Allg est, ihi emptus a, Went, Fresen, et:dat omni anno Il marc 
villa. #1 

{ut er, duo. * 


inhb .oiner { My Reid ho 3 kat JH A 
ana 201 44 7 eu ‘Jorle. 31 1 i1392 7% Pr 
Pi est’ Ham Bonum et dat omni' — uhr gi 


»h 07 Suehmist 


. Dekitna’ ibidem VE ma$ni mean Farb! en datür a mo- 


lehdihiärigl" Ipse' silligit garbas;**) FH Yalsr ara: „u 


mi ar yeleıem 


DE or etil onp b Anebn vel N ide mon 


und fo fort, wie im Abdruck bei Langebef ip. 475: ©» 
Nach den Worten bei Soldorp habet ad hujus modi 
molendinum multos agros \et"pascua plurima, find fols 
gende „Warte „ auägeflrichen ee „Dgn , agro8,„et.prata 
quaedam villae Jersmark, am Rande. heigefchrieben : mit, 
der Fleineren fpäteren Hand: De hoc est factus novus 
contractus videlicet in littera sigillata, dieß wieder durch⸗ 
geftrichen und von derfelben Hand weiter unten ‚hinzus 
gefirgt'« In villa Jeramark unum bonum et ht’sek mo-. 
dios magnos’siliginis.: ie 0 . llZZ Alelınorg 
Nach den Worten im legten Sage diefes Abſchnit⸗ 
tes Ile colonus in Haxstede, forte. utitur ‚ cremabili- 
bus,“ find "die Korte ı auggeitrichen : olim fuit villa, und 
dafür von ber fpäteren Hand gefegt: de Koxmarke. 
Ir) Es Folgt’dertbrirre Abſchnitt unter der Ueber⸗ 
ſchrift Norqusherde, von Fol. 41. big 46 incl. ww. VI 
bis E. 10; bei Langeb. 476 und 477). Es if, hier 
manches ausgeſtrichen und gay, Rande mit "anderer Hand 
manches beigefchrieben, doc meiftend nur auf Verändes 
rıtttgen'tn Ben ‚Sihlühfeen bezůgtich und nicht von In⸗ 


—V — — — 
— — ut 


„2 2» Dieß mit Spätesen | Eleinay Schrift: von andeter „band. 
) Dießivon berfelbeniofpäteren Hand hinzugefuͤgt. 
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tereſſe auch ein! papierner Zettel wort Jahr! Aa eingel 
äht, einen· Vertrag mit dem honorabilis dominus Hart- 
he? ih Horne enthaltend d „über gewiffe Hebungen, von 
= flüchtiger Hand, die auc oft in den Randanmers 
u Sonſt iſt auch dieſer Abſchnitt don dent Schtkt 
* rborigen C(alſo wahrſcheinlich 1462), der and die 
legte Seite des 46ſten Blattes benukt I um fpäter 
(wie aus der bläfferen Dinte nd den Hleineren Buchſta⸗ 
ben erſichtlich) den Belauf wer Hehnten⸗ in Nord⸗Goos⸗ 
Harde einzutragen, wobei Randbemerkungen von der 
Hand mon: 1478. Mieſes Zehnten⸗Regiſter iſt bei Lan⸗ 
gebef nicht abgedruckt und lautet ſolgermaaßen (die 
Anmerkungen mit kleinerer Schrift ſind von 41478): 
ur 
ET y) Ba 11 ,α et 
mis‘ Deeime in DA Ä 3 ya 
hist ou 2 il tun ae st in: CS VIEsmare,'! 
Botel —— v = „end Buch ,@aEXKVHLD. 
N UL Ba BITTE st Try a Fine 7 YA v2 dl erdidit.g 
ar —* 1 ieh retonp vi — Br 
3 Tat — 


8 Ti PILZ a re 


* HA Ling * — —* ng Par 115 a 
Versug, mm ne ecclesia, ER — "dent ‚Yu m. 
‚Arergit ft ah St et anuc; 
Item, nille ‚rad m En un —— 
YE » FR seit? tasitsbir /bkii s.nlaodl 


Item ‚Lutksholm ‚Im. ih nor ndNummma, KNlmere, > 
Item ‚villa, Brastehe uii Mauer Tan sin 


wm 
“ b 


(ha. 3 habt 193 ;08 = GE In * chilmon) 
He am in orten SR dan ni 


Pirn:i,tenragio: ; consierib; dars Ve ma. quas -kuwdor Tuokl 
ligerditendiür »et> putas edt 'dne..epo "pro deoimigsneh IH 


— — — un u 
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Item. Bardelom. dat pro ge ville Derpen 
-Jinr! euni imoh "idslake si... t ** ‚„.dat-puta valen- 
sur NSDN yerst, ——— ale Tu 


Barghum, u 
it 73 


a 35 _ Bi a 
Aue nf, 1. er Kr summ erum. die 
—* — Ta a — ‚Joldelun au, 
ft T a 20 33! 
1— * Joldelunt. , —R ag sun 214) 
| — Arfast: habuit annuatim pre F Gbeiligil et II ‘ 
ordeiin" 53,100) JE Ba ran IL 
un? — siigmein pro I mare.‘ tüße 
summa‘decime est KuVld mu 100 005 hl deli 
Es folgen! noch einige :Berechnumgen, die: nicht teaht: 1 
ferlich. 

IV. Fol. 47 , Kerherde und Decima in Ker- 
herde wie bei Lungeb. 477 und‘ 478. Im Zehnten⸗ 
Regifteri find -erft von der Hand von 1462, von welcher 
auch dieſer Abfchnitt, die Namen cder Kiedjfpielks geſetzt, 
dann vor derfelben Hand der Betrag etwas fpäter beis 
” gefchrieben ‚ auch hie und Da. verändert durch Nadiren, 
daher etwas vom Abdruck abweichend (Lech 8,Mk. ſtatt 
7, genden. 3 Mr. fast 2), Enge 4 ME, ;fatt.g, 

Braborp Matt 4, Klirbull 5 ftatt 54). Walsbu, wels 
yes erſt mit aufgeführt geweſen, iſt übergeſtrichen und 
dabei A chrieben: non est in Kerheret. Ferner ‚m bei 
gefchrieden der ſpatere Welauf der "Zeiten, von ber 
Hand von 1478, melde Ja rszahl auch vorkommt. 

V. Fol. 48° Wiäherde |; und $0f.,49 E. IM.) 
Decima ibid. videlicet Wisherde. "Ban eb. 478. Die 
Schrift ift nieder "dic von 1462. Bei orp iſt am 
Rande fpäter bemerkt: Sunt heitbchepel Tset duo seip. 
(naͤmlich 4 mal 20 = 80; ber SHeitfcheffel 6 Ship). 
Bei Walsbull ift zu leſen ſtatt similiter, wie im Ab⸗ 
uf, all. - Hinzugefügt iſt von⸗ lleinerer Haudſchrift⁊ 
Et dang:amub anno. quilibet 1» ane. et. quilibet! Ib ꝓul: 
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loa;..ita: soluerunt XCVII (d. i. 449 ); ſodann von eben 
derſelben, Hand ſpaͤter sein: uſatz, wovon Folgendes les⸗ 
bar: a° 1514. In die conversionis S. Pauli vestiuimus 
Nos Godschaleus episc. cuidam Hans Jebsen dotem *) 
et agtos detis. ibidem quäre 6) reetotibus nabitatio in 
Mitelbo, quousque se...» exga nos exhihuerit. 
Debit «ni, huram rectorihus. Be ‚eetars super 
‚. speetabit ‚ad, . ie 4 seiinlie u. il Shah 
Medel in zu leſen Meden,, und. Fr nerfiehen. das Donf 
Meyn. sine Ira 91- 194 AuTR, iu Zur 
[PTR V. Decigp,, in, Sinxberde. „‚Eol. 4. ; Langeb. 
479. Die Hand von 1462. Ron derjelben Dh ſMaͤ⸗ 
exe Zuſaͤtze über den Ertrag 4470. B. ihei Tingheleff: 
a° LXX. valuit XV m. und wie es ſcheint gleichzeitig 
damit ein 5 unten ‚anf, der. Seite faſt, verblichen, 
wopon nur Folgendes, zu entziffern; In ꝓarochia Hostorp 
villa Krakelunt ... ... habere unum boel;, vocatur 
hodie hiscopes. 13 Ita. villa. deserta, fnit multiq annis, 
tandem dnus dux edificare fecit * 
eure rer antiqui ‚bundengs,;,hoe asserunt 
ifa ‚esse, — FoL.öe. iſt unbeſchrieben. SiVZ mi 
vu. Lintoftherde (nicyt Amtoftherde, wie im, Ab⸗ 
drud p. 479), Bol. 51 (E. VI.) bald nad) 1462 ge 
fchrieben, da diefe zaheaaht hier. u vergangen vors 
lommt /vielleicht 1443] 'whie' Dinte ie auch etneis blaãſ⸗ 
fer; als das Vorige Die Worte: In parochn Feddel. 
dtede find ſpũter Hinzugefügt, * wie es ſcheint noch 
Butr derſelben Hand. I. 2: UHR Aa at 
N andwit, Fol. sh nd:52, Langeb. 479 
und 480. Iſt bald nad 1462 — —— 
ix. Nun iſt Fol. 53 uf Gefpep, eiten eingetragen 
eine Nachricht MR, den Syeegngeng au Feten rE die im 
. 69% ie inmm? 


* d. i. das —— * 2. 


BE. . \ — 


Asbruc: fehle, und‘ zwar -1464 , Yon berfelden and, 
aber etwas kleiner und mit ——— erh 
flüchtiger; ' 3, vente n» »h al ‚ic es : 


ol Pi: —X »013* * Bauer oh, 4 ul 


Altzia. — LXIII®, — tum. )⸗ 


49]: Altzie’ in puroechia Kettingh D! ep“ Habet''ünahh 
totum #illam, 'villam -videlicet  Stauens®ül, et in 
una -alia- villa videliceet Sebele’'habet "VII :colonos 
qui hübent: dusdecem partes !agdöruin que 'vocalitur 
veste; de quolibet veste dant annuatim III’ d8' an 
none**); antiquitun aeaerant dringt — if last 
dantur. 2 mad 

Item: güilibet Pr ‘pro "seruicio vl sg et mot ac 
10 et pro IE pullꝰ II alb. u u Foo 

Item ultra illa-veste est unus' a BI: = sau 

u 


** antiquitus dare 5 öer had’ est! HI ss aunone; 
jam mil dat. 9 u. v RETEmETE WERnT 
„Pte ei ih ram imolendinin et at änndatihn 
V mare. ° . möhsis) 


rigen Fandus''fn' quo 'stat — dat annua⸗ 
tim XVII & » medietateni ’ molendiharius , aliamı toll 
YA 9 ‚obuon..ch N ul: obs re 


in Kol u da — 1 
bul, .- 
en IOHRDTSF Bin Stauens) ul. * 


Nissg,,‚Marqnagdlease ;'hahet kur —— — 
et, det anguatim. IX: ss,annonez Antiquitus, ante „vide; 
liegt Kl annos tegte,; uxore jam ‚alvopati,jsolehat „dari 
XII ss annone, sed predecessor jam advecati,.eigufä 
ipse retylig,dedit taniam IX ss:, Sie; —* dat aglyoyatus. 
—— — üjıihlog vor denn 9 ji Orr Gt 

) Wahrfcheinlich conseriptum. pl 
— Dertug abe!" uk Go I 1 9 N. 
ia Diefer "Ausdenee WIR die Voglslandereien — 


zumal da nachher von dem Advocatus oder Vogt die 
Rede iſt. AR I =D PuR 466 


I 


Niksel: Roth” IT .ueste, dat) en ee ‚ıähli- 
— X. en hihi a" 
Hans 'Tarkelg »totidam. "| / nr 0.7 in a 

Peter Johanss .totide 
NIE —*8 Tv uber “hit TER ikhdbidükfte 
vnd sint xpp twen WYelttharken‘' Diät annuatim 
‘cet''duobtis annis "VIE annone et'!tertio vH“ 
ve deppe Tamss IE Iatitboueste) duobus — I-ss 


annone, terfio'ähnd >]. Hin sieinne dnrond  ‚nubası 
Nisse Tarkelss 1 brudeueste et IPitintbowertes dit 
-dühtaeil? VE 89 anitiöne) sure nl  .meil 


‚2 Nidke Kerr SE dag ⸗ꝛ2onuo oluſ 
VDetleff Tormess Ivrudeueste IIII Andodebte det 
duobus annis IX ss- annbne tertto Annd Mi aiminsui 
77 depfpe — läntbonektedät an- 
ge dtinone. Hunessr unassl eslloup 4sdab 

' Ainrik> Videher Y'brodeueste et''Pläntböhekte, prd 
— — ss Anne et pro lalthbileste Audhus 
anins DB &s änione , "terkid” anno hiehil? Hl eilsuig 
-iqs Ratio Aildre 'non dant'equaliter dimmi- ano ‚»iguik 
vero sepe contigit — aliqui agri non senrnauiur Ih 


n Hg FTTolnan dodsl k.io® mol 
' Dan’ fölgen Sie) (ie Sch ie Sunnten⸗ die 
nicht recht Teferlich. 2194857179 non si9lnonBd tat) 


Nous, For und" 5. IR. undꝰx)loanhebl 480. 
481 > i"Rischerde:''02ieder gang wie der Abſchnttt Wun, 
reden 1408 Ben genteitsfind gufãtze anr Rande 
von "Var andern Hand“ Yon 1478, auch ein! Papierzertel 
eingenaͤht von derſelben Hand worauf: nkornutis ide 
agris in Hecel· c occupatoribous eorundemsl mer 

SGHKRD FOR Bam änfinge-abaırneer gelaß⸗ 
fen worben, fpäter aber benußt, um einige Nachrichten 
eingutrageit;; die ſichvim Abdruck) bei Langebbk nicht fin- 
den; ¶Vergleicht man die Hanbſchrift ſo ſtimmt Fieber 
ein-Imi der desebſthnittes IX; und Ware alſod vbn 
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4484. Wirklich ſindet ſich auch dieſe Zube Ei. 57, 


wo freilich andere Dinte. 
Zuerft Fol. 56 (E. XI0): ſteht logement 


Alena et:cum habet fundaciones beneficiorum 


ER per totam m diöcesim,. | 

In Slesswick habet ‚epus de: quolibet foco, num 
‚4. aub pena Chier. ift ein offner Play). ommi anno sol- 
— Levat sacrista quia heit on er et. ea 
‚deliter. inspieit. 

Item. In Slesswick habet — — cm. capi- 

tulo omnes prehendas, etiam dactorem in theologia 
aiue legtoxem jet omnes habent — D. ep” ju- 
ramentum fidelitatis et obedientiae.. . 
..: ‚Magister ‚sine. lertor in ähenlogia in ‚eoclesia Slewv. 
debet quoties lectura vacauerit assnmi, per; pro. temp. 
ep" et capitulum. , Eins ‚redditus ‚gunt; despripti tam 
progensu (2) bulle quam speciglibus instrumentis. ‚Ori- 
ginalis bulla et: processus sunt in archivis „edclegiae. 
Gopia, auscultata, et Inairamania sunt ‚inter jurs epi- 
SCOPAFIR, 

Item — epır Biber: — prepoeituras Ey- 

derstede, Barchzugel,-Wida, et thesaurariam,.sed tan- 
tum canonicis non extraneis. 
"- ‚Item. solus ‘ep"* habet — — — 
Spiritus ad altare in. parte meridionali . circa. capellam 
Ani, archidiaconi, quam nune habet dnus Jahannes 
Ottonis, juxta fundacionem . desuper: factam we est 
inter; ‚priuilegia -episcoporum. - « 1. 

Item habet; instituere ad. unseren quam fun- 
davit Ghert.de Lenten ad. „lang — et Jude Er 
et. ante lectorinm. 

Item -habet — — unam bee on 
fundauit Laur. Leuen ad altare, beste Marie virginis 
dx. parte australi super altare pargchiele ‚sanat.. Lau 
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zehtib im Aöstudine ss. :alk.- Habet: istam: vicariam 
jam filius ;swus. || Habet ‚etiam- ad: ndem vieariam 
kdem Laurentius et heredes:: Es sui — 
——— instituere. HM hıra 9 

“5. Item hahet .änstiluere dd — 4* uam. hahet 
000." eapituliin);ecelenia;:Monasterii mönialium et ad 
omnes. vwicarias' et eleemösynas in entiem; ecclesia. mo- 
nialium. 

Item habet D. ep® "inättttere ad omnes vicarias 
et el&emosinas: in opido:Vlemshurgensi. 

: u: item solus hhbet . conferre: 'oihnes prebendas ecel. 
Bade oil ni... ; Juni, vo £ 
.ı Stem habet instituere: ad omiles vicarias a eadem 
— «üsdi Marianorniũ. teil, TI nn 
. „Item —— —— Aoquam 
hahet dnus Mauritius et dicitur viesria predieatarum 
Habet: damum eirea monasterium Men —* — 
cio est inter privilegia episopi. uf 
Auf Fol. 57, Ei KIN: Folgendes: - 
1} tim: sölus‘ dnus' episeopusi habet.. cohferre' — 
siam Rise prope Apenra et ad hoc instituere. Ita 
häabetur 'in: ‚Instifitionis et  collationis littera Ani Jo- 
hannis 'residehtie:::videlicet anno LXIII * D, er 
— «ontulit: dietam 'ecclesiam. ; 

‚4 Gebann' unten: Item vicaria Sänchl Theobaldi ia 
—— est da \collacione ; dni rectoris et 
ecolesie: ebitulprum vicarie' bine vice seom ‚vacauerit; ' 
sed teroiaj ‚vice ‚dni ‚epiäcopi/ Bi’ debent; presenture 
wnum:'in.. quatuor weptimanes pbst‘ vac#eionem; ! sis non 
fecerint, tane D. ep?" habet: eonferre.''Tta habetur 
Ei litera. fundacionis et confirmacienis. :'' * 
Auf der folgenden Seite eine platibeutſche ſpanere 
Rachricht wegen Verhaͤurung eines Hamenzuuns bei: Wine 
demart 1472, noch von derſelben «Hand, aber flüchtig 

XI. Mit Fol, 58 faͤngtein neues Heft (F) amd 


28* 


— 436 — 


‚ein neuer Abſchuitt: Sequitur nune infra Sliam et. Ei- 
deram La 481 — 484. Dieſelbe feſte Hand wie 
früher 1462. : Schließt auf: der: erſten Seite des böſten 
Blattes oben mit den Worten: Item est ihi (nämlich zu 
‚Siefebye); area et:solet dare:Ihlh;ss. ı>Moc won: der: 
ſelben Hand: aber ſehr flüchtig und sfaftıiverblichen kommt 
dann ein! "Yufa; der ſich im Abdruck wicht: findet: 


Ari 1 
vor Ds : ‚Bornewit .., . sodsidl sind 

— litera —— pro Doepiscopo z aed sep" 
N. permutauit cum Benedieto Bovwisthi pro villa Mabu; 
reperitur, litera original, ... . ta in libro copiarasi. 
11.1. MI. Auf derſelben Seite in der Mitte fängt an 
ein nener Abfchnitt mit der — Redditus mense 
episcopalis. per:‘Angheln ;: · und reicht bis auf die erfte 
Seite des 69ſten Blattes, deſſen zweite Seite leer. Die 
Schrift iſt etwas kleiner, blaſſer und: flüchtiger als im 
vorigen Abſchnitt, wohne⸗ Zweifel ginige Jahre ſpaͤter. 
Am meiſten Aehnlichkeit hat ſie mit der des Abſchnittes 
IX, alſo wohl: von 1464 — Bei Langeb.! 484 
bis 487. 294 sgon; Si u- 

XV. ‚Bei — ———————— hier 3} 
leere Seiten, folgt: nun «der: Abſchnitt/ mit der Ueberſchrift 
Hadersleue, der aberim Schlesw. Cobderiserft im Sten 
Heft, Fol. 70 ffoommt, waͤhrend hier mumımmdp das 
7te Heft, welches mit Fol. 70 aufaͤngt, in Betracht kommt, 
mo zuerſt, was boi⸗ Lasigebei erſt 492: ft der Abſchnitt 
mitt: der Ueberſchriſlt Deeima epistopalis in 
Swamntzen, der hier⸗45 Seiten befaßt; jedoch tft: hier, 
wie im Abdruck, michts über Rieſebye leingetragen, ſon⸗ 
dern das Tifte Blattadeer gelaſſen bis auf die Ueber⸗ 
ſchrift: Paroebis Rissbu. ; Sonderhu. Die Schrift iſt 
die gewoͤhnliche von 4462) Nachher wird fie etwas klei⸗ 
ner und flchtiger, und vermuthlich iſt dieſer Abſchnitt 
erſt 1463 völlig eingetragen... 1“ AIZ 


1 
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V. In demſeiben Heft nun im Coder, von 77’ an 

Arge! en Bängeb>bert"499; der Ab- 
fehnitt: Sequuntur dagimei,pemoAngheln; fpäter einge 
ragen, der, Handſchrift mach zu lartheilen, bie mit IN 
meiſten Ach⸗euheeg at, Am, 1464 oder 1465. Die 

rte find arochia Sanı gti Johannia in Viens- 
bo alet- KR ls; —8 (sc. decimas, nicht 
euriam wie im Abdruckſteht) Abel. Parochia Sancti 
.Mikhaelikl prope:lesshick -soldt dare! ut’ seguitutii,"&B 
folgt aber nichts mehr, fonderk mit dem euen! Heft 
Fol. 79 fängt auch ein gener Abſchnitt an, nämlich 
20 1BWÄy derjenige, melcher, ‚oje ‚Meberickift, ‚Haders- 
leue führt, und im Abdruck fchon 487 ff. gleich nad 
XI ſteht. Diefer El iſt, wie — Einleitung be⸗ 
ſagt, 1463 verfaßt. Für denſelben i dag ‚ganze achte 
Heft von 10 Blättern beſtimmt Hewefen.” Die Hand- 
ſchrift iſt ſehr feſt undbigrup,) fat mehr ald die von 
1462. Das Zehntenregifter (Langeb. 490) fängt! hier an 
mit Fol. 86. Zu bemerfen., iſtdaß nach Hameleff hier 
noch aufgeführt iſt, mas im; Ahdruck fehlt: „Witze 
pro X marc. I oue et _plaustro feni. Dieß Regiſter 
füllt noch die erſte Seite’ des 8oſten Blattes, deſſen ans 
dere Seite leer geweſen ift, "dis 'diefelbe‘, je‘ letzte des 
Heftes, fpäter dazu benutzt / worden, dasjenige einzufchreis 
ben, was auch im Abdrud.sp. 492/ unmittelbar, darauf 
folgt, ohne weitere Weberfchuift In Tonien episcopus 
consueuit habere duos laicos u, j- 14.4 Fa i h ie 
freilich von wi ‚Hand ‚aber Kin, und woh je 
Jahre fpäter geichrieben, vielleicht erſt um 1470, und 
gehört eigentlich alsſpaterer Bufap zu dem folgenden 
Abfchnitte, der mit dein" neunten und letzten Det ans 
fängt. yet aılaenıld dad. IV 

+» [IX VNAMon · dieſem Abſhin⸗ john im Abdrud al⸗ 
les, was Hier'auf Beiden Seiten des Soſten Blaties 
verzeichnet iſt, naͤmlich: (web ul annis 


EB 


‘ Begqnitur,.de ferıagio ;per Friciam⸗ 
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znnarlga eine «l a JE oymien: ana ine 


Broder Micket II mske. aosiel vorb yraden — | 
AUF ie 8 m RKTUT m. Da non hit. 


zu OTHER sc ia Ichizn ‚miierblsn inet in. 
' —— mad tr Auergeop “ ‚Vihelm. lttupie 1.0 
m mn en ng m nz 
Edeleff 'Zibens VI ss. Lub. Iunghe Peter XX ss. 
Idem. de monis agris XIII lb. „Backen: bunai XII ss. 
‚sterling. ; (Mit kleinerer anderer Hand. ſteht — 
faciunt II m. 4 ss.) Bine I Won. mo 
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zugmatT — Tatingh parochia. 

Este VAL ss; Buttel XIII as, ea xum ‚S8. 
Heueracker- X XHII ss... Tatingh Sul 88. Bee 
va 88.1, Osterende X VIII ss. 


Ad Sanctum Petrum. 14 
_Bole VI ss sterling. (et faciunt X VIII ss Lub.) 
Wetendune V ss sterling, (et faciunt XV ss Lub.) 
Vestorp "VII ss sterling. (et faciunt, —— ss Lub), 
Brusem XX% ss Iub. A Ta 


‚Suderhouede vil; SB, | 


En ELr, ER Vrden. 
wit Mäncke Xlus Lub: IE 3. 
‚Westerherer: 


Fin Jangbe. Backen ‚VA ss Lub. 


Re ‚auf, dem Ser Kart: — 9— — 

nat Osterheuer. VER 

—— X56 Lub. und ra Weiten; ii 
Abdund. pi 500 bhis Summa: summarum  terragii in ‚Ey- 
dersted stmt XL. -» Sodann‘ Strant dat frequentemet 
dederunt a° LXV*. Terminus solutioniss est "Martini, 
Hersbul it fan , Gier iſt affo eine Zahl: die darauf 
hinweiſt/ wann dieſer Wbfchnitt gefchrieben iſt, nach 1465 ; 
vielleicht‘ 1466 5: doch: ſcheint das Vorhergehende ‚fo: weis 
es Eyderſtedt betrifft, etwas frühen gefchrieben zu feyn: 
Die i Bemerkung; :bei Pellworm. VI ss ‚de: nouo 'Koeh; 
Inceperunt date: prime istes VE #s’#° LXVIL; if fpäs 
ter hinzugeſchrieben, doch von derfelben Hand. Die: Worte 
S. 502: Fortoft omni anno terragium Xllss uad. Wisch 
terragium: find mi. noch bläfferer Dinte fpäter hinzuge- 
fest. Ehen ſo alled mas nach der Veberfchrift Hate 
bulherde (Langeb. 509): folgt. Noch fpäterem Urſprungs 
ift die Anmerkung. bei ven Terragium in Mor (&. 502) 
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—F solvendunſlest tol nvofſir ich leſe: Tempus 
söhut ebtoh ie Martini, in welcher · Auinerkungl 
auch⸗· ie Jahrsſahl 1477 vorkommt. Bei Aben> kinzelnen 
Summen weicht das Mse. von Abbruthan einigen· Stel⸗ 
len ab, —— LEN ‚Raben find. - So 


I Did f ‚Strai d iR. ab 
a Kran = ' 8 a Hy — fie | 
eneg v, bebey Diefer, Seh hler fonyınt mehrs 
ma u dor. ei silt >) im“ Aobfuck u och kun 


Tynum IIII m. III} ss a 

XVIII. Es —*2 aufũ Seiten, 92°, 93 und 
94 das merkwürdige Verzeichniß wegen bes Cathedrati⸗ 
cums; bei Langebef 503 5064 ‚Da, dafielhe ‚ing voll⸗ 
ftändige Aufzählung der damals vorhandenen Kirchen 
enthält, fo ift es wichtigzund® din fo mehr zu bebaus 
ern, daß Feine beſtimmte Jahisſahl ins ldieſem · Verzeich⸗ 
niſſe angegeben iſt. Das sg was einen Fin erzeig 
giebt, ift der Umſtand, bahn —E——— dpella 
in bresstede mit aufgeführe! iR) und zwar unter ben 
übrigen Kirchen und Gäpellen, nicht Als Apätiten Zufap. 
Diele · Capelle aber iſt/ wien man anderweitigẽ weiß 1462 
gegrümbet yo us) welchem⸗· Tahreinalfo · das Werjeichniß 
ſchwerlich eyn ĩ wird!o Vergleicht naiv die Handſchbift 
and Dinte mit dem ·was ofrüher in diefen Bucher! vom 
Jahro 1464 (IX Mund XV) Horkömmiejs ſon iſt eine Abs 
weirchugg, esfennbar)iatiche abernſo ſehr⸗ von den Abſchnit⸗ 
tem» die 1462 1 undı 468 uufgezeichnet find, und ſom it 
möcht wich mich fuͤr Uu63a1s dh HD ar die 
ſes Re gifters.entfcheideni-i Wegensteb Wichtigkeit 
beffelien will ich die: Abrbeichungen des — vom 


Abdratt ſanmilich herſetzen. onuuß iame notron :C07 D 
put Abdruee: rsllah th — — 
FAR Risebu XXIIIISolidbon »Rigebu'rrii ca. us 
Sn Droppe hi (it 1 @r6ppe „dapiin?) brand 


15 Kelstosf. ni unwigsriot Ptelstorpiuirnmm. id Ai 
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Abdruck;t 
503. Buldorp (unter! Rißs 
harde) Ib .D 
504: Buacker ın1.1:1177. 
—BSuuderbradorp. 
luduohbz“ 
soarsnsbait 
datt“ 


—  Goltoft. Jani non sänt 


in Dominio; oil‘) 
Nqui 


4 
Iduradurbeuel 


— 
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ld !i» 


I :.3 dd rad Ar 


„eleyodandıni? 


sonst In Bush 
a tin 
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— Dyele. „ic 
—; Querizesnml) . bs 
—  Holdensbradorp« ı« 


Diayuferip : 

‚Joe 1,7 daiwiln co“ 
Bieldorp. ludussto‘) 
Broacker 
Suderbradorp 
Unter Schlics⸗Hatde fehlt 
auch im Akte. Borue, wie 
im Abdruluisiuma — 

Das leute: Wort kann 
ſchwerlich domänio, Heißen, 
da ‘ed deutlich. mit einem 
a ſchließt. Faſtur fcheint 
mir zu.fieheit dank non 
sunt ibi divina.. or dem 
legten Wort fteht bloß ein 
i mit einem Abfürzungss 
zeichen darüber. 

Byole. 
Omerkaßinsmola .a bs — 
Holdenisbradorp. imirsvırs 


Bokerke. 
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— Buberken. 
— Rathesbul Rikesbul. 
Harliiratost.: (: din 10.167. Fortofti, mm ng 
568. Bermingheir. 113 »5: :Berningh&i 1mmimssun/f 
+ iHoghelze. Hu“ or) Megan zuhlust ; huslO 
sn ‚Bramberde.ön:1n)ö. ins l@itaimhardesinD in ıE- 
+33 Sohotberch? 3 9971: MDie Wortertenetur XXIUD. 
BiraE mi ibn bi ms Für isolid. find ſpäterer Zuſatz. 
— Beruenkenmor. Bernkenmor. aasıt3d 
+1, Detenbül Vf‘ sol. > 157 We45 14.naͤmlich durdhſtri⸗ 
salat tina ehr u ee) and a 
+5 Poppenbul. V}} sol... Pr 44! Nach Obterhemer: 
In. wenolm 17 we 2 Ssftehei: noch Westerkiewer! 
ah dan nme ld ßl. DE) TIER TE 
— Welte V} sol. um W- 44. 
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Abdruck: Mahuferipf: 
505. Vuliwich V} sol. VARV gr in E0c 
—  Cotzenbul V sol: C. 4}. wor, 


ELLI DEE Hinzugefügt mit ſpuͤ⸗ 

quabi, al“ terer Hand’ Tohingheni X ss: 
u) Adenbuhilin . san! Odenbul. 
> ‚Trude Mäfsch: 51% Trindemarsch. 
—  Stuntebullsir5:.% mu Stintebul. 
int Bintlärke | 1 iıBrunocke'. .'n)io:) 
— 'nBuxkoren: | mich, Bupheuer,....' si 
m00. Kuptehutas ind Bupte. 
+. Lufdesberge.:ii.' Lundenberghe. 
a Syrkensberge. ‘ii 1" Simensberghe. ®er Zur 
at re weleib All Yen fat bei diefen beiden: Illi 


un ioie I Ur 7 me 1 17152200 REES dant iſt jünger. 
eu 12:03 ei 4 Sn der Anmerfung find 
mus u De Worte: Sed constat 


u. ſ. w. fpäter hinzugeſetzt. 
— ade. clementum IF’ ad S. Clementem E nn 
auvrum «obsıdeinaino.i brum; | z 
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Auf einem zwiſchen Fol. 94 und 95 eingenaͤhten 
Papierftreifen iſt verzeichnet dad terragienk: in’ petochia. 
Oland; welches auch bei Langeb. 506 abgedbruckt if. 
Die erfte Seite des nächſtletzten Blattes. 05 iſt Teer, auf 
der zweiten Seite: iſt eingetragen der Vertrag mit den 
Bauern ve von 1468, der * im mu 
— Ru OL RTRRTIU GT, | 

Das letzte Blau 96 hat eine An —— 
über das Landgeld aus den Marfchen enthalten follen, 
vermuthlich um 1470 gefchriebenip. die Schrift iſt aber 
beinahe ganz / verwiſcht· So viel zu erkennen iſt, bat 
ein Regiſter oder Inhaltsverzeichniß das Ganze beſchloſſen. 
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VI. 


Jſabella von Oeſterreich, 
Gemahlin Chriſtierns des Zweiten, 


Königin von Dänemark. 





Eine hiſtoriſche Skizze nebſt Urkunden. 
| Bon 


Dr. Chr. 9. Kalkar. 
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Die: —* des Kaiſers Marimilian, — von 
Oeſterreich ‚eine Dame von ausnehmender Klugheit; 
Feſtigkeit des: Charakters: und vorzuͤglichen Kenntniſſen, 
war von ihrer frühelten: Jugend an. hart vom Schickſal 
geprüft worden. Schon in ihrem azzweiten Jahre ward 
fie dem Dauphin Carl, dem Sohn Ludwig: des "Ef 
ten," werfprochen: (ben 23. Dec. 1482) und nach! "Pas 
ris geſchickt, um bort erzogen zu werden; ſie war: mit 
ben: groͤßten Feierlichkeiten empfangen worden, genoß 
ach ſpaͤter einer guten und koͤniglichen Erziehung; je⸗ 
body Königin im Frankreich zu werden :'mandihr nicht 
Sarbiider Achte wollte durch die Heirath mit 
ber: Pringeffin Auna Bretagne mit Frankreich: vereinigen 
die fruher eriborbeite Braut wurde (den.28. Mai:1498) 
wieder: zurückgeſchickt/ Drei Jahre nachher wurde ein 
boppelteri Heirathstructat eingeleitet; Margarethaſollte 
den Infanten Bon Juan Manuel, ihr Bruder Philipp, 
Erbe des burgunbiſchen Hauſes, ‚bisher Gin: den Mie⸗ 
derlanden erzogen/ wie: Inßantin Idhanna heirathen!e Ze 
Februar 1497 ſchiffte Margaretha ſich nach — 
ein, litt Schiffbruch 1), und mußte an der engliſchen Küfte 
— N rn Nargare⸗ nad) Spanien, aber 


17 a | LE AL ( 
nd Ma 21 —V RENT ER ee; 
on ‚2 Bi dieft Gengenhie pi fie vos Setannte Diſtichon 
gedichtet haben: 


u) 2 @y gest: Margot; ie ‘ gente: demölsello Mr 
.S Qutüeut deux imaris’et ai moru pucellet':“ 
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ſchon am 4. October deſſelben Jahrs war ſie Witwe; 
fie gebar kurz nach dem Tode ihres Mannes eine Toch—⸗ 
ter, die auch bald ftarb; fo verlor fie auch die Augficht 
Königin in Spanien zu werden; fie zog ſich abermals 
nach den Niederlanden zurück. Zum dritten Mal lächelte 
ihr das Gluͤck einer ehrenvollen Ehe; fie ward 1501 
an Philibert von Savoien verheirathet; doch drei Zahre 
nachher war fie fchon wiederum Witwe. Kaum hatte bie 

Biefgebeugte: ſich von biefent‘ Schlage erholt. verlor 
fie; ihrem: einzigen: Bruder, Philipp; den. 15. Sept: 4506, 
Alle. dieſe Verkufte trafen: : fie. hart und. gaben; der 
jungen - von . Character ſehr exuſt geſtimmten Witwe 
einen gewiſſen fie: nie verlaſſenden Schwermenthi;: mit 
Herzen und ihrer ganzen Geſinnung dee. Kirche und ber 
katholiſchen Religion zugeneigt, war ſie durch ihre ſonder⸗ 
baren: ESchickſale noch mehr angefeuert die Seele Dem 
Himmliſchen zuzuwenden. c Die, Miederlande, von vers 
ſchiedenen aͤnßern und innern Unruhen heimgeſucht, be⸗ 
durften damals einer verſtaͤndigen und kraͤftigen Lei⸗ 
tung zMaxiwilian konute dieſe im feine, befiere ‚Hände 
ühergaben als in die feiner. Tochter z.erı.eunaunte: Mar 
garetha zur Regentin der Niederlandez 1.28: Sahne: ver⸗ 
waltete fie dieſes Amt, nahın Theil an den wichtigiien 
Verhandlungen ihres Zeitalters, und beſorgte bie: vielen 
ihr obliegenden⸗ Pflichten mit seiner Gewiſſenhaftigkeit, 
Klugheit und Kraft, die ihr die Bewunderung ihrer 
deitgenoſſen und der folgenden ‚Zeit; erworben habenı), 
19° — — aus — vagos Ede ſechs Kin⸗ 
37,41% Ian. N him, D "m 


4 — 329110 
1) Dan = (häsbaren Beiefmechfel, den ke Glay 
herausgegeben hat unter dem Titel: Correspondence 
no). hi Bes iampereur. Max imilien I:::etj,de Margueritc‘ d’Au- 
triche sa fille, gouvernante des; pay; has: d6:4507 — 
1517: ‚pnbdid danres lea NManuscoripto originaux, (aus 

dem Archir in Lille). 1, Paris: 183% Tom, 2 2. 


der hinterlaffen; , bei feiner Abreiſe nach Spanirm hatte 
er Ferdinand und Marie mit ſich in diefes Land ge⸗ 
nommen; Katharina. warb erſt nach feinem Tode gebo⸗ 
zen... Die drei anderen, Carl, Eleonora und. Iſabella, 
blieben. bei: der Muhme; ſie nahm ſich der Erziehung 
der ihr: anvertrauten Kinder mit wahrer mütterlicher 
Füurſorge an; ernſthaft und liebreich zugleich wußte fie 
die jungen Seelen fo: an. ſich zu feſſeln, daß fie das 
ganze Leben chindurch die Muhme mit kindlicher Liebe 
und Ergebeuheit verehrten. Bruͤſſel und Mecheln waren 
iinn· gewoͤhnlicher Aufenthalt; in: der letzten ‚Stadt bes 
wohnten fie ein. köſtliches fur de und, ihre — 
— ——— Saus ). — En; 1 Bus TB T 
Aſabella (auch Eliſabeth in Deutfchlanb, und; Di 
—— genannt): war von Kind au ein weichesn und 
zartes Gemüth; in den ſpaͤteren Jahren wardſte durch 
die Macht des Evangeliums, welche. ihre. ſchöne Weibs 
‚lichkeit werflärte, die ftille und ſtarke Dulderin, die ihr 
hartes Schickſal mit. hemunberungswürdiger Hingebung 
ertrug · Margaretha ſorgte in jeder Beziehung für ihre 
Ausbildung; unter ihren. Lehrern kennen wir den nach 
mals berühmten Pabſt Adrian VI. aus Utrecht gebůr⸗ 
tig 5: auch ſcheint Louis Vives damals ein maitre, d’ecole 
ber ‚königlichen Kinder geweſen zu ſein. Im 7ten Jahr 
— wurde — a nr eim Jahr ältern. he 
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Demſelben Verfaffer, Archiviſt des Departement MM 
Nord, verdanken wir auch eine fchöne Abhandlung: 
"Maximilien I. et Marpüerite 'd’Autriche. Paris 1839. 
4) Ein Höchft inteveffanted Inventarium der Nachlaſſenſchaft 
der Margaretha, welches die Pracht jener .Beit darlegt, 
‚giebt le Glay am angeführten Ort aus, dem Archiv zu 
— Lille. In wielen. Zimmern: finden wir, trois paincture 
. Sur thoille a la, semblance des ‚mesdame, Lyenor, 
u Ysabeauly eh, ‚Marg. ‚seurs. du Roi. von ner Alter, 


wie auch Carls. SaTen 


confirmirt in Mechelm von Don Benardinus Carujal, 
Biſchof in Oſtia; noch im Jahre 452nerinnert ſich der 
Cardinat in einem Schreiben an ſie ihrer Anhaͤnglichteitul) 
SH und: einfach. erzogen, lebte ſie die Jahre ihrer Kind⸗ 
heit ganz unterer Qinfficht der "Mätgarerha', zwar mit 
dein außern Anſtande nderꝰ ihrem Range gebührte; doch 
ganz mit Lernen befchäftige2); Maximiliand kame nicht 
in’ die Niederlande und wurde, der Entfernung wegen, 
mit großer Scheu "und Ehrfurcht von den Kindern; nur 
als Kaiſer und" Großbater betrachten)! Jedoch aus die⸗ 
fem ſtillen "Leben ſollte Iſabella bald in das bewegte 
Hein Die Sitte der damaligen Zeit! verlobte die Prin- 
zeſſi n in dem zarteften Alter; nad & verſchiebenen ruͤck⸗ 
Yängigen sber nicht genehmigten Seirarkeanmligen wurde 
fie: im Aßten Jahre’ ihres Lebens die! Braut eines mäch⸗ 
tigen Königs; Chriſtierm des Zweiten. — bei 
dieſer Verlobung etwas laͤnger /verweileun.. 

20 Der, eberigenannte König,⸗ Behertfcheriidteler Reiche, 
war eine ausgezeichnete Perſoönlichkeit ſeiner Heit; hart 
und leidenſchaftlich von Geſinnung hatte, er eine Erzie⸗ 
hung unter den miedern Klaſſen der Bevölkerung genoſ—⸗ 
ſen fruh die Unterdrückung“ der Bürger und Bauern 
von Seiten des uͤbermächtigen Adels und einer verwelt⸗ 
lichten Geiſtlichkeitl kennen lernen, und weihete ſein Le⸗ 
ben Dazu! ein) didfen, Webergeiffen Einhalt zu chundgfeine 
geiftlichen und weltlichen Gefeße find ein glänzender Bes 
eig, feiner heilen Einſicht in bie Eehrechen der Zeit. 8) 


11710 
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.DEr >: Daß Schreiben iſt abgedruckt i im 3ten. Band, J Schrif⸗ 
* ten der ‚Königlichen: Webikiinne. her Wiſſenſchaften zu 
140 Kopenhagen ps42.i, au; 12.0 377 
* Im Archiv Des —— du Nord zu Lille liegen 
ch Briefe von dem Kinde an Margaretha geſchrieben. 
— — Vergl. Münfter Reformations-Geſchichte (daͤniſch) und 
Kirchengeſchichte Daͤnemarks; Kolderup⸗ Roſenvinge Kong 
Ghriftian II. Love, 
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Hier ſtieß er aber auf einen Widerſtand, “der ihn 
aufs höchſte erbitterte, ‘feinem: harten und leidenſchaft⸗ 
lichen Gemüthe Nahrung gab, und ihn, der von 
Natur sein: tiefes: : Rechtsgefühl hatte, zum Tyrannen 
umſchuf. Es war eine Zeit der: Unruhen; ſchwere 
Stürme; gingen üher Enropa hin, die Bande der mittel⸗ 
alterlichen Inſtitutivnen Löften, ſich, die Nationen fingen 
an.) fi zu emancipiten, was allerdings nicht schne Gr⸗ 
ſchutterungen im Innern und Aeußern geſchehen konnte; 
die Zeit des Mittelalters ging. mit Marimilian zu’ Ende. 
Andy iin dei ffanbinavifchen Reichen tobten die Wellen 
des. Aufruhrs; Schweden wollte der kalmariſchen Union 
nicht angehören, Norwegen hatte ſich theilweiſe em⸗ 
pört, die Ditmarſcher ihre Freiheit mit unüberwindlichem 
Muthe vertheidigt, das Verhältniß der Herzogthümer zu 
Dänemark: war ein ſchwieriges. Alle dieſe Zerwürfniſſe 
erheiſchten Die: kluge Einſicht und den kraͤftigen Willen 
eines beſonnenen Herrſchers; Chriſtiern wollte dem Ue⸗ 
bel aufıeinmal und: durch eine Radikalkur abhelfen; jeder 
Widerſtand, beſonders jede Untreue und Hinterliſt empörte 
ihn, und fo wurde er, der ein Wohlthäter feiner Zeit 
hätte fein können, ‚allmälig bis zu dem grund geführt 
in’ den er ſtürzte; fein Fall war mehr eine Folge der 
Umftände als fein eigenes Werk. "Alles dieſes gehört 
zwar einer. fpäteren Zeit an; mir haben ed ‚bier anges 
führt um die wefentlichen Züge in Ein Bild, zu fammeln, 
Als Chriftiern ale Brautwerber da fand, «war. er durch 
feine Reiche. und feine Verbindungen einer ber mächtig. 
ften. Könige: in’ Eurbpa. Sein Mutterbruder war der 
Churfuͤrſt Friederich von Sachſen, ſein Schwager der 
Churfürſt Joachim von Brandenburg; ., mit. Franfreich, 
England und Schottland ftand er theilg in Freundſchafts⸗ 
theils in Familienverbindung; konnte er ) mit Maximi⸗ 





— Mes ul er 54 ‚hr 1. 
1) Früher waren Heirathöunterhandlungen ; mit: Frankreich 
29 


lian und dem burgundiſchen Haufe  verfchtwägert wer⸗ 
ben, jo war. er von allen Seiten geborgen. Am Ende 
des Jahrs 4513 wurde die Sache bei dem Churfürften 
Friederich von Sachſen, der mit dem. Kaiſer in gutem 
Vernehmen fland, eingeleitet; der Kaifer mar nicht: uns 
geneigt auf. den Seirathdantrag "einzugehen 1); daher 
wurde wine Geſandtſchaft an Maximilian abgefertigt, be⸗ 
ſtehend aus dem Bilchofe von Schleswig Gobffe Ahles 
felöt, dem Reichsmarfchall Mogens Giöe, und: dem Neicher 
rath Albert Jepſen. Auf welche Tochter Philipps es 
eigentlich abgeſehen war, wurde unbeſtimmt gelaſſen; 
in ſeinem Briefe an die Geſandten, dat. Agnete Virgi⸗ 
nis 1514, ſchreibt Chriſtiern, daß fie geſchickt wären 
„Beſundernn umb dath hochgeborun frowfenn Leonora 
de oldeſte dochter vonn Burgundien; ....... Is dath 
aber nichth möglick tho donde, fo begerenn: Wy vnnde 
wyllen, Je nah denn myddelſtenn frowken Iſabell wolbe 
weruen.“?2) Doch hatte er ſich früher für Iſabella bes 
fimmt, Wenigſtens führe Altmeyer ein Docament an ?), 
dem zufolge die Procuration Shriftierns, ſchon Sonntag 





eingeleitet, welche Ludwig KH. ftark betrieb, CEhri⸗ 
ftiern II. brach fie plöglih ab, als er feine Augen an: 
derwärtd hingewandt. Val. P. W. Becker de rebus inter 
Joannem et Christianum II. Daniae reges ac Ludo- 
vicum XH. et Jacobum IV. Galliae et Scotiae reges 
‚actis p, 91. 


Man. vergleiche: — von der TER 8. 
Chriſtian IL mit Eliſabeth vom Deſtreich und Bur: 
gund im Jahre 1514“ in J. H. Schlegels Sammlung 
zur Dänifchen Gefhichte, Muͤnzkenntniß, Deconomie 
und Sprache. II.4 p.43. Isabelle d’Autriche et Chri- 
stiern II. p.M. J. J. Altmeyer. Bruxelles 1842. | 


'2) Schlegel 1. c. p. 74. 
5) Histoire des relations commerciales et diplomatiques 


des Pays Bas avec le nord de — Bruxelles 
1840, p. 61. 
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ach dem Tag der: Allerheiligften 1513 von Wiburg 
ausgefertigt, lautet: „dat hochgeboren frawchen Yfabel 
son Burgundien mit frandfchap to vereinigen und ver 
heiraten.“ So viel: ift gewiß, daß Eleonora die ſei⸗ 
nige nicht werden fonnte; fie ward dem Erbprinzen 
von: Portugal Johann dem Dritten verfprochen, hei⸗ 
rathete ‘jedoch 1519 deſſen Vater Emanuel, und fpäter 
nad) "dem Tode ihres’ Mannes, den König - von Frant⸗ 
reich; Franz den Erſten. 

—Nach Beendigung der weitlaͤuftigen Verhandlungen 
und Ceremonialien, die und Schlegel und nad ihm 
Altmeyer gefchildert haben, wurde der’ Heirathöcontract 
in Yinz dem 12. April 1514 abgefchtoffen ' 1). (DEM 
gift wurde zu 250,000 Goldgulden beftimmt ; eine große 
Summe in damaliger Zeitz es erflärt ſich aus der 
reichen: Erbfchaft, welche der Sfabelle von den: verfchiede, 
nen Erblanden zufam. Zu ihrem Leibgebing beſtimmte 
der König die Schlöffer Sonderburg und Norburg. Iſa—⸗ 
bella -eınpfing die Nachricht von ihrer Verlobung mit 
einem 20 Jahre Altern Manne mit der Reſignation, 
welche einer Prinzeffin geziemte; fie hatte fich von Jugend 
an gewährte, ſich dem Willen ihrer Vormünder mit Find- 
lichen ‚Gehorfam zu ergeben, war ja noch ein Kind, 
and konnte ſich daher leicht erhabene Vorfielungen von 
der Größe und Macht ihred zukünftigen Gemahls ma- 
chen; mit iugendlichem Herzen ergriff fie das ihr ange 
‚botene- Glück. Die Hochzeit wurde per procuram den 
411: Juni 1514: begangen. Iſabella war überall Beliebt; 
man dachte mit Schmerzen an- ihre Abreife nach einem 
fernen snörblichen Lande, von deffen König ſchon Alferfei 
Geruͤchte umhergingen, die auch nach den Niederlanden 
gedrungen: waren. Obſchon ihre Seele’ feft an Marga- 
retha hing, r war fie von der Emmde an da ihre 
— 

1) SG. Beilage 4 
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Verlobung abgemacht: war, ganz von ihrer zufünftigen 
Beſtimmung erfüllt; ſie liebte ihren Mann, ehe fie, ihn 
geſehen hatte, und verharrte auch ſpäter in der Treue, 
die fie als Kind) gelobt. haste, und. dies unter — 
Pruͤfungen. iu 26n 

Chriſtiern ſchickte im folgenden — eine: ee 
Gefandfchaft, an deren Spite der ‚Grzbifchof von Dront⸗ 
‚bein Erik Walkendorf ftand , nach den Niederlanden ,; um 
feine Braut abzuholen; mit 6 bis 8 ſchön ausgerüſteten 
‚Schiffen landeten fie. in Beere in: Zeeland’ Die’ bur: 
‚gundifchen Herren, zu deren Ohren ſchon manche, Reben 
‚über die gleich. zu erwähnende Liebſchaft des Königs ge⸗ 
kommen waxen, ſuchten auf alle Weiſedie Abreife zu 
verzögern. Iſabella blieb aber unwandelbar ſtandhaft; 
am 26. Juli 1515 ging die junge Braut zu; Veere zur 
See; begleitet von ‚einem aus den erſten Familien ihr 
xes Hofes befichenden- Gefolge. „Ich. bin in dieſen Tas 
‚gen fehr, befümmert geweſen,“ ſchreibt Walkendorf furz 
‚por der. Übreife an Chriftiern; „Gott lob, daß. wir ſo⸗ 
weit. gekommen find.“ „Hier geht ed: ganz wunderbar 
su; Gott lob daß wir. foweit gekommen find; ..jebtifieht 
es feſt, daß wir reifen werden,“ Ihre Gnaden ber 
kommen eine. tugendhafte und. ſchöne Fürkin, die (Such 
von ‚ganzem ‚Herzen. ergeben iſt; fie kann fih an dem 
Portrait. Euer Gnaden nie fatt, fehen. Ihr ſeid ihr 
große Ehre ſchuldig; wäre ‚fie. nicht geweſen, ſo haͤtte 
die Sache nie. Fortgang bekommen.“ Ihr Bruder, 
der Herzog Carl, hatte dem Walkendorf einen: Brief mit⸗ 
gegeben. „über gewiffe Sachen“ 1); Waltendorf, erdreir 
ftete ſich nicht, den Brief zu ſchicken, ohne. ihm erſt ger 
öffnet zu haben.; Was das für „gewifle-Gaden“ wa⸗ 
ren, über. bie; — ſeinem — Schweger und 
— ee ——— 

1) S. Brite Brief im Dauff Drogen u. P 26, 

wahrſcheinlich aus Mecheln, 1346. 
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zwar wahrſcheinlich nicht ſehr glimpflich gefchrieben "hatte, 
erfahren wir aus einem fpäteren Briefe Walkendorfs an 
den bänifchen Relchsrath. 7) 0 un Mai line 
Die dAuſpicien der Reife waren nicht gühftig. Iſabella 
war" überaus feefranf; in der Nordſee würde das Ge 
ſchwuder Bon einem fürchterlichen Sturm heimgeſucht. 
Die Begleiter, ‚welche aus Neigung: der Prinzeſſin folg- 
ten, ſcheinen fehr mitgenommen worden zu fein. „Man 
kann ſie fapt kaum erkennen,“ meldet Walfendorf. Ze 
naͤher man: Fam‘, deſts ängftficher wurde Walkendorf. 
Auch die Königin hatte von jener. fie -Fränfenden Vers 
bindung gehört; ihre Krankheit nahm fo zu „theils aus 
Schwachheit, 'theild aus -Sehnfncht und Kummer -über 
gewiffe Gegenffände, die ich nicht weiter berühren 
will* heißt es in einem andern Briefe Walkendorfs, 
daß man fuͤr ihr Leben fürchtete. Sobald man "die 
Nordſpitze Jutlands am Skagen erreicht hatte, wunſchte 
bie arme beinahe todtkranke Prinzeſſin, daß man fie ans 
Land: brächte; die Geſandten, die ungern wollten daß 
ſie zuerſt die wuſteſte Gegend ihrer" zukünftigen Heimath 
erblicken ſollte, uͤberredeten ſie, daß Kopenhagen nicht 
weit ab wäre, und ſo lief (den 4. Aug.) die‘ kleine Ylöfte 
in’ Helftrigör ein. : Ihre Gedanken Haren gleich zu Marz 


garetha gewendet; wir haben noch den Brief, denn fie 
der Muhine won ‚Helfingör aus fchrieb voll der. gtöß⸗ 
ten Zärtlichkeit, Grgebung und banger Erwartung defien 
bad dba fommen werde 2), | | > 


1) „Ich bemerkte, daß mich Siegbritt und ihre Zochter 
m Aſcharf mitnehmen wollten, wie fie es verfprorhen hat 
ten, wegen einiger Befehle und Gebote, welche mir 
(Kaiſer) Carl mitgegeben hatte wegen ‚der, Dy⸗ 
u. „veeR, deren Seele Gott guädig ſei! Es wäre Geiner 
Grnade nuͤtzlich gewefen, wenn er die Ermahnungen 
2a, Angenommen hätte“ ſchreibt Walkendorf. ‚non, Utrecht 
1521. Hoitfeld Friederich I. p. 192. IE 4 
2) ©. Beilage 2, 
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37. Wir -übergehen die Feierlichkeiten ‚mit. denen fie em⸗ 
pfangen ;;spurbe; wir . haben noch ‚mehrere ‚Briefe von 
Walfendorf an den König 1), in jenen Tagen ges 
ſchrieben, in denen er Chriſtiern wieherholt ermuntert 
und bittet, ja an Pracht und Ehre nichts mangeln zu 
laſſen; denn die burgundiſchen Herren wären eiferfücr 
tig und mißtrauiſch; die Königin bis zum Tode krank, 
und koͤnnte nur durch ſeine Aufmerkſamkeit getröſtet wer⸗ 
ben. Der Vaterbruder des Königs, der Herzog Fries 
derich von Holftein, fein Schwager, der Churfürft von 
Brandenburg mit feiner Gemahlin, der Herzog von Wiek 
lenburg im Namen des Kaifers, die Gefandten. des ‚päbt- 
lichen Stuhle, des Churfürften von Sarhfen und mehrere 
erlauchte Perfonen verherrlichten ihren Einzug in Kopeus 
hagen. Sp wurde den 12. Aug. die Krönung und förm⸗ 
liche Vermählung durch den Erzbiſchof Birger, den vor 
nehmften der Prälaten, begangen. .-Alled war aber von 
übler Vorbedeutung; die junge Königin war. während 
der: vielfachen Feierlichkeiten immer krank und ſehr ers 
ſchoͤpft; der Aberglaube, legte: großes Gewicht ‚darauf, 
daß ſchon bei der Taufe der Prinzeſſin ?) und. bei, ihrem 
Ginzuge in das neue Königreich fürchterkiche, Stürme °) 
geraft hatten; ein. anmwefender Aftrologus ‚hatte, wie, man. 
nachher glaubte, vorherfehend, wie andere . meinten ‚im 
Rauſch, den Herzog Friederid als König begrüßt. ‚Diele 
1) ©. Danſt Magazin IT. p. 27 und 2 andere etwas fode 
ter ebendafelbft, 
2) Les Chroniques de Jean Molinet . V. p. 199, nad) 
‚ Altıneyer histeire p. 30. . : 
. de Es entftand ein- Erdbeben in Jetlamd, und in Kopen⸗ 
hagen war ein fo furchtbarer Sturm, daß der Thurm 
ber höchften Kirche niederfiel, ef. Regnorum Daniae et 
"  Nortegiae descriptio, Ruütgeri Hernandae. Amst. 1669. 
p. 519. 
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zufälligen . Begebenheiten wurden fpäter, als Chriſtierns 
. Schickfal ſich entſchieden hatte, als Borherfagungen gedeutet. 

Bon dem. Gintritt in bas Königreich Dänemark 
an zwar Iſabellens Ruhe dahin. Der König bezeigte 
zwar feiner Gemahlin alle mögliche Ehre und Aufs 
merkjamfeit, beftimmte ihr, nach dem VBerhäftniß der 
Zeiten und des Reiches, große jährliche Einkünfte 1); er 
gab ihr infofern Antheif an den Regierungsgefchäften, 
daß‘ er fürh oft mit ihr über wichtige Angelegenheiten. bes 
rieth, oder ihr feine. Befehle im entfcheidenden Augen⸗ 
blicken mittheilte; er führte eine lebhafte Gorrefponbeng 
mit ihr, immer auf Dänifch, welche Sprache fie: bald 
erlernte, und lieg eine hollaͤndiſche Colonie anf der In⸗ 
fel Amak bei Kopenhagen anfegen, um ihr heimathliche 
Genüſſe zu varſchaffen; fein Gerz war aber getheilt 
zwifchen ihr und feiner frühern Geliebten: Dyvefe 2), bie 
auch nuch feitter Verheirathung: ihrem: vorigen Platz eins 
nahen, Das Berhältnig war der Königin nicht under 
kannt; fie. ertrug ed mit größter Geduld und Refignas 
tions: nicht fo ihre Verwandter und der bümifche: Hof, 
ne Liebe: fie ſich bald Anheben: — mr Kais 


1) ©, daß Berzeichnif derfelben, wie es auf dem Zitelblatt 
deö Registrum Selandiae MDXIII fpäter eingetragen iſt, 
Suhm Samlinger til den danfle Hiſtorie H. 2 p 104. 

7 Taͤubchen, Columbella nennen fie gleichreitige Schriftftel: 
ler. War das ihr Nomen propriam? Schwerlich. Die 
ganze Perföntichkeit der Dyveke und ihrer Mutter fchwebt 

— noch ſehr im Dunkeln; fo viel hat Behrmann Chri— 
ſtian U. p: 19 —32 bewiefen, daß die Iügenhaften Ge: 

— eüdjte von der niedrigen Herkunft und der Abfcheilich- 
Beit der Siegbritt dem Haß des beleidigten Adels (und 
des burgundifchen Hofes) zuzuſchreiben find, Mal. N. F. 
Falck over den invloed van de Nederlandsche Natie 

. op de verlechting von de nerdsche Volkern iu. den 
Abh. der. Nederl. Gef, d. Wiſſenſch. III. 251. 
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fer Marimilian äußert ſich in einem Briefe - an: feinen 
Enkel Carl fehr misbilligend über die Lebensweiſe des 
Königs 1); dieſer (Herzog Carl, nachmaliger Kaiſer) 
ließ durch ſeinen Geſandten ernſthafte Demonſtrationen 
wider die ſeine Schweſter beleidigende Liebſchaft machen. 
Der König ließ ſich dadurch nicht von ſeiner Leidenſchaft 
abziehen. Nicht allein Haß gegen Siegbritt und ihre Toch⸗ 
ter, fondern auch wahre Hocachtung für bie ‚allgemein 
beliebte. Königin 2) vermochte. die. Großen des Reiches 
dem Könige Borftellungen zw machen, daß er feine Buhl⸗ 
fchaft verabfchieden möchte; dieſe Vorftellungen wurden aber 
fehr: ungnädig aufgenommen. ' Grit Walfendorf, deſſen 
Leichtfinn die Verbindung mit der Dyveke erſt : eingeleitet 
hatte, wollte nun feine. jegige Würde ygghraudjen;, um 
dieſe unglücliche Verbindung wieder aufzatöfen, erwarb 
fi) aber nur die Feindfchaft des Königs und der Sieg—⸗ 
britt; die DOberhofmeifterin, Frau Anna: Meinftrup ‚bie 
ſich ähnliche Aeußerungen gegen den König; erlambte, 
wurde des Hofs verwieſen. Dieſe : Hartnäcigfeit wvon 
Seiten Chriſtierns führte: endlich die Kataſtrophe herbei, 
durch welche Dyveke heimlich vergiftet wurde und:.die 
Torben Dre mit feinem Leben büßte3). Unſere Iſabella, 


1) le Glay U. 337. ga 
2) Dieſe fpricht fich überall aus. In den cause, cur 
reverendissimi in Christo, nobiles, generosi, reverendi, 
„ perstrenui atque honesti Episcopi, Prelati,, Barones, 
Equestris Ordo, Opida atque omnes Incole Dacie ju- 
ramentum subjectionem fidelitatemque Regi Christierno 
renunciaverunt*‘ ete. in Ludewig Rel. manuss, V. 315 
wird fie virtuosissima regina gengunt. Je. ne me scay 
assez esmerveiller de ses vertus et. bonne: patience, 
fchreibt der — Geſandte in ac Altmeyer 
‘ Histoire p. 108. 


3) Diefe ganze Gefchichte tft neulich einer eiitikhen Un: 
terfuchung unterworfen worden, durch den Herrn Paſtor 
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obwohl‘ tief erſchuͤttert und von ihrer Nebenbuhlerin-be 
freit, vergaß bei dieſer Gelegenheit alles Unrecht, das 
fie: ſelbſt erlitten, und den Vortheil, den ſie aus dem 
Tod Dyvekes ziehen: konnte; an der Spitze ihrer. vor⸗ 
nehmſten Damen ging ſie zu ihrem Gemahl, und ſuchte 
ihn durch einen Kniefall zur Schonung zu: bewegen Ans 
ſonſt; das Haupt Torben Ores fiel. Der Tod der 
Dyvele entfernte: die Siegbritt nicht von dem König; es 

ſcheint vielmehr, daß ſich das Band von jetzt an erſt 
recht ſtark knüpfte; von der Zeit an finden wir Sieg⸗ 
britt ſogar im Schlöffe wohnen; ihr: wurde die Leitung 
der Finanzen und des Zollamts anvertraut; ſie wurde 
bei jeder Gelegenheit zu Rathe gezogen; was den 
ſtolzen Adel, den ſie mit dem größten Hochmuth behan⸗ 
delte, ſehr beleidigte. Er machte ſogar den Verſuch, den 
Pabſt zu bewegen den König zu excommuniren; Joͤrgen 
Skotborg follte die Briefe an den Pabft beforgen; biefe 
wurden. aufgefangen 2) und vermehrten _ die gegenfeitige 
— ee Kann | mir von Dies 


Del 13 He 4! 





Rohman in n. Sifloriff Ziofkrift II. 1.p 81 —* woraus 
herxvorgeht, daß Torben Dre. bei weitem ‚nicht, To. unſchul⸗ 
5:5 dig: war. wie man ihn gewöhnlich gehalten bat. 

1: Svaningii Christians IL p. 202.208: 


v ve) Be erhigt die Gemüther waren, geht aus der. ſechs 
5 "Zahre nachher -verfaßten oben angeführten. Klagſchrift 
hervor , worin es heißt: conjugatique fide ac promis- 

vions nobilissime virtuosissimeque Regine: prestita in 

' oblivionem 'posita , turpem, pravami, infamemque ex- 
Aitransam Ignotämgne votulam Sybrecht' vocatam, omni 
virtute pudoreque denndatain alque vacuam), ad im- 
2% pudieitiam‘ vitiagie omınia pronam,''propriefilie pro- 
stitricem atque lenam;; 'nobilissime Regine atque con- 
jugi ih statd, dignitate)' vita: atque ‚regimento longe 
' änteposnit ' 'eidemgue pre omnibus contiliariis regni 
regimaerituin‘ super totant Daciam in imanus quasi con- 


— 


— 418 — 


fer Zeit an die Siegbritt in genauer: Verbindung mit der 
Königin, ſei es, daß Iſabella ihrem Gemahl auch dieſes 
Opfer brachte, ſei es, was wahrſcheinlicher iſt, daß die 
junge, hier in Dänemark einſam daſtehende Königin an 
der klugen erfahrenen Landsmaͤnnin eine angenehme Stütze 
fand; wir. ‚finden nie eine Mishelligfeit zwifchen Der Koͤ⸗ 
nigin ‚und Giegbritt. Die Alte. ſtand ihr bei der Ge: 
burt ihrer Kinder beil); ihr wurde die Erziehung des 
Prinzen Johannes übergeben; die Befehle. des. Könige. ers 
gingen oft durch Siegbritt am bie Königin 2); „mit. ihe 
ſollte fie. ſich berathen und ihr feine Briefe mitthei⸗ 
fen 3); das deutet: auf ein freundliches Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen den beiden Frauen. Der Klugheit und Erfahrung 
der Siegbritt iſt es auch zuzuſchreiben, daß Jſabella, 
die faſt noch ein Kind war, als ſie in die Ehe trat 





tradidit „ad cujus fedam guhernationem sceleratum- 
que instinctum multa magnaque latrocinia homicidia- 
que’ pässim perpetrata etc. BE BE Be 


1) Bei bdiefer Gelegenheit erzühlt Hvitfeld folgende Anek⸗ 
dote, welche die Siegbritt charakteriſirt: „Als die Koͤ⸗ 
nigin 1519 von Zwillingen entbunden wurde (welche 
" gfeich: nach der Geburt -ftarben), wurde Gtegbritt böfe 
ob der zwei Prinzen auf 'einmal, und fügte: das 
Land haͤtte nicht Geld genug. für: fo viele Herrchen.“ 
+ 2); ,„Verdes ether nade at vyde at Sybret gafl mey 
‚.tylkene: at det war ethers nades. ville“ heißt ed in 
dem Brief Ifabellens am Grünen; Donnerstag 1521. 
: (SEand. it, Selfl. Skrifter 1810 p 171; Ry Danſt 
- Mag. U. 2)5 „haflue vy och befallet, Sybret at 
wnderwisser ether nogher ‚erinde‘‘ in einem Brief des 
- Königs (Chriſtiern I. Arkiv v. Ekdahl p- 152), Wir 
werden. auf dad Berhältniß der, Iſabella zur Siegbritt 
‚noch einmal zurückkommen, 
3) Ehr. IL, Archiv. p. 160. „Item bede vy ether at sie 
Sybret moder € M..gede nath‘ Nachſchrift eines Brie⸗ 
fes Chriſtierus an feine: Frau; ibid. p- 146. 
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und die Krone empfing, ſo bald die Lage ber. dama⸗ 
ligen Verhaͤltniſſe Feunen- lernte, daß der König. ih⸗ 
en. Beiſtand und ihre Verwendung bei: mehreren Ge⸗ 
legenheiten gebrauchen. kounte. Die wichtigfie von 
dieſen war bei: den Zerwürfuiſſen mit dem - päbitlichen 
begaten und: Ablaßkrämer Angelus Arcembaldus, dem der 
König feine heimlichen Pläne wider Schweden; anvertraut 
hatte; Mrcembaldus verrieth,, wie belannt iſt, dieſe 
Pläne Chriſtierns Feinden, und: gab dieſem dadurch ges 
rechte Veranlaſſung ihn gefänglich einziehen: zu laſſen; 
bie, Ordre wurde von dem König, der. damals in Schwe⸗ 
den. war, an Iſabella ausgeſtellt; fie: gehorchte; der 
Legat entkam duch ſchnelle Flucht; fein. Bruder Anto⸗ 
nellus wurde in Roeskilde arretirt (den 10. April 1519) 
auf. ben Befehl und durch vie Veranſtaltung der Königin 1). 
Der Krieg mit Schweden nahm einen ernſthaften 
Charaeter au; Chriſtiern gebrauchte Geld. und. Truppen, 
und gab. daher ‚feiner Gemahlin Befehl in firengen Wor⸗ 
ten, ben ihm zufommenben: Brautichag bei ihrer Muhme 
Margaretha -einzufordern, (den 21. Febr, 1519) 2). Zus 
gleich ſchickte er feinen: Sefandten  Zörgen: Sfatborg an 
den burgundiſchen Sof, um die Sache au, betreiben, 
Hier war man in großer Verlegenheit. Kaifer Marimis 
lian war den 12. Jan. 1519 geftorben, der burgun⸗ 
diſche Do grichöpfte feine. Geldmittel, ‚um ‚dem ſich da> 
mals..in Spanien aufhaltenden Herzog Carl die Kaiſer— 
krone zu verſchaffen; Carl felbft fchickte enorme Geldfums 
men nach allen Gegenden hin, um Stimmen für fid 
zu taufen 3). Der König von Danemark war in die⸗ 





or‘ — u — * 
55 8. — p. 468 n. 2 angeführten Brief Iſabellens. 
2) Brief Chriſtierns bei Ekdahl Chriſtiern Ik Arie p. 146. 


3) n der Bibliotheca inationalis zu Madrid: exiſtirt ein 
‚ir. olieband Ms. unter dem Zitel: Epistolae Caroli V. 
imperatoris et Hisp. regis ‚et 'aliorum.; seu) Ragistruna 
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fer "Angelegenheit ein uͤberaus wichtiger Mann wegen 
feiner: Berbindungen mit’ den bedeutenden wählendeh Fürs 
fenhänfern Deutſchlands; der: Kaifer fchrieb: Chriſtiern 
ſehr ſchmeichelnde Briefe, worin er" ſich um die Ver⸗ 
wendung ſeines Schwagers bewarb und offen ſeinen 
Geldmangel wegen der Beſtechungen eingeſtand 1). Mar 
fürchtete fehr,, daß Ghriftiern: ſich mit feinem‘; Freunde 
Franz . Verbinden?" und‘ dieſem die Kaiſerkrone verfchaffen 
möchte, ſuchte Geld aufzutreiben, fchob aber dennoch, 
bis die Wahl entſchieden war, die Abſendung! der Gel⸗ 
der von einem Tag zum ander; auf. Chriſtiern wurde 
über die Wortbruͤchigkeit verletzt und erzwang durch 
Auffangen hollaͤndiſcher Schiffe und Waaren wenigſtens 
einen Theil der ihm zukommenden Gelder; der eingegan⸗ 
gene Contract aber und die gegebene Berficerüng wurden 
nicht gehalten. Bon dem Augenblick an, daß Carl Kai⸗ 
fer geworden war, ſprach man an jenem: Hofe in hoͤ⸗ 
herem Ton 2), Dieſe Geldforderungen gaben Mal Ber 
anfaffung zu mehreren Gtreitigfeiten. am 
Iſabella wurde durch dieſes gefpannte Verhauimiß 
wiſqen ihrem Gemahl und ihren nächften Berwanbten 
in * geringe Ri here EN a noch 
msn Tv. 1797 839: 2 FL 
“ng in BR — Man F * aus bien —* 
mis ungeheure Verſchwendung und Schmeicheleien , die ge: 
m" zgzollt wurden um. die Krone zu erlangen.“ Auch ſehr 
viiel laͤßt ſich aus dem, Archiv zu Pille erwarten, ‚Man 
es ſiehe Gachard rapport sur differents series, ‚de ‚do- 
“  eumens 'concernant Vhistoire de la Belgique qui sont 
conservees dans les archives à Lille p. — beſonders 
446. (Bgl. Mones Anzeiger 1836.) * 
) & Beilagen 3 — 5. | fe" 
"» %% Man vergleiche die intereſſanten von — her⸗ 
nausgegebenen Briefe des — voͤrgen Sratborg 
ee ji] 
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ſehr dunkele Begebenheit fteigerte: dieſe Spannung. Chri⸗ 
ſtiern hatte: im erſchiedenen Angelegenheiten, beſonders 
aber wegen der ruͤckſtaͤndigen Geider, eine Reiſe zu ſei⸗ 
nem ‚Schwager; ber ſich eben: in den Niederlanden: anf 
hielt, gemacht; wurden zwar ſehr prächtig’ empfangen 
‚(Zult. 45241), war aber ;garimicht! mit "dem Reſultar her⸗ 
ſelben zufrieden: und verließ: den Kaiſer mit Unwillsinah 
Im demſelben Jahre — wahrſcheinlich nach feiner Rick 
„kunft verwieß ser den Beichtvater der Königin Jo⸗ 
„hannes Manſueri von ſeinem Hofe und entſetzten ihn 
ſeines Amtes. Der Kaiſer ſchrieb Ehriſtiern auf Wer 
„anlaſſung dieſes Schrittes einen rügenden Brieft 
„dem. Dofjunfer Maximilian, der dieſen Brief überbruchte 
„und heimlich wieder nach den: ‚Niederlanden abgefertigt 
„war, ließ dieſer auf dem Wege nachſetzen, nachdemner 
Idurch langen Streit und Toben mit der Königin: erfah⸗ 
ren hatte, wer der ‚geheime Geſchaͤftsträäger ſei und ließ 
„Maximilian unterweges ermorden.“ Das üſt die ein⸗ 
fache Erzaͤhlung Hvitfelds 2), welcher Holberg und Alt⸗ 
meyer folgen 82). Behrmann vermuthet, daß der Beicht⸗ 
Hate‘ die Königin überredet habe, gleich nach der Abe 
xeiſe des Königs, den Karlftabt welchent· der onig 
nach Kopenhagen berufen hatte um die Authrtiſche 
Regung zu foͤrdern, deſſen⸗Aufenthalt im Daͤnemartfehr 
dunkel iſt, von Kopenhagen zu entfernen, und daß ıChei 
ſtiern, der ſolche Eingriffe in ſeine Macht nicht. duldete, 
ri Ren i uͤrene 3 
— 1 en tel ni) Ybist 
2) Man erzählt fogar, daß er feinen Unwillen gegen Garl 
in der Gegenwart Ifabellens fo bitter ausfprady, daß 
fie ſich der Thraͤnen nicht erwehren konnte, Vol. Schle: 
gel Gefchichte der Könige Daͤnemarks aus dem DOM. 
BStamm i. 1003. ZEBSZIEEEE En Zen 
2) Chronik Cprift. If. p. 499, der auch den Brief im da— 
niiſcher Meberfegung mittpeilt., - EEE 
®) Isabelle et Christiern U. p. 29, Aue 77 
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den ungebetenen Mithelfer gleich nach ſeiner Rücklehr 
deshalb züchtigtes ferner: vermuthet Behrmann, daß der 
Mord des Maximilian erdichtet ſei I)Iu Wie wahr⸗ 
ſcheinlich jene erſte Vermuthung iſt, darüber "geben uns 
die vorhandenen Documente noch eine, wie es dem. Ver⸗ 
faſſer ſcheint, naͤher liegender Aufhellung. In der oben 
erwaͤhnten Rechtfertigungsſchrift wird unter: die: Klage⸗ 
punlte wider ‚den König: angeführt :. Nobilissimam et, ex 
eatholica atirpe genitam - conjügem : suam Lutheraiıa 
- ıhaeresi;infecit,'ejusdem ‚heresis:pullulatores contra: jus 
pietatemque in· regznum nostrum. catholicum introduzät. 
Doetorem Oarlestadium, fortissimum Lutheri 'sthletam, 
enutrivit:: Wir wiſſen, dag Chriſtiern ſehr frühe‘ die 
Reformation in feinen Fändern'begünftigte; zugleich daß er 
eine: Hare: Einficht in dag Weſen des Evangeliums hatte; 
wicht, ungegründet dürfte es daher: fein, Daß. er Die ſtreng 
katholiſch erzogene Ifabella auch. überredete, und mas 
ſeinem ſturmiſchen Charaeter gemäß iſt, nicht immer auf 
die mildeſte Weiſe, an den Religionſsneuerungen Theil 
ge. nehmen. Hier mag ſich nun der Beichtvater der 
Konigin erlaubt haben, auf eine etwas unſanfte Art 2) 
einzuſchreiten and das Gewiſſen des Beichtfindes warnend 
za Augfligen; Denn: offenbar beziehen fidy die Worte Carls 
in. feinem: Schreiben : daß der Beichtunter unſchuldig fei, 
daß er. nur ‚in ſeinem Amte der Schweiter gedient habe“ 
auf eiwas der Art, was vorgefallen fein mag, Was aber 
den Marimilian anbelangt, fo darf man diefen Mord 
nicht ohne weiteres mit Behrmann fuͤr etwas Erdichtetes 
sr 
* hr. HM. p.147. 
| ®) Schlegel fagt Gefchichte p. 109 det "König we: 
..... gen Familienurfachen ge Hofprediger. feiner Gemah: 
I, Johann Manſueri, von ihr entfernte. “Was 
das für Familienurſachen Mi. wird” — weiter 
erwaͤhnt. — 
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Halten, denn in ben oftgenannten Klagepunften heißt es 
‘ganz beſtimmt: Similiter camerarium regie conjugis sue 
Maximilianum, qui cum regina primo in regnim Dacie 
venit, a reginali ejus gratia cum literis ad cesaream 
maiestatem et dominam Margaretham amandatum, :ante- 
yuam extra Daciain venisset,' ex via retractum, am- 
'putato preciosoque tapite privavit nec eundem respe- 
eta cesaris immerite 'pene' exeinit, Die nähern Um⸗ 
fände und das etwaige Verbrechen dieſes Maximilian 
kennen wir nicht; die Klagepunfte fagen aber nichts 
von einer heimlichen Ermordung, auch ausdrücklich, daB 
die Sinrichtung Marimiliand noch in Dänemark, alſo 
in des’ Königs eignem Lande, gefchehen fei. Was er 
eigentlich begangen habe, wird nicht gefagt; wir dürfen 
wohl annehmen, daß irgend verrätherifche Mäne mit im 
‚Spiel gewefen find; denn weder von Seiten ber Köni— 
gin, die von dem was Marimilian noch zu verrichten 
hatte oder that wahrſcheinlich nichts wußte, noch von 
Ceiten Garld ober der Margaretha, welche eine ſolche 
That, an dem Hofjunfer der Königin, ihrer nahen Wer; 
wandten, verübt, nicht würden ungerügt haben’ hiit- 
‚gehen Taffeti, wenn die Sache ganz rein 'gewefen wäre, 
wurden irgend Befchwerden erhoben. Chriftiern war zwar 
mit ſeinem Schwager und deſſen Umgebung nicht in gutem 
Verſtaͤndniß; dies gründete ſich aber auf die Verſchie⸗ 
denheit ihres Alters und Characters, auf das Ausblei⸗ 
ben der fo oft verſprochenen Mitgift und die wenige 
Unterſtützung, die ee bei dem’ burgundiſchen Hofe in 
feinen vielen Widermwärtigleiten fand. Seiner Frau be— 
gegnete er immer mit Achtung und Ergebenheit; Bikfe 
fchrieb an ihre Muhme mit derſelben ZärtfichfeitIhte 
immer 1): lauter Beweiſe, daß eine fo grobe‘ 

der. Rechte feiner Gemahlin nicht ſtatt gefunden hat, 





1) ©. Beilage 6, EN 
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wie es der Fall wäre, wenn die Erzählung Hvitfelds 
von der Ermordung Maximilians und von... dem Grund 
dexſelben wahr . waͤre. 
no Dieſer feiner Verwandten "bedurfte Ghrifiern. auch 
bald; die Empörung, wider ihn, der ſchon Schwe⸗ 
den verloren hatte, ‚griff. um. ofichgs: der jütſche Adel 
wurde ‚immer, widerſpenſtiger, bis er ihm endlich. = 
Gehorfam . völlig aufkündigte (den 20. Janm 1538), 
‚nähern Umſtände find bekannt ——— 
‚fie hier. nicht „gu. wiederholen. Bon Juͤtland aus ſchickte 
der König feiner Gemahlin das Concept „eines Briefes, 
den fie an die Margaretha ſchreiben follte,,: in... bem4fie 
um, Hilfe bat 1). Uber ‚ver Muth des. , Königs, war, 
‚merfwürdig . genug,. in dem entfcheidenden. Augenblicke 
| ‚gefallen; nach vergeblichen Unterhandlungen beſchloß er 
mit ſeiner Frau und Kindern das Reich zu verlaſſen; 
der Reichsrath und Friederich boten der Iſabella an im 
Lande zu bleiben, uud. wollten ihr ein anſtändiges Leib⸗ 
geding zuſichern. Sie ‚wollte davon⸗ nichts hören 2), 
ſondern folgte ihrem Mann mit unwandelharer Treue 
in die Landflüchtigkeit, und theilte alfe Leiden und Ent⸗ 
behrungen mit der aufrichtigen Demuth „einer; chriſtlichen 
Dulderin. RP 
Die Geſchichte diefer Sandflüchtigfeit ik bieher ſehr 
dunkel geweſen; weder inlaͤndiſche noch fremde Schrift⸗ 
ſteller haben etwas Genaueres darüben berichtet. - Dem 
Hru. Prof. Altıneyer gebührt, das Verdienſt, viele Akten- 
ſtücke aus. diefen Jahren, Chriftierns und der Iſabella 
‚ber „Vergeffenheit entriffen zu. haben; mit ‚Hülfe des 
Han dem Herrn Altmeyer Geleiſteten und der ‚eigenen 
archipaliſchen rg ah ber „Berfafler dieſes 
— — EEE ° 
on 1), Disfen teilt —* a. a. 2. mir; rin © 
2) se malle exulare cum marito, u regnare sine eo, 
heißt es in einem Bericht, in, 


! 
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eine ziemlich klare Ueberſicht über biefe Zeit gewonnen 
zu haben; bier werden wir, unferer Aufgabe gemäß, den 
Blick am meiften auf Sfabella richten. Ä 
Bon den fünf Kindern, die fie ihrem Mann geboren 
hatte, lebten drei im zarten Alter, der Prinz Johann 
1519 1), Dorothea 1521, Chriftina 1522 geboren. Den 
7489. April 2) verließ Chriftiern mit diefer feiner Familie, 
mit 18—20 Schiffen, vielen Schägen und Reichsdocumen⸗ 
ten die Rhede von Kopenhagen; ihn begleiteten freiwillig 
eine Anzahl der angefehenften Männer, die ſich von dem 
Schickſal ihres Königs nicht trennen wollten; Beweis ge- 
nug daß Ghriftiern nicht bloß Tyrann und Defpot war. 
Sin fürchterlicher Sturm erhub ſich in der Norbfee 
und warf die Reifenden an die Küfte Norwegens; einige 
von den Schiffen wurden weggefchleudert und gingen 
auf Seeräuberei aus, eind nahm Franz der Erſte weg 
unter dem Vorwand, daß es zu feinem Feinde Carl V. 
fegelte; mit den übrigen fam Ghriftiern endlidy den 1. 
Mai in Veere auf der Inſel Walchern an, wo er fehr 
gut empfangen wurde von bem Herrn zu Bevern, Abolf 
von Burgund, einem Sohn jenes Philipps, der bie uns - 
glückliche Iſabella nad) Kopenhagen begleitet hatte; fie 


1) Dies wird überall angegeben; der Beitgenoffe Franciscus 
Wormordus (dev erfte Pfalmenüberfeger in Danemarf) 
hat in einem Exemplar des Chronicon Abbatis Ur- 
spergensis (mit der Fortfegung) zu dem Jahre 1518 
gefchrieben: hoc anno natus est Johannes Regis Chri- 
stiani II, filius, 

=) Diefed Datum giebt der gleichzeitige Berfaffer des 
Cronicon Schebyegse ausdrücklich an; auch Hpitfeld; 
Behrmann hat yArichtigerweife den 14; ihm folgt Alt 
meyer. Das Schreiben des Heinrich Gide an die Mark: 
gräfin Eliſabeth, dad natürlicherweife das zuverläffigfte 
Beugniß ift, nennt den Montag nad) Quasimodoge- 

niti, welchen Ekdahl (Chr. IE, Arkiv p. 393) ganz uns 
richtig auf den 13. April verlegt. 
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wohnten im Haufe San v. Burgs 1, Nach einem 
kurzen 2) Aufenthalte dort begab Chriſtiern fich mit feiner 
Gemahlin, Kindern und einem Theil feined Gefolges zu 
der Statthalterin nad) Mecheln; der Admiral und zwan⸗ 
zig Hellebardiere " waren ihre Begleitung. In Mecheln 
war damals ein veged Leben; der burgundifche Hof hielt 
ſich dort auf; die angefehenften Männer des Landes 
lebten hier; unter diefen nennen wir Floris von Egmond 
Graf von Buren Generalcapitain von Holland, Antoine 
de Lalain Graf von Hochftraten, die Herren von 
Montrus und Aſelſtein, San Gavondelet Erzbiſchof 
von Palermo, Präfivent des Geheimenrathg; eine zahl 
reiche Geiftlichkeit, mit dem bedeutenden Erzbiſchof an der 
Spitze, verherrlichte den Gultus in den überaus prädh- 
tigen Kirchen und Gapellen der Stadt; Gefandte aus- 
wärtiger Mächte famen und gingen; bier war die Can⸗ 





1) Merrmann, über*) den Einfluß, welchen der König von 
Dänemark. ꝛc. Chriftiern UI. auf die. Gefchichte unfers 
Baterlandes gehabt Hat, in den Berhandlungen der 
zweiten Klaffe des Königlichen niederl. nftituts der 
Wiffenfchaften 1818. Mieres, Gefcichte der nieder: 
ländifchen Fürften, nennt dad Haus von Gandenburg 
nach dye Chronike van Zeelant von 1551. 


2) Gewöhnlich nimmt man an, daß er 8 Tage in Beere 
verweilte; den zweiten Mai läßt Mathias Bolen, Be- 
schryving der Stad Dordrecht 1677 S. 814 ihn durch 
Dordrecht reifen ; die dort erzählte Anekdote ift aber wenig: 
ftens in der erzählten Form fehr unwahrfcheinlich; den 
9, Mai waren fie in Antwerpen, f. Antwerpisch Chro- 
nyk sedert den Jaere 1560 tot het Jaer 1574 dor 
F. E. V. Leiden 1743 p. 225 der Weg ging über 
Rotterdam, f. Beschryvinge der Stad Rotterdam von 
&. Lois 1746 p. 77. 


) Ich bedaure, dag der Hr. Verf. die Holländiſchen Titel theil 
weife fo wenig genau gefchrieben bat, daß ich fie.nur in Deut 
fher Heberfegung drucken laffen kann. MW. 
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cefei nieberländifcher und der damit verbundenen ſpani⸗ 
fchen Angelegenheiten 1). —— 

Hier ward man nicht wenig verlegen durch die 
Anfımft des Könige, Man hatte ihm nie eigentlich ges 
liebt, ja fogar immer mit ungünftigen Augen betrachtet; 
wie ed im feinen Reich zugegangen, was er in Schwe⸗ 
den betrieben hatte, war ſchon einige Jahre lang mit 
vielen Ansfhmückungen an allen Höfen Europas durch 
Berichte und Drudfchriften befannt geworden. Der bur⸗ 
gundifche Hof hatte noch befondere Urfachen, warım er 
Chriſtiern nicht hold fein fonnte; man mußte viel von 
der Liebſchaft mit Dyvele, von der Herrfchaft der 
Siegbritt, wenig aber von der Achtung und dem Zus 
trauen, die er feiner Gemahlin doc immer bewiefen 
hatte; die lutheriſchen Ketzereien, wußte man, hatten 
den König und durch ifn auch die Königin angeſteckt; 
auch das war dem ſtreng Fatholifchen Hofe ein Dorn 
im Ange. Hierzu fam, daß der Reichsrath in Dänes 
mark verfchiedenen europäifchen: Fürften gleich die Ab: 
fesung des Könige angefündige und fie gerechtfertigt 
hatte; fogar Friederich wandte fi an die Statthal⸗ 
terin mit der Bitte, den Vertriebenen nicht zu unter⸗ 
ſtützen; die Lübecker, welche dem hollaͤndiſchen Handel 
nicht weniger Schaden zufugen konnten als die nordiſchen 
Reiche, ſuchten auch alle etwaige Hülfe zu unterſchla⸗ 
gen, und hatten ihren Syndikus van Welde in Mecheln, 
um ben Gang der Angelegeiiheiten zu beobachtet. Auf der’ 
anderen Seite war Sfabella die Schwefter des Hauptes der 
chriſtlichen Negentten, genau und von ihrer Kindheit an. 
mit Margaretha verbunden; man wußte noch nicht wie‘ 
ber Kaifer die Sache nehmen werde; felbft Chriſtiern 


1) Habet item palatia multa et domos tum publicas 
tum privatas: ampla juxta et pulehra, ſchreibt dee bei⸗ 
nahe gleichzeitige Guictiardini von Michele‘ - 
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war nwoch mächtig. wegen ber vielen Verwandten und 
Freunde, welche die großen Fürftenhäufer ausmachten; 
das gegebene Beifpiel, einen König abzufegen, war ger 
fährlich. Unter diefen Umſtänden war man auf allen 
Seiten verlegen ; obfchon Chriftiern und Iſabella bei ihs 
rer Ankunft gar feine Tutherifchen Neuerungen zeigten, 
fondern dem katholiſchen Gottesdienft täglich beimohnten, 
fo hatte man doch Mistrauen gegen fie; bie Kälte, bie 
man ihnen zeigte, machte den König bitter, er wies gleich 
einen jeden Verſuch zu einem Vergleich mit feinem Ne 
benbuhler Friederich auf andere Bedingungen ald auf die, 
förmlich in feinen Reichen wieder reftituirt zu werden, 
entfchieden von fih. Was feine Grbitterung vermehrte, 
war bie Behandlung der GSiegbritt. Schon in Däne 
marf hatte der allgemeine Haß bes Adels und aller 
Mächtigen wider diefe Rathgeberin Chriſtierns feinen Fall 
befcjleunigt; in einen Brief vom 3. Februar, worin 
der König feine Gemahlin von der. Auffündigung des 
Raths benachrichtigt, legte er einen Zettel ein, in dem 
er von der allgemeinen Unzufriedenheit mit der Giegbritt 
fchreibt und Sfabella erfucht, die alte Frau auf das 
Schloß zu nehmen, „damit fie das Maul halte 1);“ 
bei der Flucht wurde fie, um der Raferei des Pöbels 
nicht. bloßgeftelt zu werden, in einem Kaſten verftedt 
aufs Schiff gebracht. Auf der Reife foll fie, als bie 
Königin in dem heftigen Sturm verzweifelte, und wollte, 
daß man fie an der normwegifchen Küfte and Land 
brächte, die Verzagten durch ihre ruhige Befonnenheit 
ermuntert haben 2). Gleich nach der Ankunft aber wußte 
Margaretha fich ihrer zu bemächtigen; man breitete aus, 
daß fie todt wäre, „aber fie ift nicht tobt,“ ſchreibt der 


u Geijer Geſchichte Schwedens IL, 34, 


2) Altmeyer Isabelle p, 25; woher ‚der: He Berf. diefe 
Nachricht hat, weiß ich. nicht, 
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lübeckiſche Syndikus, „fondern die Frau Magrete hat 
fie fo gut in Verwahrung genommen, daß die Sonne 
fie nicht mehr befcheinen wird.“ Scheinbar willigte 
Ehriftiern ein, aber im Serzen vermehrte es feinen 
Groll 1). Wie ſich Ifabella bei diefer Sache benahm, 
ift nicht leicht zu enträthfeln; wenn der Gefchäftsträger 
‚ be Praet Wahrheit berichtet, fo hat ihm Iſabella den 
Auftrag gegeben, „er folle den Kaifer überreden, dem 
Ehriftiern die Bedingung zu ftellen, daß, wenn er bie 
Siegbritt nicht gänzlich verabfchieden wolle, er ihm 
feine Hülfe gewähren würde; Giegbritt wäre ohne 
Zweifel in Flandern oder Deutfchland; der Kaifer möchte 
fie auffuchen und ergreifen laffen, um über fie die ges 
rechte Strafe zu vollziehen; er würde dadurch ſich ge: 
gen Gott und Menfchen verdient machen“ 2). Der 
Gefandte fcheint aber mehr im Intereſſe des burgundis 
fchen Hofes, ald im Auftrag der Sfabella gefchrieben zu 
haben; denn eine folche Sprache flimmt weder mit dem 
Sharafter Sfabellensd noch mit der ihrem Manne ftetö bes 
wiefenen Anhänglichkeit überein. Noch einmal erfcheint 
Giegbritt; dann verfchwindet fie ganz ſpurlos. 
Ghriftiern hatte eigentlich feinen Schwager aufges 
ſucht; dieſer war damals in Spanien, vielfach befchäf- 
tigt durch die Unruhen in Deutfchland, durch die italienis 
ſchen und frangdfifchen Kriege und die Verwickelungen in 
Spanien ſelbſt. Im erften Augenblick wollte der König 


1) „Elle (Isabelle) espere tonjours, que le roy changera 
ses condicions mesmement puisqu’el a enchasse sa 
vielle, combien que, de Pautre cote, elle doubte, 
qu’il ne 'ai enchassde, sinon par fantaisie pour mieux 
venir au boult de sa presente necessit6 et que luy 
venu au dessus de sa fortune, elle aura autant de 
'eredit, que jamais“, fihreibt der kaiſerliche Gefandte 
de Praet an den Kaifer, Altmeyer hist, p, 108. 


er ebendafelbit. 
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mit den Seinigen dahin ſegeln; wahrſcheinlich hielt ihn 
Margaretha, für die er fein. Leben hindurch Achtung, 
ja fogar Furcht hegte, davon ab. Sie zeigte ſich auch, 
ſo weit die Umſtaͤnde es erlaubten, immer als ſeine auf⸗ 
richtige Freundin 1). Er ſuchte daher feine Hülfe näher, 
er warf feine Augen auf Heinrich VIII, der ihm früher 
Unterftügung zugelagt hatte. Ghriftiern ſchloß, ald wenn er 
noch König in Dänemark wäre, einen Handelstractat mit 
ihm, in welchem er den Gngländern viele Sreiheiten im 
Norden einräumte, den 30, Zuni 1523, fandte im Ans 
fang Juli 2) einen Herold nach England, um feine 
Ankunft zu melden. Nachdem ber Bote zurüdgefehrt 
war, reiften Chriftiern und Sfabella mit einem ganz 
kleinen Gefolge nach England; die Kinder ließen ſie de 


2 Altmeyer fagt Histoire p. 105: la regente Marguerite 
le detestant, Das ift gewiß eine ganz ungegründete 
Befchuldigung., Wahr ift «8, daß die verwidelten Ber 
hältniffe, Chriſtierns ftürmifcher Character und der Un: 
wille ihrer Umgebungen fie oft in große Werlegenheit 
festen; jedoch leuchtet aus ihrem ganzen Benehmen eine 
wirklich wohlwolleude Gefinnung hervor, die das 
Rechte mit den damaligen Umftänden zu vereinigen fich 
beftrebte. Aus den Briefen, wo ſich Margaretha über 
Ehriſtiern ausfpricht, wird man ſchwerlich einen Ab: 
fheu gegen ihn wahrnehmen konnen. Sogar der Ganz 
ler Nicolaus Petri fehreibt (Mecheln 12. Ian, 1514): 
kan jeg icke andet formercke en hwn wyl edhers nade 
wel vdas hennes hierthe; ein vollgültiges Zeugniß. 


3) Diefe Beitbeftimmung iſt die richtige, nicht im Juni; 
das fieht man fowohl aus ber Autwerpifchen Chronik 
p. 22: In Juli naer sant deselve coninck van Dene- 
marcken synen herault aem den coninck van Ingland 
‚dat hy hem mondelingen spreken moeste dwelche hy 
epnsenteerde ende onthoude hem seer minnelyck mit 
triumphen“, alö aus de Praets Bericht, wo er aud: 
druͤcklich fagt, daB fie den 19, Juli im, — an⸗ 
kamen. 
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Margaretha zuruͤck; „es gab beim Abſchied der Wehmuth 
und ded Weinens viel“, fagt ein Mugenzeuge; binnen 
vierzehn Tage wollten fie wieder in ben Nieberlanden 
fein. Heinrich empfing feine ihm verwandten Gäfte mit 
allen ihrem Range zufommenden Chrenbezeugungen; 
doch richtete Chriſtiern nichts aus, weder in Ruͤckſicht ber 
verlangten Hülfe, noch was ben Vertrag anbetraf, den 
er zwijchen England und Schottland zu Stande bringen 
wollte. Heinrich gab ihm Feine beftimmte Amtwort: „er 
fei jeßt fo mit Kriegen befchäftigt, daß er weber 
Leute noch Geld entbehren fünne; doc; wolle er gern 
einen Gefandten nad) Dännemark ſchicken, um in Ber; 
bindung mit einem Gefandten ded Kaiſers den Weg 
des gütlichen Vergleich zwiſchen Chriftiern und feinen 
aufrührifchen Unterthanen zu verfuchen; Dänemark fei 
fein Erb⸗, fondern ein Wahlreich, ed wäre ſchwer mit 
Gewalt durdyzudringen“, und mas dergleichen Aus— 
flüchte mehr waren. Indeſſen verfpracdh er feinen Gä- 
fien, „wenn der Kaifer fie unterftüßen wollte, fo würde 
England auch nicht auöbleiben.“ Iſabella ſah beffer 
wie ihr Mann, daß feine Sachen fo fchlimm ſtanden, 
daß an eine Wiedereinfegung nicht zu denfen war; 

Der Aufenthalt in England war nur kurz; fie kehr⸗ 
ten nach Flandern zurüdz; doch blieb Ghriftiern, def 
fen heftiged Gemüth ihm feine Ruhe ließ, auch da nicht 
lange; am Schluſſe des Monats finden wir ihn 
in Köln, mwahrfcheinfich, weil feine Sache damals fchon 
am Epeierfchen Kammergericht anhängig gemacht ‚war. 
Iſabella blieb bei ihren Kindern. „Wir rathen Euch,“ 
fchreibt der König ihr aus Köln, den 30ten Zuli, „daß 
Shr bei Eurer Tante bleibet und ihr in allem folget 
was rechtfchaffen ift, bis ich wiederfomme; denn wir 
bedürfen ihrer jet in allen Dingen“ 1); in einem_ans 


1) Chriſtian IL Arkiv v. Ekdahl p. 51. 
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dern aus Antwerpen den 18. Aug.: „Es gefaͤllt mir gut, 
wenn Ihr Eurer Tante ſagt: dieweil ſie Euch ein Haus 
und Geld anbiete, damit Ihr Euren Staat halten Töne 
net, fo bedanftet Ihr Euch und wollter gern wiſſen, wie 
viel es fei; ift es etwas gerihges, fo antwortet Ihr, 
dag Ihr fo gut feid wie jede andere Dame im Lande 
(ati ere saa god som en anden god quinne her uti 
landet); weniger fönntet Ihr nicht haben, um Euren 
Staat zu führen u. ſ. w.“ 1) Diefer Ton zeigt und die 
Berhältniffe und Anfichten des Hofs zu Mecheln. Es 
wurde GShriftiern bald Har, daß er von bort feine große 
Hülfe erwarten fonnte, zumal fo lange Garl ſich noch 
nicht über die Angelegenheiten feines Schwagers ausge: 
fprochen hatte; Hochitraten war ihm befonders fehr feind» 
felig gefinnt; der Zwang, welchen er ſich Margarethas 
wegen auflegen mußte, war ihm zuwider. Gr. befchloß 
nad) Deutfchland zu reifen. 

Seine Abfegung hatte, wie man fich leicht benfen 
Tann, in Deutfchland großes Auffehen gemacht; die vielen 
verbündeten Häufer fahen die ihm angethane Schmach 
ald eine wider fie begangene Unthat an; Luther, 
mit dem der König fehon früher in Verbindung gewefen 
war, äußert fich in feiner gewöhnlichen derben, rechtli- 
hen Spracde über die Vertreibung eines Königs bloß 
vom Stanbpunct eines chrijtlichen Unterthanen aus 2). In 


1) Ekdahl p. 516. 


2) In feiner Schrift: ob der Kriegäftand Gott gefällig fei 
(Werke Ienaer Audgabe III. 322): „Wolan, wenn 
nu folcher König, der keins heit, weder Gottes Recht 
noch fein Landrecht, folteftu in darumb angreiffen, fol: 
ches richten und rechen? Mer hat dir befohlen? Es 
müßte ja hie zwiffchen euch ein ander Oberkeit komen, 
die euch beide verhörte und den Schuldigen verurteilet, 
fonft wirftu dem Urteil Gottes nicht entlauffen, da er 
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Deutſchland, und nur da, ließ ſich eine Eruppenmacht 
aufftelen; ber Landfrieden war zwar eingeführt, ader 
doch nicht befeftige, Adel, Bürger und Bauern für 
denjenigen leicht bewaffnet, der fie bezahlen konnte. 
Chriſtierns viele Oheime, Schwager und Verwandte bradh- 
ten auch Truppen für ihn zufammen, immer fehlte es 
ihn aber an dem nothwendigen Gelde, um diefelben 





fpricht, Die Rache ift mein, Dent. 32. Röm, 12. Item 
Richtet nicht, Matth. 7. Und weil es hie eben trifft 
das Erempel mit dem König zu Dennemard, den die 
von Luͤbeck und Seeftedte fampt den Dehnen vertrieben 
haben, wil ich euch mein Antwort da zu fagen, umb 
der willen, die vieleicht ein falfh Gewiſſen hierin 
haben, ob etliche ficy mögten bas befinnen und erkennen. 
Wolan es ſey aller Dinge alfo, der König ift ungerecht 
für Gott und der Welt, und das Recht ftehet ganz und 
gar auf der Dehnen und Lübeder feiten, das ift ein 
Stud für fi. Aber das ift nu das ander Stüde, 
dad die Dehnen und Lübecker find zugefaren ald Rich— 
ter und Oberherrn des Königes, und haben ſolch Unrecht 
geftrafft und gerochen, damit fich des Gerichtd und der 
Rach unterwunden. 

Hie gehet nu Frage und Gewiffen an. Wenn die 
Sache für Gott kompt, fo wird er nicht fragen, ob ber 
König ungerecht oder fie gerecht find, denn ſolchs ift 
offenbar worden, fondern fo wird er fragen: Ir Herren 
zu Dennemard und zu Luͤbeck, wer hat folche Rache und 
Straffe euch befohlen zu thun? Hab ich. euch befoh: 
len oder der Keifer oder Oberherr? Go leget Brieff 
und Siegel auf und beweifet ed. Können fie das thun, 
fo fteben fie wol, wo nicht, fo wird Gott alfo ur: 
teilen: Ir auffehürifchen Gottesdiebe, die ir mir in 
mein Ampt greifft, und aus Frevel euch der Göttlichen 
Rachen unterwunden habt, feyd fchuldig laesae Maje- 
statis divinae, das ift Ir habt euch an Goͤttlicher 
Majeftet verfündigt und verwirdt. Denn ed find zwey 
Ding, unrecht fein und Unrecht firaffen, jus et execu- 
tio juris, justicia et administratio justiciae. Recht und 
Unrecht haben, ift jederman gemein, aber Recht und 
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zu bezahlen, obfchon feine Freunde ihre Namen und Luͤn⸗ 
der dafiir verpfändeten und feine Gemahlin mit der uns 
befangenften -Bereitwilligkeit ihre Kleinodien dazu hingab. 
Sie mußte eine furze Zeit bei ihrer Tante und ben 
Kindern bleiben, während Chriftiern nach Deutichland 
ging; doch ward fie während feiner Abweſenheit, welche 





Unrecht geben und austeilen, das ift des, der über 
Recht und Unrecht Herr ift, welcher ift Gott alleinn, 
der es der Oberkeit an feine ftat befihlet, Darumb 
fol ſichs niemand unterwinden, er fey denn gewis, das 
erd von Gott oder von feiner Dienerin, der Oberkeit, 
Befehl habe. 

Wenns fo folt gehen, das ein jglicher, der da 
Recht hette, möcht den Ungerechten felbs ftraffen, was 
wolte daraus in der Melt werden? Da würde ed ge: 
ben, das der Knecht den Herren, die Magd die Fra- 
wen, Kinder die Eltern, Schüler den Meifter fchlüs 
ge, das folt eine Höblihe Drbnung werden, was 
dürfft man denn Nichter und weltlicher Oberkeit von 
Gott eingefegt? Laßt fie ed felbs, die Dehnen und 
Lübecker bedenden, ob fie es billich achten, das ir 
Geftnde, Bürger, Unterthanen ſich wider fie fegen 
folten, fo offt inen Unrecht gefchicht u. ſ. w. cf. Tra- 
ctatus habitus Ottonie mdxxvır (Ny Danſt M.V.290): 
Formercker ocsaa kon. Ma. at mange Hans Michel- 
sens oc andre bögger som ere the, ther Iyde om 
kriigsmennd kunde worde salliige etc. indskikkes oc 
vedförres (?) her wdi riigett wnder saadant skum at 
thet skall werre then helliige skrefft, dog wnder samme 
skonn haffve ther indraget konningh Christiernn, kand- 
skee wdi then meningh oc paa thett, at the ther 
mett wille wecke oprör twedregt oc wenighedt. Thü 
will kon. Ma. icke tiilstede, at «aadane böögger tyske 
eller danske herepther skullae indförres eller selges 
her udi riiget, paa thet at alle orsage, ther kon- 
ningh Christieran kunde giifve nogen indgange tül 
riiget, mwe alldeliis nederslaues oc afflegges samnme- 
ledis oe alle andre böger som kon. Christ. Kunde 
giffive nogen indgang etc, 
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ihe nahe zu Herzen ging, immer in feine Pläne eins 
geweiht 1); am fie ergingen Depefchen von allen Seiten; 
die Liebe und die Pflicht gab ihr Kraft die fchweren 
Sorgen zu ertragen. Die Nachrichten aus Dänemarf 
lauteten nicht ungünftig; man war. mit der neuen Re⸗ 
gierung gar nicht zufrieden; „das Volk fchreit überall,“ 
heißt es in mehreren Schreiben; „fie wollen ihren alten 
König wieder haben.“ „Ihr feid jegt allein, fügt ber 
Schreiber, der Ganzler Nicolaus Petri, hinzu 2), und 
habt nicht viele mit denen Ihr euch berathen könnet; 
daher ermahne ich Euch, daß Ihr Euch Gott im Himmel 
ergebet und ihn um Rath und Hülfe anflehet, jo dür⸗ 
. fen Ihre Gnaden nicht zweifeln, daß er aus feiner uns 
erfchöpflihen Gnade Euch mittheile, fo daß Alles gut 
gehen werde.“ Wir haben noch einen Brief von dem 
befaunten Garmeliter Mönch, Paulus Eliä, der eine 
wichtige Rolle in der bänifchen Reformationsgefchichte 
fpielte, worin er bad Misvergnügen der Dänen mit dem 
damaligen Zuftand offen ausfpridt 3), Da nun Garl 
ſich endlich zu Gunften feines Schwagers geäußert, an 
Friederich, die Lübecker und Andere fich jehr mißbilligend 
über das Verfahren gegen Chriftiern gefchrieben hatte, 
es aber doch offenbar war, daß diefer von dem in fo 
viele Gefchäfte verwidelten Kaifer feine thätliche Hülfe 
erwarten fonnte, nur Schreiben und zu nichts führende 
Unterhandlungen: fo wurde endlich eine bedeutende Hee⸗ 
resmacht zufammengebradht, an beren Spike der Churfürft 
von Brandenburg, der Herzog von Braunfchweig und 
der Hochmeiſter von Preuffen fiehen follten, während eine 


1) Man fehe die vielen Briefe in dem won Ekdahl hers 
ausgegebenen Archiv Cheiftians H. 


2) Chriſtian II. Arkiv 587. 
3) ©, Beilage 7. 
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Flotte, die Adolf von Burgund. nach vielen Zögerun⸗ 
gen auszurüften verfprach., über die Nordfee nach Kos 
penhagen gehen folltee Aber Geldmangel , fprengte 
dad ganze Unternehmen, das Friederich jo große 
Furcht erregt hatte, daß er eiligſt Seeland verließ und 
mit 80,000 Mann an die Holfteinifche Gränze zog; 
die Truppen, welche fich bei Perleberg verfammelt hat- 
ten, warteten vergebens auf Sold, und da feiner ſich 
für die Zahlung verpflichten wollte, fo liefen fie aus 
einander; Ghriftiern mußte ſich verbergen und. eiligft 
davon machen. | 

Bon da aus.reifte er zu ‚feinem Oheim, dem Chur: 
- fürften von Sachſen. Hier in Lochau, Scweidnig und 
Wittenberg machte er Luthers und Melanchthons pers 
fünlihe Befanntfchaft; des erfigenannten Predigten rührs 
ten und ergriffen ihn fehr; er verficherte dem chur⸗ 
fürftlihen Rath Johann Feyel, „daß er in feinem Les 
ben nie das Evangelium fo gehört habe, das werde 
er fein lebelang erinnern; er wäre bereit alles zu dul⸗ 
den, bieweil Chriftus fopiel für ihm gelitten“ 1. Es 
war ihm ernft, das bezeugt fein Eifer für die Webers 
fegung der Bibel auf Dänifch, die er beforgte und an 
ber er felbit vielleicht Theil nahm 2); wenigſtens fehen 
wir aus mehreren Briefen , daß die einzelnen fertig ges 
worbenen Stüde ihm zur Reviſion zugefandt wurden 3); 


1) Chron. Georgii Spalatini in Mencken script. rer. 
German. IH. 629, | 

2) Molbech Bidrag til en Historie og Sprogskildring af 
de danske Bibeloverszttelser i det XVI. Aarhundrede. 
Kbh. 1840. 4. p. 28. 


3) ©. den Brief von Hans Midelfen, Wittenberg Montag 
nad Jubilate 1523 an Ghriftiern U. bei Ekdahl Chr. 
II. Arkiv p. 734. ... Item sender jeg E. n. met 
thette samme bud Acta Apostolorum och epistolas 
Pauli, som Christiern haffde fangit min suend Och 


rt 


— 17 — 


er ſchickte auch ſeiner Frau dergleichen Erklaͤrungen und 
Ueberſetzungen ber Bibel 1). Der vortreffliche Hans 
Mickelſen, der erſte daͤniſche Bibelüberſetzer, ſchreibt ihm 
aus Wittenberg den 28. März 1524: „Lieber Herr! ich 
melde Euer Gnaden, wie Martinus am Sonntag Pal⸗ 
marum, Grünendonnerstag, Charfreytag und Oſtern 
in ſeiner Predigt das Volk gebeten hat, daß ſie Gott 
im Himmel um feine Gnade bäten, damit all die Her- 
ren und Fürften, die fich verfchworen haben wider bag 
heilige Gvangelium, durch feine Gnade erleuchtet wer⸗ 
ben mögen zu einem wahrhaft chriftlichen Befenntniffe; 
heute habe - ich die böfe Zeitung erfahren, daß der Doc» 
tor Martinus weg foll 2) und das Wort Gottes hier 
nicht länger predigen darf. Ob das wahr ift, will ich 
morgen von ihm erfahren. So viel verftehe ich aus 
feinen Predigten klar, daß etwas daran iſt; denn er 
erflärte die Worte ded Herrn ganz merfwürdig, als die 
Diener der Priefter ihn im Garten fuchten, wie er 
fagte: ich bins, und für feine Jünger bat, daß fie dieſe 
gehen Laffen möchten: fo follten auch alle rechtichaffene 
Prediger das Wort Gotted bis an ben Tod befennen 
und feinen zum Tode mit fich verführen, außer wer 
diefe Gnade von Bott hat und es felbft begehrt. Es 
wäre gut, wenn E. ©. mit dem Ghurfürften darüber 


ethers nade maa wiide at Christiern fick myn suend 
sit exemplare super euangelion Joannis som hand 
sellff haffuer corrigeret som hun (?) settes skal oc bliff- 
uer samme euangelium rede i thenne vge, vil ethers 
nade at acta apostulorum skulle settes, thaa maa E, 
n. sende mig thennom strax tilbage igen. 


1) Schreiben an Iſabella (im Kopenh, Geheimenarchiv, 
die Muͤncherſche Sammlung Nr. 90) von Wittenberg, 
Montag nad) Invocavit 1524. 


2) Es war die Zeit des zweiten Nuͤrnbergiſchen Meichötags. 
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hanbeltet, daß derſelbe an einem geheimen Ort fire 
E. G. verwahrt würde ꝛc.“ 

Wir ſehen hieraus, wie ernſtlich ſich Shriftiern für 
die Sache Luthers intereffiree. Diefer hatte -auch die 
befte Hoffnung von der wahren Belehrung des Könige. 
„Gott möge vielleicht eim feltenes: Wildpreit, das heißt 
einen König und eine Königin, in der Himmel haben 
wolle, und das den König von dem man ed amt wer 
nigften gehofft hätte; fo wunderbar ift er zu täufchen 
der Menfchem Gedanken“ 13. Auch Ifabella ward fir 
dad Evangelium gewonnen und fie ergriff es mit der 
ganzen Staͤrke ihrer reinen Geele; ihrer Verwendung 
war es zu verdanfen, wenn die Unglücklichen, denen 
der Hof und der Clerus in den. Niederlanden um ihres 
Glaubens willen den Märtyrertod beftimmt hattet, ges 
rettet würden 2). Gie fam zu. ihrem Marne nach 
Deutfchland, wo fie beide der Fürftenverfammlung zw 
Süterbof beimohnten. Dieſe brachte jedoch der Sache 
Shriftiernd feinen! wefentlichen Vortheil. Während’ er: oft 
abwefend war, lebte Iſabella meiftens im Wittenberg; wo 
der Shurfürft ihr „micht allein freundlich und: mitleidig, 
fondern auch väterlidy begegnete“ 3), und: in Berlin, wo 


1) Sedendorf Com. Luth. II. 268. Doch war Luther nicht 
blind, für die großen Verkehrtheiten des Könige, Er 
hatte ein Gemälde in feiner Stube, das die Vertrei- 
bung Chriftiernd aus Dänemark darftellte; „wiewohl 
es dem König zur Schmach dient, fo behalte ich es 
doch,‘ fagte er, „weil e8 ein Erempel giebt, daß Gott 
feinen Stolz duldet.“ Walch. XXEIE 1869. 


2) S. den Brief Hans Midelfens an Chriftiern IL, Ant: 
werpen 4, Sun. 1526 bei Ekdahl p. 1020. 


3) Schreiben Balthafars Wolf von Wolföthal an den 
Shurfürften von Sachſen den 23. März 1524, in Foͤrſte⸗ 
manns Neue -Urkunden zur evang. K. Reform. p. 169. 
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ihre Schwägerin Ehfabeth, mit dem Ghurfürft von Brans 
denburg verheirathet, der Tutherifchen Lehre treu war. 
Der verhängnißvolle zweite Reichstag zu Nürn- 
berg verfammelte fih. Ferdinand, der Gardinal Cam: 
pegius, die Gefandten der deutfchen Fürften und Reiches 
Hädte hatten ſich dort eingefunden, die erften um 
das Gvangelium zu unterdrücden, diefe um ihr Recht 
zu vertheidigen; auch Chriftiern hatte feinen Secretarius 
dort, um feinen Schwager für fich zu gewinnen. Aber 
feine Feinde waren auch nicht müffig geblieben; Friede 
rich und der Neichsrath hatten, am 6. Jan. 1524, Klags 
ſchriften bei den Neichsftänden eingereicht und Drudfchrifs 


ten verbreiten laffen, worin fein erhalten und feine, 


Regierung mit den grellften Farben gefchidert waren }). 
Gr fah ein, daß er felbft nichts ausrichten würde, und 
überredete daher feine Frau nad Nürnberg zu reifen, 
um den Bruder und die Stände zur Fräftigen Hülfe zu 
bewegen. Still und ohne Gepränge fam fie den 21. 
März 1524 in Nürnberg an; den folgenden Tag wurde 
fie, die ihrem Bruder Ferdinand faft ganz fremb war, 
bei dem Erzherzog zur Audienz gelaffen, im Beifein 
mehrerer Gefandten, wo fie auf eine rührende Weife der 
bei dem Churfürften von Sachſen genofjenen Tiebreichen 
Güte erwähnte Darauf führte fie einige Tage nach— 
her die Sache ihres Gemahls vor der Verfammlung mit 
folcher Wärme, daß alle ergriffen wurden. Wir wollen 


einen Augenzeugen fprechen laffen. „Ber Königin Ans 


trag, berichtet der eben genannte Wolfsthal, ift faft 
erbärmlich und vor Jedermann mitleidig, fonderlich ihrer 
Derfon halben: gehört und fürmahr wenig habe ich von 


den NRäthen gefehen, denen die Augen nicht voll Wafr: 


ſers geftanden fein; und wiewohl fie ihres. Gemahls 
wegen mit vieler. Treue gehandelt, fo haben doch die 





1) Schreiben Philipps von Feiligfch bei Förftemann p. 156, 


— 
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umſtehenden Perſonen von dem König übel geredet; in 
Summa, fo viel merke ich, daß, wenn fie nicht wäre, 
fo würde man dieſes Orts .fein Roß nicht fatteln.“ Boch 
zerfchlug fich hier alle Hoffnung, Das Reich Gottes 
litt in Nürnberg eben Gewalt; mächtig aber drängten ſich 
die Menfchen zum reinen Evangelium hin, mehrere Tau⸗ 
fende, Ritter, Grafen, Hofleute und Bürger niedrigen 
Standes nahmen, zur Grbitterung Ferdinande und der 
Legaten, täglid) das Abendmahl sub utraque. Auch 
Sfabella, deren Ueberzeugung feft geworden, beichtete bei 
Andreas Oſiander und empfing das Abendmahl nad) 
der göttlichen Einſetzung. Diefer entfcheidende Schritt 
erbitterte ihren Bruder aufs höchſte. Vergebens fuchte 
man die Sache niederzufchlagen. Ferdinand, der ſchon 
früher, bei der Nachricht von dem Umgang feiner Schwer 
fter mit Luther, geäußert hatte, „er wolle lieber fie 
ertränft fehen, als daß fie mit Luther fpreche“, erklärte 
ihr nun, daß er fie nicht länger für feine Schweſter 
anerfennen wolle. Getroft antwortete fie in chriftlicher 
Demuth, „fie wären doc von einer Mutter geboren; 
fie wolle Gottes Wort und feines Menfchen gehorfam 
fein; in allem andern wolle fie fich gern unterwerfen 
und thun was ihrem Bruder wohlgeftele; wolle er fie 
als Schweiter verläugnen, fo müſſe fie dies gefchehen 
laffen und es Gott befehlen“ 1). 

Nicht allein die Iutherifche Gefinnung des vertriebe- 
nen Paars fchadete fehr der Sache des Könige, fondern 
vieles andere vereinigte fich wider ihn. Die obengenann- 
ten Druckichriften, die überall mit unbegreiflicher Schnel- 
ligfeit verbreitet wurden, fchilderten ihn als den graus 
ſamſten Tyrannen der Welt; die deutfchen Fürften drans 


1) Schreiben Philipps von Feilitzſch an den Churfürften von 
Sachſen, Nürnberg den 31. März 1524 bei Foͤrſte⸗ 
mann p, 175. Gedendorf 289. 
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gen oft in die Statthalterin,; daß fie die ‚für Chriſtiern 
erworbenen Knechte bezahlen moͤchte; von allen Seiten 
liefen’ Klagen: ein über die Seeräubereien der Schiffe 
Chriſtiernsʒ Friederich den Erſte und die Lubecker baten 
Margaretha inſtaͤndig, dem König feine Hülfe zu ge⸗ 
waͤhren, und die. Großen ihres Hofs ſuchten auf alle 
Weiſe zu verhindern, daß die. Vertriebenen nicht in die 
Niederlande zurückkehrten 1). Unter allen: dieſen Anfech⸗ 
tungen blieb doch Margaretha, wie ſehr auch die, Neis 
gung der von ihr erzogenen Iſabella für die Reforma⸗ 
tion fie: ſchmerzte, eben ſo feſt wie gerecht; ſie fuhr 
fort das Wohl der ihr anvertrauten Kinder: zu; fördern; 
ber ‚Kanzler. Chriſtierns, der fonft für feinen König ſehr 
eiferfüchtig. war, giebt. der Margaretha in, feinen. Briefen 
das beſte Zeugniß. Ihrem Beſtreben war ed auch zu 
danken, daß eine große Verſammlung in Hamburg für, 
die Wiedereinſetzung des Königs (den 10. April 1524): | 
gehalten wurde, und daß der. Kaiſer, der König von 
England, der Pabit, ‚bie, Niederlande und die deutſchen 
Fürften ihre. Depntirten dahin ſchickten. Der; kaiſerliche 
Gefandte Hanart fragte bie, Königin, welche damals in 
Nürnberg. ſich befand, ‚ob e8 wahr wäre, was man bon; 
Shriftierns Graufamteiten- in den verbreiteten Libellen er⸗ 
zaͤhlte. La rqyne, ſagt er in feinem, Bericht, m’en feist, 
honneste, ‚responce , comme elle, debwoit;.. ‚mais: les. au- 
tres -confesserent, ‚que en beacop..on aprocheit la: ve- 
rite, © Gr wollte fie ferner überreden nach Hamburg zu; 
gehen und perſönlich bei der Verſammlung zu erfcheinen, 
weil fie in ihrem Königreiche mehr geliebt und zurückge⸗ 
wünſcht würde, als der König; ſie würde auch durch 
ihre Gegenwart die Herzen der Guten um ſo mehr bewe- 
gen etwas Gripriesliches für ihren Mann zu thun, oder 


Ei 1) Ehr. IL Arkiv U, 678, 4 * Ey — * 
81 
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wenigſtens fuͤr ſie und ihre Kinder) Demohngeachtet 
erſuhr ich bald, daß fie, wie es einer tugendhaften 
Konigin und einer ſich dem Geſetze des Chriſtenthums 
unterwerfenden nen geziemt, den König nie ver: 
laſſen ‘wollte. „x ſondern bereit wäre ihm zu dienen 

in feinen Widermärtigfeiten, wie hart diefe auch fein 
— 1). Doch war ſie nicht abgeneigt in Hamburg 
zu erſcheinen, wie ſehr ſie ar von vielfachen Kummer: 
DR war; fie fühlte fich überaus ſchwach. 

Nach dein Willen ihres Mannes begab ſie ſich in die 
Nieberkande ‚an der Mitte des Monate Mai), um ihre: 
Muhme zur kräftigen Hülfe für Severin Norby zu ermun— 
tern 2). Dort kam fie fehr leidend an, waͤhrend Shriftiern in’ 
Deutfchland zurückblieb und fi gewöhnlich in Wittenberg, 
Dldenbnrg and Cöln aufhielt. Gegen der Herbftzeit klehrte 
and, er nach Mecheln zurück. Margaretha hatte dem Kö⸗ 
nig und der Königin eine Wohnung in Lier, einem damals 
blühenden, noch jetzt ſehr gefälligen Städtchen unweit 
Mecheln, beſtimmt, ihnen auch eine Penfion ausgeſetzt; 
die Ginwohner kamen den Wünſchen der Statthalterin 
it der größlen Bereitwilligkeit entgegen, bauten den 
noch jetzt ſegenannten „Hof für den König von Dähe- 
are“, und ſtellten ſich ganz zur Verfügung ber Mars 
garetha 4). Der unruhige Geift Chriſtierus konnte fich 
jedoch lange nicht fuͤr einen beſtimmten Wohnungsort, 
gerade unter den Augen der Margaretha, beſtimmen; 
die Statthalterin klagte ihre Roth deswegen dem Kaiſer 


1) Altmeyer hist. 131. 
2) ebendaſelbſt. 
2) Cheift, IE Arkiv 711. 
2) Darüber geben die von dem Verfaſſer 


nachgeſehenen 
Rathsbuͤcher der Stadt Lier Auskunft. Holberg hat 
irrig Bier er in Oftfriedland, 
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in einem: uns don Heren Prof, Altmeyer mitgetheilten 
Briefe 1); Ghriftiern wollte ſich fogar mit der Königin 
nach Spanien begeben, aber er fonnte Feine ficheren 
Schiffe finden. Auch ward die Gefundheit der Iſabella 
täglich mehr gefchwächt; man verfuchte die Bäder in 
Aachen, wie es fcheint ohne befonderen Augen. 

Am November finden wir Sfabella wieder in Berlin, 
Die Sachen Chriſtierns verfchlimmerten fich täglich; 
der Churfürſt von Brandenburg und die braunſchwei⸗ 
gifchen Herzöge, die ſich feinetwegen in große Schul⸗ 
ben geftürgt hatten, drangen heftig und drohend auf 
Bezahlung; die ungeſtümen Landsfnechte, welche mehr 
mals für ihn in Gold genommen waren ohne ihre 
Gelder zu befommen, Tanerten ihm auf, um ihn aufzu⸗ 
fangen; er mußte ſich daher bisweilen verſtecken und 
immer mit Salvus conductus verfehen 2). Iſabella war 
in toͤdtlicher Angft, und ihre Leiden wurden dadurch 
noch vergrößert; fie wünſcht in ihren Briefen, daß fie 
wieder beifanimen wären, fie fann nicht ohne ihn leben. 
Daher reiften fie im Anfang des Jahrs 1525 nad) 
Brabant, wo fie vom 2, Februar an ihren feiten Wohn: 
fig in Lier nahmen; dort wurde ihr Hofſtaat, ihrem 
. Stande gemäß, mit einer gewiffen Pracht eingerichtet). 
Den 2. Mai holte die Statthalterin bie Kinder ab, 
welche, der zunehmenden Krankheit der Königin wegen, 

in Mecheln erzogen wurden; das war ber armen Mutter 
| ei harter Schlag. | 

Von Ber aus befchäftigte der König fi ernfthaft 
mit der Wiedereinſetzung in fein Reich; die Unruhen im 
Norden fchienen ihm ‚nicht wenig förderlich zu fein; die 





1) Histoire p. 113. 
2) ©, Beilage 8. 


3) Man vergleiche die von — Isabelle p.47 mit: 
getheilte Hausordnung. 
31 * 


* 
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meiſten Briefe von dieſer Zeit an ſind von der Iſabella 
mit unterſchrieben. Die Einzelnheiten dieſer Verſuche 
und Negotiationen müſſen wir hier übergehen, weil wir 
und auf das Leben der jungen Dulderin beſchraͤnken. 
Nur eine Sache wollen wir. erwähnen. Aus Copen⸗ 
hagen waren einige Freibeuter, unter denen der Schwie⸗ 
gerfohn des. bekannten Sörgen Mynter, Namens Claus 
Knyphof entkommen. : Claus der Rothe von, Amfterdam 
und der Kanzler Chriſtierns, Lambert Anderfen verei⸗ 
nigten fidy mit ihm; dieſe rüfteten. eine. feine Flotte aus, 


deren Abficht war, den Sören Norby zw entfeßen und 


die Lüberfer auf dem Meer zu befriegen; fie fingen auch 
an überall Kapereien zu treiben und nahmen viele dem 
Lübecfern  angehörende Waaren weg. Darüber beflag« 
ten die Amfterdamer fich ‚bitter ‚bei ber. Gtatthalterin, 
weil fie ihres. oftfeeifchen. Handeld wegen nicht gern 
Krieg mit den. Lübeckern haben möchten: Margaretha 
fertigte den Advocat von Holland, Aert van ber Goes 1), 
nach Lier ab, um den König zur. Nede zu ftellen und 
ibm vorzuhalten, welche Unannehmlichkeiten daraus für 
des Kaifers Lande erfolgen könnten. - Der König und bie 
Königin verficherten, daß fie keine Grlaubniß zu dieſer 
Freibeuterei ‚gegeben . hätten, fie wären auch. ‚zufrieden, 
wenn die Angeflagten: hart beſtraft würden; ja der Ges 
fandte ließ fidy fogar von Chriſtiern einen Brief an. die 
Sapitaine geben, in dem er feine Indignation über das 
Gefchehene ausdrückte und ihnen befahl das Geraubte 
zu reſtituiren; mit diefem- wurde ‚der Fourier Wilhelm 
von Zwoll — der nachher (1529) wegen. feines Glaubens, 
in Mecheln ſchauderhaft verbrannt ‚wurde. — an ben 
Hof geſchickt; nur bat er um Pardon für die Gapitaine 
und die Leute. Copien diefer Schreiben Margarethas 


1) Deffen Regifter von den „Dachvoerten‘‘ und fo viele fpe: 
—cielle Nachrichten der damaligen Zeit aufbewahrt hat. 


— 


und des Könige wurden dem Bürgermeifter in Amſter⸗ 
dam zugefchicft, und in allen Häfen befannt gemacht, 
daß diejenigen, welche man bei der Kaperei antreffen 
würde, ald Seeräuber behandelt werben ſollten. Nichts 
defto weniger ftellten der König und die Königin Mon 
tag nach Bartholomäus 1525 Kaperbriefe für ihre Ad: 
miräle Knyphof, Yörgen Stegenthem und Joͤrgen Hans 
ſen aus; die Schiffe ſetzten ihre Näubereien fort; endlich 
würden fie von den Hamburgern aufgefangen; vergebene 
legte Ifabella Fürbitte für die Unglüclichen ein, Knyp⸗ 
hof nebft 73 anderen Gefangenen wurden in Hamburg 
geföpft. Was Iſabella, die fidy mit jedem Tag dem 
Tode näherte, hierdurch gelitten habe, läßt fich Teicht 
abjehen; wir finden auch ihre Namen unter einem Brief 
an Heinrich VIII. vom 13, Aug. 1525, in dem Chriftiern 
fih in England Häfen für feine Fteibeutereien verfchaffen 
will. Es ſcheint, daß Margaretha Stabelleh diefe Sache 
fehr übel aufgenommen habe. - 

Doch die Lebenstage der frommen Sfabella waren 
gezählt. Wergebens wurde‘ überall ärztliche Hülfe nach— 
gefucht; Chriftiern fragte Aerzte in den Niederlanden 
und in Deutjchland; aber es fchien Feine Rettung 
mehr möglich zu fein I). Gegen Ende des Jahrs 
(1525) reifte Chriftiern mit der kranken Königin nad) 
Zwynarde, einem Klofter in der Nähe. von. Gent, wel⸗ 
ched der Abtei St. Pieter. zu Gent angehörte; ber 
Abt war ihr befreundet. Tief gebengt fam fie dort an, 
ven 5. Dec; ihre Leiden hatten zugenommen durch die 
Kunde von den vielen Verfolgungen, welche ihre Glaus 





1) Rah Chriſtiani Gefchichte der Herzogthümer Schleswig 
und Holftein unter dem Oldenburgifchen Haufe II. 15 
wollte Ifabella wieder die Bäder zu Aachen gebrauchen, 
was ihre Margaretha verfagte; es fheint auch, daß 
Shriftiern in feinem Brief an Luther dafjelbe fagt. 
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bensgenoſſen in den Niederlanden ausſtehen mußten; ihre 
Verwendung wurde nicht mehr angenommen. Da ſie 
nicht. minder als ihr Gemahl ſich nach dem Wort bes 
reinen Gvangeliums fehnte, ließ Chriftierm den 12: Dee, 
feinen Prediger Hand Moenboe erfuchen fih nad Zwy⸗ 
narde zu ‚begeben, um fie durch das Wort Gottes zu 
tröften 1). Schon den 25. Dec. fühlte fie, daß ihre Ende 
bevorftehe und wünfchte ihre Kinder zu fehen 2). Zur 
gleich ſchickte Margarerha mehrere von ihren Leuten, Prie 
fter und Hofleute, welche die Sterbende mit der roͤmi⸗ 
fchen Kirche vereinigen follten. Sie hatte das Abendmahl 
auf Iutherifche Weife genoffen und immer. verfichert, daß 
fie im feften und wahrhaften Glauben verharren wolle, 
Die Katholifchen redeten ihr zu, um bie Abgefalfene, des 
ven Seelenheil ihnen wichtig. war, von ihrem: vermeinten 
Irrthum zurückzuführen; „aber Gott der Allmächtige bat 
nach feiner Mildigkeit ihr die Sprache genommen, ſo daß 
fie ihnen keineswegs Antwort darauf gab,“ Doc; wurde 
fie mit der Testen - Oelung beftrichen, gab. aber: noch 
durch Zeichen ihren wahren Glauben zu erfennen. Den 
19. Januar 1526 verfchied fie, ein Muſter ihres: Ger 


1) ©. den Brief Chriftiernd II. an Hand Moenboe hei 
Suaning, Gram und Altmeyer: Amantissime frater in 
Christo, Significo tibi quod obliviscamur hic Christi, 
dum non est, qui praedicat nobis- verbum Dei, quod 
jam fastidiung multi. Ego: pete te per fraternain 
charitatem, quod velis venire ad me et predicare no- 
bis euangelicam consolatiopem, Saluta etiam. fra- 

trem et sororem nostram. Vale. pridie idus Decem- 
bris (1525). Dato Suinardae. Sind der frater und 
die soror der Markgraf von Brandenburg und feine 
Frau, fo mag Hans Moenboe ſich Mömerlich noch vor 
dem Tod der Ifabella haben einfinden koͤunen. 


2) Der Driginalbrief Chriſtierns an. Margaretha uber diefe 
Bitte Ifabellens liegt im. Haager Archiv, 


® 


* 
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ſchlechtes, . eine hriffiche : Dulderin ber: edelſten Art. 
Sterbend empfahl. fie noch einmal : ihre ‚Kinder- ber 
Margaretha, die fie noch immer ihre Mutter nannte. 
Dieſe Befchreibung ihres Todes gründet fich auf. einen 
Bericht, den ber König felbit an Luther: im einem Brief 
vom 28: San, gegeben hat 1). Nach ihrem Tode kam ein 
Bericht and Liht, dem man. auch in ihr Grab nie 
derlegte, von Thomas Blanfaert, preshbyter, juris ki 
eentistua, S. apest. et imp: notarius publichs ‚ac reetär 
eine curatus paroehialis ecclesie; de Zwynarde;, :bem 
zufolge fie wach dem -Fatholifchen Ritus gebeichtet haben 
fol 2): Es ſcheint micht, daß Chriſtiern, der feine 
Frau immer verehrte, und von dem Tode ſeiner treuen 
Gefaͤhrtin ſehr niedergebeugt war, fo kurz nach ihrem 
Verſcheiden ein Factum ſollte erdichtet haben, zu deſſen 
Erfindung er keineswegs Veranlaſſung hatte; auch war 
ebenſowenig die lutheriſche Geſinnung der Iſabella et⸗ 
was unbelanntes; ſie war ſo feſt in ihrer evangeliſchen 
Ueberzeugung, daß man nicht zweifeln kann, daß, wenn 
ſie ihr Bewußtſein bis zum letzten Augenblick behalten hat; 
fie: ihrem Glauben treu geblieben: iſt. Noch unwahrſchein⸗ 
licher iſt es, daß Chriſtiern, wie Chriſtiani meint *) 
um den burgumdifchen Hof zu beruhigen, ben Blankaert 
enfgefarhent hätte, das Recent. — — — 





a Gedruckt in Spalatini chron. bei Menken ss. R Germ. 
IH II. 652. und in der Beilage 9 wegen der größern 
Seltenheit ded Buchs hier in Norden wiederholt... 


. © Beilage 10. u 
2) Ghriſtiani II. 16. (der dies. aber: gar u bepenptet W.) 
4) :Bwar ſagt Blankaert, daß er den Bericht auf Verlan⸗ 
gen des Könige aufgeſetzt habe; doch die Aengſtlichkeit 
— mit der er ſich immer wieder aufs Reue auf namhafte 
— Perſonen beruft, und die ſtark hervortreteude Abſicht⸗ 
lichkeit die Iſabella der katholiſchen Kirche zu vindici⸗ 
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ließe ſich eher von der latholiſchen Geiſtlichkeit denken, 
beſonders mit Ruͤckſicht auf Carl und Margaretha, Wenn 
wir bedenken, daß damals die lutheriſche Kirche und ihre 
Ceremonien ſich noch. nicht ſcharf von der katholiſchen 
geſchieden hatten, und daß es ſich um das Todtenbett 
“ einer durch Kummer und Leiden abgehärmten Frau, bie 
in einem Klofter: verfchieb, ‚handelt, fo werden wir es 
begreiflich . finden, daß Shriftiern manchen‘ Fatholifchen 
Ritus gefchehen ließ, von dem fpäter und in - einem: pro⸗ 
teſtantiſchen Sande kaum ‚die Nede fein Tonnte, und 
daß ein folcher. Bericht, wie ‘der Blankaerts, der; gar 
fein Datum: hat, im n Jutereſſe der Rue — wor⸗ 
N nl)... m aY7 
Jabellens Tod verbreitete allgemeine Grauer; Pen 
Belgien, im. Spanien‘, in Oeſtreich, ja ſogar in Dane⸗ 
mark wurden Seelenmeſſen für ſie gehalten. Die ſtille 
Groͤße ihres Characters trat nach ihrem Hinſcheiden recht 
vor die Augen. Luther erwaͤhnte ihres Sterbens ‘wie 
ihres Lebens mit wahrer Hochachtung; ſelbſt der Koͤnig 
von England ſcheint ſehr bewegt geworden zu ſein. Den 
5. Februar wurde ſie auf wahrhaft königliche Weiſe bes 
graben zu Gent in der St. Pieters⸗Kirche; Cornelius 
Scepperus hat ihre Grabſchrift verfertigt. Ihr Mau—⸗ 
ſoleum wurde erſt mehrere Jahre nachher vollendet und 
war eine Zierde der Kirche. Die Bilderſtürmer im 16. 
Jahrhundert verſchonten, wenn auch nicht ‚ganz, das Mo⸗ 
Kument; . bei, der. Umbanung der Kirche wurde es in 





ren, welches weit von einer unbefangenen Erzaͤhlungs⸗ 
weiſe abſteht, erregt wenigſtens einen großen Verdacht. 
3: Sram hat diefe: Sache ſchon beſprochen in Kbh. Vid. 
Selſt. Skrifter V. 4.3 in neuern Zeiten iſt fie wieder zur 
Beurtheilung —** durch Hr. Willems in Gent 


“in Belgiſch Muſeum IE: 2. Daß fein Urtheil ein an 
“0, dered ift, Tann ums nicht wundern. 
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das neue "Gebäude verſetzt. WIE aber bie Franzoſen 
im Jahr 1810 die Stadt Gent erobert hatten, verwan⸗ 
beiten dieſe „Welterneuerer“ die Kirche in ein Fou⸗ 
ragemagazin; dad Grabmal wurde der wilden Luft der 
Soldaten Preis gegeben; fie plünderten alles Silber und 
Kupfer an demſelben. Die Gebeine lagen ohne Ob» 
hut, bis fih der Hr. E. Malingie,: Priefter an der 
Kirche, ihrer annahm und die theuern Weberrefte einer 
ber edelſten Perfönlichkeiten, der ihr einziger Sohn Jos 
hann bald in dafjelbe Grab gefolgt war, in einer Fleinen 
Tombe, in der jetzt wieder reftaurirten Kirche, beifeßen 
ließ 1). Der Verfaffer diefes Aufſatzes ſuchte vergebens 
bei feiner Anweſenheit in Gent im Sommer 1842 das 
Grab der ‚Sfabella ; endlich wurde es durch Hülfe des 
Herrn Willemd und des Geiſtlichen der Kirche entdeckt 
in einem Winfel derfelben, unter einer Anzahl von Stüh— 
len und anderen Sachen verſteckt. Es möchte fich viels 
leicht jegt die Augficht zeigen, den Gebeinen ber Königin 
ein wuͤrdigeres Grabmal zu errichten. 


Wir, enden mit den Worten Holbergs: „Die Ks 
nigin Eliſabeth war eine ber köͤſtlichſten Königinnen, 
bie Dänemarf je gehabt hat. Kein Regent konnte das 
mals eine vortheilhaftere Heirath machen; denn. fie war 
die Tochter eines ‚mächtigen Könige, die Schwelter eis 
ned Kaiſers und brachte dem Reiche ‚eine Stütze, dem 
König: Anfehn durch ihre vornehme Herkunft, um nicht 
des großen Brautfchages zu erwähnen, deffen gleichen 
man in. Diefen Reichen nie gefehen hatte; weil fie aber 
außer dem Reichtum auch Befcheidenheit und Genügs 
famfeit mit ſich brachte, fo. fonnte dieſes Reich, fie nicht 
anders betrachten als eine Gabe des Himmels, . und 


ur 


= T Belgifch Muſeum L. c. p. 235. | 
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„alle. vechtfchaffene Dänen mußten ihr Unglück 2 
se beweinen“ U). 


Beilagen 
L:; 


Heirathscontract zwifchen Iſabella und 
Chriſtiern dent Zweiten. 


Maximilianus divina favente clementia electus Ro- 
manorum imperator semper augustus ac (Germanie, 
Hungarie, Croacie etc. rex, archidux Austrie, dux Bur- 
gundie, Lothoringie, Brabantie, Stierie, Carintie, Car- 
niole, Limburgie, Lucemburgie et Gheldrie, lanigra- 
‚ vius Alsatie, princeps Zwevie, palatinus in Habspurg, 
et Hannonie princeps, et comes Burgundie, Flandrie, 
Thirolis, Goritie, Arthisii, princeps et comes Burgun- 
die, in Kiburg, Namurci et Dusbargii, marchio sacri 
romani imperii super Anasim et Burgovie, döminus 
Fresie, marchie Sclavonice, Mechlinie, portus Naonis et 
salinarumetc. Recognoscimus et tenore presentium prö- 
fitemur ac notum esse volumus universis, quod, ad 
laudem gloriam et honorem omnipotentis Dei redem- 
ptoris nostri Jehsu Christi et ejus gloriosissime ma- 
tris virginis Marie et augmentum fidei orthodoxe ae 
etiam ad honorem et commodum tutelam pacemi 
tranquilitatem et conservationem regnorum dominiorum 


1) Holberg udvalgte Skrifter, — ved K. 8. Rahbek 
XVI. 157. 
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et atatuum se suhditorum nostrorum et serenissime- 
zum. et potentissimorum prineipum demini- Cristierni 
regis Dacie ete. consangeinei et fratris: nostri et Ca- 
xeli, archiducis Austrie prineipis Hispaniaram: ducis 
Burgundie fili, nostrorum earissimorum;, pre renov&- 
tione veteris amieitie et fraterne :benivelendie, que 
mobis semper fuit eum eodem: serenissimo nege Cri- 
stierno et serenissimis progeniteribus suis et non: sc» 
lum nobis sed; et progenitoribus. et predecessoribus 
nostris, tam serenissime domus  nostre Austrie: qua 
Burgundie,; et suis, ‚inter quos freqiiinter plurime 
amantia et: cordialia office intervenerunt; im quibus 
persistere eupientes et aretiori vinculo affinitatis: com- 
siringere, nos, uti avus paternus eb legitimus tutor 
ek: gubernator personarum &t benorum administrator 
ejusdem serenissimi Caroli srchiducia Austrie et prin- 
eipis Hispeniarum ac fratris et: sororim suarum: filio- 
rum nostrorum carissimorum; et eo nomine, hodie cum 
venerabili: Gotsohalco episcopo Siesvitensi devota et 
spectebilibus nobis dilectis Magrio Goyen. et Alberte 
Jeppssen eonsilieriis nuncäis: oratoribus. zo mandate- 
riis ejusdem serenissimi Öristierni regie Datie eto. et 
omnium statuum reguorum et domihiorum  suorum; 
'eorum nominibus, se vigore et virtute suffieientis man- 
deti, cujns tenor de verbo ad verhum sequitur et- est 
talis :.. (seguitur danice tenor regii mandati;) tractavi- 
mus, egimus, inivimus, convenimus, dencordavimus 
et canelısimus affinitatem et sponsalitia contractum 
metrimenii inter eundem serenissimum prineipem: Chri-+ 
stiernum regem Däcie etc. et serenissimam Helizabet 
neptem: nostram ex, clare: memorie Philippe: Castelle 
Legionis et Granate rege olim: filio. nostro, cum coli- 
ditionibus et articulis: infrascriptis: In: primis: tractatum 
eonventum: et concordatum est, quod idem serenissimus 
xex%. Christiernas debet 'scoiper& in: sponsam et legi- 
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timam conjugem suam eandem serenissimam Blizabet 
neptem et filiam nostram charissimam. Et ea de 
causa ibunt immediate predieti mandatarii'ad partes 
nostras: inferiores et- nomine dieti’ serenissimi regis 
vigore mandati 'suj: contrahent cum prefata''filia: no- 
stra Helizabet matrimonium per verba de presenti, cum 
qua pollicemur et realiter et cum eflectu solvemus in 
dotem ei ducenta et quinquaginta milia florinorum 
auri cum -conditionibus et in terıhinis - ut‘ .infra 'ex- 
primetur, 'et cum: vestimentis ornatu ac‘ suppelleetili 
eonvenienti' filie "et nepti nostre.. Item conventum et 
concordatum est, quod a festo saneti Johannis baptiste 
ad annum proxime venturum millesimum, quingentesi+ 
müm quintum decimum teneamur 'ei. debeamus:: nos 
sumptibus : nostris propriis et serenissimi Caroli Hi- 
spaniarum principis filii nostri charissimi honorifice 
et condecenter facere conduci per terram vel per mare 
prout melius videbitur ipsam serenissimam Helizabet 
ad regnum Dacie vel alia loca subjecta dominio ip- 
sius: serenissimi regis Dacie, que cum primum lo- 
eum regnorum et dominii ipsius serenissimi regis 
sponsi sui attigerit, teneatur serenitas 'sua itidem 
condecenter et hunorifice eam 'suscipere et de cetero 
sumptibus et impensis suis uti conveniens est inter- 
tenere. Item conventum et concordatum est, quod, 
quando eadem serenissima Helizabet dabitur ad ma- 
nus serenissimi regis Christierni sponsi sul, consi- 
guetur cum ea tunc prima solutio dotis, videlicet ter- 
tia pars totius somme istias dotis sumptibus et pecu- 
niis nostris et serenissimi Caroli Hispaniarum prinei= 
pis filii nostri carissimi, veniendo de provinciis inferio- 
ribus domus Burgundie; relique vero due’ partes istius 
dotis , conventum: et concordatum est, quod serenissi- 
mus princeps et potentissimus dominus Ferdinandus 
Aragonum utriusque Sicilie et Jherusalem rex, 'avus 
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maternus ejusdem serenissime Helizabeth' et legitti- 
mus: tutor. ac administrator : regnorum Castelle Legi-. 
onis.et.Granate, in aliis duobus terminis persolvere et 
cum eflectu dare et mittere- debent eidem serenissimo 
Christierno regi Daeie vel- agentibus suis ad. opidum 
nostrum Ampterdam, videlicet unami terciam ad an- 
num post consumationem, matrimonii et primam solu- 
tionem factam, utpote anno millesimo quingentesimo 
sextodecimo, terciam vero et ultimam pärtem .dotis 
ad duos. annos post istam. secundam solutionem, seili- 
cet anno : millesimo quingentesimo. deeimo octavo ad 
festum : sancti Johannis baptiste. - Et pro hujusmodi 
seeunde et: tereie partis dotis termino solvende idem 
serenissimus frater noster rex Aragonum debet fa- 
cere et dare sufficientem obligationem prefato sere- 
nissimo regi Dacie in termino unius anni post datam 
presentium vel eitius si commode facere’ potest. Item 
conventum - concordatum et conclusum est, quod 
eadem. serenissima filia nostra Helizabet et serenissi- 
mus. rex Dacie tanquam sponsus ejus renunciabünt 
et libere et solenniter cedent omnibus juri et actioni, 
si-quod eis vel liberis eorum competeret,:tam in he- 
reditate paterna:»quam materna :in tote vel in parte 
ejusdem serenissime Elizabet, nisi in: quantum defiei- 
entibus _aliis fratribus ‚archiducibus Carolo et Ferdi- 
nando. et Heleonora sorore primogenita suis sive le- 
gitimis. et naturalibus ‚heredibus ad eam spectäret' et 
de jure devolveretur; in eo casu secundum_jura et 
consuetudines regnorum et patriarum teneant. Item 
conventum et concordatum est, quod idem serenissi- 
mus Christiernus rex Dacie in primis assecurabit 
et, assignabit eidem serenissime Helizabeth pro dote 
et contra dotem suam super locis infrascriptis et alüs- 
de viginti quinque milibus. florinis. auri in aunuis red-. 
ditibus, :videlicet super. castro Rendesborch cum. pre-. 
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feotura eivitäte et theolomio ibidem, item. super pre- 
feetura et theolonio in Haurau, item super castro, Ize- 
geberge eum oppido prefeetura et theolonio ibidem, 
item super castro Glambeck cum oppido atque tota 
terva Bemerand (?), item super Nicopinge cum opido 
et prefectura ibidem, item super opido Stawekoplige 
in. Falstria sito, item super castro Alholm eum 
prefectura atque opido Nigestede ibidem , item super 
eastro Engiborch cum prefectura ibidem, item super 
duobus .opidis Haskau et Saskopinge in Lalandie Bitie, 
et ommibus supradictis eorum regalibus, 'proventibüs, 
redditibus, jurisdictionibus, superioritatibus et perti- 
neneiis, sicuti haetenus prefatus sereniseimus rex ha- 
bait possedit et usus fuit. Que loca, si non ascen- 
dant ad dietam summam viginti quinque milium flo- 
rinorum auri in annuis redditibus, tunc idem serenis- 
simus rex teneatur et sit obligatus in aliis locis suis 
eonsignare ‚et supplere ad completam et integram suni- 
mam  viginti quinque milium : feorinorum in annuis 
redditibus. Donationem autem propter nuptias faeiet 
serenissimus rex Dacie ad beneplaeitum sue sereni- 
tatis juxta regiam munificentiam. Item conventum et 
coneordatum est inter nos et eosdem oratores Auk- 
tios et mandaterios nominibus quibus supra, quod ex 
nunc in antes sit vera firma et stabilis pax amicieiw 
unio fedus seu lige atque mutua intelligentia et vera 
fraternitas perpetuis temporibus .duratura, quam contra- 
himus tam nostre nomine quam tutorio serenissimo- 
rum - filiorum nostrorum charissimorum cum eodem se- 
renissimo Christierno Dacie rege pro nobis subditis 
regnis, dominiis nosteis ambarum. partium, quod sit 
idem animus et eadem voluntas inter ambas partes et 
quod amiei unius partis sint amiei alterius et inimieh 
unius sint inimici :alterius et teneatur alter alterunt- 
cum ommibus :viribus ‚suis defendere et adjuvare eon- 
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traiquoscangue. : Et cum magister 'et ordo heate Ma- 
rie virginis Dheutonicorum de Prussis sit honorabile 
memnbrum sacri Romani imperii, cum a predecessori- 
bus nostris 'serenissimis Romanorum imperatoribus et 
inelita natione germanica fundatum auctum et huete- 
nus  conservatum existit (?) ad laudem et gloriam omni- 
pötentis Dei et 'gloriose ejus matris virginis Marie et‘ 
pro defensione fidei et tutela illarum partium, et in 
presentiarum ‘per quosdam indebite oppugnetur;j nos 
autem, ex z6lo devotionis nostre quam habemus ad 
eänden Dei genitrieem ' et augmenitum 'religionis chri- 
stiähe et pre 'suscepti muneris officio constitwerimus 
pro :defensione illius ordinis et rerum suarum certami 
considerstionem inter illustres principes de domo Sa- 
xonie :et: de domo Brandenburgensi 'ungcum ipso ma- 
gistro ordinis ac quibusdam aliis principibus: conven- 


tum et concordatum est inter nos et eosdem oratores 


huncios et miandatarios serenissimi regis Daeie, in even- 
tam quod diete domus Saxonie et (Branden)burgensis in- 
gredientur prefatum fedus, quod ipse etiam serenissimus 
rex iüugredietur et acceptabit dietam confederationem 
prefatorum principum eontra quoseunque eundem ordi- 
nem'sanete Marie T'heutonicorum de Prussia impugnare 
völentibus (2) um pactis et conditionibus inter eundem 
regem’'et eos conveniendie. Dabuntur autem mutue ne- 
cessarie obligationes hine et inde pro conservatione et 
integra adempletione predietorum 'tam pro 'parte no- 
stra “et. serenissimorum 'regis Aragonum et -principis' 
Caroli quam ipsius serenissimi regis Daeie. Que quidem 
omnia ‘et singula ut premittuntur tractata ei conelusa 
promisitmus et tenore presentium promittimus, in quan- 
tun nos 'et serenissimum principem Carolum filium 
nostrum charissimam concernunt, 'bona fide et in verbo 
nötro cesareo integre adimplere et sincere observare, 
et itidem promittimus pro serenissimo ‚prineipe domino 


Ferdinando Aragonum utriusque Sieilie atque Jherusa- 
lem. ‚rege ‚consanguineo; et fratre nostro charissimo , et 
hoe . sub :obligatione. omnium ; benerum nostrorum! pre— 
sentium et futurorum et cum renuntiationibus: et aliiw 
clausulis., necessariis et oportunis. Et nos Gotschal- 
eus episcopus Slesvicensis, et Magnus: Goyen; et Alber- 
tus Jeppssen oratoree. ‚nuncii -et...mandatarli prefati 
serenissimi; regis Datie et statuum jejus., recognosei- 
maus et ‚profitemur, ‚quod nos. vigore mandati nostri 
prefati.. tractavimus concordarimus et conelugimus--pre+ 
dietum ‚trastatum .;cum..prefata. cesarea majestate; pro- 
mittimus. desuper. per. pregentes, quod hujusmodi ira, 
ctatum, in. omnibus suis punetis artieulis clansulis 
tenoribus . sententiis et; expressionibus ab- eodem ‚sere- 
nissimo ‚rege domino nostro «et: nomine sue majestatis 
regie et prefatorum statuum. et ab omnibus regnis ı et 
dominiis suis absque ‚dolo..et fraude ae: firmiter :obser- 
vari et integre adimpleri debeat. et. de.nulle: infringi 
aut aliquid- attentari; Et. dietus. tractatus deincepa 
convenienti ‚tempore. ratificetur ‚approbetur ‚et ‚confirnie- 
tur a dicto.serenissimo rege: nostro -Dacie et emnibus 
statibus regnorum et .dominiorum suorum,. harım te- 
stimonio litterarum sigilli onstri appensione munitarum, 
Datum in oppido nostro Lins die vicesima none; :men- 
tis Aprilis. anno. Domini. millesimo . quingentesime ‚ de- 
cimo quario, regnorum. nostrorum, Romani vicesime 
nono, Hungarie vero vicesimo nono,.:. Et nos jam 
dieti oratores nuncii ‚et mandatarii ‚prefati serenissimi - 
demini nostri regis. Dacie ad maiorem corroborationem 
supradictorum nomine, procuratorio supradicto . ‚has 
litteras presentes. sigillis_nostris. sigillayimus. ‚et mani- 
bus nostris subscripsimus. Sic. signatum et — 
ptum sub pliea: Maximilianus. Godschaleus Sles- 
vieensis, manu propria, Moens Goye, Aelhrieht Jepa- 
sen; et super plicam: ad mandatum domini impera- 
toris propriam, Renner. 


— 47 — 


Ans dem Archiv: des — du Nord zu 
Lille 1), 


| 2. | 
Brief der Königin Sfabela an Margaretha. 


Madame ma tante et bonne mere, Je me reco- 
mande bien humblemend a jre bonne grace. 

Madame, Il fault que je vous advertisse comment 
samedy dernier jarivay en ce lieu ou je prins terre 
apres avoir este dix jours sur mere en grant soussy 
pour les grans dangiers enquoy jentendoye estre, mais 
le ereateur ma preservee dont je lui en rendz 
lonenge. Joedy prochain entendz partir diey pour 
aller a Coppenhaghe, qui est une journee diey. Je me 
suis trouvee ung petit alteree par aulcuns jours dont 
je me sens eneores ung petit foible, ads — 
estre hors de dangier. 
, Madame, si touttes.choses pouoient aller a mon 
desir je vous prometz que je joyroye de vre presence, 
car ‚vıe absenee mest sur touttes choses envieuse 2) 
et de tant plus quant je considere que je ne dois 
avoir esperance de recouvrier. Je vous supplie ma- 
dame ma tante et bonne: mere mavoir et. tenir tous- 
iours en vre bonne grace et sourenanee et. madviser 
sil est chose en quoy 2) vous puisse complaird et 





1) Rach einer dem Bf. mitgetheilten von Le Glay föimisten, 
Abſchrift, die jedoch nicht gang correct gu fein ſcheint. 
Dos? S. 494. 3. 5. rührt von dem Abſchreiber ber, eis 
nige andere habe ich hinzugefügt, geradezu corrigiet aber 
©. 493, 3.8 v. u. und 8.495, 3. 9. wo die Abſchrift 
devolverent und oppugnent hatte, ebenfo 8.496. 3. 13. 
v. u. muaitarum ſtatt des finnlofen nrinutarum. Die 
Urkunde. war übrigens Fon — a W. 

2) Alt. ennuieuge. 

3) sic. 

32 
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humblement et de bon cuer serez obeye nr. seigneur 

en ayde, auquel je prye madame ma tante et bonne 

mere quil vous doint bonne vye et longue. A Elze- 
nedere le VII® auoust. 

vre humble et bonne niesse 

5 Ysabeeau, 

(Originadfchreiben auf Papier aus dem Archiv des 

Departement du. Nord zu Lille. Die Auffchrift iſt: 

A Madame ma tante et bonne mere madame la du- 

cesse duagiere de Savoy etc.; das Siegel ift dabei !). 


| | 3. 
"Brief Carls V. an Chriftiern I. (15199 


Mon :bon frere, Je me recommande cordialement 
a vous. Par yre varlet de chambre ay este adverty des 
bonnes nouuelles et disposicion de vous de. ma seur 
vre.compai[gne] et de mon petit nepueur vre filz dont 
auis este tres joyleux). Des myennes ne vous 
en feray iey mencion pour ce ql[üe] les entendrez 
de ce porteur ensemble la despes[che] que luy ay 
foe 2) touehant yre payement du dot de ma [dicte] seur, 
vous pryant mon bon frere auoir agreable lad. des- 
pesche et vouloir accepter les sommes et termins de 
payemens que par mäadame ma tante et les gens de 
mon conseil‘a este nagaires offert a voz deputez. Car 
ne feussent les grandes affaires qui me sont suruenuz 
et journellement me suruiennent pour paruenir a lem- 
pire vous eussiz pieca este satisfait. Neantmoins 


1) Auch abgedrudt bei Altmeyer: Isabelle d’Autriche et 
Christiern II. p. 43; jedoch nicht ganz conform, 
2) Die Abfchrift hat Fre, Altmeyer: faicte. 
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sachant aussi vos affaires en Zwetde nestre petiz, 
je me perforceray a auancer vre payement au plustost 
que sera possible. Et en congnoissant le grand 
plaisir que me fectez (?) dauoir eu pacience ac- 
tendre si longuement icelluy payement que vous pouez 
estre seur .. .. que en. beaucop plusgrand chose 
vous vouldroye fere le mesmes sans riens y esparg- 
nier comme iceluy que veult estre et demeure. vre 
bon et- son frere - 

Charles. 

(Copie auf Papier aus bem Archiv des Departements 
du Nord 1). Wuffchrift Copie de la Ire de la main 
du Roy au * de Dennemarke.) 





| 4. 
Brief Carls V. am Chriſtiern I. 1519. 


Carolus Dei gratia [rex] Hispaniarum,  utriugque 
Sicilie et Hierusalem etc, archidux Austrie, dux Bur- 
gundie, Brabantie etc. comes Flandrie Tirolis etc. 
serenissimo prineipi domino Christierno regi Dacie 
et Norwegie etc. fratri charissimo salutem et fraterni 
amoris incrementum. Serenissime princeps , Srater no- 
ster. charissime, Cum his proximis diebus in hac 
urbe nostra Barchimona capitulum generale ordinia 
nostri aurei velleris celebrassemus et de aliis confra- 
tribus et militibus creandis ageretur et xelatum fu- 
isset hunc ordinem ad plerosque christianitatis reges 
transmissum, facta est imprimis honestissima mentio 


2) Auch abgedruckt bei. Altmeyer: Isabelle PB 43. 44, doch 
nicht gang conform, 
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Serenitatis Vestrae et maxime cum nobis tam areto 
consanguinitatis vinculo conjuneta esset, ut hune or- 
dinem quem (sic) eidem transmittere deberenius, quod 
profeeto nos et’'libenter et hilari animo fecimus et 
prope die eum per ipsius ordinis: officiales seu de- 
putatos ad Serenitatem Vestram aut pro perpetuo mu- 
tuae amicitiae nostre pignore mittemus. 

Ceterum cum nunc alius Romanorum rex sit 'eli- 
gendus “et jam vivente cl”® memorie caesar. Ma' 
cum principibus electoribus in, ultimo Augustensi 
eonventu de nostri electione tractaretur, visi sunt 
fere onines primcipes :eleetores Jeditissimum erga nos 
animum ostendere, et ideo- statuimus.;huie  eleetioni 
totis viribus innitendi (sic) non tam nostri aut cujus- 
vis ambitionis causa, quam pro omni bono totius rei- 
publicae christianae, quoniam si hanc dignitatem im- 
perialem viribus atque opibus nostris conjunctam ha- 
buerimus, quieti et bono totius orbis christiani me- 
lius ‚et facilius quam:alius quispiam consuler® poteri- 
mus; et quoniam scimus Serenitatem Vestram nobis ad 
id plurimum posse autoritate sua opitulari, eandem 
magnopere rogamüs, ut pro mutua nostra benevolentia 
velit oratores suos ad conventum pro electione Franck- 
fordiae indictum transmittere, ut illic apud principes 
electores nostri electionem nomine Serenitatis Ve- 
strae iuvet et promoveat, aut si jd conmode facere 
non potuerit, velit saltem id per litteras suas apud 
eosdem electores procurare. Nam quicquid nobis vi- 
rium ‘et dignitatis accesserit, hoc omne Serenitati Ve- 
strae nobiscum perpetuo commune futurum est. 

(Neue Eopie aus ebenbenanntem Archiv 1). Die Auf: 
ſchrift iſt: Au dot est ecrit: Copia ad Regem Dacie. 


1) Aush ‚abgedrudt mit einigen Differenzen bei Altmeyer 
l, c. p. 47. 


ze 
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Brief Carls V. an Chriftiern. 1519. 


Carolus Dei gratia ſrex] Hispaniarum utriusque Siciliae 
et Hierusalem etc. archidux Austrise, dux Burgundie 
Brabantie etc. comes. Flandrie 'Tirolis etc. serenissimo 
prineipi : domino ‘Christierno Datie Norwegie, Selavo: 
rum Ghotorumque regi ete. fratri et sororio nostro 
charissimo, salutem et’ fraterni amoris perpetuum: ‚im- 
crementum. Serenissime princeps frater ;charissime; 
Recepimus litteras Serenitatis- Vestrae,  quas : ad nos 
misit per nobilem nobis dilectum’. Anthonium de Metz 
camerarium suum, et ex eo intelleximus, que nobis 
nomine Serenitatis Vestrae exposuit; fuerunt et nobis 
redditae aliae’ litterae datae XX VII. Januarii ,: quarum 
omnium tenorem: 'intelleximus, et Deum testamur , qui 
omnis- novit, quam nobis sit durum :atque :difficile; 
ut desiderio Serenitatis Vestrae; alioquin justissimae; 
sätisfacere nequeamus; nam cum eandem tum  arctis- 
simae affinitatis causa tum virtutum et antiquae et verae 
illius nobilitatis gratia et a quo christiani reges fere 
ommes originem ducere gloriantur, mirifice et ex im 
timo: corde atque animo amemus, quid nobis-“gravius 
accidere potuit, quam mes tempora et tantam pecu- 
niarum angustiam incidisse, ut fraternum ac optimum 
animum nostrum erga Serenitatem Vestram factis com- 
probare non valeamus. Nam cum primuin regnare’ ce 
pimus, huc in Hispaniam magna classe ac major dis- 
pendio navigavimus, 'et cum  ubique moris’ ‚est tum 
maxime in Hispania: inolevit ut novi reges: in prineipio 
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regni auni magna libortata (cic) utantur, nobis quo: 
que subditorum nostrorum animi munificentie et lar⸗ 
gitate conciliandi fuere; .preterea cum Enobardus Tur- 
cha, tribus Africae regibus ejectis, nobis tributariis, 
ingens sibi imperium comparaverat, conseriptum pro- 
tinus magno impendio nostro exercitu (sic) et clas- 
sem änstructam.. in. Africam transmisimus, . regibus 
regna reddidimus, et cum nune cesarea ni nobis 
e miedio sublata sit: «et alius Romanorum rex: eligen- 
. dus: weniät,: -cogimur non amhitionis eausai, sed: pro 
stabilimente nostrarum; rerum omnium et prepinquotum 
a0 affinium huie eleetioni totis virihus intendere , et 
guiaoaliivaunt, qui huic corone cesaree: quoquie inni-, 
teiitur ret.:pro: ea. ingentem vim peenniarum: ‚offerant 
et:ebectionem quodam modo in auetione poanant, non 
potuimas dignitati nostrae deesse quin et in eum usum 
magzua.... ¶ELücke) cumpararemus, precipue uk: 
eldotio lĩhere et: absque metu fiat; acsedit hiis, quod 
eum ‚Selymus Thurcarum rem Africa Asiaque- devietis 
reipublicae ehristiane suispeetais ‚et hustis fieri ihei- 
pigt,. nostrum puteihus tam ut si ille - forsam (sie) 
reimiithristianam :-infestare velit, quam ne, quispiam. 
alius. ‚mes nostras imparatas. invädere. pössit; exerci- 
tum terra. marique conscribere et primo quo: temipore 
inregnum Nespoliteanum transmittere... Latemns (sie) 
plefasgwe: :alias; impensas, .quibusque comtinue grava- 
mür, sed cum vel ex; his solis- Serenitas Vestra fa- 
eile’ perspicist, liaec omnie. non potuisse fierij;; nisi in- 
numerabili'::sumptw:.et- longe majori- quam- proventus 
reguorum nostrorum: Sustineant, et: nos his de cau- 
sis ıneeessario: in horum temporum oecurentiis peennia 
prorsus ‘pro "hoc. anno: exhalıstos esse,, Serenitatem. 
Vestram : magnoperd ragamms. ‚et. obsecramus, ut. pre 
nosira 'fraterna- et:mutna benereolentia. velit hane no⸗ 
atram rei pecuniaride: summam; indigentiam: considerare: 
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et: nobiscum: fraterne agere, nec mes: ultra vires et 
posse 'nostrum in presenti premere, sed: his circa so- 
lutionem dotis sexenissimae dominae Isabellac serbris 
nostrae et conjugis Serenitatis Vestrae acquiescere que 
eidem ab illustrissima amica (sic flatt amite) nostra 
domina. Marghareta et aliis consiliariis nostris oblata 
fuere, et si;nebis possibile fuerit, curabimus- et. ante 
statutum solutionis terminum Serenitatis (sie) V. satis- 
facere. Cuji et non possumus. in religuis, quod nobis 
durissimum est, pre quibus nomine Serenitatis Vestrae 
a diete Antonid: reqguisiti fuimus, gratificari, quemad- 


: modum haec omnia et nonnulia alia presertim :eie- 


ctionem nostri concernentia ex eodem: Anthonio. la- 
tissime: intelliget; eui· üidem indubiam adhibere digne- 
tur, et -Serenitetem Vestram diu felicem vivere et 
regnare cupimus. Datum. in. eivitate nontra Barchi- 
mona die octavo mensis aprilis anno domini M.D. XIX. 

(Neue Gopie auf Papier, ‚ ebendaher, Unten ge 
fehrieben: Pour copie conforme l’Archiviste general du 
dept, du Nord le Glay 1); -- 


6. 
Brief Iſabellens an Margaretha. 1522. 


_ Madame ma tante, je me recomande humblement 
a vre bonne grace. Madame, le filz de Rosalles sen 
va depardela lequel vous diera les nouvelles de ma 
sante et comment je me porte assez bien la mercy 
. dieu augnel Je prie que ainsi soit de vous madame, 
Je vous escrips par le filz de Destombes comment je 





14) ng pet diefeß -Dosument ohne Bemerken ‚der Feh⸗ 
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retenoye le filz de Rosalles jusques a ce que fusse 
garye il sen retourne de: pardela, parquoy vous prie 
madame ma tante, sur tous les plaisirs que me pou- 
vres faire voulloir faire tant quil ne perde lestat quil 
lui fust donne a la Haye, ‚car il ma si :bien servy-que 
je men loue et ne lui sauroye trop faire de bien sil 
estoit en ma puissance. Madame je vous prie pour la- 
mour de moy lavoir tousiours pour recommande et 
sil est chose de pardeca enquoy vous puisse faire 
seruice ne (ee) plaisir le feroy de, aussi bon ceur 
que sauez. Ce scet Dien auquel: je prie madame ma 
tante vous donner ce que desirez. — a Nubourdt 
le X. jour doctobre 
on yre humble — 
Vsabeau. 

(Original auf Papier im Archiv des Departement 
du Nord in Lille. Die Aufſchrift A Madame ma tante. 
Offenbar 1522 gefchrieben.) 


T. 


Brief des Carmeliterd P. Elid an den So- 
hannes Laurentii '). 


Venerando D"° M. Joh. Laurentii canonico Roschil- 
densi F, Paulus Heliae Carmelita salutem ! 


Significare mihi velis, obsecro, amantissime Jo- 
hannes, per hunc Petrum nostrum, quando (Fe)veren- 


1) Diefer war Canonicus der Kirche zu Noesflilde und 
ftarb 1557 d. 24, April, wie aus feinem Epitaphium 
erhellt. 
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dissimo domino tuo oportunum fuerit, illi rei vacare, 
quam tu nuper ex me secreto didieist. Ego v(ero) 
me ad vos jam dudum contulissem, sed ita gravioribus 
semper judicabam vos occupatos negotiis, ut istis in- 
tendere minime vacaret. Interim res mihi coepit non 
admodum placere, imo poenituit me laborum, quos illi 
operi impenderam, quod novus iste principatus rei- 
publicae non cesserit ex animi mei sententia, per quem 
multi insignem quandam omnium hactenus collapsarum 
rerum restaurationem exspectarunt. Quae adeo non 
secuta est, ut plures magis seditiones turbae et rei- 
publicae pestes videantur exortae. Liberius nunc vulpis 
loquitur de totius regni praelatis et proceribus, quam 
unquam fecerit de rege Christierno, ob magistratum 
infeliciter gestum tum turpiter expulso. Nec desunt 
etiam, qui ideo autumant profligatum esse Christier- 
num, quo privatis procerum rebus magis quam pu- 
blicis reipublicae commodis consultum foret, atque 
utinam procerum turba tantisper dissimulasset jus 
suum, si quod habent, in subjectos sibi rusticos, dum 
seditiones exortae fuissent prorsus exstinctae. Sed dum 
omnes sui suum, quod vel sibi finxerunt vel nescio 
quo titulo habuerunt, exigere pertinaciter sategerunt, 
ita ignem admoverunt igni, ut periculum sit, ipsum 
magnum incendium conflaturum. Porro sunt plerique 
qui existimant satius esse unius pertulisse tyrannidem, 
quam tam multorum. - Unius avaritiam implere non 
est :difficile, at inexplebilem multorum eupiditatem sa- 
tiare impossibile est, adeoque sui dissimiles facti sunt 
magistratus et regni consules, ut omnium pene mer- 
cantur apellationem per eam, quam sibi ex stemma- 
tum. dignitate vendicant, quandoquidem negotiatores 
eorum ita singulos regni angulos occuparunt, wt 
magis facile muscas concluderent, si ipsis usu et 
eommodeo forent. Ideoque clamarunt multi, eos non 


ı 
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falsse mellore prineipe dignas, quam erat Chrisfier- 
nus, omnium tyrannorum facile princeps. ‘ Etiam 
plerique jam magis adventum Christierni, quam olim 
discessum :tupiunt seu falsi errore vulgi seu magis juste 
provocati praesentium tyraunide. Ego nihil temere 
definio, sed hoc scio, quod, :nisi, neglectis privatis 
commodis,:ineipiant publicis stadere, futurum est, ut 
Justus Domiaus et aequissimus omnium judex praeteritis 
plagis adjieiat multo atrociores. Hoe ad te seribi, mi 
‚Johannes, quod integritas tua mihi : nimis). perspeota 
est et quam ideirco non dubito "boni consulturam, 
si quid raptus-'animi mei ardore 'magis (?) impradenter 
effutivero. . Vale ex Ben anno a — nato — 
3. — | 

ACAbſchrift in der Königl. Vibllothe zu Kopenhagen 
Nr. 1135; cf. Pontoppidan Annales eccles. Dan. II. 784.) 





a 8. N 
Carl V. ertheilt Chriftiern IL und Iſabella 
| den Salvus Conductus. 


. Wir Karl von Gottes gnaden ervelter Romischer 
Kaiser zu alenntzeiten Merer des Reichs in: Germa- 
nien zu Hispanien Baider Sicilien Jherusalem Hungern 
Dalmatien Croatien ete. Kunig Ertzhertzeg zu Oester- 
reich Hertzog zu Burgundt zu Brabant etc, Graff zu 
Habsburg, Flandern etc. Bekennen vnd. thun khundt 
allermeniglich mit diesen bref, nachdem der durch- 
leuchtig furst Herr Christier kwig zu Denmargk 
Sueden Norwegen etc. vnser lieber bruder vnnd 
schwager von seinen 'kunigreichen vnnd erblauden 
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aus -getrielien vand derselben wider recht vand alle 
billichait gewaltiglich entsetzt worden ist vnnd bey 
eurfursten fursten vnnd andern: stenden allenthalben 
im hailigen Romischen Reich: seiner notturft nae zu 
handeln vand hin vund wider zu ziehen vand zu 
raissen hat, das wir demnach. bemelten vnsern: lie- 
ben bruder vnad swäger den kunig in Denmark sol- 
elıen seinen gescheften vnnd handlungen aus zu war- 
ten -vanser vnnd des hailigen Reichs frey gestragk 
sieherhayt vnnd glaid gegeben haben vnnd geben 
seiner lieb das auch von Romischer kaiserlichen macht 
wand. volkomenhait hiemit vissentlich zu krafft dess 
brieffs, also das sein lieb sämpt irem gemahel vanser 
lieher schwester vnnd iren clainen vaschuldigen kin- 
dern aueh: allen iren guetern haben dienern verwand- 
ten vnnd Zugeherigen .vnnd was sein lieb vngeferlich 
zu yeder zeit bey sich haben wirt. allenthalben im 
heiligen Reich. auch zu vasern erblichen furstenthum- 
ben "steten fleckhen herschaften vand gebieten seiner 
notturft..vnnd.;gelegenhayt nach frey sieher vond vn- 
aufgehalten zu.;wasser vand land vber pess und klau- 
sen. hin: vond wider so: oft es. seiner lieb auch der- 
selben diener zugehörigen vıind verwandten beliebt 
ziehen, passieren. raisen vnnd vmb ir gelt ...... 
wandeln; ‚nnd sich enthalten sollen vnnd mogen von 
allermeniglich vnverhindert. Vnnd gebieten darauff 
vasermm . stathalter ‘vand regiment im hailigen Reich 
auch - allen vnnd yeglichen eurfursten fursten _gaistli- 
lieben vnud weltlichen prelaten grauen freyen herrn 
ritteen.. kneehten: hawbtlewten bitzthumben vogten 
Pflegern  verwesern ambilenten schulteisen burger- 
meistern richtern retlien gemieinden vnnd allen an- 
dern vnnsern vnd des hailigen Reichs auch vnnsern 
gubernätören vnnd verördneten regenten vnnser erb- 
lichen furstenthumben. vnnd Niderlanden vnndertho- 
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nen vnnd getreuen in was wirden stats oder wesens 
ernstlich vnnd vestiglich mit disem brief vand: vellen, 
das sy obbemelten vnsern lieben bruder vnnd swa- 
ger den kunig zu Denmargk seiner lieb gemahel vnnd 
ire kinder sampt allen derselben hab vnd "gueter 
diener verwanten vnnd zugehörigen an obberurten vn- 
sern vnnd des heiligen Romischen Reichs ''frey ge- 
stragkt sicherhayt vnnd glaid nit hindern‘ ‘noch iren 
sonder geruelich gebrauchen gemeisen (?) vnnd gentzlich 
dar bey bleiben lassen vnnd hiewider nit thun 'noch 
des yemandts andern zuihun gestatten zu keyn weiss 
als lieb einem yeden sey vnnser vnud des Reiches 
schew vngnad: vnnd straff zuuermeiden. Vurd sich 
aber yemandt oder meher was wirden 'standts ‘oder 
wesen der oder dieselben sein 'auech 'anspruch ge“ 
gen obberurten vnnsern lieben bruder vnnd schwager 
den kunig zu Denmargk zu haben, der oder diesel- 
ben sollen ‘solche ire vermainte anforderung' wand’ 
zuespruch fur vnnser aigen person selbst ala Romi- 
schen Kaiser gentzlich stellen vnnd suchen; denselben 
wollen wir nach aller billichait gnugsam' rechtens all- 
zeit verhellfen vnnd anderer weyss noch 'gestalt gegen 
seiner lieb derselben diener verwandten zugehörigen 
weder zu guten noch . ... eten gar: nicht fuerneh- 
men noch: handeln. Das ist vnnser ernstliche manung. 
Mit erkhundt dess briefs besigelt mit vnrisern kayser- 
lichen anhangenden insigel. Gegeben zu vınser: stat 
Tolleten in Castilien an siebeenzehenden‘ tag des mondts 
Nuembris nach Christi vnnsers lieben herrn gebüurt 
£unfftzehen hundert vnnd im funff vandzwaintzigsten 
vnnserer reiche des Romischen im sibenden vund! 
der andern aller im zehenden jare. 


(Aus dem Geheimenarchiv in Kopenhagen.) | 
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ae tn A 
Konyg Christierns von Denemarck schrifft an 


‚Doctor Martinus Luther, das im sein eelich 
1. = gemahel gestorben. 


Christiern von Goetts gnaden kunig zu Denmar- 
cken, ‚Sweden, Norvegen etc. 


Er Gnad vnd frid von Gott vnsern vatter und hern 
‘Jhesu vüisern :heyland.. Lieber bruder in Christo, 
-Wir ‘geben dir mit 'betrubten hertzen zuuornehmen, 
wie das die. durchlauchtig furstin vnser hertzliebste 
'gemahel, alsz sie aus Teutschen landen nach diesen 
‚Nyderlanden gereist, von stund an mit schwachheit 
-vmbgeben , vnd als sie sich in iren herabreyssen ein- 
mal zu Ach inns Wiltpat verfugt, hat sie doselbst 
‚durch: gottliche 'vorleihung grosse. vorbesserung ge- 
spurth, ':Wiewol wir aber ‚derwegen vnser muhme 
fraw Margreth ertzhertzogin zu 'Ostereich mit hoch- 
'stenn::"vleisz ersucht‘. vnd gebeten genanter unser 
‚hertzliebsten gemahel seliger vnd hochloblicher ge- 
“dechtnus gutlich zuuorgonnen, auf das sie widerumb 
!in‘ die ‘warmen Wyltpat reyssen vnd doselbst erqui- 
‚ckung und vorbesserung suchen mocht, ist aber das 
‘allesi bey ir zu erlangen: vnfruchtpar vnd gar vmb- 
:guust. gewest, 'vnd hat darvber ein doctor der ertz- 
'ney ‚sehr: berumbt zu vns geschickt, der bei sechs 
‚wochen verharret, aber durch sein ertzneyn nichts 
‚schaffen mogen, darnach ist abermals ein hocherfar- 
:ner medicus: bey uns verordnet worden, der auch in 
‚etlicher weil nichts ausgericht. Vnd dornach in mit- 
der zeit als wir in trefflichen vnsern notsachen in ' 
Belant gezogen, ist unser liebe gemahel mit zunemung 
irer kranckheit mer dan zuuorn beschwert bliben vnd 
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nochvolgends als wir alhier in Flandern gekommen, 
hat die schwachheit dermassen groszlich bey ir vber- 
handt genommen, also das sie zu pett in grosser 
qvelung hat vorbleyben muszen vnd ist in \sulcher 
irer beschwerliger zustehend nye 'vngeduldig ‚besun- 
der mit hochsten :vertrawen zu Gott vnserm hern be- 
stendiglich zu sein vnd zu bleyben befunden worden. 
Vnd nachdem in sulcher zeit viel christlicher leut zu 
Antorff, Brussell, Louen vnd mer andern orten ver- 
folgt gefenglichen angenommen vnd: enthalten ; wer- 
den, hierauff hat hochgedachte vnser frenntliche: liehe 
gemahl mit hochstea bitten fraw Margrethen! schrift- 
lich ersuchen lassen, dieselben gefangen personen 
‚des evangeliums halben vmb diser  nser::, furbitt 
willen ires gefencknis gnediglich ledig laszen:. vnd s4- 
geu, der trostlichen zuuersieht, dieweil sie. sich der- 
selben erbarmet, sie wnrden zu Gott vaserm hern 
getrewlich vad fleissig im gepet anhalteir;; ‚das sich 
der Allmechtig vber ir person auch widerumb guedig- 
lich vorbarmen vnd ir alsdan nach seion göttlichen 
willen gnad vnd barmhertzickeit, -ıdas< ir ranısgel 
vnd leyb ewiglich vnd ewiglich nutzlich sein :mecht, 
‚gutiglich vorleyhen vnd mittaylen wurde, . Das. aber 
alles fraw Margretken wvorechtlich angesehen : vnil 
vaser.gemal doran vnbeantwort hlyben, vnd vber ‚das 
sind dieselben gefangen darnach effentlich zu Louen 
in eyner procession bekleyt vnd angethan mit gelben 
kleydern mit rottem creutzlein darauf gemacht, mit 
‚grosser spettung vnd verkleynerung, :zu vorachtung 
des gottlichea worts vmbgefurth und geleith worden. 
Als aber unser liebe gemal durch eynen vwnsern rath 
fraw Margrethen derwegen abermals. hat. ersuchen 
‚und erinnern laszen, ist von ir zu antwert gegeben, 
-wie das herurte vaser liebe gemahel sulch ersuchen 
nit gethan hett, vnd vas dammeben anzceigen lassen, 
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wir selten. von diesen sachen abateen vns derselben 
eussern und dorvon gar kein meldung: ferner thun, 
wo es aber beschee, weren wir Kay. Mayt. freunt 
nieht, bezeigten deran auch kein gefallen, vnd wel- 
ten vas sulchs in besten getreuer meynung gewarnet 
haben. Dieweil sich aber die kranckheit ie lenger ‚ie 
grosser gemeret, hat sich vnser liebste gemahel zu 
Gott vnserm vatter vnd Christum vnsern heylandt 
gantz vnd gar ergeben, ir gemut vnd hertz allein 
zu in mit. vehsten glauben gestelt, allen menschen 
verzyhen vnd vmb vorgebung jederman gebetten vnd 
demutiglich begert von allermeniglich am gebet fur 
sie gegen den Allmechtigen vleissiglich anezuhalten 
auf das er sein ;gotliche gnade ir gaediglich vorley- 
ben wolte, eynen wahrhafftigen starckeu vesten glan- 
ben. an im zu haben vnd sich auf seine. gruntlose 


‘ -barmbhertzickeit lautier wvnd vest zuwagen vad den 


todt in seynenn willen geru auffzunehmen,, etc. | 

Vnd als aber nu die schwachheit alzu scher sich 
gemeret, hat ' fraw Margreth ire botschafft vnd ander 
trefflich 'leuth zu. ir vexrerdent, die sie sollen auf 
den weg des papistischen endchristsgluuben auch 
derselben religion vnd secten bereden. So hat der 
allmechtig gutt nach sein mildickeit za der zeit 
vnser gemahel ire sprach benomen, also das sie 
inen keins wegs dorauf antwort geben, vnd haben 
sie doch zum letzten mit dem oley bestrichen vnd 
von der beredung wie angeczeigt abgelassen. Sie 
aber hat zuvorn mit hochen begirden, vesten glauben 
nd. wolbedachten muthe das heylig hochwurdig sa- 
crament nach rechter christl, weyse entpfangen, vnd 
wann. wir aber eyner vnser prediger sie zu dem got- 
lichen wort: vermant., hat sie vns allewegen in eynem 
starcken getrauen zu Gott bestendiglich zu bleiben 
versprochen, vnd auf die andern ‚aberglauben nicht 


— 612 — 


inen beantworten wollen, bis so lang dasz' sie gantz 
sprachlosz worden, aber mit gebung vieler ezeichen 
'eynes wahrhafftigen glaubens am XIX. tag Januerii 
iren letzten abschiet von diesen welt ‚genohmen, 
Der Almechtig geruch irer seelen in ewickeit genedig 
'zu seyn! Wir seint aber vngezweyffeiter trostlicher 
'hoffaung sie sey ein kind der ewigen selickeit, darzu 
‚helff uns Gott allen, Amen. 

Besgern hierumb an dich ‚guediglich, du wel- 
lest dis vnser schreiben bruderlicher gutter meynung 
'von vns vorstheen vnd dasselbig niemants erofinen 
‘oder in frembde hend komen laszen, wie wir. vns 
zu dir vorsehen, wollen :wir zum besten zu dir gne- 
diglich verschulden. :Datum eylend Schwynordie am 
XXVIIL tag January Anno Dom. &c. XXVlten. 

Zu. newer zceytung fugen wir dir zu wissen, 
das Kay. Mayt. mit dem konyg von Franckreich. ver- 
tragen vnd nympt der konyg von Frauckreich Kay. 
Mayt. schwester fraw Leonora vnd der hertzog von 
Burbon soll des Frantzosen swester: haben &c. Du 
wollest auch beygelegten briff Spalatino zuschicken &e. . 


(Aus Chronicon Spalatini in Meecken Scriptores 
rerum German. Ill. 692.) 


10. 
Bericht ded Thomas Blankaert von dem Tode 
und Begräbniß der Iſabella. 


Ick 'Thomas Blankaert, priester Hioentiaet in de 
rechten, notaris apostolique ende van den keyser, 
maeke condt aen alle de gonne dese myne brieren 
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van getuygenisse sullen lesen ofte hooren lesen, dat 
het in waerheyt bestaet, dat de doorluchtigste prince 
Christernus koninck ende Isabelle koninginne van De- 
nemarken Suavien ende Noorweghen syne vrouwe in 
het casteel van dan eerweerdigen heer ende vader in 
Gode mynheer Geeraert abt van St. Pieters nevens 
Gendt binnen de prochie van Svynaerde gecommen 
zyn met hunne doorluchtige familie bestaende in dry 
kinderen, te weten Joannes Dorothea ende Christina, 
op den sesden van de maendt Decembre ten jaere 
1525, de welcke den heer Geeraert met alle eerbie- 
dinge ende vreught-lekenen ontfangen heeft ende an 
de welcke hy op het prachtigste heeft doen opdissen 
van den geseyden sesden Decembre tot den ersten 
ven den jaere 1526. Middeltyts is gebeurt het gone 
hier volght. Te weten op den achtsten van Decem- 
bre, wesende den feestdag van onse lieve Vrouve ont- 
fangenisse, hebben the voornoemde konninginne,, met 
hunne voorseyde kinderen, seer godtvruchtelick misse 
gehoort in the capelle van het selve casteel, ende 
van dien dagh af heeft dese koninginne begonst te 
quellen ende de siekte heft soodanig aengenomen, 
dat sy haer camer heft moeten behouden. Den 25° 
Decembre, dagh van de geboorte van Jesus Christus, 
heeft den koninck Christiernus met syne dry kinde- 
ren ende syne huysgenotten sig te peirde begeven 
tot. de prochie kerke van Swynaerde alwaer hy seer 
godtvruchtelyk de misse heft gehoort die ick Thomas 
Blaukaert pastor van de selve prochie alsdan hebbe 
gedaen. Onder de offerhande heeft den prince Jo- 
annes syne twee susters van hunne sitplaetsen gehaelt, 
ende heeft de selve, gaende tusschen hun twee, ge- 
leet naer d’offerande, ende de patene omhelst heb- 
bende die ick in myn :handt was hauwende, met ge- 
bogenen knien, heeft hun wederom geleyt naer hunne 
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sitplaeisen, ende sigh begeven naer den hoogen cant 
van den choor, by den heer konink synen vader; ende 
van desen 25. Decembre tot den 8. January syn door 
my en door ‘den capellaen van myne prochie als- 
mede door: den cappellaen van den voornoemden eer- 
weerdighen heer abt, gedaen diversche missen in de 
cappelle van het geseyt casteel ende ook somtyts in 
de: camer van dese koninginne. Op den 8°" January 
heeft de koninginne ons heere ontfangen, die ick, 
ter bede van den koninck, ’s avonds te vooren naer 
de geseyde capelle gebracht hadde om aen haer dies 
nood wesende, te geven in de teghenwoordigheyt. van 
haren man ende ter presentie van sekeren Joannes 
Denys camerheere ende Ursula Houweele ende Ro- 
landina Wille camerieren, mitsgaders Magareta Dieriex 
ondercameriere, s’morgens vroegh. Naer den middag 
van den selven dagh heeft de voornoemde koninginne, 
in myte presentie als notaris public, ende in de te- 
genwoordigheyt van den voorseyden heer . Geeraert 
abt ende meester Joannes Michiel, ende Joannes De- 
nys, getuygen expres geropen, haer testament ge- 
maekt ende haeren uytersten wille uytgesproken in 
der manieren als in het publie instrument, door my 
notarielyk voltrocken, bekent staet. Dan heeft den 
koning haeren man, siende- dat haere siekte meer en 
meer. aennamp, ende dat sy in doodtsgevaer was, my 
met instantie aensocht wan te willen als eenen 'wae- 
ren herder volherden in haer by te staen, ende van 
dan af heeft den heer abt ende ick pastor, mitsga- 
ders meester Joannes Michiel, alle hulpe aen de 
stervende koninginne toegebracht: wy heppen haer 
op. het krachtigste woorengehouden het bitter Iyden 
van onsen Saligmaeker ende heppen haer aengewa- 
chert tot verduldigheyt ende alles. gedaen het genne 
behoorde in soo eeu geval gedaen to. wesen. .:De ke- 
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ninginne heeft somtyds met: woorden, somtyds met 
teecken ons doen verstaen, dat sy: over ‚haere'sonden 
een waer leetwesen hadde, dat sy wilde volherden: in 
het ohristelyk geloof ende leven ende sterven in’ den 
shoot van onse moeder de heylige kerke. Den 41%; 
January, wesende eenen woensdagh, hehbe ick. ten 
thien hueren in: haer bywesen de misse ‘gelesen , : die 
mei leest veer de sieeken in hun uytterste: liggende, 
present wesende. den: heer koninck, den abt Geersert; 
meester Joannes Michiel ende Philippus de Sonatre; 
meester van den huyse: van de doorluchtigste ;vrouwe 
Magareta artshertoginne' van: 'Oostenryk, met syne 
wröouwe, ende Joannes Denys, mitsgaders differente an- 
dere persoonen.. Den selven 17.January s’avonds hebbe 
ick haer het: heyligh olie gegeven, ter: presentie van 
den koninck, ende als ick. in haer. rechte -handt de 
geweyte keirsse. hielt, heeft sy de selve zengewat 
ende blyven wast honden tot, dat ick de 'oratien “fie 
gebeden geeyndigt hadde, ende daer naer heeft. sy 
den gecruysten Godt uyt-myne haiden genommen,‘ met 
beyde haere handen, ende by beyde haer sogen ge- 
duriglyk aensien ende den selven met een. wast ge 
sicht biywende aensien, hebbe ick her tab: syne bit- 
tere passie aengewakkert, ende haer woorengehouden 
dat sy soude gelieven alle haere- pynen: : amerten 
ende 'ongenuchten aen den: Iydende ‚Jesus: op:te: offe- 
ren, ende alsdan : heeft wederom den; - eerweerden 
Geerzert haer. gewraegt, ofte sy wilde :leyen: ende 
sterven als eene waere dochter van onse "moeder' de 
heylige kerke, waer op sy met 'eene elate''stenime 
geantwoordt heeft, en presentie: van Adrian van Diycke 
priester, -Philippe de Sonatre met syne :huysvrouwe; 
meester Jan ‘de Hornes docteur in de medecine, 
Lodewyk van Dyeke bailliu van Axel, Jan Denys 
ende differente andere mans ende vrouws'persoonen, 
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aen den heer abt voornoemt, van ja. Den’ volgenden 
nacht heeft andermael den eerweerden heer abt, be- 
nevens my ende Jan Michiel, mitsgaders Adrian van 
Dycke, de: verduldige koninginne: met vele troostende 
ende: aenmoedigende woorden aengesproken, ende haer 
op: het: kragtigste ‘vertoont wat onsen 'Saligmaeker voor 
haer. ende voor ons alle: geleden heeft.  Donderdags 
den::18°: January -hebbe ick pastor voorneemt, in hare 
tegenwuordigheyt., .eene sölemnele misse gecelebreert, 
present: den koninek, den abt, Philippe de Sonatre 
met. syne'huysvrouwe ende andere persoonen, ' die de 
selve met veele: devotie hebben anhoort. Den 19. 
January ,: ‚wesende eenen vrydag, hebbe ick tusschen 
thien ende ‚elf huren in de tegenwoordigheyt van de 
agonizerende. koninginne wederom eene: misse- gelesen 
voor: de stervende ende agönizerende., von’ de kereke 
ons; voorengehouden , present den koninck; den abt 
ende :diversche andere persoonen soo mans als vrou- 
wen, die mit devotie ende aendagtigheyt de selve 
gehoort hebben.: : Dese misse geeyndigt synde ende 
den abt benevens my: siende, dat sy häeren geest in 
de handen des Heeren gick begeven , hebben wy, 
naer dat ick erst. het evangelie van St. Jan over haer 
gelesen hadde, met: de uyimuntede heeren ‘ende mee- 
sters Cornelius Sceppers vicecancelier ende Melchior 
secretaris; van den voorseyden koning Christiernus, al 
knienende ’voor het bedde van de: agonizerende ko- 
ninginne, 'gelesen de ' psalmen van  boetveerdigheyd 
niet: de litanien, waer naer ick gelesen hebbe de ge- 
beden ‚met. de benedietien naer ‘gewoonte, ende ten 
eyndö van:.dire‘ heeft dese serenissime koninginne 
met; groote..traenen beladen seer liefelyk, jae met een 
soetsıiiexken, haeren geest gegeven, en(de) strakx hebbe 
ick gelesen tot laeffenisse van haere ziele de pro- 
fundis. met. de, :colleceten ;onder: het geven von- wy- 
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water, waer naer den, vornoemden :koning , ter / pre⸗ 
sentie von de vorseyde. heeren Cornelis Sceppers ende 
Melchior, : als getuygen  espres geropen, 'vom my: ver- 
socht:. een schriftelig bericht van :alle:.het gone‘ voor; 
engevallen. is. sedert syne komste binnen: Swynaerde 
met. syne - vrouw : koninginne ende: hunnen kinderen 
tot den:dag. ende hure: van. haer overlyden..- ; Det 
versock dede hy in :de tegenwoordigheyd von‘. Geraert 
abt,: Jan. Michiel, Philippe de - Sonatre met ..syne 
huysvrouwe, : Anthione - Verhennes mester . van. ‚het 
huys van: de .graeve - van ’Gavere,: Jan‘; de. Hornes, 
Adriaen van der Guchten, Jan Denys, ende ‘mer an- 
dere. :.Daegs daer  naer, te ‚weten den: 20. January; 
syn gecelebreert ses; missen in: de camer van-de:ko- 
ninginne,: haer lichaem present, eude ten selven:'daegs 
is «dit, lichaem ; naer :gewoonte .gebalsemt : in:/eene 
loode . kiste geleyd .ende : in de capelle gedragen; 
Ten : volgende daege syn geschiet ses missen in de 
capelle, present haer lichaem , ende :dese. kiste over- 
dekt met zwarte panne ende en road .panne: cruys»id 
het midden, de vyf eerste.zonder: zang ende: de ;zeide 
miet zang, ende .naer den middag syn gesangen: ge- 
weest ::de vigilien -van d’overledenen : met :dry:.tei- 
fen, ende: alsoo voorts van |dag tat dag, emmers 
tot‘ dat haer lichaem. gevoert ‚is geworden :in de» ab⸗ 
dye: van: St.: Pieters.. ; Sondags, den vierden van|:Fe- 
bruary,. korts naer den noen :is: hoer lichaeım,:: met 
sekeren ‚waegen, overdekt met .swarte panne, ver⸗ 
voert,.den koninck :tselve te peird. vergeselschappende 
met -differente‘:edele van syne suite , tot seker : huysy 
niet verre van de poorte van de stad,..doer: de ‚welke 
t’selve:in: de abdye moeste  beweegt! worden‘, alwaer 
den koninck met syne ‚suite: verbleven. heft tot: dat 
alle de preparatien ten :uyivoer: gebrocht waeren.:Däw 
het :lichaem ofte de. kiste bekleet »synde ‚met: e&m 
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gauw laeken ende “dene ‘gauve pille; syn voor het 
sblve -immediket gegäen. den. geseyden heer Geraert 
abt vom St: Pieters, ende de abten von St. Boess, von 
Dronghene, von Baudeloo ende von Jen Duyren, in 
shweiseappen met nieyter ende staf, ende naer hun 
den 'herault van den coninck Christiernus, met de 
wäkpenen van vooren ende van ächter op syn kleedt, 
ärzegsude de. 'gauwe kroone, daer naer den herault 
van haere keyseriyke majesteyt, ende: nöch veer an- 
deren; heraulten. Naer dese volgde den heer vaıl 
Sasseriäyes, draögende de waepenen van de overledene 
koninginne, ende hy. wierd gevolgt door de famillie 
van haere #nde''van den koninck, die in den grootsten 
rauiwe' was, Dan volghden, processie geweyse, de 
heeren religieusen van St. Pieters ende van’ St. Boess, 
de :elargie van de prochien van Gendt alle in cappen, 
ende : de vier biddende orders, ende den koninck 
vwolgde 'immmediaet het Iyck met Joannes synen sone, 
ende de idoorlachtigste heeren van Ravenstein ende 
Flennes, te: peirde met vaw: kleederen; item henderd 
nlanmen in :diergeiyke kleederen, doch niet #06 lang 
stepende, !gaende {van twe canten, met brandende 
törsen in de’ handt, ende alsoo is het selve lichaem 
met; vele ceremönie ende pompe' ende s00 een edele 
eörtege in ‚diabdye gebracht emde gestelt in het 
midden varı den choor, heel verheven ende omringelt 
set menigvuldige brandende wasse keerssen ende met 
swartenbaey; ehde van dan syn de vigilien gerelebreert 
döor den abt 'Geeraert, met de uytterste ceremonie 
ofte soleinniteyt, ten bywesen van de voormaemde 
ahten, de 'heraulten ende nmieer andere. Den vel- 
genden dag heeft den selven heer Geraert abt van 
St.: Pieters,  gegens den 'ithien huren, in het pon- 
tifivael, mot eenen gauwen casubel, de misse ge- 
ewiebreert voor de siele van.dese koninginne met de 
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heeren prelaten van Dronghene doende de functie 
van diacre, ende van Bauweloo doende de gone van 
subdiacre. Inmediaet naer den offer van den ko- 
ninck ende van syne sone Joannes is uytgegalemt 
geworden eene oratie funebre, behelsende het deu- 
delyt leven ende den los van dese gestorvene ko- 
ninginne. Naer de commendatien is het selve lichaem 
met alle eerteekende in een graf geleyt, voor den 
hoogen autaer, wiens ziele die Alderhoogsten wilt 
ontfermen ende bermhertig wesen. 


(Nach einer Abfchrift des Abts C. Malingie, von 
dem Herrn Willems mitgerheilt im Belg. Muf. II. 2. 
p: 224— 230. Cine andere Gopie iſt im Archiv der 
Provinz Oftflandern.) 
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VII. 
Kurze Bemerkungen, 
| die | 
vaterländifche Gefchichte angehend, 


von 


GStatsrath, Profeffor ꝛc. Fald. 
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4. Machricht von einer in Eaffel vorhandenen, 
das Herzogehum Holftein mit betreffenden Ur: 
Ffundenfammlung. 


Daß die fänmntlichen Urkunden ber Grafen von 
Schaumburg, wenn fie auch nicht unmittelbar die Hol⸗ 
fteinifchen Lande betreffen, für unfere Landesgefchichte 
in vielfacher Beziehung von großer Wichtigkeit fein Fön; 
nen und wirklich find, wird feiter weiteren Bemweisfühs 
rung bedürfen: Gben mit Rückſicht auf dieſe vorange⸗ 
fhicte Bemerkung glauben wir, daß es nicht unanges 
meffen fein werbe, die. Forfiher und Freunde der vaters 
laͤndiſchen Gefchichte auf ein handſchriftliches Werk aufs 
mierffam zu machen, welches nach einer Notiz in der 
Zeitſchrift des Vereins für Heſſiſche Geſchichte und Lan⸗ 
desfunde I. 2, Gaffel 1835 ©. 176, ſich in Gaffel be 
findet. Es führe den Titel: Verſuch einer zu entwers 
- fenden Gefihichte ber Grafen von Holfteins Schaumburg, 
weiche wirklich. Regenten der Grafihaft Schaumburg 
geweſen find, vollendet 1794 von bem 1822 verftorbe: 
nen Kanzeleirath Sapaun. In ber angeführten Nos 
tiz wird babei  beinerkt, daß das genannte Werf viele 
Siegelzeichnungen und 670 Urkunden enthalte. 

— Es dürfte Leinen Zweifel leiden, daß in einer fo 
zahlreichen Urkundenfammiung ſich manche Stücke finden 
werben, welche .auch für unſere vaterländifche Gefchichte 
Hufflärungen zu geben geeignet find: 
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2. Einige Erläuterungen zu den alten Schles⸗ 
wigfchen Stadtrechten. 


Unter unfern älteren Rechtsquellen möchten wohl 
die Stadtrechte für den Ausleger die meiften und größ- 
ten Schwierigfeiten barbieten, wenigftens gilt dies von 
den Schleöwigfchen Stadtrechten, wenn wir damit das 
Sütfche Low vergleichen. Die Verhältniffe in den Städ⸗ 
ten hatten ſich unverkennbar, während des Mittelalterg, 
in befonderer Gigenthümlichkeit entwickelt, die. Veränder 
rungen, welche fpäterhin darin eingetreten find, waren. 
zahlreicher und durchgreifender, ald in ben Landdiſtrie 
ten. Alle: dieſe Momente machen es den Forſchern ei⸗ 
ner ſpätern Zeit ſchwierig, ſich in die verſchwundenen 
Berhältniffe hinein zu denken, und eben daher entſteht 
die größte Schwierigkeit . für.. ben, Ausleger. : : Wir. wol« 
Ien hier ein paar Artifel aus den Statuten ber. Städte 
Schleswig und Flensburg. hervorheben, die. einer. Grläus 
terung zu bebürfen- fcheinen. . 

1) Der 32. Art. des alten Schleswiger Stadtrechts 
fängt. mit der Beltimmung an:  „Seniores .quatuor de 
eivitate ‘tenentur habere duas marcas  denariorum de 
nova moneta.“ Wer unter. diefen Seniores .qua- 
tuor zu verftehen find, darüber ift man zweifelhaft: ges 
weien. : Man hat fie für die. Welterleute der Zünfte: ober 
Gilden gehalten ‚und. darauf zum Theil Schlüffe bauen 
wollen in Beziehung auf die Zunftverfaffung der älteren 
Zeit. Es wird :aber ‚nicht füglich einen Zweitel. leiben 
fönnen, daß Seniores. hier bie ftädtifchen Bürgermeifter 
find. Died beweift der Eingang zum Flensburger: Stabts 
recht, wo im Lateinifchen der Ausdruck Seniores 
und im bänifchen Text der Ausdruck Alderman 
Niemand anders ald die Bürgermeifter. bezeichnen: fan: 
In Dänemark. und im dänischen : Theil des Herzogthums 
Schleswig heißen die Dorfsvorſteher noch jest Welters 
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Leute, und biefe Benennung bat man dann aus bem 
Dorfe in die Stabtverfaffung mit übergenommen, wie 
im. Deutfchen : die ehemals in den Dörfern übliche Ber 
nennung des Vorſtehers Bauermeifter offenbar bie 
Beranlaffung gegeben hat, daß der Borfiand der Städte 
DBürgermeifter ift genannt worden. Wir lernen alſo aus 
bem Artifel, daß die Stadt Schledwig- eheden 4 Bürs 
germeilter gehabt hat. Diefe Zahl wird eben feine ger 
möhnliche fein, fie ift aber doch auch Feine ganz feltene, 
- Bier Bürgermeifter finden wir nicht bloß in einigen grör 
eren: Städten, wie in. Hamburg und Lübeck, fondern 
feuherhin felbft im kleineren, wie in Mölln. 


DV An dem 65. Art. des alten Schleswiger Stadt 
rechts ift die auffallende Beftimmung enthalten, daß ein 
verheiratheter Bürger nur halbe Buße har in Vergleich 
mit einem unverheiratheten. Die Vermuthung, daß bie 
unverheiratheten Bürger die höhere Buße haben, meil 
ihnen zunädft die Vertheidigung der Stadt obgelegen 
habe (Stsb. Mag. IX. Bd. ©. 233), fcheint ung feinen 
rechten Grund zu haben. Die Statuten enthalten gar 
nichts, welche auf einen folchen Wnterfchied in der mis 
fitairifchen Dienftpflicht hindeute. her möchten wir 
glauben, daß dieſer Unterfchied mit dem alten Inſtitute 
des Erbkaufs in Verbindung ſtehe. Nach den alten 
Schleswigichen Statuten war die Herrfchaft zur Erhebung 
eines mortuariums berechtigt, welches bei dem Unver⸗ 
heiratheten in dem ganzen Nachlaß beitand. Daffelbe 
galt von den Verheiratheten, nur daß diefe die Befugniß 
hatten, durch eine fleine Abgabe ihr Gut von ber Herr 
fchaft zu loͤſen und ihren Verwandten die Erbfolge zu 
fihern 1). Ohne Zweifel werden nun alle Berheirathes 
ten von diefem Erbfaufsrecht allemal Gebraudy gemacht 


1) Bol, die Ausfühtung im Stsb. Mag. IX Od, S. 226 uf, 
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haben. Deconomifch betrachtet war. demnach die. Töd⸗ 
tung eined Verheiratheten der Familie weniger nachtheis 
fig als bie Töbtung eines Unverheiratheten, und lebens⸗ 

gefährliche Angriffe in gleichem Maaße für die Verwand⸗ 
ten eines Verheiratheten wieder bedenklich. Die Erben 
eines Unverheiratheten verloren durch feinen. Tod ‚alle 
Erbrechte, während das Vermögen des‘ Berbeiratheten 
ungefchmälert auf feine Grben überging. Machte man 
aber: einmal einen ſolchen Lnterfchied bei Todtſchlaͤgen 
und lebensgefährkichen Angriffen, fo war es wohl ziem- 
lich natürlich, auch bei andern Verbrechen. venfelben: Uns 
terfchied eintreten zu laffen. Die Rücficht auf Die Erb; 
rechte bei Beftimmung der Strafen kommt und aller 
dings etwas feltfem vor. Kine beffere Erklärung meiß 
ich indeffen nicht zu geben, und für diefelbe dürfte na⸗ 
mentlich fprechen, daß eine Rechtöverfchiedenheit. zwifchen 
dem Verheiratheten und den Unverheiratheten nur in den 
beiden Fällen, nämlich bei dem Grbfauf und dem hier 
befprochenen Artifel des alten Schleswiger Stadtrecht, 
vorkommt. In einiger Verbindung dürften daher auch 
wohl beide Beſtimmungen mit einander ftehen. 

3) Rad; dem 125. Art. des neuern Flensburger 
Stadtrechts follen die Aelterleute der Canutsgilde ‚mit 
ben. älteften Rathleuten an der Wahl und der Abſetzung 
der Rathmaͤnner Theil nehmen. Die Stellung, in wel⸗ 
cher hier die Canutsgilde zum Rathe erſcheint, hat das 
Nachdenken der Geſchichtsforſcher ſehr beſchäftigt 1), ohne 
daß es bis jetzt gelungen wäre, das Verhältniß befrie— 
digend zu erflären. Man wird dabei ohne Zweifel auf 
bas allgemeine Verhältuiß der alten Gilden näher ein 
gehen müflen, wozu hier freilich der Ort nicht iſt, ob⸗ 
gleich felbft ‚nach den ‚gründlichen Forſchungen Wild g's 


T) Stöb. Mag. IX. Bd. ©. 231 u. f. Wilde das Gil⸗ 
denweſen im Mittelalter ©, 158 u. f. 
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bad ganze Gildenmwefen wohl einer neuen Unterſuchung 
unterzogen zu werden verdiente. Der Hauptirrthum in 
den bisherigen Darfiellungen fcheint und der zu fein, 
bag man die Gilden zu fehr auf dad Gewerbeweſen be 
zogen hat, wozu in der That die alten Statuten der 
Gilden und namentlic; der Ganutsgilden feine Veran 
laffung geben. Im Ganzen fcheint und Herr v. Raus 
mer in feiner. Gefchichte der Hohenftaufen (Afle Aus; 
gabe ter Bd. ©. 378 Note 2) die Sache in aller Kürze 
fehr gut getroffen zu haben. Die Gilden waren, unfe 
res Dafürhaltens, wie die Hetärien in Athen und die 
Sodalitia in Rom ihrem weſentlichen Character nad) nichts 
anders, als unfere Clubbs, nur in gewiffen Beziehungen 
durch den Geift der Zeit modifieirt. Ab und zu nahs 
men aber dieſe Clubbs, wenn die Zeitumftände es fo 
mit fich brachten, einen politifchen, mitunter fogar einen 
revolutionairen Character an, mifchten fi in die Stadt 
angelegenheiten und traten als politifche Gorporationen 
auf, wie auch die Parifer Elubbs in den Revolutiond« 
jahren gethan haben. Im Zeitalter der Hohenftaufen 
finden fi Spuren genug von ſolchen politifchen und res 
solutionairen Tendenzen der. Gilden oder der damaligen 
Clubbs, und eine unpartheiiiche Prüfung der Grundfäge, 
welche die Kaifer Friederich I. und Friederich II. in ih; 
ren Gefeßgebungen ausgefprochen haben, dürfte wohl 
zu dem Refultat führen, daß fie eigentlich doch nur den 
revolutionairen Bewegungen der Zeit entgegen zu treten 
gefonyen waren. Gegen Ende des 13. Jahrhunderte 
finden wir in Dänemarf und namentlich in Kopenhagen 
diefelbe Ausartung der Gilden, mit denen der Bifchof 
von Kopenhagen einen ähnlichen Kampf zu beftehen 
hatte, wie die Hohenftaufen in Deutſchland. Späterhin 
mag in andern Städten und namentlich in Flensburg 
ein fo angefehener Clubb, wie die Ganutsgilde ebenfalls 
fich zu eimer politifchen Mache zu bilden. verficht und 
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einen kurz dauernden Sieg errungen haben, Der 
Art. 125 des Flensburger Stadtrechtd findet: fih nur 
in: dem etwas jüngeren dänifchen und in dem noch jüns 
gern plattdeutfchen Texte, nicht aber in dem älteften 
Iateinifchen Statut, zum Beweiſe daß diefe Stellung ber 
Sanutögilde der älteren Stadtverfaffung nicht angehört. 
In andern fädtifchen Statuten findet fich. nichts Ahnlis 
ches, und fo ift wohl nichts natürlicher, als die Ans 
nahme, daß die Berechtigung, welche der 125. Art. des 
Flensburger Stadtrecht der Canutsgilde beilegt, ledig- 
lich als eine vorübergehende Ufurpation zu betrachten ift, 
die ed der Gilde gelungen war durchzuſetzen. Iſt Diefe 
Anſicht die richtige, fo verliert die zur Frage ftehende 
Beltimmung die allgemeine juriftifche Wichtigkeit, welche 
man ihr gewöhnlich beigelegt hat. Won Intereſſe bleibt 
es freilich immer für die. fpecielle Stadtgeſchichte, nach⸗ 
zumweifen, wann und zu welder Zeit der Canutsgilde 
ihre Ufurpation gelungen ift, wie lange fie ſich im Bes 
fige ihres erworbenen Rechts behauptet hat, und wie 
die Stellung zum Rath und zur ftädtifchen Gemeinde 
fpäterhin geworden it, Für eine folche gefchichtliche 
Gntwidelung der revolutionairen Tendenzen des genann- 
ten Clubbs, ihrer Grfolge und der fpäteren Nachwir— 
kungen fcheint es aber an hiftorifchen Nachrichten zu 
fehlen. 


3. Bemerfungen zu der Urkunde von 1286, be: 
. treffend die Bewidmung der Stadt Eutin mit 
dem Lübfchen Recht. | 

Die in der Ueberſchrift erwähnte Urkunde ift in der 
Schrift ded Herren Profefford Michelfen: „Der ehe 
malige Oberhof zu Luͤbeck und feine Rechtfprüche“ S. 48 
mitgetheilt worden, fo wie der Schluß einer fpäteren 


Beſtaͤtigung dieſer Verleihungsurkunde won 1317. Im 
Schluſſe weichen beide Urkunden etwas von einander. ab. 
Nach, der; erſten ſollen von; den Strafgeldern dem- Bi⸗ 
ſchof zwei Drittheile und dem Rathe der. ‚Stadt „ein 
Drittheil zufallen. Nach der zweiten Urlunde ſoll aber 
der, Biſchof nur ein Drittheil haben und ‚der Kläger 
and ein Drittheil erhalten. Es dürfte nicht ganz un⸗ 
werth ſein zu bemerlen, daß bereits ein: älterer, Abſchrei⸗ 
ber ‚einen Verſuch gemacht hat, dieſe beiden. aufcheinend 
widerſprechenden Beſtimmungen mit. einander, zu vereini⸗ 
gen und. zwar iſt, wie es uns ſcheint, dieſer Vereini⸗ 
— als wohlgelungen zu bezeichnen. 

Zu ber. Urkunde von 4286 wird zu der, Befkiur 
mung, daß; der Biſchof zwei Drittheile dex Strafgelder 
haben ſolle, die Bemerkung gemacht: hoc. intelligitur, 
quando fiscus causag- ‚prosequitur,, secus quando ‚est 
aeter apecialis, ut; infra privilegio tertio (namlich in 
dev, Urkunde von 1347), quia tune tertia pars venit 
episcopo. Zu der Stelle aber, wo in der zweiten Ur⸗ 
Funde dem Biſchof nur ein Drittheil beigelegt wirb, 
heißt. es in einer Randbemerkung: secus quando fiaeug 
agit, quia tune debentur duae partes gpiseopy, uk ‚su+ 
pra privilegio secundo (Urkunde von 1286). Man 
fönnte vielleicht fragen, warum der Fiscal oder ‚Stadt: 
vogt, wenn derfelbe flagenid auftritt, nicht eben fo wohl 
als andere Kläger’ ein Driteheil der Brüchen haben 
ſollte? Die. Autwort liegt indeß nahe, und ‚würde in 
ber einfachen Bemerkung enthalten ſein, daß der Stadt⸗ 
vogt nicht in eigenem Namen, ſondern von Amtswegen 
und im ‚Namen des Landesherrn die- Anklage „erhebt, 
Sr mag vielleicht ‚von dem landesherrlichen LAntheil an 
den Brüchen eine Heine Portion: als Hanorar für. feine 
Semrähnugen bezogen haben, die Beftimmung.. Darüber 
gehörte; indeß auf feinen Fall in das, Privifegium ber 
Stadt: Eutin. TE Bett) 249 ih EHI TTIE I HRN 
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E Zn' den Urkunden der Sübeekfchen:Wifchäfe,.iwoegeh 
Bewidmung der Stade Eutin mitdem Lubſchen Nichte, 
wirdausdrücklich geſagt daß! die) Gtafen von ‚Holftein 
ihre Genehmigung zu der Rechtsderleihung ertheilt haͤtten 
Imn ſoſern gehören jene Urkunden· zu den Beweismitteln 
wenn es uͤberhaupt/ Außer den früher bekannten/ noch ander 
vor bedüurfte/ welche darthun, daß die Grafen von Holſtein 
von) Altetsher vie? Landeshoheit Ubern dasn Srift Gutin 
> Haben‘! Außerden witdoaber noch angeführt, 
daß der Stade! Eutin das Lüubſche Recht mir Einwilli⸗ 
gung · eines Vollrath Stein, ſeiner Erben und Bluts⸗ 
freunde ertheilt ſei⸗ In welchen Verhaͤltniſſen aber dieſer 
Vollrath Stein zuro Stadt Eutinngeſtunden hat, und 
weshalb‘ nn Einwilligung zut Verbleihung des Luͤbſchen 
Nechts nothwenbig geweſen iſt/ weiß ich nicht" zu ſagen 
Vielleicht Hat’ 'er die Wugreioäbers vie? Stadt) als"-ein 
Birchöfliches Lehm), inne gehabtal Es ließe ſich denn 
wohl denken daß durch⸗· den Uebergang! der Stadi Eu⸗ 
tin winter Cuͤbſches Necht die vogteilichen Rechte einige 
Beſchrãnkungen erlitten haͤtten, weßhalb es nöthig "ers 
wehret worden wäre, feiner gurintiniing' gu’ der eingetres 
tönen Weränderiing. fern: @orans: zu⸗ verſichern H38 


unRE (seriı nasa sduulsliy obumsa oinslirirg F 


IS, ya 1p9} 
„ı ‚Mehr, Die, fäbaifchen „Bahirfprachen, und * 
m — konnen Ren älteren, Landesve 
Unter dem Namen von Bauerſprachen — 
in den Niederſãchſiſchen Städten „namentlich auch in den 
Holſte iniſchen Sammlungen von ſtatutariſchen Beſtimmum⸗ 
gen vor, die man ihrem Inhalte nach ganz paſſend als 
ſiadliſche Polizeigefehe : begeichtiet hatdin beſtimmren 
Dägen‘ im’ Jahr wurdenſolche Bauerſprachen der vers 
ſanmelten Bürgerſchaft Gerkündigt. "Ya; einzelnen Staͤb⸗ 
ten wurden dieſe Jaͤhrlichen Verotrdnungen rebidirt, Cs 
gänzt und vervollſtändigt, und wo eine ſolche ſortwäh⸗ 
t 
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vende Meviſion und: Vervollſtändigung Statt fand, da 
kann man. fie, wie auch der ſel. Gropp, fchon: gethan 
hat 1) ganz paſſend mit dem edietum : perpetuum der 
römifche® Prätoren vergleichen, wobei nur ber Unterſchied 
sticht aus der: Acht ‘zur laſſen niſt, daß das praͤtoriſche 
Ediet mehr das eigentliche Privatrecht, während: die Bau⸗ 
erſprache zunächſt ‚die ſtädtiſche Polizeiverwaltung zum 
Gegenſtande hat. Am ⸗Vollſtändigſten laͤßt ſich die Ent⸗ 
wickelung dieſer fädtifchen: Rechtsquelle in Wismar ver⸗ 
foſgen 2) für welche Stadt die Bürgerſprachen aus einer 
ganzen Reihe: von; Jahren“ herausgegeben ſind. Von 
Kieler Bauerſprachen haben ſich wenigſtens drei erhal⸗ 
ten:;..von‘ 1420,:4417 und 45633). An andern Orten 
erfolgte zwar eine jährliche: Berfündigung folcher Polizei⸗ 
Verordnungen des ſtädtiſchen Raths alljaährlich entweder 
ein Mal, oder zwei Mal, auch wohl dreiſvoder vier Mal 
im; Jahr. ir Wo» eine öftere Verkuͤndigung Statt fand, 
hat man wohl ‚regelmäßig .:die Bauerfprache in mehrere 
Abſchnitte Yetheikt ;i wie namentlich in Hamburgs An 
den ‚meilten Orten: unterließ man es aber An fpäterer 
Zeit, diefe Verordnungen nach Maußgabe der eingetrete⸗ 
nen Zeitumſtände mild der Vedürfniſſe des Gemeinweſens 
zu verändern. Die Bauerſprache wurde eine ſtehende 
Formel ‚die dann zuletzt »—für die Gegenwart nicht mehr 
paßte, und deshalb entweder außer: "Gebraud) Bam; oder 
förmlich Habgefchaffe »wurbe#)i ; Sein den Holſteiniſchen 
Städten chat: ed namentlich dieſe Wendung — * 
an Ay ih N tn Gr, 

)Hudtwalck er s Erimineliſt iſche Weitr. 2:9.6. 2 * 

BÄL'Burmisrfer, die Buͤrgerſprachen und gehe 
15 unBerfräge der Stadt Wismar. Wismar18340. Ar. 

s) N. Stöb, Mag. VIL. BD. ©. 82. 


) Weber. Luͤheck, vgl. Dreier 6 en * eabec 
ſchen Verordnungen. S. 700 und 886 cm 


9 Aeber die Solſteiniſchen Bauerſprachen eis die Rach⸗ 
34 * 
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+ Diefes ganze Inſtitut der Bauerſprachen dürfte indeß 
ein'größered, Intereſſe gewinnen; als es bisher: gefunden 

zu. haben: ſcheint, wenn man dafjelbe aus : einem allge⸗ 
En hiftorifchen. Geſichtspunete betrachtet: x Die Ber: 
ſammlung der Bürger , in welchen ‚die Bauerfprache ver: 
kündigt wurde, umd welche ſelbſt auch Bauerſprache 
hieß, iſt unverlennbar nichts anders, als das alte: um: 
gebotene Ding (plaeita legitima, placita ‚generalia), 
welches ſchon nach den Beſtimmungen der frankiſchen 
Capitularien drei Mal im Jahre gehalten und von allen 
freien Einwohnern der Grafſchaften beſucht werden mußte. 
Dieſer Zuſammenhang tritt ſehr beſtimmt hervor in den 
alten’; lateinischen‘ Texten des luͤbſchen Rechts Mi Hier⸗ 
nach" foll: naͤmlich das legitimum placitum drei‘ Mal im 
Jahre gehalten werden, und zu den Gegenſtänden, die 
hier vorkommen ſollen, gehoͤren namentlich die allgemei⸗ 
nen Bedürfniſſe des Gemeinweſens (necessitates rei pu- 
blicae). Wie es eine bekaunte Sache iſt, daß die ums 
gebotenen Grafendinge den Anfangspunct bilden, von 
welchen bie ſpäteren Landtage ausgegangen find, fo 
könnte man die. ſtädtiſchen Bauerſprachen, D. hi die ums 
ter dieſem Namen vorkommenden Gemeindeverfammluns 
gen der Buͤrger, füglich als ſtädtiſche Landtage bezeichs 
nen, wie: freilich in der Folge zu keiner rechten Entwi⸗ 
ckelung gekommen find, überall nur‘ eine: ſehr verfüms 
merte Exiſtenz gehabt zu haben ſcheinen, bie ſie zuletzt 
gänzlich dahinſtarben. Daß aber die: Stadte ſolche uns 
gebotene Grafendinge für ſich erhielten, lag in dem We⸗ 
ſen der ſtädtiſchen Immunität, die nichts anderes war, 
als ein Heraustreten aus der Verbindung. mit der Grafs 
fchaft, mit: welcher Ginrichtung es AM * genau zu⸗ 


weiſung in meinem Yandouge 4 ft m. ©. 139 Note 3 
und die Bufäge dazu S. XXX. 


#9) Art. 2 und 3 in der Ausgabe von Hach ©. 185, 
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ſammen hänge, daß, als ſpäterhin ſich das Inſtitut der 
Appellation entwickelte, die Stäbte ihre eigene: Appella⸗ 
tionsinſtanz erhielten, und in keiner Verbindung mit den 
Goedings ſtanden, die wir überall in den Landdiſtricten 
finden. In dem Vorhandenſein eines ſolchen eigenen 
Inſtituts ſtaͤdtiſcher Gemeinde⸗Verſammlungen, welche 
in. ihrem geſchichtlichen Urſprunge gleiche Bedentung mit 
den Alten Landtagen haben, mag auch ein Grund mit 
enthalten ſein, weshalb die Städte: nicht als urfprünge 
liche Beſtandtheile des Landtages. erſcheinen, — 
F— ſpaͤterhin hinzugekommen ſind. 

Durch vorſtehende Bemerkungen haben wir bloß m 
einer naͤheren Grörtermng der ftädtifchen Bauerfprachen 
nach ihrer hiſtoriſchen Entwidelung auffordern wollen, 
Kine folche Unterfuchung, deren Bedürfniß bereits . von 
Cropp hervorgehoben. if, dürfte dann ähnliche und vers 
wandte Inſtitute, wie. die Allmannsdinge in dem: Herzogs 
thum Schleswig: und in Dänemarf, fo wie auch bie 
ähnlichen Volksverſammlungen in Schweden, worauf 
Wil da 1) neulich anfmerffam gemacht hat, nicht außer 
Acht laſſen. Ale diefe Juſtitute haben die gemeinfame 
Befimmung, :theild das Volk mit: neuen gefeßlichen 
Borfchriften befannt zu machen, ‚theild demſelben die wich⸗ 
tigſten aͤlteren — — immer von Neuem ins 
— — 


Eine Vamithan me Gecice der Lan 


Es hat en eigenthümlichen Schwierigkeiten, ſich 
eine klare und. genaue: Vorſtellung von den höheren Bes 


1) Strafrecht der Germanen ©. 33. 
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amten zu indchen , welche waͤhrend des Mittelaltero ndie 
oberſte Leitung; der Staatögefchäfter ber: Herzogthümer in 
Haͤnden hatten. Was ſich darüber in Urlkunden finder, 
beſteht mehr! in Erwaͤhnungen derPerſonen, als in ei⸗ 
ner Bezeichnung der Geſchaftsverhältniſſe, uUnd wenn 
bie) Erwähnungen: ber: Perſonen auch bisweilen mit ziem⸗ 
licher " Sicherheid/ auf die Gefihäftsberhäktitiffe ſchließen 
laſſenin welchkuſie ſtanden, fe: iſt das doch ımücht im⸗ 
mer der. Fall, namentlich, weil anſcheinend nicht ſelten 
mehrere hohe Staatsämteri:in‘) derſelben Perſon vereinigt 
waren, und weil bei der Gewohnheit, die Perſonen mit 
ihrem vornehmſten Amtstitel zu bezeichnen, nicht gerade 
gefolgert werden «darf, daß die in dert) Urkunden : aufs 
geführten Perſonen immer in der Qualität gehandelt ha⸗ 
ben, auf welche ihr Ditel hinzuweiſen ſcheint. Herr 
Dr. Lemmerich hat im Aten Bande dieſes Archivs S. 
325: u; fr — mit Unterſuchung dieſes Gegenſtandes bes 
fchäftige, iſt indeß zu keinem recht befriedigenden Reſul⸗ 
tate gelangt. Anker den hohen Beamten, die nicht bloß 
als Inhaber von Hofämtern zu betrachten find‘, kommen 
in Holſtein, außer dem Fracfectus Holsatiac, auf den 
Herrn Dr. Lemmerich vornaͤmlich ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit gewandt hat/ namentlich vor: Seniores ſterrae, du⸗ 
dices terrae oder provinciae und Legati prorinciae I). 
Daß die Judices terrae die Mitglieder in den Goedings 
oder anderen höheren Gerichten gemwefen fein werden, 
läßt fich nicht füglich bezweifeln. BDefto mehr ift man 
mit den Seniores terrae und den Legati provinciae in 
Verlegenheit, und es iſt in der That ’fehrs zweifelhaft, 
welche Stellung man dieſen angeſehenen Beamten ans 
PT ey ern: ie 


4), Die Stelleny ing welchen die genaunten Beamten er⸗ 
waͤhnt werden, ſind nachgewieſen in meinem Handbuche 
II. Bd. ©. 251 u. f. und. im — — W. Bd. 
S. 325 u. f. : u Jar 2 
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weiten ſoll. Meiner Vexrmuthung iſt es mun.eben, baß 
wir in den ebengenaunten beiden Hafen, von Beamten 
gleichſam ‚Die. Elemente finden, aus melden, das ſpaͤter⸗ 
bin, und namentlich, feit der Zeit Chriſtian I. ſo hedeu⸗ 
tend hervortretende Collegium ber, Landraͤthe exwachſen 
iſt. Ihre ſpaͤtere Anzahl, „ welche, 24 war; bärfte: ohne 
Zweifel erſt entſtanden, ſein, nachdem das Schauenbur⸗ 
gifche Fürſtenhaus beide Herzogthümer unter ſeine Res 
gierung pereinigte, ſo daß wohl früherhin jedes Her⸗ 
gogthum 42 Landraͤthe ‚gehabt: haben könnte. ) mapit 
ODer Name Lesgati ſcheint am ſeltenſten porzulommen, 
ud mir iſt wenigſtens zum Zeit; keine andere Urfkunde 
bekaunt, in welcher fie. „genannt werden, als eine Ur⸗ 
kunde Heinrich bed; Löwen vom Jahre 1448 (Meateoh. 
mon. ined..., Tom Il. p. 20), in welchex namentlich vor⸗ 
Jommen;;;quatuer; etiam, qui,,‚dengminati; ‚sunt legati 
esse) provinciae-.,. Das Wort Lesatus, taun allerdings 
einen Sefanbten; oder, einen, Abgeordnete Mn ein, Deputo⸗ 
tions / Mitglied bezeichnen. In der angeführten EStelle 
lann aber, den Umſtänden nach, weder „bie. eine noch 
die andere Bedeutung füglich angenommen; werden: St 
manchen Fällen, wird man aber das Wort: Legatus, 
fowohk ‚nach, dem. juxiſtiſchen Sprachgebrauch der. Römer, 
als ach; dem ‚fpäteren, ikgteiniichen ‚Sprachgebrauch , am 
treffendſten wohl überfegen können durch Geyollmaͤchtigte 
Wollmachten). Legati „terrae oder provinciag ‚mögen 
alſo bandesgevollmaͤchtigte, eine, Benennung/welche für 
die Landraäͤthe ſehr paſſend fein würde, falle. man van 
ausſetzen könnte, daß die Landraͤthe von ber Ritterſchaft 
vaͤren gewählt worden. Für dieſe Annahme aber dürfte 
—* Wohl die Steffätg geltend machen Taffen, in welch 
die Landräthe noch in dem Pribilegium’Chriftlän I. er: 
ſcheinen, nach melchem ‚man; ſie kaum bezeichnender cha⸗ 
racteriſiren kann, als daß ſie den engern Ausſchuß ‚Der 
Ritterſchaft bilden. „Das ‚Natürliche, iſt es aber mahl, 
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daß ein ſolcher Ausſchuß durch Wahl Nus der Corpo⸗ 
ration hervorgeht die er⸗ zu vertreten beſtinmit if. Die 
ſpatere Benennung Land räthe, wäre dann nur ein 
vornehmerer Ausdruck ſtatt des "älteren und einfacheren 
Sandesgevollmächti gte. Unter der Vorausſetzung, 
daß die Landrãthe auf) die angegebene Weiſe durch Wahl 
des Landes zu ihrem Amte wären’ berufen worden, be⸗ 
greift man’ auch, daß es eine bdeſondere Bedeutung ha⸗ 
Gen: mußte, wenn der Landesherr bei Abmachung wich⸗ 
tiger Geſchaͤfte, wie in Urkunden geſchieht, ſich auf den 
beiſtinimenden Rath feiner Räthe oder aͤuf ihre Ginwilli⸗ 
Yang: berief⸗ Was’ man. die: Seuioresterrae·betrifft, 
ſo moͤchte "ich glauben, daß dieſe als die Vorſteher des 
Colleglums der Landrathe anzuſehen fein werden.“ Nichts 
iſt zw / allen Zeiten gewöhnlicher‘ ·¶ geweſen/ wie die Bei⸗ 
ſpiele des römiſchen Sencits und vieler anderer Corpo⸗ 
vationen bis auf die’ Zünfte der Gegenwart herab be⸗ 
weiſen/ als daß Collegien zwei Aelterleute (Seniores)oder 
Worthälter' gehabt haben, und für dieſe Vorſteher ft 
(kbeh der Rome ‚Setlior |) Seniores, eine nicht ſellene Be⸗ 
mennung⸗Hiezu kommt daß es auchnin Holftein wohl 
ht meh als wei Seniores terrae gab,’ wenigſtens 
Herne‘ Selmold in ſeiner ¶ Chronik (iber I.eap. 86) 
deren nur’ zwei, in einer Urkunde von 1256 (Urkun⸗ 
denſammlung Ir Bo. STE) werden freilich deren drei 
henannt. Ohne Zweifel würde eine genaue Durchmu⸗ 
Fering unſerer Urkunden mehrere Data zur — 
* net aufgeſtellten Sypotheſe Können, ae 


arte u, BEL 

je * Ein Dellrungofchein des Grin in hi 
im Jahre 1494. — nz 9 

Ohne Zweifel iſt· es wicht ganz — zu ſe⸗ 


* daß es bei «der Delirung der in die alten Stadt⸗ 
ucher eingetragenen Poͤſte in alten Zeiten ungefähr ge⸗ 
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halten wurde, wie es gegenwärtig mit beit Delirungen in 
unfern Schuld = und Prandprofocolfen gehalten wird, und 
daß damals ſchon die Ausftellung von ‚Delirungsfcyeinen 
u. bem Zwecke üblich war. Co hat der Ahrendböcker 
riet Grerglüs, we her wenigftens bon 1484 an 
i8 1494 hin dem Kloſter ald Prior vorftand (Han- 
Send Nachricht von den Pönfchen Landen ©, 79) im 
Jahre 1491 folgenden Delirungsfchein ausgeftellt 1): _ 
Ig georgius prior tor Arnfbofene Garthufer ordens 
Bekenne witliken vor ‚my. myne nakomynge vnd vnſe 
gantze convent dat ick hutene tor nöghe entfanghen hebbe 
van deme beſchedenen manne Tidken Boſſteden borger tom 
Kyle voftigh ing marf, yıraffortinge I drehundert marf 
de vnſe cloftere beft yn ſyneme erfe vnde hufe myt fynen 
tobehoringen dat be .....2) fo une dat i8 gefcreuen yn 
der ftad bofe barfulves, dar of denne mede 9) loß geyt. pn 
affortinge ber yarliken renthe druddehalve mark nadı vn- 
fer beleuynge vnde vordracht dar vpp ghemafet, wor vmme 
wy bewillen yn macht deſſer fchrift. dat ſodane voftich 
'marf. myt der behorliken renthe. tidfen bouenfereven to 
gude. vth der ſtad bofe moghenghedelget werden. Dep 
Ick to orfunde vnd gudeme loven. mynes amptes Secre- 
zum benedden gedrucket hebbe witlifen. an deſſen breff. 
De gheven is vnde geſchreuen des mydwekens vor myb⸗ 
vaſten am eyn vnde neghentigeſteme yare feliciter. 


4) Der Abdruck dieſer Urkunde, deren Original in den 
Sammlungen der Gefellfchaft- fich befinder, unterliegt 
einigen Schwierigkeiten. Die n und m am Ende find 
häufig mit einem Strich überzogen (dem, clofter,: beſche— 
den ) Die als eine, Abkürzung  anzufehen und deme, 
eloftere (7), befihedenen gelefen werden müffen. , Darauf 
beruht. auch. die Lefung des Worts bouenferen. 

* 2) Das Fehlende war unleſerlich. 0 

und Vielleicht. ift dames|mede (fo in 2 Zeilen) - verfchrieben 
ſtatt damede, zu leſen. 
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„1 Die Cintünfi des Ich Schwabſtedt im 
“Sabre 4585. onmt on — ns 


ggg den. alten. ae j weiche — J 
* itzt, befindet ſich au | V ‚Ertract, d der se 
Amtsrechnung vom, Ja te 1585, aus tel) ae 
gende, Notizen, zufammen ftellen. , _ iin 

In dem genannten ‚Sahre. betrug „bie 
Geldhebung aus allen ehemaligen bifchöfl en 
welche das Amt "Schwabitebt bildeten, 
9%. Unter den unbejtimmten Sinnapmen: „als, 
telsgefd, Zölle . in Schwabſtedt und Mn und Acc 
welche letztere mur 2 ME. 12.8. betrug, i vichtigſt 
Einnahme die von Korn, nämlich 3319 Dt, Sl J fodanı 
eine Neulandshaͤuer 985 ME, 48 und bie RR 
Mt. 145. Die Einnahme aus dem, g Bau, 5, 
11,697 ME, 12.8. Die Ausgabe betrug. 597 
und unter dieſen iſt das Gehalt des Amtman 
ches 1000 Rihlr. oder 2062 ME. betrug, a wi 
Ah, Die reine Einnahme ai alfo ao, 







8 Vert 
* u 





ı ale Ha 

1723 je * > 7744 

8. Cine —5 — ber‘ Käufe Reg" 
ap 1710. —* * 

Eur ste rn ro 


Unter ven angeführten —— befindet ſich eine 
Deſi gnation derjenigen Miniſter und Adelichen, 
ſich im Anfange des Jahres 1710 auf Anforderung der 
Königlichen ‚Regierung zu einem. Vorſchuße erboten, und 
fi) zu dem Ende hatten anzeichnen laſſen. Das ganze 
Geſchäft Scheint: ders Geheimerath und Vice: Statthalter 
v. Ahlefeld auf Buckhagen geleitet ‘zu Haben. Die 
ganze auf diefe Weife zufammengebrachte Summe betrug 
203,500 Rthlr. in Gronen. Es fcheint bei diefem ſoge⸗ 
nannten Vorſchuß eine Schaͤtzung der Etmeinen voraus 
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gegangen‘ zu ſeim⸗Es wird naͤmlich ausdrücklich bes 
merkt, daß Peter Marquard Güde auf Schivenfee 3m 
4000 Athlr.tarict ſei, ſich aber umter der: Nobleſſe init 
2000: Rthlr. sangeinelbet. habe. Da in dem ganzen Vers 
zechmiß, ‚außer dem erwähnten Gude und. einem ls 
brecht auf Lütjenhorn ſonſt keine, bürgerlichen: Gutsbe⸗ 
ſitzer genannt: ſiud, fo werden dieſe mohl ariberweitig 
gu Beiträgen‘ aufgefordert worden ſein, wie auch ; die 
Bemerkung bei Gude anzudeuten ſcheint. Die gezeich⸗ 
neten Summen waren ſchon in dem Anfatrge des Fe⸗ 
bruar · Monats 1710 rim Rendsburg geößtentheils einge⸗ 


zahlesworben. 
sPre Yun) gar 





9. Die Holftein :’Gottörfifchen Huͤlfstruppen im 
dahre 1712." * * J F vi .AV 
In aälteren Acten haben wir angeführt gefunden, daß 
im Jahre 1742 Fuͤrſtlich Solſteiniſche Huͤlfstruppen halb 
um engliſchen, halb: im holländiſchen Solde geweſen ſind, 
und daß Pe an den fFranzoͤſiſchen Krieg in Brabant, mr 
ter dem Befehl des Grafen Der nath Theil ‚genommen 
haben. · ¶ Da und über dieſe von dem Herzog vom Hols 
fein? Gottorf geſtellten Huͤlfstruppen nichts: näheres <be- 
. kannt; geworden iſt, ſo theilen wir die ebenerwaͤhnte 
furze Notiz lediglich als eine Aufforderung an Sachkun⸗ 
dige mit/ den näheren Umſtaͤnden nachzuforſchen ‚und 
die Ergebniſſe zur; öffentlichen ‚Kunde gelangen: zu laſſen. 
(ul?  manzia: anındG Aula want u di Tine 
int cuu 3749 99° a eher md hm. 0) 
raths Wederfop an 
Den Herzog · Apminifeatet.. ... 
Die Gefangennehmung: des Geheimenraths v. Wir 
bexboip:,in: Schledwig am⸗ 19.Decbhr. 11709 und ‚feine 


10. Ein’Brief des Geheime 


— dO — 


Abführung nad, der Feſtung Tönningen,  wofelbft er bis 
gur Uebergabe der Feftungiam 7. Febr.: 1714 gefangen 
gehalten wurde, ift in "der neueren Geſchichte der Her 
zogthümer eim fo wichtiges. Greigniß, daß auch das fol⸗ 
‚gende Heine Schreiben Wederkops an den Adminiftrater 
des fürftlichen Antheils, den Herzog Chriſtian Auguſt, 
aufbewahrt zu werben verdient. ‚Der Brief iſt 14 Tage 
nach der Webergabe Tönningens gefchrieben, und mag 
zu den erften ‚Schritten. gehören, die der Geheimerath 
v. Wederfop nad feiner Befreiung aus dem Gefaͤng⸗ 
niß unternommen hat, um ſich gegen bie ihm gemachten 
Beichuldigungen zu vertheidigen, und die Wiedererlan⸗ 
gung feiner Güter zu bewirken. Der Brief lautet wie 
mal: 
Hochwürdigſter Durchlauchtigſter Hertzog 
Biſchoff und Adminiftrator. 

Em. Durdjlaucht ift zur Genüge befant und weißen 
es die. mit meiner Perfom und Güthern in die 4 Fahre 
und drüber vorgenommene harte Proceduren, wie man 
‚wieder alle. götts und weltliche Rechte, auch diefer Lan⸗ 
den Gefege, welche ſich die Do ‚Derfchafft Selber - 
— verfahren. 

Da nun Em. Dchl. zu Anfang, meiner Sihaftirung 
und Saifirung meiner. Güther, Brieffchaften und: Obliga⸗ 
tionen an allen Orten debitiren laffen, daß fie: die zu 
folche vorgenommene  Grtremitäten habende rvechtmäßige 
Uhrfachen dem publieo wolten eröfuen,  Soldyes aber 
bis dato nicht: gefchehen und dann das es erfolgen moͤge 
mir und den meinigen höchſtens daran gelegen, Auch 
Ew. Durchl. der Juſtitz zutragende Liebe und Schuldig- 
keit es erfordert, Als zweifele nicht, Diefelbe nuemehro 
foldyes bewerckſtelligen ‚werben, Damit die Welt nicht 
-fagen möge, das man nur aus Haß, Neid und Mip- 
gunft, andy Liebe: zu meinem. Gelde mit mir alſo ver- 
fahren... Ich bin bereit die: bißherigen ausgeſtreueten 
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Calumnien meiner Wieberwärtigen zu wieberlegen und 
meine Unſchuld in foro competenti darzuthun. ; 
Ich verharre mit vielen Respect 
Em. Durchl. | 
I Untertbänigft gehorf. Diener 
Magnus von Wederfop. 
ern, den ee. — ad 


44. Vetreffend, die. Zeig, eines Grfeimenra 
v. Revenelo w 1738. | 


Irgendwo, wahrſcheinlich in einem Büchercatalog, 
haben mir erwähnt gefunden: Acta et conventa, betreß 
fend die Arretirung des. Königlihen Geheimenraths v. 
Reventlow 1733. An diefe Bemerfung fnüpfen wir 
die Fragen: ift dies. eine gedruckte Schrift? oder ift es 
‚ eine Sammlung ungebdrudter Actenſtücke? Auf welchen 
Geheimenrath Reventlow beziehen fie ſich und auf wels 
ches Greigniß? Die in dem Titel der Sammlung ger 
brauchten Ausdrücke Taffen faft fchliegen, daß über das 
Ereigniß, welches ed auch fei, diplomatifche Verbands 
Iunpen Statt. gefunden haben. 


pure } 


iR „Nachträgliche Notizen, behehag die ot 
fuͤrſtliche Cameralverwaltung. 


Im 3. Bd. des N. Staatsb. Magazine ©. 499 finds 
einige Nachrichten und Urfunden, betreffend die Herzoglich 
Gottorfiſche Cameral⸗ und Finanzverwaltung enthalten, 
womit die im 6. Bande S. 43% mitgetheilte Nachricht: 
von den für die Großfürftlichen: Aemter erlaffenen Dienſt⸗ 
reglements zu verbinden: iſt. Spaͤterhin find dem Her⸗ 
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ausgeben n\seinige im Eundlicher: Nachrichten zugekommen / 
welche zu den — — Be den Stoff gegeben 
haben. 

1) — ‚auf bie Verwaltung des Poſtweſens 
wurde im: 3: Bande des Ni Staatsb. Magazins ©. 520 
angeführt, daß der Landrathev. Webderfop das Erbpoft- 
meifter- Amt in dem Herzoglichen Gottorftfchen: Antheil 
von Holftein inne gehabt habe, ohne daß angegeben wers 
den Fonnte, wann und auf melde Weife das Erbpofts 
meifter s Amt von den Wedderfops abgefommen und das 
Poſtregal von dem Regenten wieder erworben fei- Auch 
die folgende Urkunde giebt darüber feine genügende Aus: 
kunft, zeigt indeß, daß die Wederlopſche Familie wenig⸗ 
ſtens bie zum Jahre 1748 in, dem Vefige des Erbpoſt⸗ 
meiſter⸗Amts geblieben iſt. 

Von Gottes Gnaden. Wir Adolph Friedrich der 
Reiche Schweden Cron⸗ Printz Biſchof zu Luͤbeck, in 
Vormundſchaft Unſers vielgeliebten Vettern, des Durchs 
lauchtigſten Fürften Herrn Peter Feodorowitz, Gropfürs 
ften aller Neußen, Kaiferl. Hoheit als Herzogen _ zu 
Schleswig, Holftein, beide Erben zu Norwegen, ‚Berges 
gen zu Schledwig, Holftein, Stormarn und der Dith⸗ 
marſchen, Grafen zu Oldenburg und Delmenhorft — — 

Thun fund hiemit, demnach Uns vorſchiedentlich und 
zumal itzo bei Gelegenheit der vorgeweſenen Luͤbeckſchen 
Coadjutorie-Wahl, von Unſers Herrn Vettern Kaiſerl. 
Hoheit, und Lbd. Geheimen-Rath und General Erb⸗ 
Poftmeifter, des Lübecifchen Hoch⸗ ⸗Stifts Dohm⸗ Dechan⸗ 
ten, Unſers beſonders lieben getreuen Friedrich Ehriſtian 
von Wedderkop auf Marutendorff, des Rußiſchen Kai⸗ 
fer; Alexander⸗Nefsky⸗Ordens Rittern ꝛc. zu vernehmen 
gegeben, und in Unterthaͤnigkeit vorſtellig gemachet wor⸗ 
den, wie gar großen und faſt unerſchwinglichen Scha⸗ 
den Er ſeit der DAnifchen. Occupation biefiger ‚Länder 
an den Einkuͤnften Seiner General - Erb ⸗Poſtmeiſter⸗ 
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Charge/ die belanntlich von feinem ſeel. Vater mittelſt 
einer Summe von 20000 Rthl.acquiriret· und nicht we⸗ 
niger titulo oneroso auf Ihn nachhero transportiret wor⸗ 
den, erleiden müffen, mit geziemender Bitte, Wir in 
guäbfäfter Beherzigung deffen, geruhen mögten, auf 
feine dereinftige Satisfacirung bedacht zu feyn, und fols 
chemnach die Berficherung fowohl für dies, ale in obs 
habender Vormundfchaft Ihnen angedeihen zu laflen, daß, 
wenn es hienechſt, es ſey über kurz oder lang zu Trac⸗ 
taten. und ‚Handlungen mit, ‚dem, Königlichen Dänifchen 
Hofe fommen, thäte,, „die, Erſetzung feines Schadens zus 
gleich mit, urgiret und feftgeftellet werden, anbey hm 
und feine er Erben der volligt Genuß des General⸗Erb⸗ 
Poſtmeiſter ⸗ Amtes in” beiden — ie 
Antheild, gngedeihen follte ; 
Und "Wir dann diefes Anfuchen in der —* be⸗ 
ründet, und dannenhero ſelbigem folgendermaßen zu 
— Uns. ‚geneigt und bewogen gefunden; Als defe⸗ 
riren Wir demſelbigen hiedurch und ertheilen fuͤr ing 
und in obhabender Vormundſchaft Sochgedachten Unſers 
Herrn Vetters Kaiſerl. Hoheit und Lod., die gnädigſte 
Verſi icherung bahin, daß, wenn es über ar) oder lang 
zu Handlungen und Tractaten mit dem Königlichen 
Vänifchen Hofe fommen mögte, ‚ alsdann die Verfuͤgung, 
zu Unterftügung desjenigen, was der Geheime-Rath von 
Wedderkop wegen Erſetzung des Ihm als General⸗Erb⸗ 
Poſtmeiſter zugewachſenen Schadens, anbringen ‘zu laſſen, 
dienſam erachtet; ' ergehen’ imd zugleich Unſer Seits die 
Feſtſtellung ‚feier billigmaͤßigen Satisfarirung behörig 
afgiret werden: folle / alſo, daß Er und: feine Erben ſich 
nicht allein davon, ſo viel an Une“ ifti,: fonderm: auch 
nach Reftitution ded Herzogthums Schleswig, des völlis 
gen Genußes von bem Generals Grb » Poftmeifter « Amte 
in EbBeeden Herzogthümern Fürſtlichen mue in alle 
Wege zu erfreuen haben koͤnne. 


— 


Ahrkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedruckten Cabiunets⸗ Sul En — —* den 
Br GT. hen hen sono aka on 
— *. — a | * a Br. 
rang at, Ron he Hr 3) 
— — — * 
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Hance Cöpfeih mihi —** vero 
Ele ee Originali accurate respondere, 
ae. rite attestor ego. 


Christian Leonhardt 
Not. Caes. Publ. jur. 


L. S. et 

* We Be 

2) Unter den für Rechnung der — * 
Kammer verpachteten Fabriken iſt a. a, O. ©. 597 au⸗ 
ßer einer Wollenmanufactur in Neumünfter einer Favan⸗ 
ce⸗Fabrik erwähnt. Im Beziehung auf Letztere bes 

merken wir, daß fie auf dem Sophienblatte bei Kiel de 
legen war. Zum Schutze derſelben iſt unterm 16. Fe⸗ 
bruar 1768 die Einfuhr fremder Fyance⸗ Waaren und 
des dahin zu .rechnenden Steinguts verboten worden ‚und 
unterm 26. Zuny 1770 ward das Xerbot noch bedeuz 
tend geſchärft. 

Zu: den: Monopolien, welche ſich ſowohl die Königl; 
als die Fürftliche Negierung lange vorbehalten, hatten, 
gehört auch der Salzhandel 1). Im Gropfürtlichen Au⸗ 
theil. von. Holftein dürfte diefer. monppolitifche Handel am 


z Hır.t 
i 3 br) 





1) Vergl. mein Handbuch II. Bd. S. 600 und UI. Bd. 
S. 462. ee —— rs) 
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längften fortgedauert haben. Denn erſt in Gemäßheit 
einer Verfügung vom 30. Mai 1750 warb die Verpach⸗ 
tung des Lüneburgiſchen Salzes wiederum eingeftellt und 
jedem erlaubt, das zu confumirende Salz, gegen Erler 
gung. des gewöhnlichen Zolls und: der Licenten, wieriee⸗ 
einzuführen. 

3) Der vorher erwähnte Aufſatz im 6. Bande des 
N. Staatsb. Magazind, betreffend die Großfürfilichen 
Dienftreglements, kann in fo fern berichtigt werben, daß 
mit Ausarbeitung und Erlaſſung folcher Dienſtreglements 
nicht erſt nach 1769 der Anfang gemacht wurde. Dem 
Herausgeber ift fpäterhin ein unterm 10, Auguft 1768 
erlafjened Reglement mitgetheilt worden, betreffend die 
Dienfte, welche die Vorburger Käthner, Bödener und 
Kleinfäthner (im Amte Tremsbüttel) nad} der nunmehro 
befchafften neuen Seßung ihrer pflichtlichen Abgaben zu 
leiften verbunden find. In dem Rubro des Reglements 
wird bemerft, daß dafjelbe vom 1. San: 4769 an in 
Kraft treten ſolle. Da diefes Reglement nur kurz if, 
und von ben früher mitgetheilten in mehrerer Begiehung 
abweicht, fo mag es hier einen Heinen Platz einnehmen. 


Dienſte, 
welche die ——— Käthenere, Boͤdenere und Klein⸗ 
Kaͤthenere nach der nunmehro beſchafften neuen Setzung 
ihrer Pflichtlichen Abgaben zu leiſten verbunden ſind. 
Und fängt dieſes Reglement vom 1. Januar 1769 am; 
1. 

Sollen felbige insgefammt von allen herrichaftlichen 
Zuhren, fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, wi 
lich befreyet feyn. | 

— age | 
Die Kirchen⸗Fuhren für den ;p. t. Amtmann: und 
p. t. Amtſchreiber nach der Kirche zu Bargteheide, ſol⸗ 


36 
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len ſelbige in Zukunft: auf die gewöhnliche Weiſe ver 
richten, | | 


Sind felbige ſchuldig, dem p. 4. Amtmann die Muͤh⸗ 
len⸗Fuhren zu: thun, wann er für feine dm Haus⸗ 
— Korn zu mahlen hat. 


Bon allen Dienften * Sersnfichen Gebäuden 
find: felbige gan und gar. befreget. 


pr der Kirche, Kirchen — und Mühlen, thun 
felbige, gleich andern KirchfpieldsEingefeffenen und. Müb: 
lengäften, wenn fie die Reihe. trifft, Fuhren- und Hand: 
dienfte. 


— 6. 
Von allen. Gartendienſten, oder übrigen Hoſdienſten, 
ſie mögen Namen haben wie fie wollen, find: jelbige 
gänzlich: in Zutunft befrepet. 


in Zagd » Dienften — ein jeder Eingeſeſſener des 
Dorfes Vorburg, nach Michaelis, wenn die Saat in 
die Erbe iſt, dem p. t. Amtmann 3 Tage Dienſte auf 
der Klopf⸗Jagd. Sonften aber find felbige Feine Jagd⸗ 
dienſte weiter zu leiſten ſchuldig. Es verſtehet ſich aber 
von ſelbſten, daß wenn der Landesherr in Höchſter Per⸗ 
ſon, oder des Herrn Statthalters Durchlaucht, Selbſt 
im Amte Tremsbüttel Jagden anſtellen, alsdann ſaͤmmt⸗ 
liche Eingeſeſſene des Dorfes Vorburg, wenn ſie ange⸗ 
ſaget werden, bei ſolchen Jagden erſcheinen und Dienſte 
thun müſſen. 
Nach obigem allen richten ſich nunmehro ſaͤmmtliche 
Herren: Beamte; gleich denn die ſaͤmmtliche Gingefeffene 
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des Dorfes Vorburg, ſich nach dieſem Reglement genau 
zu achten haben. Cronshagen den 10. Aug. 1768. 


C. v. Saldern. 
E. C. v. Holmer. J. D. Schuͤtt. 2. Chriſtenſen. 


J. D. Zahn, 


13. Zur Gefchichte des juriſtiſchen Examens. 


Von einem juriſtiſchen Staatseramen wird man in 
unfern Landen früherhin kaum eine Spur finden. Ge 
möhnlicherweife waren aber nicht nur die landesherrlichen 
Närhe in den oberen Gollegien, fondern auch felbft die 
Advocaten bei den höheren Gerichten promovirte Doctos 
ren der Rechte, nnd in fo fern vertrat das Facultäts- 
eramen, welches behuf der Promotion zu beftehen war, 
bei den Suriften, wie noch gegenwärtig bei den Mebi- 
einen der Fall it, die Stelle eines Amtsexamens. 
Die erfte Anordnung wegen eines juriftifchen Examens 
finden wir in den beiden unterm 14. März 1740 erlafr 
jenen Advocatenordnungen. Die im 1. Paragraphen der: 
felben über das juriftifche Eramen enthaltenen Beftim- 
mungen haben die zwiefache Merfwürdigfeit: Erftlic 
daß Tediglic, für die angehenden Advocaten das Eramen 
und ald Bedingung für die Erlangung einer Advocaten⸗ 
beftallung die Beibringung eined Gramenszeugniffes- ans 
geordnet wurde, während rücfichtlidy der Juſtizbeamten 
und deren Prüfung alles noch bei dem Alten blieb, und 
Zweitens, daß dad Eramen durchaus auf die Rechtes 
wiffenfchaft befchränft war. Bon den Eraminanden fol: 
tem nur gute Profectus in denen Prineipiis juris et 
processus, ber Landgerichtsordnung, derer emanirten 
Verordnungen, wie auch der Jurium Statutariorum des⸗ 
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jenigen Ortes, wo ſie zu practiſiren geſonnen ſind, ohne 
auf die mehrentheils ex praxi erſt erwachſende Fertig⸗ 
keit zu ſehen, und für das Herzogthum Schleswig übers 
dies noch eine zureichliche Kunde des Lowbuchs verlangt 
werden. Mit dieſem juriſtiſchen Examen ſoll es ziemlich 
leicht genommen worden ſeyn. Jeder konnte einzeln 
examinirt werden, wann er wollte, und auf das Gras 
men follen die Eraminatoren nur eine Stunde oder zwei 
verwandt haben. 

Nachdem die Verordnung von 1777 wegen des Exa— 
mens ber theologifchen. Sandidaten erlaffen worden und 
einige Zeit in Wirffamfeit gewefen war, veranlaßte bie 
gute Wirfung, welche die neue Einrichtung des theolo- 
gifhen Examens auf den Fleig und auf die Anftren- 
gung der in Kiel Studierenden geäußert hatte, den Ger 
danfen, dem juriftifchen Examen eine ähnliche Einrich— 
tung zu geben. Die Kanzelei trat deshalb im Jahre 
1783 mit. dem damaligen Curator der Univerfität, dem 
Ober » Kammerherrn Grafen v. Reventlow auf Em- 
fendorf in Gorrefpondenz, fchlug bei dem neu einzn- 
richtenden Gramen die Einführung von dreien Characs 
teren vor, und zwar mit der Wirfung, daß der Grite 
Character bei Mitgliedern der Obergerichte und bei 
Oberfachwaltern, der Zweite bei Oberbeamten, Land: 
vögten, gelehrten Bürgermeiftern und Obergerichtd s Ab» 
vocaten, und der Dritte bei Hardesvögten, gelehrten 
Rathöverwandten und Untergerichts »Advocaten zu erfor 
bern fein möchte, Der Gurator wandte fich in diefer 
Angelegenheit an den Gtatsrath Erendelenburg mit 
der Aufforderung, Vorfchläge deshalb audzuarbeiten, 
und fügte hinzu, daß bei der befannten Bernadjläffigung 
alfer vorbereitenden Wiffenfchaften ein bloßes Gramen 
in der Zurisprubenz nicht genüge, fondern es fei auch 
darauf Bedacht zu nehmen, wie dem einreißenden Uebel, 
weder um Sprachen noch Gefchichtöfunde und Orbnung 
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im fchriftlichen und mündlichen Vortrage fich zu befüm- 
mern, vorzubeugen fei. Es fei ein Mittel an die Hand 
zu geben, durch welches die Fähigkeit zu fchreiben und 
zu reden, ohme weldye alle theoretifche und practifche 
Rechtskunde fo fehr viel von ihrer Nußbarfeit verliere, 
und die Grwerbung anderer Vorbereitungsfenntniffe be- 
fördert werden könne. Bereits ım April 1783 reichte 
Trendelenburg feine Vorfchläge ein, welche unver: 
fennbar der nachher erlaffenen Verordnung zum Grunde 
gelegt find. In den Wirkungen, welche Trendelenburg 
dem Gramen »beigelegt wünfchte, ging er noch einen 
Schritt weiter ald die Kanzelei, indem er vorfchlug, 
dag Niemand ald Gevollmächtigter bei einem Königl. 
Beamten und Bebienten gebraucht werden folle, der 
nicht ein Gramengzeugniß beigebracht hätte. Um das 
Studium der Vorbereitungs- und Hüffsmiffenfchaften zu 
befördern, fchlug Erendelenburg vor, eine Prüfung 
in benfelben mit dem juriftifchen Examen zu verbinden. 
Ueber den meiteren Verlauf der Sache enthalten die 
Acten der Univerfität feine nähere Auskunft. Ohne 
Zweifel hat man aber in Folge der eingeleiteten Vers 
haudlungen auf ein anderes Mittel Bedacht genommen, 
das Studium der Vorbereitungss und Hülfswiffenfchaften 
auf eine wirffame Weiſe zu befördern. Es wurde näm⸗ 

ich im Jahre 1785 für die Zuriften ein eigenes Era 
mern bei der philofophifchen Facultät in Kiel in allen zu 
diefer Facultät gehörigen Wiffenfchaften eingeführt, und 
zwar mit der Beſtimmung, daß Niemand, der fich die- 
fem Eramen nicht unterworfen habe, zu dem juriftifchen 
Sramen bei den Obergerichten zugelaſſen werden folle. 
Wie lange diefes philofophifche Gramen wirklich in Ob: 
fervanz gewefen ift, und welche Wirkung diefe Einrich⸗ 
tung geäußert hat, darüber find uns durchaus feine 
Kachrichten befannt. Jedenfalls wird aber nach Er⸗ 
laffung der Verordnung von 1795, wegen des juriftifchen 
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Sramens, das Examen bei der philofophifchen Facultät 
weggefallen fein. Auffallender Weife findet fich eine 
deöfällige Verfügung in unferen ſonſtigen Gefeßfammluns 
gen nicht. Daß fie aber erlaffen fei, wird dur ein 
Publicandum des academifchen Gonfiftoriums vom 1. Oc⸗ 
tober 1785 außer Zweifel geſetzt. Wir entlehnen diefes 
Publicandum , welches in den neueren Abdrüden der 
acabemifchen Gefege natürlich weggelaffen worben- ift, 
aus einem der älteren Abdruͤcke. Es lautet wie folgt 


Regiae 
academise Kiloniensis Prerector, Canvellarius et Se- 
natus 
Civibus suis. 

Qui munus publicum idemque eirile obennde olim 
rei publieae prodesse cupiunt litterararum studiosi tan- 
tum abest ut iu ipso bonarum artium et littererum 
sacrarii limine subsistant, ut potius in intima ejis 
adyta penetrare eos oporteat. Habent profecte 
omnes, quae ad salutem publicam speetant, diseiplinae 
commune quoddam inter se vinculum, its quidem ut 
altera alterius opem poscat et omnes omnine amice 
conspirent. Quam ob rem ut, quam istiusmodi lau- 
dabili studio litteris impenderunt, diligentiam teststam 
faciant cives nostri indigenae, qui munere puhlieo 
eodemque civili exornari exeptant, Regi nostro Au- 
gustissimo placet, cujus iussu examen academicum 
emenso vitae academiese stadio illis subeundum eum 
praesertim in finem iam indicimus, ut qui hoc ipse 
tempore inter uos degitis, Cives Carisaimi, omnem in 
posterum litterarum studiis operam navandi methodum 
huie potissimum proposito aecommodetis, eo quidem 
consilio, ut, quae ad muneris euinscungue publick ei- 
vilis rite exsequendi rationem speetant, doetrinas, 
quales illas praeleetionibus publicis privatisque vobis 
explicamus vel explicandas oflerre selemus, sedula 
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audidiis nullum earum insuper habentes. Doctrinae 
autem quarum, praeter omime quod luris schentiain ex- 
Hsurire vulgo existimatur doctrinarum 'genes, in exa 
mine isto ratio habenda est, ex Summe eve 'sapten- 
tssimo Regis arbitrio swnt onmes 'quae a Professori- 
bus ordinis Philosephiei illastrari solent, Philesopkia 
tam theoretica quam ‚praetica, Historia eatholica veu 
universalis, Historia primariarum Eturopwe iofvitatum, 
Historia patrise, Historia imperli Romato- gertie- 
nici, Statistica, Mathesis pura et applicata, Doctriaue 
camerales yuas vocant et oeeonomicae, attes ele- 
gantiores, praesertim quarum dpe itivenes lftterkrum 
studiosi sensa mentis accurate et polite dieendo scri- 
bendoque exprimere discunt. Praeeipue juris studiosi 
jus publicum familiarissimum sibi reddant non parti- 
culare woltm verum etiam universale aeque ac jus 
gentium et ‘quicquid doctrinarum cuiusvis muneris 
publici in dicasteriis et collegiis provinciarum Regia 
auctoritate constitutis subeundi caussa vel omnino ne- 
cessarium vel apprime utile est, quörsum #pectänt 
Historia iuris, ars interpretandi leges, quam Herme- 
neuticam juris vocant, jus feudale, Processus imperü 
Romano-germanici, Physica etiam et Historia naturalis 
etc. Ztenim nemo, nisi Superato hoc eXamitie 'acade- 
mico, ad examina supremi dicasterii vel Slesvicänsik 
vel Glückstadiensis adınittendus est. haemadmodum 
Plato scholae, quam in Academia habuit, philosophi- 
cae inscripsit: nemo Geometriae ignarus aceedat, ik 
Rex noster Augustissimüs hemini sicra Themidis ad- 
eunda esse eXistimät, nisi ommibus illis dodtrinis eru⸗ 
dito, site quibus ioris stadienm, En opifie in- 
star, ‚sclentide nomen tieri non potest. 

His instrueti praesidiis quum habeant ion s6htih 
quo vitam commode sustentare väleht, veruin cuain 
quo viam sibi pauduht ad höheres amplissitnos, et 
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quod lange majus et praestantius est, Supremi Numi- 
nis gloriam celebhrare, generis humani salutem ampli- 
ficare, suamque -sibimetipsis; hac: ipsa re tam in hac 
mortali vita quam in altera illa immortali felicitatem 
famamque post fata. perennem asserere possunt, per- 
suasum habemus, . Cives Carissimi, quae vobis. iussu 
Regio; .ita commendamus, vos. non solum propter re- 
verentiam -summae Regiae voluntati debitam, verum 
etiam; salutis;.vestrae, patriae et ange humani caussa 
ultto facturos ‚esse. 

P. F. Kiliase. Sub sigillo. Academise majori. die 
4 Oectohris. eloloccLXXXV. 

- (L.8.) J. N. Tetens 
— h, t. Prorector. 


D. F. C. Jensen 


loco Syndici. 


44; Nachricht von einer im’ Jahr 4734 in Vor: 
ſchlag gebrachten Veränderung der Surisdic: 
tion auf den Inſeln Foͤhr und Sylt. 


Mittelſt Reſcripts vom. 8. März 1734 forderte Chris 
ftian VI. über drei ganz verfchiedene Sachen, . unter 
Mittheilung der dahin gehörigen Actenftüde, den Bericht 
des. Schleswigfchen Obergerichts. Die erfte Sache bes 
traf. einen Vorſchlag des Geheimenraths und Stiftsamt- 
manns Ehriftian Garl v. Gabel zu Ripen und. ber 
Abmiralität in Kopenhagen wegen. einer vorzunehmenden 
‚Veränderung in puncto jurisdietionis über die Inſeln Sylt, 
Föhr und Romoe. Die. Vorftellungen des Geheimens 
raths Gabel und der Abmiralität liegen und nicht vor. 
Aus, dem am 17. März deffelben Jahre erflatteten Be 
richt .ded Schleswigfchen Obergerichts iſt aber der In⸗ 


— 553 — 


halt jener Vorftelungen zu erſehen. Darnach ging die 
Abficht dahin, die gedachten zum Theil unter der Krone 
belegenen, zum Theil zum Herzogthum Schleswig gehoͤ⸗ 
rigen Inſeln volfreich befonderd an guten Seeleuten zu 
machen. Zu bem Ende war vorgefchlagen worden: 1) 
bamit bei der Theilung der Zurisdiction und der Vers 
fchiedenheit des Rechts auf jenen Inſeln die beiderfeitis 
gen Procuratoren die Leute nicht gegen einander aufs 
brächten, und dadurd; beftändige Jalouſie und Streitig- 
feiten unter ihnen veranlaßten, fämmtliche Infeln, unter 
GSinführung bes dänifchen Gefegbuches, unter gemeins 
fame Birfoögte zu ftellen, von deren Ausſpruch entwe⸗ 
der unmittelbar an das höchfte Gericht, oder an das 
Ripener Gericht, ald eine Mittel» Inftanz, appellirt 
werde. 2) Um die Berarmung der Einwohner zu vers 
hindern, und um bie Leute zur Seefahrt aufzumuntern, 
ihnen das Heirathen zu verbieten, ehe und bevor fie 
einige Zahre fich zur See verſucht hätten. Das Ober, 
gericht bemerkte rückfichtlidy des erften Puncts, baß die 
Verſchiedenheit der Yurisdiction und des Rechts bie 
Streitigkeiten nicht vermehre. Weberhaupt gebe es, wie 
das obergerichtlihe Archiv ausweife, feinen einzigen Dis 
firict im Lande, aus welchem weniger Rechtsfachen and 
Obergericht gelangten, ald von den genannten Inſeln. 
Gleichfalls erklärte fich dad Obergericht gegen ben zwei⸗ 
ten Antrag, als der natürlichen Freiheit wiberftreitend 
und als höchit bedenklich, und bemerkte dabei, daß die 
Einwohner. jener Inſeln fich bereitd vorzugsweiſe von 
Schiffahrt nährten, und zwar in dem Maaße, daß zur 
Sommerszeit die meilten Mannsperſonen zur See führen, 
und die Frauensleute die Feldarbeit beforgen müßten. 
Unterm 24. April defjelben Jahrs erfolgte die König. 
liche Refolution hierauf des Inhalts: daß mit den be 
fagten Inſeln weder in der bisherigen Jurisdiction noch 
fonften einige Veränderungen vorgenommen werben follen. 


_ 5 — 


15. Patent des Domcapitels zu Luͤbeck vom 29, 
Octbr. 1734, daß die in fremden Kirchen ein: 
gepfarrten Domcapitels: Ünterthanen nur von 
dem Obercapitel in Luͤbeck, fowohl in geift: 
lichen als in meltlihen Sachen, zu richten 
find. 

Die früherhin lange beftrittene Landeshoheit Hof 
fteind über das Stift Eutin ift zwar ſchon Tange factifch 
aufgegeben geweſen. Ob aber damit auch die kirchliche 
Kurisdiction über die Eutinifchen Unterthanen, welche 
zu Holfteinifchen Kirchen eingepfarrt waren, (bie ber 
legte Austaufh Statt fand, enthielten Holſteiniſche 
Örenzgemeinden nicht weniger als 37 Eutinifche Dörte) 
aufgehört habe, dürfte fo ausgemacht nicht fein. Der 
ältere Grundſatz war ed ohne Zweifel, daß die Juris⸗ 
dietion in Firchlichen Dingen fi nach dem Parochial⸗ 
nerus richtete, und man hätte darnach Grund anzu⸗ 
nehmen, daß ber entgegengefeste Grundfaß, wornach 
ber Parochialnerus bloß die Anwendung unferer Lan⸗ 
beögefeße, ſoweit fie actus ministeriales und kirchliche 
onera betreffen, zur Folge habe, aber feine eigentliche 
Gerichtsbarkeit begründe (vgl. mein Handbuch 1. Bd. 
©. 69 u. fi) allemal als eine befondere durch Bertrag 
ober Geſetz begründete Ausnahme betrachtet werden 
müfle. Daß indeg das Lübecker Domcapitel den Pas 
rochialnerus feiner Untergehörigen unter fremden Kirdyen 
nicht als ein Hinderniß für die Ausübung feiner geift- 
lichen Gerichröbarfeit betrachtet hat, beweiſt das in ber 
Veberfchrift genannte Patent. Es lautet folgendermaa: 
Ben: 

„Dennah Ein Hohmwürdig Dohm-Capittel zu Lüs 
beck mipfällig vernommen, theild aud die Erfahrung, 
infonberheit mit einem Falle, der ſich noch im verwiche⸗ 
nen Fahre zugetragen, gelehret hat, daß einige frembbe 
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Prediger ſich angemaßet, die bei ihnen eingepfarrete Ga; 
pitteld » Unterthanen, almählig unter eine frembde ju- 
risdictionem ecclesiasticam zu ziehen; da doch das 
bloße jus parochianum feine geiftliche jurisdiction invol- 
viret: Als wird allen und jeden Gines Hochwürdigen 
Dohm⸗Capittels in frembden Kirchen eingepfarreten Un- 
terthanen hiedurch ernſtlich anbefohlen, wenn hinkünfftig 
ſich dergleichen Fälle ereignen ſolten, welche in die geiſt⸗ 
liche Gerichte gehören, daß fodann diefelbe fich dieſer⸗ 
wegen bey feinem frembben geiftlichen Gerichte, fondern 
bloß und allein bey Einem Hochwürdigen Dohm » Gapit- 
tel, als welchem die omnimoda jurisdictio über ihre 
Unterthanen, in allen, fowohl weltlichen als geiftlichen 
Sachen, privative zuftehet, ſich anmelden, auch ſolches, 
bey ohnausbleiblicher ſchwerer, auch nach Befinden Lei⸗ 
bes⸗Straffe, unter keinerley Vorwand, nicht anders hal⸗ 
ten ſollen. Wornach ſich ein jeder zu achten, und fuͤr 
Straffe und Schaden zu hüten hat. Uhrkundlich unter 
Vordrückung Eines Hochwuͤrdigen Dohm-Capittels ges 
woͤhnlichen Inſiegels. Gegeben Lübeck den 29. Octbr. 
Anno 1734“, 
(L. S.) 
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Profeſſor Ratjen. 
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1. 
Die MWolffiiche Bibliothek. 
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Die folgende Nachricht gebe ich nach mehreren mir zuge 
fommenen Briefen und Urkunden über den Anfauf der 
Wolffiſchen Bibliothek für die Kieler Univerfitätsbibliothef, 
ine feine Notiz über dieſen Kauf in Bibras und Gö— 
dinge Journal von und für Deusfchland 1784 ©. 415 
iſt ſehr ungenügend. 

Die Kieler Univerſitaͤtsbibliothek hat einen großen 
Theil ihrer werthvollſten Bücher im hiſtoriſchen und phi⸗ 
lologiſchen Fache dem Anfanfe der Buͤcherſammlung des 
großfürftlichen Geh. Raths und Hamburger Domherrn 
Georg Chriftian von Wolff zu danken. Der Befiger 
biefer reihen Sammlung war längere Zeit Gurator der 
Kieler Univerfitit und hatte als folder 1768 den Bau 
des jeßigen academifchen Gebäudes durch den Baumei⸗ 
ſter Sonnin gefördert. Im Jahr 1769 ward ein Sur 
ratelcollegium errichtet, und ed wurden dem Geh. Rath 
Wolff der Geh. Rath Elendsheim und die Gtatsräthe von 
Prangen und Niemann zugeorbnet, Hirfchfeld,, der ehe; 
malige Informator der Holftein; Gottorp. Prinzen zum 
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Secretär diefes Gollegiums ernannt 1). Der Geh. Rath 
Wolff wünfchte feine Bibliothet der Univerfität zu Kiel 
zu überlaffen, fchon einige Jahre vor dem wirflichen 
Ankaufe waren von dem Gurator und Oberfammerberrn 
Grafen Reventlom und dem Kanzler Sramer Anträge 
ohne Erfolg gemacht worden. Im Umfchlage 1784 
wurde Geh, Rath Wolff, deffen Ende feinem Arzte 
Adermann, der damald Quäſtor war, nicht fern zu 
fein fhien, von feinen Greditoren fehr bedrängt, und 
die academifche Quäſtur wagte es, für den Befiger der 
Bücerfammlung, die von dem Bibliothefar Ghriftiani 
zu 16,000 Rthlr. tarirt war, mit Zuflimmung des 
Kanzler Cramer und ber Profefforen Eetend und Chri- 
ſtiani 8000 Rthlr. aufzunehmen, und gegen Verpfän- 

dung diefer Sammlung und unter Aufgebung des Pfand- 
vorrechted einiger älteren Greditoren dem Geh. Rath 
Wolff hinzuleihen. Die Poftverbindung mit Kopenhagen 
war geftört durch den ftrengen Winter, die Univerfität 
hatte feinen Gurator, und doch fchien ein rafches Handeln 
von Wichtigkeit. Bald darnach ſchloß die Quaͤſtur, un⸗ 
ter Vorbehalt höherer Genehmigung, den Kaufcontrart 
über die Wolffifche Bibliothek zu 14,000 Rthlr. ab, und 
glaubte auch deshalb die Genehmigung erwarten zu dür⸗ 
fen, da die von Seiner Majeftät der Kieler Univerfität 
gefchenften Oftfriefifchen Gelder 2) nad) der Schenkungs⸗ 


1) Hane zehnjährige Glückfeligkeit der Gimbrifchen Mufen, 
bei der Bormundfchaft Katharina UI. Kiel 1772. ©. 101. 
Bon der Inftruction des Oberfammerheren, Grafen 
Neventlow, erften Guratord unter der Koͤnigl. Negie- 
zung, v. Jahr 1775 26. Octbr. find zwei Paragrappen 


in Niemanns Chronik der Univerfitdt Kiel von 1831 


©. 51 gedrudt, | 

2) Ueber das Berhältniß der Oftfriefifchen Gelder, die der 
Kieler Univerfität von dem Könige gefchentt worden, 
Tann ich einen Auffchluß geben. 
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ach beſonders zur Vermehrung der Unerfitsifie 
y —— waͤren. 

Der aAbgeſchloſſene Kauf⸗ —* am: 48, Mai 1784 
—* modificirtz/ am, 9. Anl d. J. allerhöchſt ‚geneh- 
migt, und dazu, der Univerſität, auß- dem Fond ad 
20898 publigos 6000 Rthlr. gefchenft. » Für den: Ankauf 
‚ber Bücher: intereſſirte ſich namentlich der damalige. Di⸗ 

rector der deutſchen Kanzlei, Geh. Rath Carſtens. Am 
31. Juli ſtarb der Geh. Rath-Wolff. Seine Bibliothek 
war von dem Kammerherrn Suhm und Conferenzrath 
Nielſen in Kopenhagen zu 13,834 Rthlr. geſchätzt, aber 
wegen der Bände der Kakfpreis von 14,000 Rthlr. für 
billig, erklärt worden, Um genau zu beurtheilen, ob 
dich R Kauffumme Genen "müßte ‘man’ ben damaligen 
Beftand der Kieler Sibliothek ſowohl, als die Wolffifche 
Bibliothek überfehen fünnen,. was mir nicht moͤglich ift. 
Wer aber nur einigermaßen die Kieler Bibliothek benutzt 
hatze wird ſich gewiß „des, Wolfftfchen Names, ‚den er 
auf der Ruͤckſeile des Titels ſeiner Buͤcher oeſchaben, 
‚pheinnern,, und, ſich des Kaufes freyen. 
Die Vergroßerung der Univerſi ehieliochet durch). bie 
Einverleibung der Wolffiſchen Sammlung veranlaßte die 
Translocirung der Bibliothef,aus.dem Damals neuen akade⸗ 
ai mischen, Gebände,, ‚mohig, ſie früher nom Klofterkirchhofe: ges 
bracht, worden war, in. die obern Säle des Kieler Schloß: 
flügels nach der Wafjerfeite.. Zur Einweihung, des neuen 
5 Dihliothetfgeals hielt der. Biblipthefar und Profeffor der 
Eloquenz Bilde, Ernſt Chriſtianj, 29. Jenner 4785, eine 
Rede in dem fogen. Kirchenſaale des Schloſſes zu Kiel. 
Die — zu dieſer Rede handelt von einer ſeltenen 
‚Ausgabe des, Birgit, Loyanii 1475.und 1476. Das Exem⸗ 
pler dieſer gabe, welches beſchrieben wird, war von 
adem ‚eifrigen. Bucherſammler und —S We⸗ 
hl der sine ausgezeichnete Buͤcherſammlung hatte „an 
„den, Geh, Rath.ı Saidern, won dieſem an, ‚Shriftianisger 
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ſchentt, und iſt, nachdem Wedel es auf Heinzes Auction 
wieder erhalten und Chriſt. Schleiden, damals Beſitzer 
von Afcheberg, es auf Wedels Auction theuer gekauft 
hatte, von Schleiden an die Kieler Univerſitätsbibliothel 
gefchenft worden , mit Bredows Verzeichniß der Varian⸗ 
‘ten, welche diefe Ausgabe des Johannes won Paderborn 
im Vergleiche mit der Heyniſchen zweiten‘ Ausgabe dar⸗ 
‚bietet. 





2. 


Literarifche Soeietät in Kiel, und andere 
Geſellſchaften. 





Am 48. Juli 1773 machten die Profeſſoren W. ©. 
ECGhriſtiani und C. ©. L. Hirſchfeld, die ſich in demſelben 
Jahre auch zur Fortſetzung der Kieler Gel. Zeitung, 
welche 1771 anſing, vereinigten, einen Vorſchlag zur Er⸗ 
richtung einer literariſchen Societät, welche vornehmlich 
den Endzweck einer Leſegeſellſchaft zu erreichen ſuchte. 
Jedes Mitglied ſollte quartaliter einen Rihlr. zahlen, die 
Stifter boten 600 Baͤnde aus ihren eigenen Sammlungen 
zum Verleihen an die Mitglieder der Geſellſchaft an. 
"Monatlich follte ein oder zweimal eine Zufammenkunft 
zum gelehrten Geſpräch und zum Bortragen von Abs 
handlungen fatt finden. Am 9. October 1775 Inden 
Chriſtiani und Hirfchfeld zur Anhörung von Reden ein, 
zu Ehren des Geburtstages des Erbprinzen Friedrich. 
3. 9. Rehbinder, der Rechte Befliffener, Hielt in der Ver⸗ 
sammlung der fiterarifchen Societät am 29. Ian. 1776 
am Geburtötage des Königs eine Nede im größern acas 
demiſchen Hörfanle „von dem Ginfluße ber Dichter in ben 
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Staat.“ Wie lange biefed Inſtitut beftand, habe ich nicht 
ermitteln koͤnnen; wegen. Unsrbnungen zogen Ghriftiani 
und Hirfchfeld die von ihnen aus ihren eigenen Samm⸗ 
lungen zum Verleihen ausgefegten Bücher 1775 zurüd, 
noch im Sahr 1778 wurde aber ein Verzeichniß der auf 
Koften der Gefelfchaft angefchafften Bücher gedruckt. 

Die literariſche Societät fcheint durd das Etreben, 
die wiſſenſchaftliche Cultur durd; Zectüre weiter zu vers 
breiten, durch den Wunfch erweiterter Theilnahme an 
literarifhen Berhandlungen und durch bad damalige 
häufigere Grfcheinen von Zeitfchtiften und populären: Bü⸗ 
ern veranlaßt zu. fein. : Zu den: auf Gefellfchaftäfoften 
angefchafften Schriften gehörten namentlich die Muſen⸗ 
almariacye, die Arie, das Deutſche Muſeum, Gothaifche 
Magazin, Murrd Journal, Wielande Merkur, Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Sternes und Fieldings Romane und, a. 
rere hiſtoriſche Schriften  - 

" Schon 1754 war: die Kielifche Geſellſchaft der qb⸗ 
nen Wiſſenſchaften, welche 1757 einen Band Schriften 
in: 8. herausgab, zuſammengetreten. Chriſtiani war 
ſchon bei: dieſer Vereinigung ein Haupttheilnehmer. Trotz 
der belletriſtiſchen Tendenz der damaligen Zeit ſcheint die 
Geſellſchaft keinen langen Beſtand gehabt zu haben, ſo 
wenig als bie 1786: in: Kiel neugeſtiftete Schleswig⸗ 
Solfteinifche » patrietifche Geſellſchaft, deren erſter Direc⸗ 
tor Chriftiani war „ der für: 1787. das Geſchaͤft an Fa⸗ 
brieins übergab. und dazu eine ‚Borlefung über die Leib⸗ 
eigenſchaft drucken ließ. CProwinzialberichte 4787. 1..©.194) 

Da die Gefellichaft der Harmonie, welche jetzt 
neben andern Inſtituten manche Leſebeduͤrfniſſe in Kiel 
befriedigt, erſt am 2: Novbr. 1800 geſtiftet wurde, ſo 
iſt wohl, mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß ihr 
ůͤhnliche Geſellſchaften vorangingen. Die Theilnahme 
am den Greigniſſen der. franzoͤſiſchen Revolution erhöhte 
das Leſeintereſſe und bie Liebe für politiſche Verhand⸗ 
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luugeinn· Ma möchtendeshalb· auf eine frühere Keſe⸗ 
geſellſchaft in ıKiebspibie ich nicht nachweiſen fanıtzı divi⸗ 
niren. map us Stun mund nd see Sum 
vumnn TE bil een ne azun 
wa * a Nacbainf 15 Tan sis AT sur a auu 

Bidsp vtda mo Ar — Nadhln PIE FT 617 10, 
ma: 18 593 (hund u ht 11930 % shirmtan Sm 
Or min Bhpen dich: uchhasflio Sid 
nn sndiamkan a re ad ud ind 
ilpuue and kind Ok ran nshrinTsi 
set Weberidag Chaffiiherr&tipenbium,ı welches Samuel 
Schaß geſtorben 16755 %eni Kieler Univerſitaͤt zuwandte, 
hat Heinrich in der Zeitung für Literatur und Kunſt in 
den dan Staaten 1807. Rütelligenzbk/n.:3 Din. Haupt⸗ 
momente migegebensin Kleuker ſchrieb 18080 fürn den: da⸗ 
maligen Curator Neventlow eine Relation über: dieſes 
Stipendium, und benutzte dazu ein in Pergament gebun⸗ 

denes handſchriftliches⸗ im Nachlaſſe des Profeſſor Ker⸗ 
ſtens gefundenes Buch, Nistoriaet rationes slipendii 
Schassiani; ii Da dieſes Buch ſeitdem, ſo viel ich weiß, 
nicht mehrnin Niel vorhanden iſt / es auch an einer: Mo⸗ 
sig uͤber die jetzige Exiſtenz deſſelben fehlt, ſo gebe sich 
die Horn Kleuker welcher dieſe Geſchichte des upendũ 
Sohassiani vom Echrader, dem fie zur Unterſuchung über 
gebe: wär, nerhlelt ohervorgehobenen Momente an. 
Wo hrſcheinlich Hab jje doch Tweſten für, feine genaue Rady 
richt in den Pieledı Beiträgen Bi 16.331. ISchlesmig 
1620 vas Kerſtenſche Buch vder ee Besen: 
Nelation Bunugeseinag 199 Noblishd sd a 
115 Samueln Schaßz ein Hollander¶ beonachernauf ie 
rathen von Marquarb Gudey Gottorfa Hofraths ziud Bi⸗ 
bliothelars nachmal,ı Königki&tatsrarhe;snpeffen: Informa⸗ 
sion jene ſich An Hollande mn auf Reiſen bediente img 
bei dem er abis an fein Ende lebte, in ſeinen zu⸗ Got⸗ 
torf Ag8. Nopbro 6751 errichteten Teſtamenten ein Legat 


2 


Bora; Sollaͤndo vder 54000 euer zwei 
in dem Comptoir zum⸗ Häag’ftehenden Dbligatiomert zum 
ſtets Währenden :(stipendium:stadiosertuim noptimarım ls 
verdtum für: die Univerfisät Kehl Zeit Nfeinesi: Lebens 
ſolle M Gude hierüber die JIuſpeclion haben, mund wies 
fes\stipendium) ad ıbäharumsı artiarii incrementuni breitet 
eintichten, Ina Mudes Boden ifirb 4689, die Univer⸗ 
ſitaͤt Kiel die Infpection führen 1). 

3300 .IMDOOFE DA nn ‚nflblusum mrıow sand) nn tuneär 997 

‚nsda) Marquard ee each der Leichenrededie Paftor 
u Zee eye, am 1Febr 1635 in 
DT ee ee ee are L6 Novbt 1689in Gluͤck⸗ 
rt re erde Sein erſter euer der gelehrte 
308 Fur oöonſtus; "er ſtüdirte/ nachden er Das. Hamburger Gym⸗ 
27, 70 het Jena und Leipzig Jernte Gronov in 
een naͤhrt in⸗ Leyden Ferne wurde auf def: 
Hae Ofen Empfehlung Behr vbn⸗Saniuel Schaß mit dem 
an ee und Stalien ee) und der ihm nach 
OR VO Folggte, wö Ler fuͤrſtlicher; Rath und Biblio: 
Ho eathekar wurde aber 1682 m Konigl Dienſte trat. 
tee die Sanmlung wort uſchriften that, 
Madiſt bekanntn Von ſelnen Buͤchern hatte reine kleine 
no iSammlung der) Kirche feiner Vaterſtadt Reudsburg ver: 
(o Smatht. Weineich‘Tieg aus die ſer! Rendsburger Samin⸗ 
Et: c1!-Sarfthhsii' 'tiolae'TadUißcaligeri’ AUnimadversio- 
0 nenne in chrondlugiea Däschü 16 1Win einem Programm 
ums abdrucken Gude hatte ficho eine ausgezeichnete Biblio: 
ve von Buchern nd werthvollen Handſchriften geſam⸗ 
mn“ nielt "don der Schurtzfleiſch Airtheitteizt'dibliütheca hae 
a Gadiana Aullam in’ Germanite inlär private bibiio- 
Andi gneeas prhebtahlinrtm etritioremn uan ad illad 
lugısu Ausyue tem püs exstitiske,” s quis &ödfies reputaderit, ut- 
emahına pote quibtis inltas ptihcipum’"bibliofheede . vicerit. 
ee ee mi gewordene Sohn die Buͤcher und Kunft: 
LEE 775 ——— ziu Gelden machen wollie/ward eine 
nr Auction in Hamburg im Auguſt· 177060 nach dem ges 
Bat druckten Vetzeichniſfe angeſtellte Mach MoNlehit Cimbria 
von mnterain verfuchte Der König won" Dannemark die Bis 
NT een an Ziel die Förderungen 


ur Die ı Brüdern des Teſtators Sam Schaß machten 
bas Legat ſtreitig. Das’ Gonfiftorium ‚erfuhr erſt 4683 
von dem Vermachtniß. Gude ſelbſt fchente die Prozeß⸗ 
koſten, und: erſt nach feinem Tode, 1689, Fam durch Ver⸗ 
mittelung des Herzogl. Gottorfiſchen Reſidenten in Haag 
bie Sache näher in Anregung. Gin Doctor Hamelau, 
ſich zur Hebung des Vermaͤchtniſſes anbot und dem vom 
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des jüngern Gude waren unzulaͤſſig, er fol 24000 Rt. ober 

v 6000 Rthle. und. eine Stelle als Rath; gefordert haben, 

"7 für die Handfehriften wollte er 8000 Rth. haben. Schurz⸗ 

—* der bei der Buͤcherauetion in Hamburg gegenwärtig 

und Manches für- die Bibliothek im Weimar taufte, 

| — den Herzog von Sachſen⸗Weimar zum Anlauf der 

Gudiſchen Handſchriften zu bewegen, da es ihm nicht ges 

lungen war, ben Kauf der ganzen Bibliothek zu bewirken. 

n. * " (Schurzfleisch; epistolarum arcanar. T. 2,’p. 550, 568, 

Yen 5706) Endlich bot; Schurzfleifch im Namen des Herzogs 

von Gachfen- Weimar für die Handfchriften 4000 Rt, 

und den Rathötitel, indeß vergebens, : ; Die Handſchrif⸗ 

‚ten: wurden. aber 1706. in Der Auction: ‚nicht, mit vers 

kauft, fondern ein befonderer Abdruck des Handfchriften: 

verzeichniffes in. 8. gemacht, (Ausfuͤhrl. Bericht von 

neuen Büchern, Frkfurt u. Leipzig 1708. 8, ©. 531) 

amd verſchickt, und die. Käufer. eingeladen zu einer im 

©... Zebruar, 1709: in Hamburg, anzuftellenden: Auction, die 

auch begann, aber abgebrochen wurde, worauf die — 
Jung. wieder nach Holſtein gebracht ward. Leibnitz, der 

ſchon laͤngere Zeit mit den Kieler Profeſſoren Sam. 

NReyher und Seb. Kortholt in Correſpondenz ſtand, 

Shatte vor der Auction: im Auguſt 1706 nach Hamburg 

2... .Fommen wollen. und verficherte auch nachher. Kortholt, 

daß er ſich bemühe Die. Gudifchen Handſchriften zuſam⸗ 

tn... men zu conſerviren. Endlich 1710 wurden die Hands 

ar. fchriften: und. ‚Münzen. für die Bibliothek: zu Wolfenbuͤt⸗ 

tel, wahrfcheinfich für die von Gude zulegt geforderten 

3000. Rthlr. gekauft.  Leibnig Fam fie, in Empfang 

zu nehmen; und ſchickte nachher: dem jüngern Bude noch 

‚eine Goldmänze fuͤr einige. antiquarifhe Gegenftände, 
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Ceiten der Univerfität die rüdftänbigen Zinfen und 
41000 Rthlr. Gronen von dem Legat bewilligt wurden, 
zahlte gegen Gebirung ber beiden. vermachten Obligatios 
nen Oftern 1696 an den Rector Mufäus 3000 Rihlr. 
daͤn. Cronen. Andere Borfchläge, in den Beſitz bes 
Bermächtniffes zu fommen, fchienen minder annehmbar. 
Es warb. befchloffen, das Stipendium nicht eher zu vers 
theilen, als bis die verloruen 1000 Rthlr. wieber aus 
den Zinfen erfegt wären. 

Sm Jahr 1705 wurde eine fefte Anordnung getrof 
fen, von den Revenüen des Legats follten zwei Studioſis 
jährlih 50 Rthlr. und einem 40 Rthlr. gegeben werben, 
Zur Bedingung des Genuſſes ward feftgeftellt, daß fie 
studiosi humaniorum litterarum feien, barin bereits 
gute Fundamente gelegt, auch fich ferner, wenn fie gleich 
eine Facultaͤt erwählt, ex professo darauf legen, alfo 
daß fie auf ereignenden Fall Brofeffion davon machen 
können, daß fie in Kiel ſtudiren, ihres Fleißes und ihs 


Wahrſcheinlich gefchah die Mebergabe auf Gchirenfee, 
dem Gute des jüngern Gude, nad Leibnig’s Briefen 
muß man aber annehmen, daß er auf diefer Reife auch 
in Kiel war. (Leibnitii epist. ad diversos Vol. I. p. 
216, 219, 287, 293, 294, 295 (mihi dolet, quod 
diutins apud vos haerere non licuit), 296, 305. Vol. II. 
p- 248.) Im Juni 1706 ſchrieb Leibnig an Reyher: 

nen satis mirari possum regem Danise aut ducatus 
Holsatiae administratorem pati, ut hic thesaurus dis- 
sipetur. An Berfuchen die Gudifche Sammlung. den 
Herzogthämern zu erhalten, darf man nach Kortholtb, 
Reyhers und anderer Gleichlebender Eifer: nicht zweifeln. 
Die Bitterkeit, mit der Moller über den jüngern Gude 
fpricht,, giebt fchon. Beweis genug. Die meiften Hand» 
fchriften fol Gude, der durch die Beerbung von Sam, 
Schaf ein fehr vermögender Mann war, durch ein Vers 
mächtniß des Münfterfchen Biſchofs Ferdinand Fürſten⸗ 
berg erhalten haben. (Burckhard historis bibliothecae 
Wolfenb. p. 261. 262.) 
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rer Wiſſenſchaft halber bekannt ſeicn und lein 'speeinen® 
eruditionis 'humahioris vor dem ‘Professor elöguentize ' 

und dem Rector ablegen und vor demſelben ein gegebe⸗ 
ned thema ex tempore et in Toeo elaboriren. Die 
würdig Befundenen follen das Stipendium 3 Fahre ge 

nießen, vwoährend der Zeit des Genuſſes jährlich 2mal 
bei dem Profeſſor der Eloquenz mit einen speeimen”fidy 

ſtellen, auch publice in prosa öder ligata perorändo 

oder disputando dergleichen thun. Wofern ſie ihren 
Fleiß in humaniorihus gar zu merklich fallen laſſen, 

oder ſonſten enorme Exceſſe begehen, ſollen fie des su⸗ 

pendii verluſtig gehen. Die Verleihung des Stipendium 

hat auf den Bericht des Profeſſors der Beredſamkeit 
und des Nectors das academiſche Conſiſtorium. Der 
Stipendiat muß durch Dandſchlag verſprechen, ſeinen 
übernommenen Verpflichtungen nachzukommen. Das 

Stipendium wurde zum erſtenmal 1706 vergeben/und 

am Schluße dieſes Jahrs lud J. Burch. Majus zur Anker‘ 
rung einer Rede ein, die der stud. juris Michael Gude, 

der mit anderen bas Stipendium genoffen, haften werde. 

Nach dem Hochfürſtl. Reglement zur Aufnahme, der Stu⸗ 

dien von: 1707 muß zu der Verleihung Serenissimi con- 

firmatio eingeholt werden , "und es „ward. dabei beſtimmt, 

daß’ das "Stipendium -einzig an diejenigen ' angewandt 

werbe, welche capabel juxta testatoris intentionem in 

humanioribus mit der Zeit gute specimina zu ediren. 

Im Jahr 1709 ward. ein Examen „angeordnet, beſtimmt, 

daß Armuth oder geringeres Vermoͤgen weder zum Vor⸗ 

theil noch Nachtheil gereiche, vielmehr ſolle das stipen- 

dium allein dignis et diligentioribus et probatis mori- 

bus ‚und zwar, ſolchen, die die humaniora zu excoliren 

ſich verpflichten, verliehen werden. Darauf, daß nur 

fünftige Schulmaͤnner das stipendium erhalten, ſoll nicht 

geſehen werden, weil auch in höhern Aemtern es nöthig 

ſei, daß man humaniora excolirt habe. “vi 
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Sliatt "der wechſelnden Aöntiniftrafion ward 1737 
Profeſſor Gentzlen zum Adminiſtrator beſtellt/ 1758 Pro⸗ 
feſſor und Bibliothekar Hennings "gegeit jährliche Ver⸗ 
gütung von 8 RNthl. nachher Gadendam, ſpaͤter Struve 
Darauf iſt die Adminiſtration, wie gewiß zweckmäßiger 
ift, an den Quſtor der Univerſität bergegangen gegen" 
die ſchon vorher übliche Vergütung. Der Carator 
Weſtphal disponirte nad) Gentzkens Adminiſtration nach 
Willkühr über das Stipendium, ſpater eine Zeitlang das 
geh. Gonfeil, und es war Lie Ablegung der erforderlichen 
specimina vor 1758 eine Zeitlang "uhterbfiebeit, Durch 
ein Reſcript vom 149. Juli 1775 wurde beſtimmt, daR 
das Stipendium , deſfen Fohddurd) die Kielmannseg⸗ 
gifche Erbſchaft um 1100 Rthlrwermehrt war, in 6 
Portionen jede zu 100 ME wertheilt twerden'folle. Bi 
gleich wurde feitgefeht, daß die Stipendiaten eben die’ 
jenigen Proben Abfegen Toller, welche für die’ Compe⸗ 
tenten des Freitiſches vorgeſchrieben ſind, "ind daß fie 
bei Gelegenheit der hohen Feſte in auditsric publieo 
eine von "dent reſpe Decano cenſirte lateiniſche Nede 
haften haben.) Im Jahr 1804 13. Deebr wurde eine 
neuere zweckmaͤßigere allerhöchfte Vorſchrift, die richt im die 
ſyſtemaliſche noch in die chrondlog. Sammlung der Verord⸗ 
nungen aufgenommen tft, gegeben? jährlich ſollen 300 Nih 
zit drei Stipendien, von 120 Rthir, 100 und 80 Rihlte 
verwandt werden, die ”Genußzeit iſt drei Jahre)" weit‘ 
die vorgefchriebenen Prüfungen gehörig’ beſtanden Herden, 
weld;e dem urfprünglichen Zwecke gemäß weſentlich Hub! 
maniſtiſch find, aber die Theologen, Juriſten und Medi⸗ 
ciner beruͤckſichtigen. Zur Examinationsbehörde gehört als 
beſtändiges Mitglied "Ber "ordentliche Lehrer)'der Bered⸗ 
famfeie, und neben demſelben Ans jeder der vier Fatul⸗ 
täten ein auf den Vorſchlag des Curators allerhöchſt zu 
ernennendes Mitglied. m An! 18. Detbrs 1804 wurden nes 
ben Brofeffor Heinrich, Kirchenrath Gehyſer, Profeſſor 
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Gramer, Archiater Hensler, und: Profeffor Hegewiſch zu 
Examinatoren ernannt. Die Prüfungen ſollen in dem: 
letzten Tagen der Umſchlagsferien vorgenommen, vorher 
am ſchwarzen Brette die Themata der zu Hauſe auszu⸗ 
arbeitenden Auffüge- befannt gemacht werden, Die Gras 
minatoren entfcheiben allein über die Würdigleit oder 
Unwürbdigfeit der Goncurrenten, aber . fie haben dem 
Gonfiftorio von dem Erfolg. der Prüfungen eine Anzeige 
zu machen, und dieſes entfcheibet nach Vergleichung. ber 
perfönlichen Rüdfichten und jener Anzeige, welches Sti⸗ 
pendium ein jeder erhalten fol. Die Auszahlung. ges 
fhieht in vier Terminen, am 1. März, 4. Zuni, +Rovb. 
und 1. Dechr. Die Namen der Stipendiaten follen in. 
ben Schleöw..Holft. Anzeigen. oder fonft. einem, ‚öffentlichen 
Blatte bekannt gemacht werben. Nothwendige Bedingung 
des Genußes ift, daß der Stipendiat fid auf der Kies 
ler. Univerfität aufhalte. Der ordentliche Weberfchuß, fo 
wie bie durch ben nicht zur Austheilung gelommenen 
Theil gewonnene. Summe wird zum Fond gefchlagen, bie 
die dadurch erwachfende Ginnahme fich zu neuen 80 Rth. 
erhöht, zu welcher Zeit an die Kanzelei zur Ausſetzung 
eines. vierten. Stipendit zu berichten ift, 

Nach diefer neuen Anordnung wurden 1805, im 
Sahre vorher war Heinrich ald Profeffor der Beredſam⸗ 
feit eingetreten 1), ber mittlere Preis an H. Dohru 
bewilligt; 1806. erhielten N. Fald, 8. Balemann und 
H. Dohrn die drei Stipendien; 4807 Balemann ben 
zweiten und Suſemihl den geringfien, und 1808 Bas 
lemann ben erften, Suſemihl den wittlern und Hans 
fen. (alle drei Zuriften) ben dritten Preis; . 1809 Twe⸗ 
ften und Brandis, beide Theologen, ben zweiten und 
dritten Preis; 1810 — J. Ph. Albr. Jung⸗ 





Die folgenden Angaben. find mir en von Etatsrath 
Rigfh mitgetheilt worden. 
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clauſſen, Phüolog, und H. A. Burchardi, der Theolog; 
1811 Suſemihl, ber von der Univerſttaͤt Leipzig. zurück⸗ 
gekommen war, Jungelauſſen und: H. A. Burchardi; 
442 Burchardi, Ernſt Reinheld, J. Val. Francke; 1818 
E. Reinhold, J. V. Francke u. R. Broderfen bie drei Preiſe. 
Bon dem Jahre 1814 und 1815 fehlen die. Anga⸗ 
ben. Bon dem: Jahr 1815 an wurden ſchwierigere 
Aufgaben geſtellt und deshalb auch häufig die Friſt zur 
Einlieferung der: Arbeiten verlängert. Die Anfalt, 
weiche ‚von: Anfang an in ber Mitte zwifchen- Sti⸗ 
yendinm oder Studienunterſtützung und Praͤmium oder 
Preiss Belohnung für gefchehene abgefchloffene Leiftungen 
ſchwankte, nahm mehr den letztern Charakter an. Die 

en und umfaſſendern Aufgaben bringen für 
Neifere und Vorgerückte den Gewinn. der feſten Orien⸗ 
tirung, des fichern. Anhaltöpunftes, aber fie haben den 
Nachtheil, daß fie viele Zeit dem Vorlefungen: und dem 
fortgehenden Studiencurfus entziehen, fie befchränten den 
Kreis der Gomeurrenten zu fehr, und ‚verhindern zu 
leicht, daß wiederholt fich jemand im nach einander. fol 
genden. Jahren um das Stipendium: bewirbt, da bie 
fchwerern Aufgaben: nur in der leßtern Zeit des Studis 
ums gelöft werden. lönnen. Im 3. 4816 erhielten W. 
Dlöhaufen (Veberficht der. mannigfaltigen- Methoden und 
Bearbeitungen der griech. Grammatik feit Hemfterhuis), 
Heinr. Egge (Darfiellung des athenifhen Staats, des 
polit. und wiſſenſch. Lebens, der Künfte innerhalb des 
Zeitraums: von den Perferkriegen bis zum Pelolopomneſi⸗ 
fen) und Peter Peterfen (Hifter, Unterfuchung über das 
Gonfulat des Gicero, chronolog. aus den Quellen), die 
Preife, die erfien: beiden jeder 100, der dritte 80 Rthir. ; 
1817. P. ‚Peterien: (über die Gefchichte der Verfaſſung 
des Ritterſtandes im Rom. Freiſtaate), W. Olöhaufen 
Cüber Sophokles Philoltet mit philolog. Behandlung: der 
fhwierigften Stellen), ©. Chr. F. Ohrt (Beben: und Cha⸗ 
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rare des Agrippa) Juſt Ols hauſen über denſelben 
Gegenftand)? erhielten" Preiſe von 120, 100,140: And iO 
Nihlr. und 1818 PlaPeterſen) Ya Olshauſen und: 
C. SH. Fraucke 120 100 und 80 Rthlr. Hiemit ſchließt 
die Theilnahme Heinrichs An ven Schassianum, Tweſteri 
trat interimiſtiſch ein,/ und 64819 erhielten Fraucke ¶ die 
Nachrichten derd nicht chriſtlichen Schriftſtellerrodes erſten 
und zweiten Jahrh. "über die aͤlteſte Kirche und ihre Au⸗ 
ſichten vom Chriſtenthume), NRutſen (Begriffnder Gen⸗ 
tilitat · bei den Roömern)/PnWVolquardſen aencronsera⸗· 
—— tsmporum et modorum in Ungua >graeta) und}; 
Si Frandfen (die Schlacht bei Maratheno nach den 
uüelem 100 80 80 "und JORIHN.FIS2OH wurdem Bro⸗ 
derſen (Vergleichung des Oedipus wrannus des Sophocles 
mit dem des Seneca), Francke (uͤber die Verwaltung der 
Provinzen! bei ven Roͤmern) und Volquardſen (uͤber Pe 
lasger und Hellenen) Preiſe zuerkannt; 1821 Pelt Wer⸗ 
gleichung der Bücher des Plato und’ Cicero de'rtegibus) 
amd Volquardſenn ( Unterſuchung tote ubivius dus" rei 
Polybius geſchöpft hat) 120° und 100 RT 1822dem 
DTheologen Muͤller aus Tellingſtedt (über die Glaubwürdig⸗ 
keit Homers in Beziehung auf Griechenlands Alterthum), 
Dittman aus Muͤnſterdorf (Juſammenſtellung und Er⸗ 
laͤnterung deſſen, was ſich Am" Ariflophanes amd: deſſen 
Scholiaſten auf das’ Attiſche Necht > bezieht) "und Peter⸗ 
fen aus Kiel (Vergleichung der Schreibart des Tacitus 
und des Salluſt) jedem 80 Air malt ann Anlen 
‘4823 \et hielten Dittmann (über die MrimieoBei’den Athe⸗ 
sienfern); Peterſen and Kiel (die Vorſchriften über die‘ Edi 
cation in Platos Republik nnd'üden“ Sefegen‘ verglichen 
mit den oͤffentlichen Einrichtungen der Lacedämonier und 
Athenienſer) and DTrendelenburg (de Plate, latiiiae lid: 
guae vocabulorum compösiticiie "etderiration® ‚petegri‘ 
naramque voeum hoepitlo ampiiidaudas prascipuo au· 
etore)·jeder 100 Nihir. Bere dad fund 


x 
4 
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4824 Prahm aus Colmar (über - die Characterzeich⸗ 
nung in den Dialogen des Plato) 80 Mihlr. 
16825 Prahm und Wolf: aus Großolt, beide daſſelbe 
Thema (Ciceros Urtheile über griech. Literatur), Lüdemann 
Wolitiſche Bedeutung der Baxabufe ‚in: der. altattifchen 
et ‚die beiden erſten 100, der; dritte-80 Rthlr. 
Nach Wachsmuths Weggang nach Leipzig trat Docs 
* Profeſſor Tweſten ſtatt des ordeutlichen Profeſſors 
der Beredſamleit ein. 

5,1:1826 Welffiiund: ‚Sübentanse (beide über. bie Rede Ci⸗ 
ceros ꝓro. Milone), ‚Schreiter,; Theolog und Philolog Cüber 
Homers Vaterland) 120, 100 und 80 Rthlr. 
1324827 Lüdemann, Schreiter (beide die Philoſophie des 
Kaiſers Antonin) und me: u der —— 
quod).:. are, 8 

Profeſſor Nitzſch * fhon diefe. — Arbeun 
mit beurt heilt hatte trat nun als Profeſſor der Elo⸗ 
quenz ein· Aeber die ANufgaben der Jahre 1826 1834, 
sowie, die Vertheilung der Preiſe ſind in Niemanns 
Chronik dev Univerſitaͤt Kiel von 1826-1884. ausführliche 
Nachrichten gegeben worden. Im Jahr 1832 (die Auf⸗ 
‚gaben: find: in Niemanns Ehronik des J. 1831 mitgetheilt) 
wurden E. Oſenbrüggen, C. Hudemann ‚und Cl. Mi⸗ 
chelſen aus Stabbel 3 Preiſe von 100 Rthlr. bewilligt, 
die Arbeiten der erſtern Beiden: betrafen dem Roͤmiſchen 
Senat; Michelſen hatte de oratione obliqua geſchrieben. 
Für 1833 wurden folgende: Aufgaben geſtellt u »s 
‚u, b) deisseetai diverse, ‚qua: Aristarchus et; ‚Erates, 
‚geummatici:mobiliesimi,.inter se lissederunt, ex: scholiis 
ad Homierum:ialiorumg ue: scriptorum ı Keane. — 
sehursh iu oltet ieh Biss «) 

si, »22)ı De ‚ithenlogis et pietate Pluterchi. — 
(wobei deffen geeignetſte Schriften: angegeben: wurden). 
a5: Yuider-publieanis Romanorim quum adhuc nemo ac- 

curatius disputayerit, corum minus, megotig, condicie, 
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:collegia, mancipes et familie accurate deseribantur et 
quae commoda aut incommoda in rem publicam ,.:in 
provincias sociosque e paldlsanorum — Ben 
‚derint, exponatur. 

Es gingen vier Abhandlungen ein, nach —— 
Examen erhielten Cl. Michelſen aus Stabbel, M. Baum⸗ 
garten aus Haſeldorf und Meyer aus Nortorf die Prei⸗ 
fe, die erſten beiden 100, der dritte 80 Rihlr. 

Die Aufgaben für 1834 waren: 1) Quae in scholils 
Homeri de Zenodoti’'Ephesii opera eritica et exegetica 
deguntur :notitise, eae sedulo colligantur, ‘digerantur, 
sequo judicio existimentur.. 

2) De Euhemeri. athei :secta — quaeratur. 

8) Graecorum usus participii demonstretur, im- 
primis autem doceatur, qustonus participia temporum 
‚diversitatem teneant, . 

4). Vestigiz et reliquiae juris. fecialis seu juris 
belli et. paeis Romanorum conquirantur et exponantur. 
5) Flauti fabula Rudens prolegomenis et eo com- 
mentario illustretur, ex quo latinitas Plauti: maxime 
cognoscatur. Probabit autem is quoque nobis operam, 
qui ia singulos locos accurate. commentatus fuerit, 
singulasve, quae de poetae latinitate ont, ne 
excusserit. 

Es wurden acht Abhandlungen eingeliefert, El. Dis 
chelſen, E. Ofenbrüggen und Baumgarten erhielten: Preiſe 
von 120, 400. und 80 Rthlr. 

Für 1835 wurde aufgegeben: 1) Enarretur et per- 
+raotetur locus :Platonis, qui sub exit. Philebi legitur, 
de quinque vel. sex generibus seu gradibus boni. 

2) Quam Galenus loco laudatissimo, qui. de usn 
partium inseribitur, persequutus est doctrinam de sede 
animi, accurate describatur et exponatur. 

4) Legis agrariae a Rullo rogatae non perlatae — 
farmula, quantum ejus fieri poterit, ex Oleeronis orai. 
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primum erustur et eomponatur, deinde quid allenum 
a veteri more institatoque Roman. quod esset roga- 
‘tione illa machinatus sit tribunus, exponatur. 

5) Quod Hartungius nuper breviter posuit, satis 

facile videri ad demonstrandum, conjunctivum graecum 
e futuri forma subortum esse, latinam autem linguam 
eonjunctivo carere, neque habere nisi optativum, id 
quale sit, disquiratur et judicetur. 
— »Es gingen 5 Abhandlungen ein; Aldenhoven, der 
die erſte Aufgabe behandelt, R. Hanfen aus Meldorf, 
der die 2te bearbeitet hatte, und Meyer aus Nortorf, 
von dem "die Ate erörtert war, erhielten Preiſe von 
400, 100 und 80 Rihlr. 

Für 1836 wurde 1) bie äte Aufgabe des vorigen 
Jahrs wiederhoft, 2) aufgegeben: Xenophontis sympo- 
"siüm jta pertractetur, ut de scriptoris consilio et in 
componendo variandoque opusculoe arte accurate quae- 
ratur, adjicistur singulorum sive capitum aliquorum 
sire locorum enarratio critica et exegetica. 

8) Conscribatur oratio, qua vis et gravitas illu- 
'sttetur, quam eloquentia Demosthenis a pietate in deos 
'animique honestati habuerit, subjieiatur autem enarratio, 
quae positis historiae singulorumque locorum fidem addat. 

4) Exhibeatur Livio maxime duce historia quae- 
dam ‘sacra Romanorum, quae belli Punici secundi 
tempora complectatur. 

'5) De Aristotelis metaphys. Hbro 3° ita agatur, ut 
et loci diffieil. explicentur et scriptoris consilium in 
'principio contradictionis contra adversariorum objectio- 
ties defendendo ratione historica illustretur. 

6) 'Quae senatus Rom. ‘ante imperat. tempora in 
legibus condendis, abrogandis vel solvendis potestas 
fuerit et quatenus Senatusconsults inter fontes juris 
numerari possint, disquiratur. 

« Die Hte Aufgabe. war von R. Hanfen aus Meldorf, 
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‚bie. erſte von G. U. Th, Soͤrenſen, bier hte, von Stein 
aus, Geernförde ‚behandelt; der erſtere erhielt „einen. Preis 

von 100, Rthlr,, die „beiden, ; andern; jeder non 80 Rihlr. 
„ea Für, 4837, wurde 4), die 2te, ‚Aufgabe, des vorigen 
‚Zahrs. wiederholt mit, beſtimmtem Bezuge anf, Böckh und 
C. F. Hermann. üben die Zeit dex Abfaſſung und. das 
Werhaältniß zu Platos Sympoſion. ‚2; Die Zte Anlaabe 


von 1835 wurde wieder aufgeſtellt. eriuweib „din sup 
si ‚®)..Polybius. quid, ‚de, mehue ‚diyinig- ‚hembgmque 
‚zeligionibns, statuerit, exponatur. d AMu 4 


) Divisig, judiciorum apud Rom, in "indicia legi- 
‚tina, vet, ‚que, ‚irmperio, gontinentur, „qnomeda,,orta, sit, 
quae hujus dJiscriminis natura, fuerity ef, guognam ha- 
„buezit effectus ageurate exponaturs u aus sun 
* 46) Quae Xenocrates de düüs (et ‚daemonih ibus, doeu · 
‚iese, fertur., eamparentur,,cym rationg,; qua, Fiato ‚et 
Stoiei mythos interpretabantur,,, «is, quag |, collegit.,de 
„Wuynperse „adde, ‚schelion, ‚nuper repert. Jouru. des 
savans 1835,p-14). : 3» Suillid oilsTlan) MIOSOl WR 
Es ‚gingen fünf, Abhandlunggen ein⸗ Hanſen, ber 
*. zum, drittenmal abewarb, „erhielt ſo wite sreufen 
3.00, Rthlx. F. Henrichſen aus Schwefingen bei Suſum 
FOR ſeine Aphandkung, iſt als Programm, der Flens⸗ 
* Schule zu Oſtern A840 gedruckt.. ı% 
Für ‚1838 wurde die Aufgabe über Demoſthenes 
"vom J. 1836 nodymale wiederholt. ‚2).Sophogles Auo loco 
‚ghorym ejusque cantus,habuerit , ita, ‚demonstretyr, ut 
in ‚singulis fabulis, quae, ehori, sint partes, .quae, enjus- 
que, gantus, majorie ‚sententia,. quag:..hujus sententise 
= loco ad ‚fahnlae — — gztaue ratio, ae 
‚eurate, „exponatur,,, his autęm expositis im, — 
„de ‚choro, Sophoeleo ‚statuafur, u 1.5. 08 a 
; %) ‚Qnaeratur aecurate de, distinctione. sive —** 
"loquuntur interpunctione. carminum Homericprum. Cou· 
‚guisita, igitur doetrine veterum grammaticorum quam 
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Nicanor in libro suo weg) Friypns exposuerit, singuli 
löci, qui in controversia versantur, peftractentur di- 
Hgenter. 

4) Inquiratar in fontes, quibus Flavius Josephus 
In cönscribenda archaeologia Judaica praeter vet. test. 
libros usus sit. j 

5) Causa a Cicerone in oratione pro Roscio Ame- 
rind tractata et quid de hac causa ex jure Rom. sta- 
tuendum sit, explicetur. 

6) Triplex munieipum genus quod distinguit Fe- 
#tus 8. v. municipes ex historia Roman. demonstre- 
tur et illustretur. 

Nicol. Graner, der n. 6 und C. A. Klander, der no. 2, 
fo wie C. A. Wolperding, der die erfte Aufgabe behan— 
befte, erhielten 100, 100 und 80 Rihlr. Die erfteii beir 
ben Arbeiten find gedruckt in dem Feftprogramm der 
Univerfität zum Geburtstage des Könige, 18. Sept. 1840. 

1839: D) die dritte Aufgabe des vorigen Jahrs (1838) 
wiirde wiederholt. 2) Imquiratur in Platonis Cratylum 
ad hujus dialogi sententiam, consilium omneimque 
üsum demonsträndum. Ä 

9) Quae de Alcmaeone Amphiarei filio apud Grue- 
cor. poetas et scriptores fuerunt fabulae (Thüoyd. 
Strabo) eorum varietas et diversitas ita pertraetetur 
ut eo exemplo mytlölogise variantis ratio cognoscatur. 

4) Exhibeatur historis ordinis equestris Roman. 
quae orsa ab illa lege Gracchi judiciaria pertineat us- 
que ad principatum Augusti hujusque exitum. 

5) De particnlarum va et o7ws constructiörie et 
usu, qualis in libris N. test, est, disseratür, compa- 
ratis exactisgue iis, quae Winerus in gräimmaätica novi 
test. statuit. 

6) Weber Gakeni doctrina de sede animi. 

Grauer über n. 4, Klander über n.2 und der Juriſt 
C. Samweer übern. 4 erhielten 120, 100 und 80 Rihlr. 
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Für 1840 wurde aufgegeben: 1) Quum rhapsodia 
Iliadis decima et veteri testimonio subditicia feratur 
et a doctis, qui nune sunt, hominibus prae aliis 
Iliadis partibus affligatur suspicione, neque tamen ex- 
stiterit, qui eam suspicionem ordine aut persequeretur 
aut componeret, jam hoc ipsum tentari volumus etc. 

2) Ut vis tragica, quae tragoediae graecae insita est, 
rectius intelligatur, (exigantur singulae aliquot tragoediae 
Euripidis et Sophoclis) existimetur, quid in quaque 
insit, quod vim tragicam habeat, denique demonstre- 
tur Euripides quid differat a Sophocle, (ef. Suevernü 
dissert. in actis acad. Berol. 1825). 

3) Doceatur vocabulis me$odos et diaksyırdas 
quam vim tribuerit Plato, atque idem quo discrimine 
‘ habeat 75 darsxrızoy et To ięaæ rixcᷣ, denique utrius- 
que rationis exempla, quae in Politico et Euthydemo 
describantur et enarrentur. 

4) Imperii magistratuum Rom, notio — divisio 
ejusque a potestate et jurisdictione discrimen exponatur. 

5) Wurde die Ste Aufgabe des vorigen Jahrs wie: 
derholt. Sammeer, der die Ate Aufgabe, Lorengen aus 
Segeberg, der die erfte, und H. Meyer aus Altona, ber 
die Ste behandelte, erhielten 100, 400 und 80 Rthlr. 

Für 1841. wurde aufgegeben: 1) Futuri verborum 
usus modalis qui reperitur in carminibus Homeri et 
Sophoclis exigatur et comparetur. 

2) De compositione et integritate poematis Hesiodi, 
quod opera et dies inscribitur, quum nuper Rankius et 
Lehrsius diversissima statuerint, uter verius amplexus 
sit, aut quo modo temperanda sit sententia, quaeratur. 

3) Doctrina Epicteti ex enchiridio et commenta- 
riis Arrianis in capita digeratur. 

4) Aristobuli, Judaei Alexandrini, reliquiae num 
genuinae sint, inquiratur. 

5) Tribuni aerarii apud Rom. qui fuerint, quo 
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tempore instituti sint, ande nomen acceperint, et . 
negotia iis mandata sint, exponatur, 

Der Philolog Lorentzen und der Zurift Mommfen 
behandelten beide die 5te, Vollbehr die 2te Aufgabe und 
erhielten jeder 100 Rthl. Meyer wurden außerordentli« 
cher Weife 80 Rthlr. bewilligt, er hatte die dritte Auf⸗ 
gabe bearbeitet. 

Für 1842 ward aufgegeben: 1) Tacitus ecquid mo- 
dos verbi peculiari aut novo temperamento usurpet 
etc. cum idoneorum exemplorum delectu demonstretur. 

2) Disquiratur de indole et fatis sodalitiorum, quae 
suo demum tempore Cato Censorius refert apud Cicer. 
de senect, 13. 

3) Persona Dejanirae in Sophoclis Trachin. qua 
arte informata ac per fabulae decursum deducta esse 
videatur, accurate doceatur eaque disputatio sufful- 
ciatur justa interpreiatione omnium locorum, qui 
ad eam illustrandam faciunt. 

4) Ars illa Sophoclis, qua prologos quales Euripides 
non exhibuit, sed actiones fabularum eo seitius instituit 
. ac praeparavit, exemplis quae suppetunt omnibus dili- 
genter consideratis illustretur, sigillatim autem enar- 
rentur in eum usum Oedipi R. et Trachin. exordia. - 

5) Orationes de amore, quae in Platonis symposio 
deinceps exhibentur, quid agant, et num quo consilio 
communi contineantur, denuo exponatur. 

Es wurden nur 2 Arbeiten eingeliefert, von Momm⸗ 
fen über die 2te Aufgabe, von Meyer über die Ite, und 
diefen die Preife von 120 und 100 Rthlr. bewilligt. 

Der Zweck des Stipendiums, baß einer baffelbe 
mehrmal erhalte und das beneficium für ihn aufmuns 
ternd und fördernd wirfe, ift nicht ganz verfehlt wors 
den. In den Jahren von 1805—1813 haben zwei das 
Stipendium breimal erhalten, vier zweimal, von 1816 — 
1827 haben vier dreimal und vier andere zweimal das Stis 
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pendium gehabt, von 1828 - 1842 vier. Soncurrenten drei⸗ 
mal, drei zweimal. Indeß haben Einzelne ſich oft in 
verſchiedenen Jahren beworben, nur nicht immer mit 
Erfolg. Vorzüglich haben Philologen das Stipendium ge 
noffen, jedoch in deu Jahren von 1828 — 1842 nament- 
lich find faſt regelmäßig auch Juriſten und Theologen 
zum Genuß gefommen, 4828 ein Zurift, 4829 derfelbe 
Qurift und ein Theolog, 1831 ein Theolog, 1833 ein 
Theolog und ein Zurift, 1834 deufelbe Theolog, 1835 
ein Zurift, 1836 ein Qurift, 1839-1842 jeded Jahr ein 
Juriſt. Die Zahl der Bewerber war in den. Jahren 
1828 - 1843 einmal acht, viermal fünf, ſechsmal vier, 
zweimal drei und jweimal nur zwei. Aehnlich war das 
Verhältniß der Bewerber 1817 — 1826, einmal ſechs, 
einmal, fünf, dreimal vier, fünfmal drei, zweimal nur zwei, 


4. 
Katechismen in den Herzogthuͤmern. 





Auf der Kieler Univerſitätsbibliothek find: mehrere 
Briefe von Etatsrath Fr. Adolph Reinboth, nameutlich 
eine Correſpondenz zwiſchen R. und dem Probſten Lirdy 
hof in Itzehoe. In einigen dieſer Briefe werden die 
Katechismen des Landes beſprochen. 

Im Jahr 1739 ſollte der Pontoppidanſche von P. 
Esmarck und dem Rector Hoyer in Schleswig verteutſchte 
Catechismus von dem Buchdrucker Hulle in Altona, weil 
dort der Druck wohlfeiler zu beſchaffen, gedruckt werden. 
Der. größere Vortheil, ſchreibt Reinboth 1. Octbr. 1739, 
muß den piis corporibus, aus der zweiten und dritten 
Auflage angedeihen, nachdem mir vorgaͤngig die aller, 
gnaͤd. Verficherung werben erhalten haben, daß der Pon⸗ 


— SB — 


toppidaniſche das Recht und die Gerechtſame, welche vor 
Zeiten der Eitzenianiſche, Clotziſche und zuletzt der Sto⸗ 
ckenſche bishero in beiden Herzogthümern gehabt, erhalten, 
und als ein Landcatechismus beſtändig hier gehalten 
werden folle. ch nenne die brei, weil alles an ihnen 
gefunden wird, was zum Landcatechismus erfordert 
wird, nemlich, daß fie auf Befehl der hohen Landesobrigs 
feit von der Generalfuperintendentur behörigermaßen 
verfertigt und nach erhaltener Approbation in die Kirche 
beeder Herzogth. eingeführt, vor Allen als Grläuteruns 
gen deren beeden Catechismorum, infonderheit des Fleinen 
Catechismi Lutheri find angefehen. Es wird niche eben 
nöthig fein, daß der Catechismus, der eingeführt wer⸗ 
den fol, von dem Generalfuperintenbenten der diveces 
oder dioecesium verfertigt worden. Denn bie beeden 
Catechismi Lutheri find als fymbol, Bücher einmal an⸗ 
erfannt., — Gleichergeftalt fann eine Grfäuterung derfels 
ben, wenn fie dem allerheil. göttl. Worte und denen 
darauf gegründeten fymbol. Büchern Ahnfich ift, gültig 
werben, wenn fie von der Landesobrigfeit und denen von 
berfelben beftimmten Perfonen approbirt ift, ungeachtet 
fie nicht von einem Generalfuperintendenteh verfertigt, 
fondern nur cenfirt if. Ja es fann eine hohe Landes—⸗ 
obrigfeit eine Erläuterung felber verfertigen und naächſt 
mit feinem Oeneralfuperintendenten gehaltenen und vem 
Dberconfiftorio darüber gepflogenen Rath zum allgemeis 
nen Gebrauch anzuordnen Zug haben. Ich dürfte mich 
fchier erfühnen dergleichen nahmhaft zu machen und den 
zu Kiel 1736. 12. and Licht getretenen dahin zw brin⸗ 
gen und ald den vierten anzugeben, maßen von gefichers 
ter Hand ‚vernommen, daß der hochfelige Herr das 
Meifte felber dabei gewirkt; allein ic kann audy folches 
nicht wohl mic, unterfangen, weil der Titel fautet Mar- 
tini Lutheri kleiner Catechismus und dessen schrift- 
' mässige Erläuterung NB. in denen hochfürsti. Schiesw. 


— 5892 — 


Holst. Kirchen und Schulen nach Maasgebung der 
vorgesetzten Verordnung sowohl zur öffentl. Catechi- 
sation als zur Unterrichtung der Jugend überall zu 
gebrauchen, und aus bewußten Umftänden der fonft gar _ 
ſchöne Catechismus ſich allein über die Holftein-Siel zus 
ftänd. Kirche erftrecfet. Dahero ich den H. Pontoppida- 
num glüclich achte, wenn feine Erläuterung das Glüd 
haben wird, daß folche nicht allein in den dänifchen 
Reichen, fondern auch befonders in beeden Herzogthümern 
einzig und allein unter dem Namen eined Schl. Holft. 
gelten wird. Ich erfuche mir zu melden, ob Sie bei dem 
Gigenianifchen Catechismi examine den Abdruck von 
1583 als die erfte edition befigen, fodenn ob Sie den 
Catechismum Stephani Klotzii, der von ihm ohne Er⸗ 
läuterung des Caspari Schwend and Licht getreten, has 
ben, Es fol auch der Generalfuperintendent Sandhagen 
einen Catechismum and Licht geftellt haben, den id) 
doch nirgends hier, nicht mal bei den hinterlaffenen 
Erben finde. 

Kirchhof fchreibt 10. Octbr. 1739: Won den Cate- 
chismis, die hier in beeden Herzogth. eingeführt, find 
mir feine befannt ald des von Eigen, Clotzii und von 
Stoden. Sonften werden fi verfchiedene finden, bie 
hie und da in den Probfteyen eingeführt, als ded Bonas 
vent. Rehefeld in Hadersleben, der fchon 1656 vor Clo- 
tzii feinem herauskommen, von Clotzio habe die edition 
von 1666 mit dem Königl. privilegio zu Glückſtadt ger 
druckt. Sonften finde verfchiedene mehr vor befondere 
Diftricte, als vor Dithmarfchen, Pinneberg, den Ploe⸗ 
nifhen, Sutinifchen Diftrict. 

In einem Schreiben vom Novbr. 1739 fagt Reins 
both: Des Nehefeld theologia catechetica hat mir übers 
aus wohl wegen der VBorrede gefallen, denn er barin 
gezeiget, daß er auf Begehren und Anhalten berer in 
feinem Sprengel Iebenden und unter feiner Aufſicht ſte⸗ 
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henden Prediger folchen verfertiget. Wir fehen barang, 
weil folcher 1651 zum erftenmal abgedruct worden, daß 
der Gitzenianifche Catechismus damalen nicht mehr in 
Gebrauch gewefen, und da ber Clotziſche 1666 den 24. 
Mai von Könige, Majeflät, nach Inhalt des vorgedruck⸗ 
ten privilegii zum Land; Catechismo gemächt worden, der 
praepositus Haderslebiensis Fug und Recht gehabt, zum 
Behelf feiner Prediger einen Provincials und Amt sCa- 
techismum zu verfertigen und zum Gebrauch einzuführen. 
Wir haben audy des Probften in Eyderftedt und pastoris 
zu Gardingen Andreae Lonneri eben auch, den er noch 
ehender zum Stande gebracht und zu Hamburg 1648 
42. drucen laffen, zweifelsohne (denn ich folchen noch 
nicht zu Geficht befommen fann), daß folcher in dem 
Eyderſtedtiſchen, wie jener nachher im Zonderfchen ges 
braucht worden. Ich folgere daraus, daß Herrn 
Pröbfte, die wirklich chorepiscopi oder Landbifchöfe feien, 
auch fich der Kirchenordnung, die zu Gopeuhagen 1537 
12. and Licht getreten 1), superintendentes unterfchries 
ben haben, in Grmangelung eines allgemeinen : Cate- 
chismi ihre antiqua jura ererciret müffen haben. Es 
ift zu bedauren, daß der D. Langemack fat gar nichts 
von dem unfrigen in feiner historia catech. berührt. 

An einem Schreiben vom Decbr. 1739 fagt R.: Mit 
meiner historia Catecheseos in utroque ducatu usitatae 
würde ich fchon andienen fönnen, wenn nicht mich ges 
müßigt gefehen, den Entwurf zu retouchiren. 

Am 4. San. 1741: Da der gemeine Pontoppidanis 
ſche Landcatechismus zwar abgebrudt, aber wegen des 
- pastoris zu Meldorf Herrn Voß contradiction, betr. 


1) Es kann nur die ordinatio eccles. regnorum Daniae et 
Norvegiae et ducatt. Slesv. Holsatiae etc. Hafniae 
1537. 12. gemeint fein. Vergl. Falck Handbuch J. 
$ 143. | 
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bie appenbicirte Ordnung bes Heyls, zurückgehalten wird, 
ſo ſehen wir der allerh. Verfügung entgegen. 


| D. 
Die Einführung der Confessio Augustana. 





Snfonderheit, fchreibt Reinborh, ift mir merfwürdig 
vorgefommen, daß weder in der lateinifchen noch teutfchen 
edition der Kirchenordnung der Augsburgifchen Gonfeffion 
mit einem Worte gedacht wird, fintemahlen in den Ar: 
tifuln, da von Ausbreitung der chriftlichen Lehre gehans 
delt wird, nur des Catechismi Lutheri Erwähnung ges 
ſchieht, auch derfelbigen ſo wenig in dem Priefters als 
Superintendenten: &yde gedacht wird, daß fie nemlic 
darauf halten follen, ja was noch mehr, diefelbe nicht 
einmal unter die Bücher, welche die Prediger anzufchaf- 
fen befehligt worden, gerechnet wird, da doch hingegen 
die apologia melanthoniana 1) darunter gerechnet worden. 
Wannenhero ich auf die unvorgreifliche Gedancken ges 
rathen, daß die Augustana Coufessio nicht vor Ao. 
1542, ald in welchem Zahre die teutfche Kirchenorbnung 


ı) Nah Ladmann Einleitung Th. 1. ©. 383. f. ift uns 
ter der Apologie die Augsburgiſche Confeſſion zu ver: 
ſtehen. Pontoppidan fagt in f. Reformationspiftorie, 
Lübeed 1734 ©. 384: Sie (die Aug, Eonf.) ift auch 
lange nachdem, nemlich alfererft 1574, als ein symbo- 
tum eeclesiae Danicae "angenommen und zwar folches 
auf Veranlaffung des Argerl. Sarrament: En mit 
Nicol. Hemmingio. Jedoch war gedachte Gonf. bereits 
lange vorher in großer Hochachtung, wie daraus erhellt, 
daB fie fchon 1533 von I, Jenſen Sadolin ins Dan. 
überfegt und fogar deren apologia im odenf. Receß 1539 
der Din. Glerifey beftend vecommandiret worden. 
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publiciret, pro libro Symbolico und norma confessio- 
nis generali in nostra ecclesia fei angenommen und ers 
faunt worden. Die Urfachen, welche folche Meinung 
zu hegen mid) veranlaffen, find unter andern biefe: 

1) Daß man die zu Friederici I. Zeiten Ao, 1529 
von den Lutheriſchen Thheologis aufgefezte epitomen oder 
Summam aus 43 articuln beftehende biß auf die Zeit, 
da die Augustana confessio ift introdueiret worden, beis 
behalten, und wie unten breiter erörtern werde, nicht 
nur diefelbige fey, wider welche die päpftlich » gefinnere 
27 articuln aufgeworffen, fondern deren auch Ao. 1544 
von den päpftiichen Canonieis untergefchrieben worden. 

2) Wann gleich zugeftanden wird, ob ‘fey die Aug. 
Conf. Ao. 1533 von M. Georgio Johanne Wiburgensi 
ins Dänifche übergefezet, dennoch unermweißlich, daß folche 
auf Königl. Befehl unternommen, fondern vielmehr, wie 
dargethan werden kann, aus befondern Erieb aufgefezet 
und dem Druck übergeben, und dahero von Barfholino 
in ber Bibliotheca Danica nicht einmahl inter scripta 
Danorum- publica p. m. 123 gezählet worden. | 

3) Und wenn zwar nicht zu läugnen, daß. die A. O. 
in diefen Ländern bekannt gewefen, fintemahlen die beede 
Kirchenorönungen auf felbige gegründet feyn follen, fo 
verftehe ich eben folched und deute es blos dahin, daß 
fie der A. ©. nichts entgegenlaufendes in fich enthalten, 
denn fonften ja wohl in der Vorrede wurde berührer 
worden ſeyn. Geſetzt auch, ed mären beede nach der 
‚A. ©. eingerichtet, fo ift e8 damahld nur per modum. 
consilii und nicht per modum legis vel normae legalis 
gefchehen; angefehen nirgends gefunden wird, daß fie 
yon Königl. Majeftät oder Fürftl. Durchl. per spbseri- 
ptionem approbiret, vielweniger in unferer Kirche tan- 
quam norma obligans fey eingeführet und von den Bries 
ftern als in dieſen Ländern nachhin gefchehen hefchwor 
ten worden. 
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Ich übergehe 4) daß aus feinem bewehrten Scriben- 
ten fanı die reception der A. C. vor Ao. 1542 darge⸗ 
than werden, und würde fonft Slangendorp in oratione 
de initiis relig. etc. ald auch Aslacus in orat. de re- 
form. relig. wenigftens der Annehmung gedacht haben, 
benn jener folche ganz mit Stillſchweigen übergehet, die— 
fer aber gelegentlich, da er von der Kirchenordnung hans 
delt aus folcher von der Apologie diefe Worte führer: 
p. D. III. A. 1539 Kirkens Ordinantz forfindis til 
-Othenfen d. 41. Jun. udi hwilken Apologia A. C. oß od 
vore Kirfer commenderis. 

Wenn demnadh bis auf völligere Belehrung ber 
Meinung beipflichte, daß A. C. nicht vor promulgation 
der beeden Kirchenordnungen fey in den fürftlichen und 
den Königl. Kirchen pro libro symbolico generali er; 
fannt und angenommen worden, jedennoch getraue ich 
mich nicht das Jahr und den Tag zu nennen, in wels 
cher unleugbahr die A. C. folle als eine norma con- 
fessionis generalis feyn angefehen und erfannt wors 
den feyn. Giner der gründlichftien und unpartheifichen 
Scribenten diefer Zeit fcheinet in feiner Einleitung zu 
der Dänifchen Gefchichte p. 235, daß A. 154 Kir 
nig Christianus III, in feiner Gegenwart etliche Zuthes 
rifche 'Theologos mit den päbftlichen Canonicis der dä—⸗ 
nifchen Stifter difputiren laßen, die darauf NB. der 
Augsburgifhen Confession untergefchrieben. 
Allein mit deffen hochgeneigter Vergünftigung wollte ich 
würfchen, Gr hätte die Autoritd eines glaubwürdigen 
Gefchichtfchreibers angeführet um zu ermeifen, daß fie 
eben die Augsburgifche Sonfeffion untergezeichnet, denn 
ed nach Anzeige des Hvitfeldi in chron. Dan. A. 1544 
p. 1538, dem er gefolget, ed allfo lautet: 

Men de underfereffve dog paa bet. fidfte alle vaare 
Religionsartickle oc lode dennen bebre undervife.. 

Sch meines Theild verftehe obangeführte 43 dänifcher 
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Confession articuln die der Gvangelifch»Lutherifchen 
Lehre gemäß auch der A.C. nicht entgegen, nicht aber, daß 
die A. C. felber darunter zu verftehen fey. Zumahlen 
folhe ja wahre Religionsarticul müffen unftreitig ges 
nannt werden. s 

Zwar befcheide ich mich gar gerne, es fey in Ers 
mangelung wahrhafftiger Nachricht fehr wahrſcheinlich, 
baß eben in dem Zahre Ao. 1544 die A. C. nicht nur 
in folenner Form angenommen, fondern auch in die Kös 
nigl. und Fürftlichen Kirchen eingeführet, ungeachtet ed 
nicht ermweißlich, ob folches vor oder nach dem eben dazu 
- erwehnten colloquio gefchehen. Anerwogen ja nur die 
Mishelligfeit mit Carolo V. und den andern Reichsftäns 
den meiftentheild bisher die reception behindert, alfo, da 
folche den 23. April gehoben, auch jene mag erfolget, 
und daher auff fleißiges Anfuchen des Churfürſtens zu 
Sachſen und Zurathen der Sächfifchen Theologen zur 
Beförderung des gleichfürmigen Bekenntniſſes und allges 
meinen Verbeſſerung des Kirchenweiens die befagte A. 
C. gänzlid) angenommen feyn. Allein ich behaupte auch 
diefen Sat nicht weiter, als biß durch öffentliche Urkfuns 
den barin möge beftredft werden: denn es nur glaubs 
-würdig ift und bleibet, daß folche bloshin per tacitam 
approbationem und nidjt per vim iuramenti fey dazus 
mahl denen theologis unferer Kirche anbefohlen worden, 
Nachdem unter Friderico hochfel. Andenfens wegen der 
Annehmung der formula concordiae Torgav. nicht gemeine 
Mighelligfeiten erwachſen und fein gefichertes Mittel aus⸗ 
fündig gemacht wurde, der aufgebürdeten Subscription be; 
fagter Formel fich zu entſchlagen, hielt man für rathfamer, 
die theologos und Pfarrherrn zu der Aug. confessio inva- 
riata von 1530 anzuhalten und folcher als einem nun 
mehro in der Evangel. Kirche recipirten und approbirten 
Bekenntniß beizupflichten, denn zu mweitern Unfug Anlaß 
‚und Gelegenheit zu geben. Wannenhero nicht nur bie. 


_ 588 — 


Geiſtlichen ſondern die geſammten Unterthanen wo nicht 
im ganzen Reich Daͤnnemark doch wenigſtens in den Hers 
gogthümern Schleswig und Holſtein zupörderft aber in 
Dithmarfchen und Eyderſtedt, wie aus denen Landredys 
ten zur erfehen, ernftlich anbefohlen wurde, daß alle Leh—⸗ 
rer und Diener des göttlichen Worts in befagten Lan: 
ben in ihrer Lehre folgen follten der Evangelifchen und 
Apoftolifchen Schrift des W. und N. T., der Augsb. 
Gonfeffion und dem Catechismo Lutheri. Und finden 
wir, daß eben in dem von’ dem Generalfuperintendenten 
Eitzenio als einem gefchwornen Feind der formulae con- 
cordiae den candidatis ministerii 1577 vorgefchriebenen 
Eide Art. 3 ausdrücklich enthalten, daß fie bei der A. 
C. invariata unveränderlich verbleiben follten. Biß end» 
lich 1588 deren vollfommenes Anfehen und Gültigkeit am 
allermeiften mitteljt eines Patents befräftiget. 


6. | 


Zu der Gefchichte der Buchdruckerkunſt in Meckien- 
burg bis. 1540 Fonnte ich dem verehrten Verfaffer Herrn 
Archivar Liſch vor dem Drucke im Aten Jahrbuche des 
Vereins für mecklenb. Gefchichte ‚keine Beiträge fchicken, 
einen Nachtrag aber Tiefere ich hier, der neben den im 
sten Jahrgang gegebenen Nachträgen zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung wenigftend etwas beiträgt. 


4, * 
Sahrg. 4 Seite 44. 

Ein ſchoͤn erhaltenes Eremplar von Lactantii insti- 
tutionum adv. gentes, de ira dei, et de opificio dei 
vel formatione hominis libri. Per fratres presbiteros 
et clericos congregationis domus viridiserti ad set. 


Michaelem in opido Rostockcen. partium inferioris 


— 5890 — 


Selaviae consummati 1476 Fol. hat bie Kieler Univer⸗ 
fitätsbibliothel. Dieſes Gremplar gehörte früher der 
Lübecker Bibliothef, und ift erft 1828 für die hiefige - 
angelauft. worden. 
2, 
Jahrg. 4 ©. 46 und Jahrg. 5 ©. 195. 

Vincentii beluacensis de liberali ingenuorum insti- 
tutione pariter et educatione liber. sine loco et anno, 
aber mit den Typen des eben erwähnten Drucks des 
Lactantius gedruckt. Das Exemplar der Kieler Univers 
fitätsbibliothef ift der editio des Lactantius von 1476 
angebunden. Mohnike bemerkt mit Recht, daß nur ber 
. liber secundus diefes Werks oder dieſes liber von 
Schloffer überfeßt wurde unter dem Titel: Hand» und 
Lehrbuch für Könige. Prinzen. Das erfie Caput des ers 
ſten dem Könige Ludwig von Frankreich und Theobald 
von Navarra gemwidmeten liber handelt de corpore rei- 
publicae. Diefer erſte liber hat 26 capita, der 2te von 
Scyloffer überfegte 50 capita und der 3te 17 capita, 


—— 
Jahrg. 4 S. 45. 

Sermones Discipuli de tempore per eireulum anni. 

Am Schluße des 136ften Sermo heißt es: finit liber 
sermonum: de tempore, incipiunt sermones Discipuli 
communes big sermo 164: 

Am Schluße deffelben oder vielmehr ber biefer Re⸗ 
de angehängten (neun) bona exempla de beata- virgine 
ſteht: Humilibus placent humilia,. hujus gratia rei. do- 
ctor hic praecellens suppresso: proprii nominis. voca- 
bulo sermones hos praehabitos Discipuli prenotatos 
quam alias maluit nuncupari . .... . . Hujus igitur 
zeli: cupientes fore consortes-’nos fratres presbiteri 
et cleriei viridis orti. in. Rozstok ad S: Michaelem 
non verbo sed scripto praedicantes. virum hunc prae- - 


— 
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clarum apud paucos in conclavis latitantem foras eduxi- 
mus arte impressoria artium omnium ecclesiae sanctae 
commodo magistra in notitiam plurimorum ad lau- 
dem cunctipotentis dei anno incarnationis dominicae 
MCCCCLXXVI. tercio Kalendas Novembris. - 

‚ Im einer Straßburger Ausgabe diefer sermones von 
1489, welche auch die hiefige Univerfttätsbibliothef hat, 
heißt der Verfaffer am Schluße Johannes Herolt. Ber 
Roſtocker Ausgake der erft erwähnten 164 sermones mit 
den neun exempla de beata virgine find angebunden oder 
richtiger dazu gehören : a) Discipuli sermones de sanctis per 
anni circulum (enthält 48 sermones) b) opusculum Disci- 
puli de miraculis virginis mariae (enthaltend 96 exempla) 
c) Promtuarium exemplorum Discipuli secundum ordinem 
alphabeti (von a abstinere bis y ymago gehend); dem ift 
angehängt Tabula exemplorum in tractatulo de exem- 
plis virginis mariae contentorum. d) Tabula secundum 
ordinem alphabeti super praecedentibus sermonibus 
Discipuli de tempore per anni circulum et comunium, 
quae eosdem subsequuntur (von abstinentia- ypocrita) 
und casus papales, casus episcopales, inhibitiones a 
sacra communione. Der Druck diefer Anhänge it der 
felbe wie der erwähnten 164 sermones, und fie gehören, 
obgleich feine Zahrsangabe am Schluße ded Ganzen ges 
geben ift, wohl ficher 1476 an, da die unter d) eben ers 
wähnte tabula auf diefe 164 sermones geht. Dad Kies 
ler Gremplar bed Straßburger Drucks, dem in der 
Mitte Blätter fehlen, hat am Schluße: 

Finit opus perutile simplicibus curam animarum 
gerentibus per Johannem Herolt sancti dominici secta- 
torem professum de tempore et de sanctis cum promp- 
tuario exemplorum atque tabulis suis collectam Dis- 
eipulus 'nuncupatam. Impressum Argentinse anno a 
christi natali octogesimo nono supra millesimum qua- 
terque centesimum. 
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Dieſes Exemplar wurde der Kieler Bibliothek von 
H. Profeſſor Wendt in Kopenhagen geſchenkt; ſie iſt 
ihm für manche Gabe zu Dank verpflichtet. Das Exem⸗ 
plar des Roſtocker Drucks iſt nach dem Einbande aus 
der Bordesholmer Kloſterbibliothek. 


7. 
Johann Georg Cuntius. 


Der nachfolgende Beitrag zur Kirchengeſchichte des 
Herzogthums Schleswig aus einigen handſchriftlichen Nach—⸗ 
richten der Kieler Univerſitätsbibliothek giebt einen Bes 
weis mehr für das befannte Factum, daß in dem erften 
Biertel das achtzehnten Jahrhunderts neben der Neigung 
zur Abftreifung der Bande der fymbolifchen Bücher fid) 
ein großes Felthalten derfelben bei Andern zeigte. Die 
feine, ftile und freie Weife Spenerd ward häufig in 
Grobheit, Poltern und Ungebundenheit verfehrt, von 
Andern ward das Glaubensband zu Außerlich und worts 
mäßig gemeffen. Für die Union, welche vom Prenßis 
fehen und Englifchen Hofe gewünfcht wurde, erklärten 
ſich in dem erften Viertel des achtzehnten Jahrhunderts 
namentlich Urfinus, Strimefius, Turretin, C. M. Pfaff 
und 3. 6. Clemm. Zu den entfchiedenften Gegnern ges 
‚hörte Erdm. Neumeifter in Hamburg, der als geiftlicher 
Liederdichter befannt ift, und deffen Nbhandlung de poe- 
tis germanieis von Kody, das erfte Fritiiche Werf über 
den Werth und Unwerth deutfcher Dichter genannt wurde, 
Gegen die Neformirten und das Unionswerk fchrieb 
Nenmeifter 1721 mit Approbation des Hamburger Mi- 
nisterii: Beweis, daß das jeßige Vereinigungswerf als 
len 10 Geboten, allen Artikeln, allen Bitten des Vater 
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Unfer u. ſ. w. dem Catechismo ſchnurſtracks zuwiberlaufe. 
Ueber diefe und andere Hamburger Schriften fanden manche 
Verhandlungen zwifchen dem Hamb. Magiftrat und dem 
Refidenten der Generalftaaten, in deſſen Wohnung res 
formirter Privat s Gottesdienft gehalten wurde, ftäft. 
Der Magiftrat, welcher freilic; den Glaubensgenoſſen des 
Nefidenten admission zu defien Privat » Gotresdienft nicht 
geitattete, verbot endlih auf Befchwerde der Könige 
von Preußen und Großbrittannien und: des corpus evan- 
gelicorum Neumeifters polemifche Schriften. 1) 

Cuntius Anficyten hängen, fo viel ich fehen fann, nicht 
mit den gleichzeitigen Kirchenftreitigfeiten zwifchen Muhlius, 
dem Fürftlichen, und Schwarz und Daffoyius, den Königl. 
Generalfuperintendenten zufammer, obgleidy. der erftere 
bed Pietismus befchuldigt und gegen Cuntius anf ein 
Königliches Nefeript von 4712 wider” die Pietifterei Bes 
zug genommen wurde, auch ürfte Cuntius Grfdyeinung 
wohl nich an Otto Eoreng Straudigers Irrungen wer 
gen der Kindertaufe u. f. w. anzufmüpfen fein 2). 

Im Jahr 1721 erregte der pastor primarius Joh. 
Georg Cuntius in der gefchleiften Feſtung Zönningen 
durch feine Predigten und fein erft fehriftlich verbreitetes 
nachher gebrudtes und für vier Schillinge ausgebotenes 
Carmen wider Erdm. Neumeifter in Hamburg, Aufſehen. 
Da dieſes Carmen felten ift, laffe ich es hier abdruden. 

„An die Herren Reformirten 
in Hamburg 1. Sam, XVIL v. 32. Es entfalle feinem 


1) Heinfius unpartheüſche Kirchenhiftorie, Th.2 ©. 856 
— 58. Hering Gefchichte der Unionsverfuhe, Bd. 2 
©. 350, 

2) Thieß Gel. Gefchichte der Univerfitit zu Kiel, Ih. 1 
©. 130 —145 und Heinfius 1. c. ©. 1122. Strau— 
diger war erft Prediger in Nordftrand nachher Adju: 
vant in Flensburg. 
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Menſchen das Herz um beöwillen. Dein Knecht fol 
hingehen und mit dem Bhilifter ftreiten. — Wollte man 
der Sache einen Titul geben, fönnte ed wol ein gene- 
ral- Jubilaeum , welches der Pabft Conti ausgefchrieben, 
heißen, aber ed mag ohne dergleichen hochtrabende Ru- 
brieq passiren., Gott wird doc, durch Zefum überwins 
den und zwar mit feinem Wort und Geift. 
Gratia Jesu Christi, 
Was brüfteft du did, groß in Hamburg Neuer Meifter ? 
Du prüfft nur nach Vernunft des großen Gottes Geifter, 
Du nimmt nad) Liebe nicht den zu dem Bruder an, 
‚Der doc fo gut ald du das Vaterunſer fann. 
5.68 fehlet fchon der Geift, in dem man angefangen 
Den Hohenpriefter an als Baſiliſt zu fehen, 
Als der gekommen fey vom Nefte einer Schlangen, 
So wunderlich weiß man jeßt Gotteswort zu drehen. 
Schmeiß deinen Weyhrauch weg vom Worte Orthodoren, 
10.88 ift ein Teuffels⸗-Dreck, der recht gewaltig ftinft, 
Wahrhafftig omineus, dad Echo von den Odhfen, 
Nur Schade, daß man ſtets das alte Liedgen fingt. ' 
Sch bin, halts mir zu gut, anjeßo Dein Vermahner, 
- Und hoff durch Gottedgeift gang klaͤhrlich darzuthun, 
15. Wer -Reformirte find, und auch, wer Lutheraner, 
Ad! daß man Zank und Streit doch einmahl ließe ruhn. 
Die Offenbahrung zeigts im dreizehnden Gapittel, 
Und zwar vom eilfften Vers bie zu dem Ende hin, 
Dafelbften ftehet Far des Thieres Zahl und Titul, 
20. Das manchem bis hieher gar ſchwer und dunkel fchien. 
Zwei Hörner gleich dem Lamm, das find wir Proteftanten, 
Wir haben eine Kraft, ftöft und das erfte Thier, 
Denn, weil die Römifchen verfluchten und verbannten, 
So zeigte Jeſus Chriſt ein großes Zeichen hier, 
25.Nun aber wir den Geift des Bildes Thier gegeben 
Und reden eben fo, gleichwie der Drache fpricht, 
Verkaufen Gotteswort, um nur davon zu leben, 
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Auch man, wer widerfpricht, den Hals in Stüden bricht. 
Steh? fefte, Goliath, und glaube im Gehirne, 
30.Dem Zeuge Iſraels allein zu fprechen Hohn, 
Sch ſchleudre Gottes Wort hiermit in deine Stirne, 
So Friegt die Läfterung den längft verdienten Cohn, 
Schau, diefer glatte Stein kann dir die Weisheit zeigen, 
Ich hab es überlegt, Gott weiß! mit meinem Gott, 
35.68 bleibt die Menfchenzahl und Lurheranern eigen, 
 LVihrJSCher orthoDoX, ach! werde ja nicht rotb, 
Der ift, draus eigentlich drey grade Sechſen wachſen. 
Zwar, diefe Weisheit ſieth nur ſchlecht einfältig aus, 
Und wahrlid wird man mich verdammen ſtracks in 


Sachſen, 
40. Schreyn: dieſer Ketzer muß gleich gleich zur Kirch 
hinaus. 
Allein, ich acht es nicht, weil Menſchen mich nicht 
waͤhlen 


Und Gott mich eigentlich zum Prediger gemacht, 
Ich diene nicht ums Geld, daher kans auch noch fehlen, 
Ihr aber und eur Krahm wird einmal ausgelacht. 
45. Man thu die Augen auf, und ſehe auf die Zeichen, 
Die Gott, ja klar genug, der ganzen Welt jetzt weißt. 
Der erſte Orthodox muß aus der Kirche weichen, 
Da Gott im Gegentheil den Allerſtärkſten ſchmeißt, 
Und zwar bei Friedrichshall, und ſetzt von Reformirten 
50. Dort einen auf den Thron. Von unſern ſiehet man 
In Reichen Engellands, den, dem ſie recht gebuͤhrten, 
Zum Zeichen, daß nur Gott die Reiche geben kann. 
Ich meine Friedrichshall poſaune aus zum Frieden, 
Den man in Chriſti Reich auf Erden halten ſoll, 
55. Weil aber alle Art mit Trotze wird vermieden, 
Nach feinem Kopfe bleibt, fo geths gewiß nicht wohl, 
Sch ſeh es ſchon voraus, wir werben endlich fallen, 
Wo man Orthoborie nicht aus dem Kopfe Täßt, 
Man glaube body nur dies, daß Wir wie Kinder lalfen, 
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60. Und heift nur Eigen-Sinn, das was wir halten feſt. 

Das man und fchweren läßt und nach der Pfeife 
| tangen, 
Wie unfre symbola und Glaubensbücher feyn, 

. it eine Sache, da wir endlich und verfchanken, 
Allein, wie Tönningen geht diefe Feftung ein. 

65. Aus diefem Nefte ift der ganzen Kirch im Norden 
Mit Hochmuth und Betrug, Verachtung, Eigen⸗Sinn 
Entftanden, aber, mie ift ed aniett geworden ? 
Werd fehen will, werf nur dort feine Augen hin. 
Weil nun das Publicum davon ſchon informiret, 

70. So heuchle man hierbei ja feiner Seelen nicht, 

Ob fie von weiten nicht, und von ſich felbften fpüret, 
Daß nichts in diefer Welt von ungefähr gefchicht. 

Iſt's nicht was Merkliches? zwey Lutheraner zanfen, 
Und Tönningen, das macht den Anfang zu den Tantz, 

5. Drauf fomt ein Catholiqw in Bohlen auf Gedanken, 
Mit einem Griechifchen zw fchließen Alliang, 

Und endlich wird zugleich mein Friederich gezogen, 
Auf goͤttliches Geheiß in dieſes Krieges» Spiel, 
Zu rächen, wie man ihn fchon lange her betrogem. 

80. So geths, denn bloß gefchicht das, was Gott haben 

will, 
- Noch weiter famen auch die Herren Reformirten, 
Zulegt die Englifchen in dieſes Feur und Blut, 
Da drauf durch Gottes Geift die Herzen fich regierten, 
So kam ber Friede her, ift dad denn nun nicht gut?‘ 

35. Kann man in weltlichen nun Allianken fchließen? 
Warum im Geiftlichen nicht eben auch ſowohl? 
Was will man weiter dann noch heimlich Blut vers 

gieffen, 
Da doch der böfe Geiſt gedämpfet werden fol. 
Ich bin nach Tönningen durch Gottes Zug gekommen, 
90.Und habe kennen lernt, was Orthodore fey. 
Das Sündenwaßer hat und gänzlich überſchwommen 
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Und bei dem heiligen Krahm ift lauter Heuchelei. 

Daher, fo bin ich faft des Lehrens überdrüffig 

Und mwünfche, dag man mir nur bafd die Thüre wieß. 
95. Es gehet fo wie vor, fie halten überflüßig 

Die Predigten, nu? daß man ihre Kraft nicht ließ. 


Hammona, Du wirfts feyn, dir gilt das Neun und 


dreißig, 
Schlag das Gapittel auf bei dem Gzechiel 
Und fei um Gottes Wort hinführo nicht fo beißig; 
Geift freue dich, erheb jest Zefum meine Seele. 


L — 50. Observatio 1) daß alle 6 dahl geltende 
V — 5 Buchſtaben, außer dem einzigen dem M. 
ther — — bier zu treffen. 
I — 1. 2) Daß gerade 6 Nullen in diefem 
Ss — —  Caleulo ftehen und der Orthobor von 
C — 100. der Hälfte charafterifirt wird, denn bie 
her — — Vocales follen ja Seelen ber Conso- 
ortho — — - nanten fein. Hier heißt überall nichts. 
D — 50. 3) Daß alle Latera gleich feien mit 
0 — — 5 und 4. 
X — 10 
Summa 666 
Morale. 


So einfältig dieſes laſſen möchte, bitte doch nicht zu 
vergeßen den bedenklichen Spruch, baß in den legten 
Zeiten viele werben kommen und große Weidheit finden, 
befonderd da bie göttliche Thorheit, wie die Orthodoren 
alle glauben, klüger fey als aller Menfchen Weisheit. 
Wer Ohren hat zu hören der höre, was der Geift den 
Gemeinen fage. Amen. Solches mwünfchet fein Hol 
fteinifcher Pietift, fondern ein fogenannter öffentlicher 
Orthobor. 

Tönning ben 26. Novbr. 1721. 


M. 3.6. Cuntius, 
Prediger zu Tönning. 
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Die Anfpielung auf die nicht lange vorher gefchleifte 
Feftung Tönning, der gleich die Orthodorie fallen werde, ift 
fchon oben erwähnt, im 47ften Vers ift wohl ficher an den 
Shurfürften von Sachſen und König von Polen, fo wie 
Vers 48 an Carls XII. Tod bei Friedrihshall, und V. 
49 und 50 an die Wahl Friederichs von Heſſen zum 
König von Schweden gedacht. 

Beim Oberconfiftorium in Schleswig behauptete Guns 
tins, er habe bei den Reformirten, an bie das Gedicht 
gerichtet fei, nicht an die Harten und Groben gedacht, 
fondern an die Gelinden, welche die Union münfchen, 
denen habe er anzeigen wollen, daß fich in Holftein auch 
nody einige fänden, welchen die Hite des Paſtor Neu⸗ 
meifter mißfalle und die ihr Vermögen barbieten, doch 
fo daß die Wahrheit und die Glanbensartifel ungekränkt 
bleiben. Gr habe Gott um Rath gebeten, und es fei 
ihm darauf eingegeben, und weil die Verfe ihm fo wohl 
gefloffen, habe er ed vor etwas Sonderliches gehalten. 
Die Orthodorie, welche Guntius| Teufelsdref genannt 
(0. 10), deutete er auf die falfchen Orthodoxen, welche 
die fremden nicht dulden, fondern vor Keßer erklären 
und verdammen und über Nebenfragen viel Streit erres 
gen, die wahre Orthoborie fei diejenige Iutherifche Lehre, 
die Glauben und Liebe, Lehre und Leben zufammen ver: 
fnüpfet, angefehen wird. nach den theuren Worten 2us 
theri in ber erften Bitte, wo. dad Wort Gottes lauter 
und rein gelehrt wird u. |. w. Daß bie futherifche Kirche 
v. 25 dem Bilde ded Thieres Geijt gegeben, deutete 
Cuntius auf die, welche es mit Neumeifter halten und 
die Reformirten verdbammen, Dieſes Verdammen ſei 
eine Sprache des Drachens und des concilii Tridentini. 
Unter dem apocalyptifchen Thier verftehe er die falfchen 
Eutheraner, deren Lehr und Leben nicht mit einander 
überein fomme. Dazu gehörten audy die NReformirten, 
fo fern fie noch etwas von dem erften Thier Gleiches 
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an ſich hätten. Daß die Application allein auf die Zus 
theraner gemacht, fei daher gefommen, weil die andern 
ihre Gedanken auf das Friedenswerf gerichtet. Auf Die 
Frage des Oberconfiftoriung, ob unfere Kirche, wie fie 
in Lehre, Ordnung und Geremonien nächft Gotted Wort 
nad) unfern libris symbolicis eingerichtet, die wahre alte 
Iutherifche fei? erklärte Guntius: in vielen Stücken nicht, 
fondern wir find in vielen von dem Alten abgegangen, 
und zwar 1) ratione doctrinae. Lutherus flatuirt T. 1. 
p. 479 Jen. drei partes hominis christian. Wer von 
‚den heutigen Lehrern nach diefer alten heroifchen Mes 
thode predigen will, der muß ein fanaticus heißen 1); 
2) ratione de veris theologiae doctoribus, vie nicht 
auf Univerfitäten., fondern durch den Heiligen Geift ges 

macht werden, Lutherus I. 311. Gr bezieht fih auf 
Schuppium, der die Weisheit nicht an Univerfitäten bins 
det, wie auch Möller, der nie auf Univerfitäten gewe⸗ 
fen. Theologia fei ein habitus practicus und könne 
ohne Heiligung bed Lebens nicht fein. 

Die Concordienformel. ſah Cuntius nicht als ſymbo⸗ 
lifches Buch der Herzogthümer an, behauptete, der Sus 
perintendent Clauſen fuche fie propria auctoritate einzu⸗ 
führen, in Dännemarf gelte fie nicht, ihre Einführung 
würde eine Beleidigung der theologorum in Dania fein, 
als hätten fie felbft feine sufficientem eredendorum nor- 
- mam, das Herzogthum fei mit der Grone Dännemarf 
vereinigt, — Der Superintendent berief fi) darauf, daß 


2) Bon bdiefer Lehre, welche von Balentin Weigel, Jakob 
Böhm, Chriftoph Rafelius und andern aufgeftellt wurde, 
handelt Johann Windelmann: Ob der Menfh aus 
zwei oder drei wefentlichen Stüden beftehe.. Gießen 
1623. 4., Golberg Platon, Hermetifches Chriftenthum 
35. 2. ©. 145. Frkfurt 1691. 8. und Henr. Wide- 
burg de tribus partibus hominis. Helmst. 1695. 4. 
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bie Goncorbienformel zur Zeit Friedrich III. fchon 4647 
auctoritate regia eingeführt fei, ed werde ben Candida—⸗ 
ten diefelbe formula juramenti vorgelegt, welche von 
bed Guperintendenten Kloß Zeit an gebraucht fei. 
Schon vor der Verbreitung dieſes Gedichte hatte 
Cuntius durch feine Predigten die Aufmerffamfeit des 
Generalfuperintendenten Dr. Glaufen auf ſich gezogen, 
weil Cuntius Chriftum als Gefeßgeber hingeftellt, von 
einem evangelifchen Gefeße gepredigt, gelehrt, daß, wenn 
die Eltern für ihr Kind nicht beteten, die Außerliche 
Taufe nichts fei, und befonders die Lehre von tribus 
partibus essentialibus hominis im Streite mit feinem 
Collegen Matth. Witte auf der Kanzel behauptet. Der 
Teufel, fagte nach mehreren Angaben Guntius, habe der 
Kirche feinen größern Schaden thun können, als daß 
er die Meinung von zwei wefentlichen Theilen einges 
führt. Wenn ed ihm auch fein Brod koſten folle, die 
Lehre von den drei Theilen fei aus Gottes Wort und . 
nicht aus der Theologia academica. Bei der Bifitation 
hatte Cuntius, in feiner Predigt über die falfchen Pros 
pheten, dieſe auf diejenigen gedeutet, welche, ob fie 
gleich Gottes Wort Iehren, im Gemüth und Leben Heudhe 
ler wären, und nadı ded Generalfuperintendenten Dar: 
ftellung gegen die fyinbolifchen Bücher behauptet, daß 
diejenigen, welche nicht im Stande. der Heiligung wär 
ren, den falfchen Propheten angehörten. Nach der Vers 
breitung bes erwähnten Gedicht gegen Nenumeifter, dem 
Cuntius ed auch nicht vergeffen Fonnte, daß er in feiner 
diatribe de poetis die Gedichte von Cuntius' Freunden 
und Bekannten Zadar. Hermann (geiftlihe Wallfahrt) 
und Erommer (Singfpiel) nicht gehörig anerkannt hatte, 
war Cuntius gegen den Schluß bes Jahrs 4721 fuspens 
bir. Ber Tönninger Bürgermeifter und Nach reichten 
Nachrichten über Cuntius' Irrlehren bei dem Superinten- 
benten Staufen ein. Der Gompaftor Witte, der Rector 
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Heinrich Meyer, der Schreibmeifter Derhleffs in Toͤnmin⸗ 
gen ſchickten Relationen über Cuntius' Predigten ein. 
Auf Die Bitte des Superintendenten bei dem Hamburger 
und Luͤbecker Minifterium und der Kopenhagener theolos 
gifchen Facultät, in einem responsum bie Strafe bes 
Cuntius beftimmen zu wollen, ward dies unter flarfer 
Misbilfigung ded Carmen abgelehnt, da ohne Kenntniß 
der Acten fich nicht vollftändig urtheilen laffe, auch bes 
reitd Cuntius fufpendirt fei. Das Hamburger Miniftes 
rium führte auch als Nblehnungsgrund an, daß Neus 
meifter und ihr ganzer Orden in dem Gedichte angegrifr 
fen. Nach einem Gutachten der Roſtocker theologifchen 
Facultät vom 4. Febr. 1722 follte Cuntius, falld er mit 
Halsftarrigfeit auf feinen Irrthümern beftehen follte, 
nicht ferner im Amte bleiben, und wenn er auch zu 
befiern Gedanken fäme, fönne er doch an dem Orte, 
wo er bisher geftanden, nicht wieder eingewiefen wers 
den; bie Wittenbergiiche Facultät gab am 4. März 1722 
ihr Gutachten dahin, daß Cuntius vom Predigtamt zu 
removiren, und ohne öffentliche Kirchenbuße nicht als 
ein Mitglied der evangel, sIutherifchen Kirche anzufehen 
. fei. | 
In einer OÖberconfiftorialfißsung vom 7. Juli 1722 
widerrief Guntius unter Thränen feine irrigen Anfichten 
‘ und gelobte Befferung; der Superintendent ließ die 
Klage gegen Cuntius ald Verleumder, Schänder und 
£äfterer feiner Obrigkeit, ja der Königl. Gonftitutionen 
und der Königl, Majeftät felbft "ruhen, und Cuntius 
wandte fich brieflih an Clauſen mit der Bitte um bals 
dige Wiedereinführung in den Genuß feines Amtes, Am 
23. Septbr. 1722 wurde nad) vorangegangener Relation 
an Se. Majeftät, in Abwefenheit des Superintendenten 
Clauſen, flatt deflen der. Probft Koch aus Apenrade 
als einer der vier Pröbfte die an der Unterſuchung 
Theil genommen, gegenwärtig war, das Urtheil gefällt, 
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daß Suntins nochmals nach ihm vorzulegender Formel 
feine Irrthümer zu widerrufen habe vor bem Obercon⸗ 
fiftorio, und dann ale Diaconus nach Segeberg verfeßt 
werden ſolle. Der Angefchuldigte wollte fich dieſem 
Erkenntniß nicht unbedingt fügen, namentlidy nicht unter: 
fchreiben, daß was er der Lutherifchen Kirche zur Laſt 
und Berläfterung gefchrieben, aus Berblendung des Sa⸗ 
tand und heftiger menfchlicher Affecten gefchehen fei. 
Deshalb ward er verurtheilt in drei Wochen das Land zu 
räumen. Die Hauptpaftoratftelle in Tönningen wurde Hafs 
felmann, bis dahin Archidiaconus in Oldenburg, verliehen. 

Cuntius ging nad Halle, wo nad; dem Bericht 
des Candidatus juris, Joh. Dorſchanus, der Gouverneur 
des dort fludirenden Prinzen Dolgerudi, zu Gunften des 
Cuntius gegen den Superintendenten Glaufen eine kleine 
Schrift fehrieb: Vorläufige Nachricht von einem Unions⸗ 
Märterer diefer Zeit, welcher wegen eines an ſich uns 
fehuldigen carminis durch eine ungemiffenhafte orthotore 
Geiftlichkeit von Ambt und Brod, Weib und Kind aus 
Holſtein gejaget worden, nad der Wahrheit mitgetheift 
von BD. ..1) — Neumeifter harte fchon in der 
Borrede zu feinem geiftlichen Abel den poetifchen Sihleus 
derftein des Pabſten Conti oder Polnischen Cuntzen derb 
profaifch zurück geworfen. Gegen Guntius’ Carmen ers 
fhyienen ‚einige Spottgedichte, von denen eind dem Dias 
conud Burchtorff in Garding, ein anderes dem pastor 
primarius Bernh. Chriſt. Gengel zu ©. Peter, zugefchries 
ben wurde, ein drittes Nicol, Sit, einen Hambur⸗ 
ger, zum Xerfaffer hatte 2). 

Ueber Cuntius' früheres Leben singen bei dem Supers 
intend. Clauſen Nachrichten von Paftor Haudius und-dem 


1) Kortgefegte Sammlung von alten und neuen Theolog. 
Sachen auf 1723. Leipzig S. 496. 


2) Heinſius 1. c. ©. 867. 
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Sandibaten Heinrich Kalt aus Danzig, fo wie von dem 
Paftor Rebdemer aus Elſter bei Wittenberg ein. Er war 
geboren 1691 zu Liffa in Großpolen, beſuchte das Gymna⸗ 
fium in Breslau und das Athenäum in Danzig. Dort pres 
digte er mehrmal, ihm wurde aber wegen eines Greef 
ſes die Kanzel verboten, er heirathete in aller Stilfe in 
Danzig feine ſchwangere Braut, ging nach Königsberg, 
ward Privatlehrer auf dem Lande, ſtudirte dann 1713 
in Wittenberg, ward dort Magifter, lebte darauf bei 
Herzberg in Sachſen im Haufe der Wittwe bes Prebis 
gers Trommer, predigte während fie das Gnabenjahr 
genoß und erhielt von ihr Geld zu alchymiftiichen ers 
fuchen. Als feine frühere Verheirathbung befannt wur« 
be, verließ er die Trommer, ber er die She verfprochen, 
ging nad) Hamburg, nachher nach Itzehoe, warb 1715 
im Dauptquartier vor Gtralfund von dem bänifchen 
Seldprobften Hoff zum Feldprebiger ordinirt und auf bie 
libri symbolici Daniae ecoles. verpflichtet, predigte 1717 
in. der Schloßfirche zu Kopenhagen vor dem Könige, und 
nahm wohl ohne Grund an, daß Glaufen, der ihn dort 
fennen lernte, fchon damals ihn mit Eeßermacherifchen 
Augen angefehen habe. Im Jahre 1720 warb er vom 
Könige zum erfien Prediger in Zönningen ernannt, obs 
gleich der Schluß wohl unhaltbar war, daß man ihn 
wegen der Föniglichen Ernennung in Zönningen, wohin 
erifeine Frau und feinen Vater aus Danzig geholt hatte, 
haſſe. 

Aus ben Acten geht Fein perſönlicher Groll des 
Superintendenten gegen Cuntius hervor, aber allerdings 
maß er mit Neumeiſters Elle. Die ungenannten vors 
nehmen Freunde, auf welche Guntius in Kopenhagen und 
Holftein glaubte rechnen zu können und bie nady feiner 
Meinung annahmen, daß Glaufen feinen Ruin fuche, 
verhielten fi), wie es ſcheint, ruhig. 
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VBerbeflerung. 


S. 207 3.4 v. u. ift zu ben „vier Nummern’, außer V, 
VI, VII, die ©. 217 angeführte, nicht abgedrudte Urkunde zu 
rechnen, Die beiden legten Zeilen find fo zu verändern, daß 
nur noch Eine Urkunde über ein Anleihen des Domcapitels 
(N. VIII) mitgetheilt worden ifl. Die folgenden Statute des 
Bifchofs Nicolaus hätten mit einer befondern Weberfchrift ver: 
fehen werden fullen. 


Druckfebler.’) 


S. 204 3. 4 lies: 179, 

©. 222 in der Weberfchrift lies: Briefkop. 
©. 525 3. 7». u. lied: Mortuarium. 
©. 526 3. 5 flatt: wieder lied: minder, 


*) Andere find bereits &. 416 und S. XIII nm. 1 berichtigt worden. 











